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achkkänge vom Bundeshaus. 


Det heimaegangene Anderthalb- 
Millarden Kongreß. 


Bad er gethan und was er nicht 
— gethan hat. 
nnd Zonk geht es in der Ab⸗ 
3 2 2 fchiedsitunde, wie immer, fidel zu. 
E Wafhington, D. E., 4. März. Der 
u venfwürbiae 55. Kongreß — welcher 
Krieg erklärte und Frieden profla- 
Snirte — nahm ein frieblicheres Ende, 
als seine legten Stunden vermuthen 
ließen. Alle wichtigeren Angelegenbei- 
ten meniaftens wurden noh mit Ad) 
und Krach erledigt, — freilich nicht alle 
auf freundicaftlihem Wege, Jondern 
zum Iheil durch den Drud- der Macht. 
Diele Ichmerzende Wunden blieben 
übrig, als die-Volfs- und fonftigen 
Boten heiimgefchiet wurden; aber ber 
amerifaniiche Charakterzug, das Mehr— 
' heitägejeb, fei es bejchaffen mie es 
wolle, anzuerfennen, zeigte ji) aud) 
| bier wieder, und in der bfchieds- 
stunde herrfchte eine verhältnigmäßig 
gemüthlihe Stimmung. 
$s traf die übliche kurze Botichaft 
* des Präfidenten ein, welche bejagte, 
5 dab er feine meiteren Mittheilungen 
zu machen habe; in diefem Fall jedoch 
; war noch hinzugefügt, daß der Kon- 
e greh feine Pflicht wohl erfüllt habe, 
E und jedem Mitglied murden gute 
Wünſche für feine Heimfehr auf den 
Weeg gegeben. 
— So endete der Kriegs-Kongreß ſein 
Daſein. Er war wenigſtens in Fra— 
gen, die unmittelbar mit dem Krieg 
—J——— ſehr einmüthig ge— 
weſen und hatte den Präſidenten darin 
wie Ein Mann unterſtützt. Erſt nach 
Rrieg, bei den Triedensperhand- 
aren die Partei-Streitigfei- 
»ue zum Ausdrud gefom- 
°m bat diefer Kongreß 
ſehr wichtiger innner- 
ebe erlaffen, für die er 
durch weg mit Gegens- 
acht worden tft. 
‚uorbneten) aus diefes Kon- 


0 


t 1636 Vor)agen umd Refo- 
angenomz:cen, gegen 1200 im 


‚ Im 53. und 892 im 52. Kon- 
Asa Ti 5° | 
Rarunter auch mehrere wichtige, deren 


gentfälag theka auf die ſelbſtherrliche 
mtswaltung des Sprechers Reed, 
HB auf: - die Yrattionsftreitigfeiten 
Zurückge wird. So die Nicara⸗ 
ua⸗Borlage Sprecher Reed gab 
vorſählich dieſer Vorlage den Ge: 


nidfang; doc) ift für die Freunde die- 


er Vorlage no einige Hoffnuna in | 
1 hr ge Hoffnung in | den machen. 


einem, zur Yluß- und Hafenvorlage 
angenommenen Zujaß geblieben, mel: 
her eS dem Präfidenten ermöglicht, die 
Zugeftändnifje an die „Maritime Ca- 
nal Co.” zu benußen, wenn er dies 
für meije halt. 

‚Aus der Urmee-VBorlage ift 
ein ziemlich Hägliches Ding geworden, 
ielches eben bei der eriten Gelegenheit 
„Nachhilfe“ erhalten wird. 

Die Marine- Gubfidien- 
Borlage ift aus Mangel an Zeit und 
an — Vertrauen durchgefallen. 
bie Hamati’fhe Vorlage hat 
ſich keine Zeit zur Berathung gefunden; 
auch ſtieß ſie auf Oppoſition, weil ſie 
Hawaii einen Delegaten im Kongreeß 
gab. Die Regierung von Hamaii 
wird mweiterwirthichaften, wie bisher; 
wird aber feine Gejeße ändern fün- 


nen, ehe der Kongreh über jenen Vor— | 


lage  jchlüffig wird. Die Frage be— 
treffs Verbotes der Einfuhr Hawaii'- 
ſcher Kontrakt-Arbeit iſt 
ebenfalls in der Schwebe geblieben. 
Die Flotten-Verwilli— 
gungsvorlage iſt nicht in guter 
Verfaſſung, da die Verwilligung für 
: Banzerplatten unter die Ziffern herab- 
gejegt imurbe, zu denen e3 der ame: 
Tifanifhen Regierung möglich ift, 
Blatten diefer Art zu erhalten, und die 
Schiffe nit gebaut werden fünnen, 
wenn fein Stontrakt für die Banzer- 
platten gemadht ift. 
Die Ernennung des Bantiers Wil: 
am 8. Merriam in St. Paul, 
Minn., zum Zenfus-Direftor war die 
legte Ernennung, welche der Präfident 
an den Senat fandte. Mertiam war 
auch zwei Termine hindurch Gouver- 
neur don Minnefota geivefen, und er 
tt ein perfönliher Freund des Präfi- 
denten. 
Un Geld-Verwilligungen hat diefer 
Kongreß alle feine Vorgänger in den 
= Schatten gejtellt. Vor acht Jahren 
— machte der Milliarden-Stongreß fo viel 
> bon fich reden, — der foeben heimge- 
gangene Kongreß aber hat im Ganzen 
rund 1500 Millionen Dollars, oder 
anderthalb Milliarden veriwilligt! Da- 


von ift nahezu ein Drittel für die Be-' 


eibung des Krieges verwilligt wor— 
den oder das direkte Ergebniß desKrie— 
ges geweſen. Wohl niemals werden 
nationale Ausgaben unſeres Landes 
wieder auf die verhältnißmäßig be— 
ſcheidene Stufe herabgeben, auf der ſie 
ich früher. bewegten! Jin diefer Bezieh- 
„ung bebeutet‘der joeben heimgegangene 
Mongteß den Unbrud einer neuen 
Epoche, — ob einer glüdliceren, das 
ubdie Zukunft lehren. . 
‚feinem Sige, als 





wieder eine Menge. 
uertevfgr gebfieben, 


Für | 


bgeordnetenhaus | 


lebte Stunde heranfam. An Reeb’s 
Stelle führte der republifanifche Aha. 
Panne den Hammer, und Payne trat 
nachher den Borfit an den demofrati- 
ſchen Abg. Dodery ab. Bailey von 
Teras, der bisherige anerfannte demo- 
fratifche Führer im Haus, erbat fich 
das Wort und beantragte in furzer 
Rede, unter Hinweis auf das amerifa- 
nifche Recht der Mehrheit, eine Dan 
fes-Rejolution für ven Sprecher ive- 
gen feiner Unparteilichfeit. Die Refo- 
Iution wurde ohne Weiteres einftim- 
mig angenommen, und Reed, der von 
Panne und Bailey und Bell nad fei- 
nem Stuhl geleitet wurde, jprach fei- 
nen Danf aus. 

Unter großem, allfeitigen Beifall 
Ihloß Reed feine Rede und erklärte den 
50. Kongreß für endailtig vertagt. Eine | 
fehr gehobene Stimmung bemächtigte | 
fih der Gefellichaft. Figgerald, der | 
einzige bemofratifche Abgeorpnete bon 


ı MaflachufettE, der gerade vor demBult 


des Spredhers jtand, begann das Lied 
„America“ zu fingen, und alsbald 
ftimmte Alles, einfchließlich des 
Gallerien-Bublifums, begeiftert ein. 
Dann wurden noch „Auld Lang Syne“, 
„Dirie”, „Ihe Bonny Blue Flag“ und 
„Zbe Star Spangled Banner“ flott ae= | 
fungen, und während das Iehtere Lied 
eriholl, wurde von einem Halbdußend 
früherer Wbgeorbneter ein großes 
Sternenbanner entfaltet, was die all- 
gemeine Begeijterung auf denHöhepunft 
brachte. 

‚sn ähnlicher Weife, obwohl ein Klein 
Bischen „würdiger”, |pielte fich auch die 
leßte Szene im DOberhbaus ab. Der 
Senats-Vorſitzer Hobart, welcher eben- 
falls Anerfennungs-Refolutionen ein- 
jmmig gefpendet wurden, dankte in 
längerer Rede und fprach nebenbei auch | 
bon ſchweren Aufgaben, welche der 
heimkehrende Kongreß dem kommenden 
überlaſſe, welche jedoch ohne Zweifel die | 
‚snielligenz und Patriotismus richtig 
löfen werde. Mit den üblichen Senens- 
wünjchen Ihicdte er die Herrfchaften 
heim. 

Zu dem Kampf um die Fluß- und 
Hafenvorlage-ift noch zu bemerfen, daf, 
die Freunde der DVermilligung für 
weftlihe Trodenlände 
reien in elfter Stunde alle Verfuche | 
aufgaben, diefen Poften in der Bor: | 
lage zu behalten, da fie einfahen, daß 
die Yortjegung diefes Gtreites das 
Shidfal diefer umd anderer großer 
Deunilligungs - Botlagen gefährden 

ürbe. 


... Rab.den fonmisen. Süden. 


Nächte Erhohlungsreife des Präfideriten, 
Wajbington, D. C., 4 März. Auf 


Reen, | den Rath feiner Freunde wird Präſi⸗ 


dent MeKinley, welchen die ſoeben zum 
Abſchluß gelangte Kongreß-Tagung in 
Verbindung mit den Aufregungen des 
Kriege arg mitgenommin bat, eine 
wirkliche Erholungsreife (feine Tour 
mit pofitifchem Anflug) nach dem Si: 
nm Das Nähere bleibt noch 
feſtzuſetzen. Es iſt indeß gewiß, daß | 
ber Präfident feine Seereife mit diefer 
Zour berbinden wird. Seine Gattin | 
und mwahrjcheinlich auch feine Anper- 
wandten werden ihn begleiten. | 
l 
Kindergarten-Konvention. 

Cincinnati, 4. März. Die hier ta— 
gende Konvention des Internationalen 
Kindergarten-Verbandes erwählte fol— 
gende Beamte: 

Präſidentin, Frl. Karoline H. Ha— 
ben bon New York; Bize-Präſident— 
innen, Frau ice 9. Butnam von 
Chicago und Frau James 8. Hughes 
bon Toronto, Canada; Korrefp. Se- 
fretärin und Schatmeifterin, Frl. 
Mary D. Runyan bon Nem York; 
Protof. Sekretärin, Anna W. Wil- 
liams von Philadelphia; Aupditorin, | 
Frl. Batti HN von Louisvile. 

Bor der Bertagung wurde bejchloj- 
jen, die nächte Konvention in der 
DOftermoche des Jahres 1900 in Broof- 
Iyn, N. Y., abzuhalten. 


Für Fraueuſtimmrecht. 
Das Abgeordnetenhaus von Oklahoma heißt 
ſolches einſtimmig gut. 

Wichita, Kans. 4. Mära. Das Ab— 
geordnetenhaus der Territorial-Legis— 
latur von Otlahoma hieß einſtimmig 
eine Vorlage gut, welche den Frauen 
jenes Territoriums das vollkommene 
Stimmrecht verleiht. 

Indeß glaubt man nicht, daß der 
Senat die Vorlage gutheißen werde. | 
112 Jahre. - 

Canadas ältefte Altinnafer? 


Dmemee, - Dnt., 4. März. „Fräu: 
fein“ Mary Ann Hanna, eine geborene | 
Stländerin, ift hier im benlaubiaten 
Alter von 112 Jahren aeftorben. Sie 
blieb zeitlebens unverheirathet und fol | 
die Aeltefte diefer Gattung in der cana= | 
dilchen : Dominion gemejen fein. Xm 
borigen Sommer hatte fie fich zum er: 
ften Male den Qurus geleiftet, fich pho- 
tographiren zu laffen. 

Selbftimord eincs Gefhäfsmannes, 
Die Ozean-Reife befam ihm fehr fchlecht. 

New York, 5. März. Franz Guftan 
Zimpel; 33 Jahre alt, ein bekannter 
Geihäftsmann, der mit feinen Brü- 
bern ein beutfches Farben-mporige- 
Ichäft betreibt, entleibte fi in feinem 
Lofal an State Str. Er war jet zwei 
Jahren leidend. Im verfloſſenen 
Sabre hatte er einefyahrt nach Deutfch- 
land gemadt und feine Verwandten. 
bejucht, welche wohlhabende Leute in 
Hamburg find. 
veefäjlimmerte fein Befinben 


die Doeanteie | fein 


EChicago, Sonntag, den 5. März 1899, 


Kriegdienftlihes. 
— Auffallend dürftige Nachrichten. 


Manila, 4. März. Der ſpaniſche 
General Rios iſt jetzt von ſeiner Regie— 
rung ermächtigt worden, den Filipinos 
2 Millionen Dollars für die Freigabe 
der gefangenen Spanier anzubieten. 
(Aguinaldo hat bekanntlich 7 Millio— 
nen gefordert; erſt hatten die Spanier 
um 8500,000 Dollars geboten.) 

Waſhington, D. C., 4. März. Die 
Sendung von noch mehr Truppen nach 
Manila hat einige Aenderungen in der 
Zuweiſung der regulären Truppen 
nothwendig gemacht. U. A. werden 
zwei Kompagnien des 7. Infanterie— 
Regiments aus Fort Sheridan, Ill., 
genommen werden. Eine dieſer wird 
nach den Jefferſon-Baracken in Miſ— 
ſouri gehen, die andere nach Fort Por— 
ter, N. Y. Noch eine Reihe anderer 
Verſetzungen wird erfolgen. 

MWafhington, D. E., 4. März. Im 
Ginflang mit dem Beichluß beider 
Häufer - des Kongrefies wird Dewey, 
der jeßt befanntlich „Admiral der ame= 
tifanifchen Marine” geworden ift, das— 
felbe erhalten, was dem lebten „Gene= 
tal der Armee“ bewilligt worden ilt, 
d. h. $13,000 pro Jahr und außerdem 
für jeden Dionat no) $125 Zufchüfle. 
Als „KRontre-Admiral zur See“ hatte 
er nur $6000 pro Kahr und feine Zu- 
Ihüffe erhalten. Nein berzeitiaer 
Dffizier der Armee erhält auch nur an— 
näbhernd fo viel; der Sold und die Zu- 
fhüffe für den fommandirenden Gene- 


ralmajor belaufen ji) auf $8364 pro | 


Sahr. 


Wafhington, D.E., 5.März. Kriegs- | 
fefretär Alger erbielt folgendes Tele- | 
Generalmajor Zatoton, | 


gramm bom 


melher bie nach Manila beitimmte 


| Truppen-Erpedition auf dem Trans⸗ 


portboot Grant” (einjchließlih bes 

4. Bundesregiments von Fort Sheri- 

dan, U.) befehligt: 

Singapore, 4. März. Heute Abend 
eingetroffen. Halte hier ſechs Stun— 
den, um Kohlen aufzunehmen. Keine 
ernſtlichen Erkrankungen. Günſtige 
Verhältniſſe werden anhalten. Werde 
wahrſcheinlich am Morgen des 10. 
März in Manila eintreffen. Habe Ge— 
neral Otis davon verſtändigt.“ 

Kommt es zum Streit? 

Die Illinoiſer Grubenarbeiter und Gruben⸗ 
beſitzer haben ſich bis jetzt nicht geeinigt. 
Springfield, Ill, 4. März. Seit 

einer Wohe ſ i 

liche Kon, 

SHinoifer; 


von ’ Vertretern ber 
‚arneiter = Genoffen= 


rathung und 
Lohr-Staln für das kommende Zah 
zu einigen. Biß jet hat fie. indeh fei- 


nen Erfolg gehabt, und Feute Abend | 


bat fie fich 818 zum nächften Dienjtag 
vertagt. - &3 ijt möglich, daß e8 zu 
einem Streit fommt, für melchen eine 
ftarfe Stimmung unter den Gemerf- 
Tchafts-Delegaten vorhanden au jein 
Scheint. Biele der Delegaten find heu- 
te Abend vorläufig nach Haufe abge= 
reijt und werben fich mit den Gruben- 
arbeitern in ihren Diftritten behufs 
weiterer MWeifungen bejprechen. 
Nach 35 Jahren! 

Ein Chicagoer Schaufpielerin findet ihren 

Dater wieder. 

Shelbypille, I, 4. März. Ugnes 
Atherton, eine bekannte Chicagoer 
Scaufpielerin, befucht gegenwärtig 
ihren hochbetagten Water John D’- 
Brien, dahier. Vor 35 Jahren 
ihre Mutter zu LaSalle, IU., aeitor- 
ben. Yanes war damals erit 9 Mona= 
te alt und wurde in einChicagoer Wai- 
jenhaus gebracht. Der Vater fam nad) 
dem County Shelby, verheirathete fich 
wieder und hat ſeitdem hier gelebt. 
Während dieſer vielen Jahre wußten 
Vater und Tochter nichts von einander, 
reſp. von dem beiderſeitigen Verbleib. 
Vor wenigen Wochen jedoch erfuhr die 
Tochter den Aufenthalt des Vaters, der 
jetzt nicht viel weniger, als 100 Jahre 
alt iſt, und heeilte ſich, ihn aufzuſu— 
chen. 

Tanner und das Allen-Gefck. 
Dieje Woche will fih der Gouverneur ent: 

fcheiden. 

Sprinafield, S0., 4. März. Gou- 
berneur Tanner mit Gattin und Ge: 
folge ift von Hot Springe, Ark., wie— 
der hierher zurüdagefehrt. Befraat, ob 
er die Vorlage unterzeichnen werde, 
welche das Allen’sche Straßenbahn-Ge- 
feß mwiderruft, gab er zur Antwort, er 
habe die Vorlage noh nicht aelefen, 
werde aber während diefer Woche feine 
Entjcheidung. darüber treffen. 

„Samiel, hilf!‘ 
Die Geſetzgebung foll eine Pre:Affoziation 
zwingen, eime Zeitung zu bedieneint. 

Indianapolis, 4. März. Im Abae: 
ordnetenhaufe der Staat3-Legislatur 
bon Indiana brachte Domney eine Vor- 
lage ein, wonach Preß-Affozitionen ge= 
ziwungen werben jollen, jeder Zeitung, 
die Solches verlanat und dafür be= 
zahlt, Nachrichten zu liefern. Die Vor- 
lage wurde fpeziel im \nterefle einer 
geplanten demofratifchen Morgen-Zei- 
tung eingebracht, welche bis jetzt feine 
foihe Bedienung erhalten farm. 

Kiplings Befinden. 

New York, 4. Drärz. Der berühmte 
englifhe Dichter und Schriftfteller 
Rudyard Kipling, von dem man fchon 
glaubte, daß er im Sterben liege, ge: 
noß eimen erguidenben Schlaf ı 


:it«Bie gemeinfehafte: 


re in Be- 
erjächt, auf eine. 


war ; 


Die deutfhe Mufe 
Seiert einen Triumph an der Harvard-lnis 
verfität, 

Cambridge, Maff., 4. März. In 
ber „Brattle Hall” wurde heute vom 
„Deutichen Verein,” welcher au3 Stu= 
denten der Harbard-Uniberfität befteht, 
die erite Vorftellung des Stüdes „Die 
deutfchen Kleinftädter,“ von Kotzebue, 
gegeben. Diefelbe war ein großartiger 
Erfolg, und die allgemeine Meinung 
geht dahin, dak e3 die beite Darftel- 
lung eine ausländiichen Schaufpiel3 
war, welche jemals hier gegeben mwor= 
ben ilt. 

Schon fo früh im Jahr! 
Große Prairie-Brände iu Teras. 

Hort Worth, Ter., 4. März. Enor: 
mer Schaden ift im meftlichen Teras 
durch aroße Prairie-Brände verurfacht 
morden, welche in den leßten paar Ta= 
gen mütheten. Namentlich hat das 
Meideland in der Nähe von Colorado 
Eity furchtbar gelitten. 

Man hat übrigen? Verdacht, daß 
diefe Brände vorjäglich gelegt worden 
find. 

Auch das noch! 
Die Reinlichfeit foll „vertruftet”’ werden. 


Louispille, 4. März. Ein Wäjce- 
reis,„Iruft“ ift das.Neuejte auf dem 
Gebiet der Spndifate. New Yorker 
Kapitaliften befinden ich gegenwärtig 
im Interefje eines folchen hier, und 
ſämmtliche Wäfcherei-Befiter find auf- 
gefordert worden, einen Preis für ihre 
Gefhäftseinrihtung anzugeben. 

Bahnumglüd in Illinois. 
£ofomotipführer und Heizer jchwer verlett. 


Dekator, XU., 5. März. Der Kon 
| tinental-Schnellzug auf der Wabafh- 
Bahn verunglücte hier gejtern Abend. 
inbem er in eine offene Weiche lief. Er 
halte fich infolge des heftigen Schnee= 
' fturmes elmwas verfpätet und fam un 
ter vollem Dampf in die Stadt. Die 
| Weiche war aus Verfehen bon ber 

Mannfchaft einer Nangirlofomotive 
aufgelaffen worden, mit melcher ber 
| Zug zufammenftieß, nachdem er in Die 
| Weiche hineingelaufen. Lokomotiv— 
| führer$errySmeenen und Heizer Louis 
Hayes wurden fchiwer verlegt; ihr Les 
ben retteten fie durch Abjpringen. 

Mit leichteren Verlegungen. fan ber 
—— 8 er HoHyt davon. Die 
Paſſagiere * blos tüchtig aufge— 
rüttelt und erſchreckt. 


Noch ein „Himmelsbummler““. 





ton, 5..Mä Profeſſor John 
‚ Bofte ld oe: Som, 


RUE ren 

‚der Lome - Sternwarte Zu Mount 
Echo, Eol., in Kenntniß gefebt worden, 
daß piefer wieder einen Kometen ent= 
det hat. Der Stomet Joll Hell genug 

fein, um mit 'unbewaffnetem Auge 

wahrgenommen merden zu fünnen; 

| fein Schweif ift nur kurz. 

| „Süße Nachricht aus Cuba. 


| Sartjago de Cuba, 4. März. 


| erste Waagon-Ladung YZuder, 
| feit Ianger Zeit vor Beginn der Bloka— 


Die 


be hierher gefommen ift, und bie erite, | 
| die jeit dem Frühiahr 1897 produgirt | 


| wurde, ift jüngft bier zu Markte ge 
| bracht worden. Sie fam pon der Plan= 


tage Santa Ana, bei San Louis, und | 


wurde bon den Gejchäftsleuten gerade— 
zu feitlfich empfangen, alS der Beginn 
einer neuen Vera cubanifcher Brofperi- 
tät. 
Dampfernahridhten. 
Ungelommen. 


New Nork: Didenburg von Bremen. 


Liverpool: Eymric von New Norf. 
Abgegangen. 

Hapre: La Bıetaane nach) Nem Norf. 

Southampton: St. Paul nach New 
York. 

Am Lizard porbei: Etruria, bon Li- 
berpsol nach New Norf. 

Muthmailiches Wetter. 

Kolhington, D. E., 4. März. Das 
Wetteramt ſagt für den Staat Xlfinois 
einen Schonen Sonntaa, etwas fälteres 
Wetter und nördliche Winde voraus, 


— —— — — 


| 
| 
| 
Ausland. 


Auch die Briten Haben ein Defizit. 


London, 4. März. Zum erften Ma: 
le jeit fieben’ Jahren wird das britische 
Staats-Budget einen ‚Interihuß auf: 
weiſen. Das britiihe Finanz-Rech— 
nungsjahr läuft am 25. März ab, und 
die Einnahmen meiien bereits 2 Mil- 
lionen Dollars weniger auf, ol3 Sir 
Michael Hids-Beach veranfchlagt hatte. 
Allem Unfcheine nad) wird " " heraus- 
ftellen, daß 12 Millionen Dollars durch 
erhöhte Beiteuerung aufgebracht wer- 
den müjlen, um die Erforderniffe des 
fommenden Jahres nothdürftig zu be= 
den. Die Briten find feit langer Zeit 
dermaßen an -Ueberfchüfle im Budget 
gewöhnt, daR fie ganz verblüfft hier- 
über find. Die „Times“ enthält be- 
reits einen Warnungsruf. Mehrere an: 
dere Zeitungen äußern fi fehr fatirifch 
iiber die militäriihen Wusgaben in 
Friedenszeiien. 

Hageldicht kommen Vorſchläge, wie 
man die Einnahmen des britiſchen 
Staatzfchages „erhöhen folle, — und es 
find überrafchend viele „Fchußzölfneri= 
12 Borichläge darunter! Es märe 


pr! 


5 u n 1. 


und | fun 


Havre: LaTonraine von New York. 
ı gaben. 


ware 


2 5 


melche | 


| 





| 


| weitergehender 


Sn Reichstag. 


Der alte Militär-Berichtsbar- 
feitsftreit. 


Berlin, & März. Der Reichstag 
nahm heute die Vorlage, welche eine bes 
fondere bairifche Abtheilung bes Ober: 
ſten Militär-Gerichtshofes in Berlin 
Ihafft, in zweiter Lefung an. 

Diefe Vorlage ift befanntlich das 
Ergebniß eines Uebereinkommens zwi— 
Then Kaifer Wilhelm und dem Prinz» 
regenten Zuttpold von Baiern behufs 
Beilegung der alten bairifchepreußis 
ſchen Meinungsverſchiedenheit über die 
Frage des Militärgerichts-Verfahrens 
in höchſter Inſtanz. 

Berliner Nachrichten. 
Reichstag und Samoa⸗Frage. — Die deutſch⸗ 
amerifanifd,en Bandelsbeziehungen. — 
dur Berliner Bevölferungs-Statiftif. 

Berlin, 4. März, Die Samoa= 
Frage wird nächſtens im deutſchen 
Reichstag ihre beſondere Erörterung 


finden, und die Regierung wünfcht jo=. 


gar, daß dies fo bald, wie irgend mögs 
li), gejchehe. 

Das deutfche Amt des Auswärtigen 
ift aber bis jeßt noch nicht im Bejig 
aller information, welche nothwendig 
ift, um über alle neuerlichen Ereignifle 
auf den Samoas‘infeln Aufklärung zu 
geben, 

Die neueiten diesbezüglichen Erflä- 
rungen des Reicha-Staatsfetretärs des 
Auswärtigen, Frhrn. v. Bülow, wer— 
den dahin gedeutet, daß die Frage einer 
neuen Konferenz von den drei Kontroll⸗ 
mächten auskunftlich erörtert worden 
ſei, und daß alle drei Mächte begierig 
ſeien, den jetzt beſtehenden Vertrag ab— 
zuändern, der ſchon ſo viele Ungelegen— 
heiten geſchaffen hat. 

Der amerikafeindliche Theil der 
deutſchländiſchen Preſſe (damit kön— 
nen blos die agrariſchen Blätter ge— 
meint ſein) ergeht ſich augenblicklich in 
Jubel-Aeußerungen über das Ergeb— 


amerikaniſchen Obſtes, welches mit der 
San Joſe-Schildlaus behaftet iſt. Im 
verfloſſenen Jahre 1898 wurden nur 
2,686,000 Kilogramm amerikaniſchen 
Obſtes nach Deutſchland eingeführt; 
1897 waren es 10,336,000 und 1896 
7,820,000 Kilogramm geweſen. Das 
iſt alſo jedenfalls ein ſehr bedeutender 
Rückgang. — 


cher unter dem Ramen „Frauen⸗Wohl“ 
betannt iſt erklärt in einem neuerli 
Der — — Dr 
Berlin fi in den zwanzig Jahren von 
1875 bis’ 1895 fehr ftark vermehrt 
babe, nämlich von 4452 auf 51,332, 
Der Iehten Lebens-Statiftif für bie 
Stadt Berlin zufolge, melche von ber 
Amtsbehörde für das Jahr 1897 zus 
fammtengeftellt wurbe, waren in bie= 
fem Sahre 51,100 Geburten gu ver= 
zeichnen, darunter 8055 uneheliche. 
Berlin, 5. März. Die „Kölnifche 
Zeitung“ jagt in einem Leitartikel über 
die famoanifche Frage: „Es ift jegt 
nach Berichten von beiden Seiten Elar, 
daß die ganze Mißhelligkeit durch die 


| Entjcheidung des amerikanischen Ober- 


Richters Chamber3 verjchuldet wurde, 
welcher gegen den famoanifchen Brauch 
und gegen den Willen einer übermwälti- 
genden Mehrheit den Malietoa Tanus 
zum König proflamirte”. Das Blatt 
jügt hinzu, das Verhalten der Deuts 
ſchen ſei durchweg ganz forreft geimes 
fen, und tabelt die&ngländer wegen der 
Verbreitung gegentheiliger falicher An 


Zur fretifhen Frage. 
Der Sultan will etwas mehr Anerfennung,. 


London, 4. März. Der Sultan ber 
Tiürfei hat foeben mwmieder einen merf- 
würdigen Verfuch aemacht, die Frage 
Anerkennung feiner 


| Souveränität auf der nfel Kreta zur 


Sprache zu bringen. Gegenwärtig tft 
dort die türfifche Souveränität nur 
durch eine einzige ylagge auf einer Elei= 
nen Anfel reprpäfentirt. Der Sultan 
bat nunmehr vorgejchlagen, daß ihm 
noch eine türfifche Ylagge auf Kreta 
jelbit gejtattet werde — und wäre e& 
auf dem Gipfel des unzugänglichiten 
Berges. 

Auch hat der Sulton gegen das 
Uebereinkommen proteſtirt, wonach 
Prinz Georg von Griechenland, der 
Oberkommiſſär der vier Kontrollmäch— 
te für die Inſel Kreta, direkt, ober 
durch ein Komite der betreffenden Bot⸗ 
ſchafter, mit dieſen Mächten verkehren 
ſoll, ſtatt durch denSultan. Mit großer 
logiſcher Geſchicklichkeit wird in dem 
Schriftſtück dargethan, daß das Letzte— 
re der Fall ſein ſollte. — 

Ohne Zweifel wird dem Sultan ein 
wenig Sympathie zutheil werden, — 
das wird aber auch wohl Alles ſein, 
was in dieſer Sache geſchieht. Die Ver- 
waltiung der Inſel Kreta wird in ber 
vereinbarten Weiſe fortgeführt werden, 
mit welchem Erfolg, das muß ſich noch 
zeigen. 

Des Bapites Befinden. 
Er Fanıı.ohne Nachtheil das Bett verlaffen. 


Rom, 5. März. Folgendes Bulletin 
wurde heute Nacht ausgegeben: 

„Der Bapft fonnte auf mehrere 
Stunden das Bett verlaffen, ohne’ir- 
gend ine Wirkung. 

ft berichten. 


niß des Grlaffes gegen die Einfuhr | 


Der Berliner Frauen-VBerbanb, wel⸗ 


Noch mehr über Bismartk. 


Poſchinger veröffentlicht einen 
neuen Band von Er⸗ 
innerungen. 


Der Altkanzler als ſtarker Eſſer 
und Trinfer. 

Einige feiner. Aenferungen über Sleifch, 
Bier u. f. w. 


Berlin, 5. März. Herr v. Pojchin- 
ger, ber befannte Bismard-Biograph, 
hat mieder einen Band veröffentlicht, 
welcher allerhand intereffante Aeuße- 
rungen des dahingefchiedenen Altkanz= 
ler und fonftige perfönliche Dinge von 
ihm enthält. 

Mehrere Stellen mweilen auf den er= 
ftaunlih großen Appetit Bismard’3 
bin. „Wenn ich fehwer arbeiten fol,“ 
äußerte fih Bismard bei einer Gele- 
genheit zu Werfailles im Jahre 1870, 
„Jo muß ich auch wohl genäht fein. 
Und ich fann feinen quten Frieden ab- 
fließen, wenn ich nicht qutes Eilen 
und Irinfen habe,“ 


Er hatte feine vorzügliche Verdaus 
ungsfraft von feinen Vorvätern ge= 
erbt, und alle Mitaliever feiner Fa 
milie waren qute Effer. Cinmal be= 
merkte er fcherzhaft: Wenn es im gan— 
zen Lande viele jolde Eh-Rapazitäten 
gäbe, mie er, fo könnte der Staat gar— 
nicht eriftiren. „Aus Liebe zum Heim,“ 
tie er ſich ſtets ausdrückte, pflegte Bis— 
mard ganz gewaltige Portionen poms 
merſcher Gänſebruſt, Varziner Schin— 
fen und Wildſau-Fleiſch zu vertilgen. 
Hart gekochte Eier gehörten ebenfalls 
zu ſeinen Lieblingsgerichten. In ſei— 
nen alten Tagen klagte er oft darüber, 
daß er nur noch drei hartgekochte Eier 
auf einmal eſſen könne, während er 
früher mit Leichtigkeit elf gegeſſen 
habe! Ja, es iſt eine Thatſache, daß 
Bismarck einmal 15 Kiebitz-Eier in 
Einer Portion aß. 


Auch war er ein beſonderer Lieb— 
haber von Hammelfleiſch, Reh und 
Haſen. Rindfleiſch aß er nur gekocht 
gern, nicht gebraten. 

Ssniereffant waren auch die Bemer- 
fungen Bismard’3 über den Genuß 
von Pferdefleiih. Er fagte einmal 
darüber: „Es it eigenthümlich, daß 
man Pfervefleifch nicht effen will, außer 
wenn man dazu gezwungen if. Der 
Grund dafür liegt offenbar datin, daß 
das Pferd in engerer Verbindung mit 
uns fteht, als alle anderen Thiere. 
Aug) feinem Derftanb nad Iteht d 


Ehe 


Je mehr 


unbe ift — ebe 
Hundefleifch gut Jchmede, 
wollen mir e3 .nicht eflen. 
ein. Ding uns ‚felbjt gleicht, dejto ime- 
niger ſind wir geneigt, es zu eſſen. Es 
muß ſehr widerwärtig ſein, Affen zu 
verſpeiſen; denn die Affen ſehen dem 


Menſchen ſo ähnlich. Andererſeits 

eſſen wir auch fleiſchfreſſende Raub— 
thiere, wie Wölfe, nicht gern; Bären— 

fleiſch freilich iſt beliebter, aber die 

Bären leben viel weniger von Fleiſch, 
als von Pflanzen.“ 

Zum Deſſert liebte Bismarck beſon— 
ders Pfirſiche und gewöhnliche blaue 
Pflaumen. 

Natürlich war dieſer große Eſſer 
auch ein großer Trinker. Branntwein, 
Nordhäuſer -Schnaps, Rothwein, 
Champagner, — Alles trank er mit 
demſelben Durſt. Das Bier lernte er 
übrigens erſt in ſeinen ſpäteren Lebens— 
jahren gern trinken. Jeden Abend 
trank er mit Vorliebe ein oder zwei 
Taſſen Thee mit Branntwein darin. 
Wenn bei ſolchen Anläſſen einige an— 
genehme Freunde um ſeinen Theetiſch 
verſammelt waren, zeigte ſich Bismarck 
ſtets ſehr belebt und plauderte höchſt 
ergötzlich; Fülle von Anekdoten und 

| Szenen aus feinem Leben gab er zum 
| Beiten und erzählte auch viele Gejchich- 
ten über diplomatifche Freunde. Von 
Zeit zu Zeit ftärkte er jich mit einem 
Schluf Branntwein, und dann floß 
die Unterhaltung noch leichter dahin, 
— Bismard’3 Bemerfungen wurden 
| aber auch beiender. 


MWährend des 70er Krieges Außerte 
Bismard in Frankreich feiner Lmge- 
bung gegenüber, er bedaure es, daß bei 
den. Deutichen da3 Biertrinfen fo fehr 
meit verbreitet jei. Denn diefes mache 
den Menfchen jtupid, träge und uns 
fähig und fer eine Haupt=Urfache der 
unfinnigen demofratifchen politiichen 
Kannegießerei. Später jcheint er in= 
deß feine Anfichten über das Bier etwas 
gemildert zu haben. 


Der Bapft fo gut wic genefen. 


! Die heutigen Nacricbten überaus günitig. 


Rom, 4. März. Papft Leo konnte 


heute auf einige Stunden das Bett ver= | 


laffen. Sein Appetit ift aut, und alle 
feine Körperfunftionen find wmieber res 
gelmäßig; auh find feine SKörper- 
Temperatur, fein Bulsichlag und fein 
Athem wieder ganz normal. 

Der Bapit jelber joll fich geäußert 
haben: „Meine Genejung ift ein Wun> 
der!” Die Bevölkerung nimmt diefe 
Aeußerung ganz mörtlid, und es 
herrfcht großer religiöfer Enthufias- 
mus. Dantgebete werden dargebradt. 


Ztalien kriegt feinen Broden! 
Aämlich vom hinefifchen Reich. 

London, 5. März. Eine Depeche 

aus Rom an die „Central News“ mel- 


bet, baß ein Uebereir zwif 
alien und, a. ehı 5 Mhkrelung 


A 


polaſt ee werde dleſelbe 


Das neue fpanifhe Kabinet. 
Adwiral Camara wollte feinen Poften darin 
annehmen. —Die Eortes werden anfgelöft , 
werden. # 
Madrid, 4. März. Das neue fpa= 
nijche Minifterium, welches vom fon ° 
ferbativen Führer Gilvela gebilnet 
wurde, ijt bereits heute Nachmittag 
bereibigt worden. Gilvela halte für 


auflöfen und eine Neuwahl im April 
vornehmen laffen dürfe, mit Zufains 
mentritt des neuen Zanbtags im Mai; 
und bie Königin-Regentin ging auf 
diefe Bedingung ein. m 
Admiral Camara hat fich geimeig 
das Portefeuille eines Flottenminifter 
i ndiefem Kabinet anzunehmen; er 
lieber den Dberbefehl über fein Ger 
fhwaber behalten. \ 


Agoncillo in London. 


London, 4. März. Naoncillo, der 
befannte Berireter des Filipinos-yüh- 
rers Aquinalbo und einer ber Baffa- 
giere des ſchiffbrüchig gewordenen 
Dampfers „Labrador“, ift nad) pielen 
ausgeftandenen Strapazen gegen Mit» 
ternadht in London eingetroffen, 
fagt, baß er bei bem Schiffaunglüd 
Alles verloren habe. Mande glauben, 
zu biefen verlorenenSachen gehöre ai 
der Drignial-Briefmwechjel ziokfähen 
Aquinaldo unb Admiral Demen 
welchem Dewey den Filipinos ausbric. 
u Unabhängigkeit verfprodhen haben 
oll. 


Große Ausſperrung. — 

10,000 Gipfer in England arbeitslos ges 
en. ——— 

London, 4. März. Die engliſchen 
Bau⸗Gewerkſchaften — = — 
10,000 Mitglieder der Gipſer⸗Gewer 
{haft von denfrbeitgebern ausgefperf 
torben find. Man erwartet noch meht 
Ausfperrungen und Streits, — 


Frankreichs „Affäre““. 
Der Dreyfus⸗ und der Picquart⸗ Fall. 


Paris, 4. März. Die vereinigten 
Kammern des Kaflationshofes nahmen 
heute das bielgenannte DreyfusPros. 
zeßprotokoll von der Kriminal-Whthei-. 
lung diejes Gerichtähofes entgegen un 
begannen mit ber Weiterberhanblung 
bes Falles. 

Das „Echo de Paris“ ſagh 
Picquart werde — a Bir 
bifbehörben, benen er von den Milt 
bebörben vorläufig übergeben if 
bedingungsmweile Freilaflung er 
fo. lange fein? Proge in ber Schi 


nor x 4 
Iheinlidh auch, gewähren. 


Eugland und Frantreide 
Sohn Bull wirft mit der Wurft nach 
i Schinfen! 

Paris, 4, März. Wie bereits ge 
meldet, hat England jchlieglich Jene 
Einwände gegen die Anlegung einer 
Kohlenftation feitens Franfreihs an 
der Küfte von Oman, Arabien, zurüd= 
gezogen. Doc wird jet mitgekheilt, 
daß diefes kleine Zugeſtändniß damit 
erfauft werden mußte, daß Frankreich 
ausdrüdlich England den ungeftörten 
Befik der ganzen Nil-Region geftattet 
(und überdies auf jeden Gebiets-An= 
jpruch in Oman verzichtet!) &3 fheint, 
dak damit jegt alle englijch-franzöfts 
chen Differenzen beigelegt find. a 

| Der vorrüdende Khalif. 

| Er madt den Engländern Kopfſchmerzen 
London, 5. März. Die Nahrihl, 7 

| daß der Ahalif der Derwifche im Gu= 7 

| dan feine Anhänger wieder gefgmmelk 

| hat und immer meiter borbringt, haf’) 

| einen tiefen Eindrud auf die Eng=71 

ı länder gemacht. Ohne Zweifel ift = * 

au 


* 


Mahdismus auf's Neue mächtig 
gelebt. Bereits muß die Gefahr 
das britiſche Anſehen in der ganzen 
Region ſüdlich von Khartum eine 
enorme ſein. Der Khalif hat ſchon eine 
| Reihe engländerfreundliher Stämme; 7 
befiegt, und zum guten heil, Jaben 
fih die Befigten ihm angefchloffen. 
Viele der britifhen Bolten an * 
üblichen Grenze des miebergenomme: 
nen Sudan entlang werben wie 
aufgegeben werden müffen, bamik eim 
britifch-egyptifche Widerftands = Wer 
mee am Nil fonzentrit werben Tanz 
Zeitweilig muß darunter unbebi 
das Anjehen Englands leiden. 
Bom DampfersRaten-Frieg. 
Die neuejten Herabfeungen der 
Sabhrpreife. 
London, 4. März. Der Nork 
iche Lloyd hat feinen Minimal-Pe 
| gierpreisS bon Europa nad) Ar 
auf $AO herabaejeßt, ausgenen 
auf ven Schnelldampfern „KRaifer Wi | 
ı helm ber Große“ und „Katjer ir 
drich“, deren YFahrpreife nicht herabge 
| feßt worden find. Die Winter-fig 
| gelten bis Ende Juli, a 
Der Minimal: Fahrpreis der % 
fanifchen Linie wird $48, und be 
ge der Hamburg-Amerilanifchen 
544 betragen. > 
Die Eunarbd-Linie erhält nom 
einen Minimal: zahrpreis von SO 
die Dampfer „Campania“ und‘ 
na“ aufrecht, $48 für Eiruriam® 
„Umbria* und $40 für „Auram 
rvia 


„Se b 
(Dies find die niedrigften 
tejp. „Intermebiate” = Fabrg 
Nach,, en Ruſßt 
Die Siebe fiegt über das Stau 
St. Betersburg, 4. M 





* 


— anwalt⸗Kandidat 
wird. 


5, noe-Behörde, fallen wird. 


bibalen zu gewinnen. 


u auf's Neue erwählt, auch fernerhin die 


E Zina R. Carter " vorausfichtlich 


5 der republikaniſche Maxors⸗ 
Be Kandidat. 


Die Ginnanmen un» Ausgaben der 
Stadtverwaltung im 
Jahre 1898. 


Schlechte Ausſichten für reine Straßen. 


Morgen finden bekanntlich die repu— 
blifanifchen Primärwahlen ftati, und 
"Zagd darauf wird im Tatterfalls-Ge- 

‚bäude die Stabi-fionvention zur No» 
minirung eines Mahors-Slandidaten, 
' Iowie von Kandidaten für die Yemter 
des Siadtelerks, Stadt-Schatzmeiſters 
und Stadt⸗Anwalls abgehalten. Das 
aupt⸗Intereſſe konzentrirt ſich natür— 
ich auf die Frage, wen die Republika— 
ner zu ihrem bürgermeiſterlichen Ban⸗ 
nerträger erküren werden, und da deu— 
let denn Alles darauf bin, daß Die 
Wahl auf Zina R. Carter, ehema= 


= ligen Präfidenten der Handelskammer 


und gegenwärtig Mitglied der Drais- 

Er tjt der 
Ausgeſprochene Günſtling Lorimers, 
und Letzlerem ſoll es jetzt auch gelun— 

gen ſein, Henry Hertz für ſeinen Kan— 

Iſt das that— 
ſächlich der Fall, ſo iſt Carter ſchon ſo 
gut wie nominirt, denn die von dem 
früheren Staatsſchatzmeiſter kontrol⸗ 
lirten Wards der Nordweſtſeite, ge— 
wöhnlich Hertzville“ genannt, geben 
den Ausſchlag in der Konvention. 

Zur Aufſtellung des Mayors-Kan— 
didaten ſind 505 Stimmen erforder— 
lich. Die politiſchen Freunde Graeme 
Stewarts behaupten nun, etwa 440 
Delegaten auf ihren Mann verpflichtet 
zu haben, während für Carter ſoweit 
ungefähr 400 Parteigenoſſen gewon⸗ 
nen ſein ſollen. Die zu einem Siege 
erforberlihen 105 Stimmen aber fon- 
trollitt — Heney 8%. Herb!  Dieler 
hüllt ſich vorläufig noch in myſte— 
riöſes Schweigen und iſt durchaus nicht 

geneigt, ſich Auspumpen zu laſſen. 

Die übrigenParteileuchten —Mager— 
ſtadt. John M.Smyth, County⸗Schatz⸗ 
meiſter Rayinond, Senafor Buſſe und 
die Peaſe-Leute — ſind für Stewart, 
doch geſtehen auch ſie offen ein, daß 
Hertz den Schlüſſel zur Situation in 
der Hand hat. Auch weiß man recht 
wohl, daß es dieſem ſehr darum zu 
thun iſt, ſich mit Lorimer, den er in der 
letzten Counth⸗Konvention ſo ſcharf be— 
kämpfte, wieder auszuſöhnen, wozu 
ſich ihm eben jetzt eine treffliche Gele— 
genheit bietek. Sofern Lorimers Zu— 
ſtand dies erlaubt, wird heute im Hau— 
ſe des erkrankten National-Abgeordne—⸗ 
ten eine. weitere Konferenz der Partei- 
führer ftattfinden, bei ver e3 dann wohl 
zu ‚einer Verftändigung zmijchen ih- 
nen fommen dürfte. Sollte Carter no- 
minirt werben, jo werden e3 die @ori- 
mer⸗Leute zweifelsohne durchſetzen, 


„Bar „als Gegenleiftung” ein Parteige- 


noſſe aus „Hertzville“ als Stadtſchatz⸗ 
meiſter⸗Kandidat aufgefteflt wird. W. 
L.Lawſon, der gegenwärtigeChef⸗ Clerk 
Sheriff Magerſtadt's, ſoll ſoweit die 
beiten Ausfichten haben, für das Amt 
des Stadt⸗Clerks nominirt zu werben, 
doch iſt auch Chef-Clerk J. N. Powell 
von der Wahlbehörde ein ſtarter Kan- 
bidat hierfür. 


* * * 


Die Demokraten, deren Stadti-Kon— 
vention erſt am 16. März ſtaiffindet, 
ſindauch ſchon eifrig damit beichäftiat 
ihren „Slate“ aufzumacden. Während 
Adam Ortjeifen, der Wize-PBräfident 
der „MeAvoy Brewing Co.”, bislang | 
als der beborzuate demofratifche Kan⸗ 
didat für das Stadiſchatzm eiſter⸗Amt 
galt, ſollen die Parteiführer in den leitz⸗ 
ten Tagen anderen Sinnes geworden 
fein und jetzt einen Weſtſeite-Mann be— 
vorzugen, um hierdurch die Ryan⸗ Sul- 
Iivan-Griffin- Fraktion, die im lebten 
Sabre den Mayor fo jcharf befämpfte, 
vollends auszuſöhnen. Man ſoll hier-⸗ 
bei vornehmlich fein Augenmert auf 
Wiltam Leaner, den Vize: Präfidenten 
ber „Weitfide Brewing Co.“, geworfen 
haben, der als intimer Freund Er- 
Manor Hopkins’ auch deffen Süpfeite- 
Gefolafhaft der Bartei wieder zufüh- 
zen mürbe — ein politifcher Schachzug, 
ber jedenfalls fchlau ausgedacht ift. 


 Anter allen Umftänden foll dem beut- 


Ichen Element die Schatmeifter-Nomi- 
nation zufallen, während borausficht- 
Id John PB. McGoortn, der Führer 
‚der demofratifhen Minderheit im 
Giaatsabgeordnetenhaus, als Stadt: 
aufgeftellt werben 


* x * 


Außer den republikaniſchen Primär— 
wahlen findet morgen auch der Town— 
Konvent des Town of North Chicago 
ſtatt, und zwar um 8 Uhr Abends in 
der Nordſeite-Turnhalle. Fernerhin 
werden morgen in nachbenannien 
Wards die Aldermen-Kandidaten auf— 
* werden: 

7. Ward — 74 Uhr Abends, Wede— 
meier's Halle, Union und Canal— 
port Avenue. 

13. Warb — 8 Uhr Abends, Wigwam, 
2. Rake Str. und Kebzie Ape. 
14. Ward — 9 Uhr Abends, Schön: 
bofen’3 Halle. 
5. Ward — 9 Uhr Abends, Benzo’3 
alle. 
sa — 9 Uhr Abends, Staub’3 


‚Ward — 8 Uhr Abends, Norbfeite 
! ‚Zurnhale. 


* * * 


Due Harrifon Liga“ hielt 

—* mittag im Bantettfaal bes 

oufe” eine Verfammlung 

Ben: Bericht über die Sachla— 

— Wards erſtattet 

lautet durchweg recht 

Dice erzeugte viel Enthu- 

Mayor Harrifon hielt felbft 

be an die Berfammlung 

‚inter ftürmifchem — 
nbidat "em 


| Iniereffeir der Stadt uf der Bürger- 


vertheidigen. 


ſchaft allen unbilligen Forderungen 
ber Korporationen -. gegenüber‘ mwader 
Dr. Howard B.. Taylor, 
und Vincent Perkins Hielten ebenfalls‘ 


beifälligſft aufgenommene Auſprachen 


an die Liga-Mitglieder. 
* * * 


Der „deutſch-amerikaniſche Silber— 
Klub der 15. Ward“ halt heute Nach— 
mittag, 3 Uhr, in Wendel’s Halle, No. 
1504 Milwautee Upe., jeine redelmäßi⸗— 
ae Monatsverfammlung ab. 

* * = 


In der Weſt-Divbiſion-Hochſchule ha— 
ben ſich geſtern Rachmittag mehrere 
hundert Bewerber um Anfiellung als 
Mafchiniften in den öffentlichen Schu— 
fen dem vorgefchriebenen Zipildienit- 
Sramen unterzogen. 


* * * 


Der von dem Advokaten-Verband 
und der Civic Federation ernannte ge- 
meinjchaftlide Ausfhuß „ur Prüjung 
der Friedensrichter— Kandidaten hielt 
geitern Nachmittag in der Privat 
Kanzlei des Er-Richters John Barton 
Panne eine weitere Situng ab, um 
feinen Bericht an dasRichter- Kollegium 
fertigzuſtellen. Anweſend waren die 
Herren: Joſeph O'Donnell, Nicholas 
Greoſtedt, Louis Lehmann und Hoyt 
King von der „Civie Federation“ ,‚ und 
Er-Richter Pahne, ſowie H. H. C. Mil— 
ler vom Adbokaten-Verband. Es wur— 
de beſchloſſen, den Inhalt des Berichtes 
vorab nicht bekannt zu geben, doch ließ 
Ex-Richter Payne immerhin durch— 
blicken, daß das Eegebniß der Unter⸗ 
ſuchung im Großen und Ganzen ein 
recht günſ ſtiges genannt zu werden ver— 
diene, da ein verhältnißmäßig nur klei— 
ner Prozentſatz der Kandidaten aus 
dieſem oder jenem Grunde hat zu— 
rückgewieſen werden müſſen. Alles in 
Allem enthält die Kandidaten-Liſte 
357 Namen, einſchließlich derjenigen 
der gegenwärtigen Friedensrichter, und 
aus dieſerZahl ſind 50 Ftandidaten als 
beſonders empfehlenswerth dem Gou— 
berneur nambaft zu machen, der dann 
ſeine Auswahl trifft, welche ſpäterhin 
vomSta atöfenat beftätigt werden muß. 
Zu ernennen jind für da South und 
Meit Tomn je 9 Friedensrichter, für 
das North Tomn, Tomn of Late, Late 
View, Nefferfon und Calumet je 5 und 
für Hyde Part 7 Frriedensrichter. 
&emeldet haben ſich im South 
Town 58 Kandidaten, Im Weit Tomn 
89, im North Town 27, ın One Part 
69, in Toron of Late 39, in Late View 
31, in Sefferlon 36 und in Calumet 8 
Kandidaten. 

* * 

Stadt- ae Hummel bat ges 
itern feinen gen gr für das 
Sahr 1898 fertiggeftellt. Aus demjel- 
ben ijt erfichtlich, daß ih die Einnah- 
men insgefammt auf $33,160,967 be- 
liefen, wogegen die Ausgaben $33,316,: 
184 betrugen. In der Kaffe des 
Schaßmeifters befand ih am 31. 
Dezember 1898. ein Beftand in ber 
Höhe von $2,437,239, während verfel- 
be am 31. Dezember 1897 die Summe 
von $2,592,456 aus machte. 


* * * 


Der ſtadträthliche Finanz— Ausſchuß, 
welcher augenblicklich mit der nochmali⸗ 
gen Durchberathung der Etatsvorlage 
für das Jahr 1899 beſchäftigt iſt, ſoll 
die Forderungen für Straßenreinigung 
ſo ſchlimm bejchnitten haben, daß an 
eine Berbeflerung der troftlofen Zuſtän⸗ 
de vorerſt nicht zu denken iſt. So ſol— 
len für dasReinhalien derStraßen nur 
8300,000 und für die Reparaturen 
nur $150,000 — ſein, während 
man angeblich für Au sbeifern der 
Bürageriteige gar at "350, 000 ausge: 
jebt hat. 

Auch aus der Befeitigung des Müll 
auf dem geplanten neuen Üeae der Ber: 
brennung oder der Umwandlung in 
Heizmaterial wird in Diefem Jahre 
faum etmas werden, da das Yinanz- 
Komite nur $450,000 bierfür aus: 
jeben will, jodaß die _Garbage-Ab- 
fuhr” auch) fernerhin in derjelben Weife 
mie bisher aeichehen muß. 

x * * 


Insgeſammt haben die Town-Kol— 
lekloren bis jetzt 5200,000 dem Stadt— 
ſäckel zugeführt, wovon die Hälfte zur 
Bezahlung der Schulraths-Angeſtellten 
verwendet werden ſoll. 


— —— — 


Hinter Schloß und Riegel. 


sn der Harrifon Str.-Bolizeiftation 
befindet jich ein gewilfer John Dacen, 
welchem die rechte Hand fehlt und 
deifen inter Arm gelähmt ift, unter 
der Anklage des verjuchten Straßen: 
raubes hinter Schloß und NRieael. 
Während der legten Nacht überfielen 
zwei Strolche den No. 397 Clark Str. 
wohnhaften Joſef Taylor an Clark 
und Polk Straße, und verſuch— 
ten, ihn zu berauben, ſtießen 
aber auf ſo energiſchen Wider— 
ſtand, daß ſie die Flucht ergriffen. Auf 
die Hilferufe des Ueberfallenen eilte ein 
Blaurod herbei und nahm Dacey, ala 
berjelbe in arößter Haft die Clark Str. 
nördlich Tief, feit, nachdem er mehrere 
Schüffe auf ihn abgegeben hatte. Tay- 
for vermochte nicht den Arreftanten mit 
aller Beftimmtbeit ala einen feiner An= 
greifer zu identifiziren, doch tmurde ber- 
felbe in Haft behalten, da er der Po- 
lizei al3 ein verdächtiger Charatter be= 
fannt ift. 


Sieht die Bridewell vor. 


Herr Whitman, der Verwalter des 
Eouniy = Gefängniffes, weiß die „Ho= 
tele Fazilitäten“ feines Ynftitutes nicht 
genug zu rühmen. E38 wird ihn deshalb 
fehmerzlih berühten, vba Emma 
Griffin, die er jeit einiger Zeit beher- 
bergte, heute den Bolizeirichter Doyle 
flehenilich bat, fie nicht zurüd nach der 
Zail, fondern lieber in bie Bridemwell 
zu Ididen, fie wolle zu diefem Zmede 
gerne jhuldig- plaidiren. Der Kabi 
that der rau den Willen und fchidte 
fie auf fieben Monate in das Arbeitö- 
baus, —* hatte in einem Wirths⸗ 

‚ihre Bun Lizzie Woods |i 


Sieht uf um ‚read, 


Der Schankwirtl) Peter Sudınig | ri 
von Chas. Kallas erheb- 


„lich verwundet. 


Nahrfuht angeblich das Motiw ju 
dem feigen Morbangriff. 


Der Kr. 388 Belmont Avenue an- 
ſäſſige Schankwirth Peter 
wurde geſtern Abend von einem gewiſ— 
ſen Chas. Kallas, der in dem Haufe 
Nr. 265 Fifth Ave. wohnen will, durch 
einen Revolverſchuß erheblich verwun— 
det. Die Kugel drang ihm in den Schä— 
del ein, doch glauben die Aerzte, den 
Mann am Leben erhalten zu können. 
Kallas ſitzt in der Attrill Str. Revier— 
wache hinter Schloß und Riegel. Rach— 
fucht ſoll ihn angeblich zu dem feigen 
Mordanfall getrieben haben. 

Ludwig und ſein Angreifer waren 
bis vor Kurzem noch gute Freunde, 
entzweiten ſich aber, als der Schank— 
wirth den Verdacht ausſprach, daß 
Kallas bei einem Einbruchsdiebſtahl 
in ſeiner, Ludwig's Wirthſchaft bethei— 
ligt geweſen ſei. Geſtern Abend nun 
borgte ſich Kallas von dem 1887 N. Al— 
bany Ave. wohnenden John Meitch ei— 
nen Rebolver, um, wie er angab, Lud- 
iwig damit zu erfchießen. — Er be: 
gab ſich ſchnurſtrals in das Ludwig'⸗ 
ſche Lokal und feuerte dann ſofort beim 
Betreten deſſelben einen wohlgezielten 
Schuß auf den nichts Schlimmes 
ahnenden Beſitzer ab, der, in der linken 
Schläfe getroffen, mit einem Aufſchrei 
zuſammenbrach. Der Thäter wurde 
übermannt, ehe er ſein Schießeiſen zum 
zweiten Male abfeuern konnte. 


— e — — — 


Zur Verzweiflung getrieben. 


Eine junge Frau ſpringt von der Wafhing— 
ton⸗ Brücke in den Fluß. 

Frau W. E. Miller, 21 Jahre alt, 
hat fich in Folge eines heftigenStreites, 
den fie mit ihrem in Grand Rapid an= 
fälligen Gatten gehabt, von demfelben 
getrennt und fehrte vor etma einem 
Monat nah ihrer Geburtzjtadt Ehi- 
cago zurüd. Sie miethete fich hier an 
der Carpenter Straße ein, fand aber 
feine Befchäftiqung und wurde durch 
die Unficherbeit ihrer Eriftenz zur 
Verzweiflung getrieben. Gejtern Abend 
verließ fie ihre Wohnuna, um jih zu 
Fuß nach der unteren Stadt zu bege- 
ben. Auf der Wafhington Brüde fapte 
fie plöglih den Entihluß, al’ ihren 
Sorgen für immer ein Ende zu ma= 
hen. Sie jhmwang fich auf’3 Geländer 
der Brüde und ftürzte fi) mit einem 
Auffchrei in die trübe, kalte, ſchlam— 
mige Fluth hinab. hre That war je- 
doch beobachtet worden. Der Briüden- 
märter Sohn Gaynor und ein Herr 
Charles ©. Peter3 machten eilend3 ein 
Boot flott, und es gelang den Beiden, 
die rau noch lebend ans Ufer zu fchaf- 
fen. Das nafje Bad hat der Unglüdli- 
hen nicht viel gefchadet, und fie wird 
fi von benzolgen desjelben im Eoun- 
dy Hofpital wohl bald erhalt haben. 
Leider hat fih Frau Miller aber, in- 
dem fie fallend mit dem Kopfe an einen 
Pfahl ftieß, eine fehr böfe und fchmerz- 
hafte im Geſicht zugezogen. 


— — — “ 


Von Räubern angefallen. 
Ein bekannter Arzt das Opfer. 


Dr. Karl Kurz, ein bekannter Arzt, 


No. 4460 Berkeley Abenue wohnhaft, 


wurde geſtern Abend gegen halb 12 Uhr 
an der Polk Straße, 
mouth Place und State Straße, von 
zwei Wegelagerern angefallen, die ihn 
trotz heftiger Gegenwehr niederſchlugen 
und ausplünderten. Den Räubern fiel 
die Baarſchaft des Arztes, im Be— 
trage von $120, und eine aol- 
dene Uhr in Die Hände. Nachdem 


der lleberfallene, der unter den Miß- | 
handlungen, welchen er ausreicht mur= | 


de, das Bewußtfein verloren hatte, 


tieder zu fich gefommen war, beaab er | 
Poliziſten 


ſich, ohne unterwegs einen 
anzutreffen, nach der Revierwache an 
der Harriſon Straße und meldete, was 
ihm zugeſtoßen war. Er iſt dann im 
Stande geweſen, ungeleitet den Heim— 
weg anzutreten. 


— — — 


Spurlos verihwunden. 


Die Polizei ift erfuchht worden, nad) 
dem Berbleib des Kellners Joſef ©. 


Miller zu forfchen, welcher vorgejtern | 


in der Abficht, Beihäftigung zu fuchen, 
feine Wohnung, No. 139 17. Str, 
verließ und feitvem nicht wieder nad 
Haufe zurüdgefehrt it. Much Die 
Freunde des Vermißten haben ihn feit 
jenem Iage nicht gefehen, und ihre 
Nachforfehungen nach feinem Verbleib 
find vergeblich gemwejen. 


— —— 
Ein Mord in Sammond. 


Hilf3-Sheriff Cor in Hammond | 
telephonirte aeitern Abend an die Po⸗ 
lizei in South Chicago, dieſelbe möge 
ſich in der böhmiſchen Niederlaſſung in 
der Gegend von 83. Str. und Green 
Bay nad einem etwa 50jährigen Men-⸗ 
hen umfehen, der jih in Hammond | 
einer Mordthat Schuldig gemacht habe. | 
Die angeftelten Nachforfchungen blie- | 
ben vergeblih und Näheres über bie 


Ihat war der borgerüdten Stunde we= 


gen von Hammond nicht zu erfahren. 


Wollte den Kampf aufgeben. 


In feiner Wohnung, No. 9127 Su: 
perior Ave., hat der beichäftigungslo- 
je Arbeiter Grant D’feefe geitern 

Abend feinem Elend ein Ende zu ma- 
chen verfucht, indem er fich mittels eines 
Rafirmefiers eine tiefe Wunde am Hal⸗ 
ſe beibrachte. Er ſchnitt aber doch nicht 
tief Yen=s, und im Counth Hoſpital, 
wohin man ihn aeichafft hat, hoffen die 
Uerzte, daß e3 gelingen wird, ihn wie- 
der berzuftellen. 


* Roftmeifter Gorbon zelat an, daß 
bie Dom IB.6iR om IB 18 han Eilboten 
5. bi⸗ * ober 


Ludwig 


zwiſchen Ply-⸗ 


Einhaltung der Polizeiſtunde 
gen, wodurch nicht nur eine große Ver— 





waltes und des Sheriffs, 


Gerechtigkeit zu ſchätzen wiſſen, 
volle Zufriedenheit mit derſelben aus.“ 


| ward Bach erhoben, 


ſchwören haben ſich nämlich 


— 


Die —R ahſas c und einige davon 40 Zoll breit. 


Ihr var fruß fonımt, da die Omantıtär 


— und ver Werth ausergew dbhutich iſt — 


Die ſpeziellen Auslagen und Verkäufe am Montag veranlaſſen uns eine Anzahl bon meiteren ercluftsen Nopttäten zu zeigen —bie prachtvollſter 


46-40. Seidene StichereiEbaflies, 50c. 


er Ghwllies in Sorbtnat: Griuden. NRavn 
grauen Gründen und Ta Gründen. 


Sem 


50. 


⸗ — — — 


* Mufter-Schnaden yon Fnperleuren“ 


e ine HöHft angiehende Bırrıte ın 
Moden und Muitern—die Nuiter-Ehnailen, für melde Geige 
8 armaht wuroch- von einem iranzßñſden Imoorteur— on 


B5e 


be &ffe 


gerhuittem Stasi ete.—werth T5c 7:3 $1.50—zu 45C und 


Hunderren von verich 


cten ia franz. grau. Oridized Silber, Enamel. 


Seide: Inrzieller und außer germöhnl. Verkauf von Häblchen Parifer Modol-Seidenlloften. 


n- Setdeh:= 


—* wie ſie in den neueſten Kleider-Modellen von Paauin. Worth, Sara) Maper, Calou Schmweitern und anderen bet annten trangöftichen Modtitfer 


zeigt werden. Betrachtet die Austage von doppeltbretter Foulard Faconne Liberty zu $5 erclufive—hübihe Iaffeta Moufleline Imprim 


ꝛe zu 823 exchu⸗ 


Ba: prachtooller doppeitbreiter Erepe Meteor (8 neue Farben) zu $5 per Dard— Novel Laffeta Sameleon Mouffeltine zu En er: sun — — 


Warp Print Taffetas zu 82, etc.—die ſeltenſten Effekten werden hier gezeigt und die exeluſiven Pariſer, Londoner und Wiene 


aubergewöhnliche Gelegenheit. 


Seide und tein mehr wanbenewe 


30e 
— 
81 

ſchwarze Vean de Soie, mit den n leuen 


68€ farbige 1° Ende n—Bon einen zup.tT 
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3und zoill . Aiwe:läifıge ſquorrze 


Wert von Feech —A—— teinn 


inr 


affigen | 
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80€ 
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— Kleiderſtoſſe; ſchwarz und farbig; — AMärz-Berkauf. 


Eine arofartige 2 


Sabrein und Jahraus den S. & M. Kleiderftoff:Qaden über a 


Eelectionen von ercluftipen Ofter-Klerdungsitüden zu baben mie Bier. 


Schwarze feidene Erepon furore im er —⏑— —O⏑ ⏑⏑ — 


(en um Der beit 
Waare im Verhalmk zu deren Bu 
Nerbältmik zu an nern Etore:@on 
lem Zaglıh Des Depertements für ı 


den reiie don $2 per Yard. 


ore Sa wer: Reihe Ihmarze Souffle Gr "Dond, 

tbe Sorte Reiche ſchwarze ſerd. Jacauaz? & 
Seid n: Reiche ſchwarze ſeid. Robie Grepons 
Crepons. Neiche ichwarze ſeid. dimpled Crepons, 


rente 


—— Stofte im 2. 
Das Afſortiment it wunderdar und ent Hält 


Reihe ichwarze ierd. Gremadine —— 1 
edons, Re:d epons. 

Reiche ſchwarze ſerd. 

Reiche 


Ertra für Montag-—50 Slüde der rerhiten ſchwarzen ſeid. Creoons — von einen yabri 
ER! der Welt) deifen Name aus gemilien Gründen ver hmiezen blei bt. ur 

ute und teierer Beichaffeuneit der Werthe in Terd ero 
1B4 die Yard werth fin d, — n 


Floor ver?auft gu dem fi t 


che ſchwarze jerd. Del ta- dot € 


ſchwarze ſeid. 


= ‚Beiehten & Go’s nuvergleidhlihes ſchwarze Kleider: Stoffe Gammtanantiee — - 


Br t— das standard der wet 


as Age Fund 


Sprzial:Werthe zu $is, $.%, $1: und 73c. 


um WWerrbe und 


Facon. S. &EM., eruzıae Ch 


\ Eine große Offere am Montia: n dem neue iten Ge weben und Effekten, ein— 
ierlich Chebiots, vomteipuns, wrevond, Gamelhaird und Kopeltysabrifaren, bis zu 855 und 


Ungertuüllbare ihwarze Grenadined— Ausniihmameife Verfaufd-Agenten fir Chicago. 


Bajement—50c für $1 44:55U. Ihwarze Grenadines- -einichl, Damaji’, Sranitche Spigen, w 
Srictan, Gurpure, Botadod, Karınıd und anderen Nopitäten :Eifelten— 6 


JIron Frame. verſian und 
$ı ihtwarzfeid. Ereradinei 


Die Grand Jury. 


Sie befürwortet in ihrem Schlußbericht 
jtrenge Durchführung der Polizei- 
frunde. 

Die Großgefchoorenen für den 
TFebruar=Termin des Kriminalgerichtes 
ftatteten geftern dem Richter Gary fol- 
genen Schlußbericht über ihre Ihätig 
feit ab und wurden dann mit den üb- 
lihen Dantesworten entlaffen: 

„Die Grond-Yury für den Februar- 
Termin 1899 hat ihre Ungelegenheiten 
erledigt und erfucht um die Erlaubniß, 
Shnen über ihre Arbeit folgenden Aus 
meis unterbreiten zu dürfen: 

Gefammtzahl der unterfuchten Fälle 
320. Bon der Staatsanmaltichaft uns 
terbreitet 231. Von Privatklägern un— 
terbreitet 89. Anklagen beſtätigt 251. 
Anklagen abgewieſen 62. Der nächſten 
Grand-Jury überwieſen 7. 

Die Großgeſchworenen haben einhel— 
lig den folgenden Beichlußantrag ange- 
nommen: a 

„Wir, die für den Februar-Termin 
1899 gezogene Granb-ury, haben. hei 
Prüfung der -uns unterbreiteten Kri— 
minalfälle vie &ntvedung gemacht, daß 
ein großer Prozentfa derjelben ihren 
Urfprung in Chicagoer Wirthichaften 
genommen haben, und zwar nad) 1211hr 
Nachts. 

Wir haben dekhalb beichloffen, die 
Aufmerffamteit des Ychtb. Mayors der 
Stadt hiermit auf die Thatlache zu len— 
fen, daß zum Schaden des Gemeintvoh- 
[es und zumider den aefeglichen 
ftimmungen zahlreiche Chicagver®irtd- 
Ihhaften fo Jpät offen gehalten werden. 
Wir halten es für Die gebieteriliche 
Prliht des Bürgermeisters, zu veran- 
laffen, daß die zuftändigen Beamten die 
erzwin⸗ 


minderung in der Zahl der Verbrechen 
erivirft merden fünnte, fondern aud 
dem Staate ımd dem Gemeinmeien 
Taufende von Dollars erfpart werden 
würden.“ 

Die Jury nimmt Veranlaſſung, Euer 
Ehren ihren Dank auszuſprechen, für 


die ihr von Ihnen in höflichſter Form 
ertheiltenBelehrungen, ſowie zu bekun— 


den, daß die Angeſtellten des Staatsan— 
mit denen ſie 
in Berührung gekommen iſt, ſich fähig 
und pflichteifrig gezeigt haben. DieMit— 
glieder der Jury wiſſen jetzt mehr als 
zuvor über die Handhabung der Rechts— 
pflege in den Kriminalgerichten von 
Coot County und drücken hiermit als 
Bürger, welche Anſtand, Ordnung und 
ihre 


In ihrerSchlußſitzung hat dieGrand— 
Jury geſtern unter Anderem noch eine 
Anklage gegen Fred. Potthaſt und Ed— 
welche ſich zum 
Schaden der Chicogo Ediſon Co. „ver— 
ſchwörer haben ſich nämlich angeblich 
angeblich 
auf ungeſetzliche Weiſe aus den Leitun— 
gen der genannten Geſellſchaft zu elek— 


| trifchem- Licht verholfen. 


Gegen Frant May, der am 12. 


ı Dezember den Wm. Donahue vor | 


Gebäude No. 394 State Str, durch | 
| einen Revolverfhuß verwundet und fo | 
ven Tod des Mannes verurfacht hat, 
murde eine Dorbontioge erhoben. 
Der Yumelier Ralph 2%. Dftrander 
murde wegen Heblerei inAnffagezuftand 
verfeßt, und John Powers, der dem 
Roger H. Keoah eine werthlofe Banf- 
anmeifung aufgehängt haben fol, we— 
gen Wechjelfälfhung. 
Gegen Frau Winfred RK. Whitney 
wurde eine Anklage wegen Meineids er- 
hoben. Frau Whitney murbe im Juli 
borigen Jahres in Richter Waterman’3 
Abtheilung des Kriminalgerichts des 
Beirugs jchuldig befunden. Am 29. 
Juli bat fie den Richter, die lirtheils- 
fällung binauszufchieben, und der Rich— 
ter willfabrte dem Begehren der fyrau. 
Einige Monate darauf ließ dieSchlaue 
dann von ihrem Beriheidiger ein „Ha= 
—2* ee 5 a ea 2 
0 en, mit der tündung, da 
Richter Walerman, weil er 
e babe — laſſen, ohne 


| 


30€ 


biftion über fie verloren gätte, 
Verhandlung desGejuches erklärterfrau | 
Whitney unter Eid, dak fie im Nult 
nicht vor Richter Waterman erfchienen 
jet. Daraufhin hat dann Richter 
Brentano das Gefuch bewilligt und 


ı Frau MWhrinen auf freien Fuh aefebt. 


MWeil nun ihre Angabe falich gemwelen | 
jein joll, wird jebt ein Verfahren me- 


| gen Meineids gegen fie angeitrenat. Je- 


Be: | 


nes borjährigen Betruges wegen ift fie 
nämlich nicht mehr zu faffen. 

Gegen die Knaben Frank Tazinsti, 
Vincent Nowasti, Anton Kirch 
Paul Rafomwsfi ift von den Großae: 
Ichmorenen die Jchmwere Anklage erhoben 
morden, daß fie verfucht hätten, in der | 
Nähe der ClybournJunckion einenPer— 
ſonenzug der Northweſtern-Bahn zum 
Enigleifen zu bringen, indem ſie Stei— 
ne auf das Geleiſe der Bahn häuften. 
Die Jungen ſelber gaben an, daß fie | 
auf einem kleinen Handwagen etwa 50 
Pfund Steine über das Geleiſe gezogen 
hätten, als der Zug herangebrauſt kam. 
Um nicht überfahren zu werden, ſeien 
ſie mit Zurüclaffung, Wagens da⸗ 
vongelaufen. Dieſen 
motive dann zertrü 
Seite geſchleudert. 


und | 


Unter den Rädern. 


James McDilliams erleidet in Ranenswood 
erhebliche Derlezungenr 


Auf dem Vohnhof in der VWorftadt | zer 
Ravenswood gerieth qefterr Mittag der | ” 
No. TEN. PBaulina Strake mohn= |»? 


bafte James W. MeWilfiams unter die 
Räder eines Perfonenzuges ımd erlitt 
dabei To jchmere Verleßungen, do er | 
mehrere Stunden fpäter im St. Lucas | 


Hofpital feinen Geift aufeoh. Derlin- | "Tormmmeltian 


glüdliche wollte fih Gejchäfte halber | 
nach der inneren Stadt begeben und | 
hatte den Bahnhof fait erreicht, ala der 
Borftadtzua, welchen er benugen iwoll- 
te, herangebraufi fam. Da der Zug nur | 
bon der einen Seite der Geleife beitiegen 
werden fann, jo verfuhte MeWilliams, 
diefelben zu freuzen, jtolperte aber un 

alüclicher Weile und fiel zu Boden.Be= ! 
vor er fich wieder erheben fonnte, mur= 

de er pon der Yolomotive über den Haus 

jen gerannt, wobei er unter die Räder | 
aerieth, die ihm beide Beine zermalm 
ten. Man bob den Berunglüdten auf 
den Zug und benachprichtigte tele | 
araphiich die Verwaltung des Gl. 
Lutas Hofpitals, jo daß eine Ambu- 
lan; am Bahnhof icon bereit ftand 
und ihn fofort nah dem Hoſpital 

brachte. Dort fonitatirten die Uerzte, | 
daß die PVerlegungen unbedingt den | 
Tod herbeiführen mühten und nahmen 

deshalb feinelimputation der germalms | 
ten Gliedmaßen por. Im 5 Uhr Nadı- 
mittags bauchte der linglüdliche, nad: 
dem er auf kurze Zeit zum Bemußtfein 
gefommen war, feinen Geift aus. Der | 
Verftorbene mar einer der Grlinder ber 
Eifenwaaren-Firma Horton, Gilmore 
u. MeWilliams, No. 172 2—176 Kate 
Str., welche nach zehnjührigem Beite- 
ben fallirttee In Gemeinichaft mit | 
Fred. M. Lills, Hilfsſekretär der 
„JNinois Truft & Saving Bank“ 
mar er vom Gericht mit der Auſaabe 
betraut worden, die Geſchäfte der Fir— 
ma abzuwickeln, und er wollte ſich ge— 
rade nach der genannten Bank begeben, 
ı alö ihm das Unglüd zuſtieß. MeWil- 
liams iſt 40 Jahre alt geworden; er, 
hinterläßt die Wittwe und zwei Söh— 
ne, welche bei ihm wohnen. Sein Va— 
ter, David MeWilliams, betreibt ein 
Banfgeihäft in Divight, Jlinois. 


Begiung er Selbitmord? 


Bis jeßt hat die Polizei noch feine 
Spur von dem Kellner Jofeph S. Mil- 
ler entdeden fünnen, der am Donner- 
ftag Morgen fein Heim, Nr. 139 17. 
Straße, verließ ‚und beim Weggeben 
feiner Gattin erflärte, daß er jeinem 
Dafein ein Ende bereiten werde, jofern 
fein Suchen nad Beihäftigung mie- 
derum ohne Erfolg fein würde. Frau 
Miller ift jebt Davon überzeugt, daß er 
fein verzmeifeltes Vorhaben zur Aus: 
‚führung ae Ir 





Bei der | 


Beſucher 
| Ber der M itwirkung 
| Solijten, 


Sängerbund, 
Südſeite, Concordia-Liedertafel, Groß 
Park Liederkranz, 


Quartett 
welche, nebft anderen mitwirfendenSo- | 
 Ttjten, wie nachftehend angegeben an ber 


| Halligan von Wr. 
| alüeliche Spetulationen in den Belik 


| wird dort fein geijtiger Zuffand for: 
 mell geprüft werden. 


| der 
den 16 Mann find 14 theils verfeßt, 


Läden ſtell:. 


Nirge 


Zufammenftellung von pracitoollen auswärtigen Fabrifaten—meige in Bezug auf Geihmadf und Allgemeinheit aefauft murden und die 
ile anderen Kie:deritoff: 


33 
nds 


ſonſtwo ſind ſolche prächtvolle 


Auswärt! ge ‚Keideritof- surete | im — * Departement. 


ei greht 
n luſiven Noditäten 
n anderes Lag 


Die Oſter-⸗Ausſtell ung un 


rien ne in modernen jrabrifateı:, 
er find, als jie ta.den S. & M. Beſtellungen zule 
Wollenitofte, 
woll. Erebes. 


7 


2 


Schott iſche 
Seidene und 
de. Schwarze u. w 
und geſtrerite 
Vomvpador 


50€ tür neue —— Ar Austin Kleiderite 
m i Kar: ren aus 


—8 Ghevist Rosa. 
sg %- 


langen al 


Baiement Ihwarze und farbige Hleideritofle— 
ame 
33 5tc und. 


Wolfskeel⸗ Konzert. 


Dem verdienſtvollen Dirigenten 
Hrn. C.Wolfskeel wird heute in Schön— 
hofen's großer Halle von den unter ſei— 
ner Leitung ſtehenden Vereir ien einKon- 
zert veranſtalte, 


tigleit wahrlich nichts zu wünſchen 
übrig läßt. Für den reichen Genuß, 
der mit der Ausführung deſſelben den 
rn erwachſen wird, ſpricht au— 
ſo vorzüglicher 


wie es die Herren Gebhardt, 


erſter Irombonift, und Amato, Ceflift, 
| Mitglieder 


des Thomas-Orcheſters, 
find, die Beiheiligung der Teiftungs- 
tüchtigen Vereine Edelweiß, Bayern 
Arion: Männerchor der 


Edelweiß-Damen— 
Richard Strauß— 
und Franz Abt»Quartelt, 


hor (Moondale), 


Ausführung des Programms theilneh- 
men werden: 


Feſt⸗ Ouvertüre Wolisteel's 

„Schniuche“ 7 Molfäteel, Gejangderein Edelweiß (ge 
diſchter Cbor), 

„Mie’ hab! ich fie” geliebt“, 
Arion Männerchor der Süpfeite, PRaperıt:Sän: 
acrbund; Goncordia Yiederiafel, Groß. Barf Lie 


derkranz. 
Gormet-Eofo ; Matter I. 2. Hoffmann 
„Die Secdalma mern biaza schön aremı“, Stördt, 
Richard Strand Streichquartett. 

„Schhummerlied“, Woltsfeef . Concordia Piedertafel 
‚Die Soldatenbraut” W,.Epridel, Arion Männerchor 
„Süße. — — charafteriſtiſcher Walzer, Wolfs 
Geſangverein Edelweiß und Orchefter 


di Do . “ . . . . 

Dein Mütter fein O. @. Wichter, und „Witaber! 

mirf dir's fein“, Koihat, Aayern:Sängerhbind 
Bluͤmchen der Freude“ Ant, Andre, Edel 

weiß Tamenchor Avondale) 

We'll Rever ForgetHim“, Wolfiskeeh, u. 
Franz Abt, Franz Abt On 

Komiſcher er £ 

N t age der 


Evening“ 
ariett. 

I .. $err San | 
Roien“, Spider, Grok Bart | 
Selbfe 
optet, 


Ks obanıı es 
Ivan 
eiter. 


f Maklendeor | 
Geſangverein Fdelweik | 


und Orch 
Das Konzerl beginnt Nachmittags, 
wird Abends fortgeſetzt und mit einem 


flotten Ballfeſt beendigt. 


— —ñ— — — — 


Der reiche Halligan. 


Der Minen— Spelnant Robert B. 
6142 Monroe Ave., 
welcher über ſein Unglück im 
Verſtand verloren hat, 

ſteif und feſt einbildet, 


Spiel den | 
jich aber jeither 
er jet Durd) | 


eines riefigen Vermögens gelangt, hat 
jeßt im Irrenhoſpital untergebracht 
merden müflen. Nächſten Donnerſtag 


Eine Umwälzung. 

Ein Ukas des Polizeichef Kipley iſt 
geſtern wie ein verheerender Sturm in 
die Reihen der Detektives unter dem— 
Kommando 


von Inſpektor Shea an 
Desplaines Str. gefahren. Bon | 


theils zu Schußleuten degradirt wor— 
den. Nur zwei Geheime, Weihe und ! 
Mahonen, find in ihren Gtellungen 
und Reviere belaffen tvorden. 
— — — — 


Kurz und Neu, 


joritıva fein Sortt 


er. we! det o bi dig ge? 


Souifle Caſhwere 
it Cre 


aids, "Zatlor Sur uns, —— meipu 
et ‚iolce more ander? 


lhair Ehevioid, —— — 8, —* vron Br‘ er Rovitaten — 


für welches ein Pro= | 
aramm entworfen ift, das an Reichhals | 


Mochring, Mafienhor: ! 


ı Verbrechen gibt, die 
| Bolizeibeamten aber, welche mit dern: 
Orcefter | 


| Muffaffung der Frau Manthey. 
Huber 


| nächfien Samflage, den 11. 
ı feiner Halle, Nr. 770 ®. Chigago Abe., 
| abhalten, nämlich einen Bauernball, zu 


| Bergnüg'n hob’n woll’n, 


2Kein ande 8 
a2 alt e3 bi & 
de, um au Ic Ihe n 
d der Vorverka 28’ Begtunt ar 
J erien, werde bedeu 
8: feitgeieht wurden. 
4 
83 
$2 
* aa Ghevist Biaidd— 
Aandijchen Noditateg⸗Kleide vi 


Shentle Ersyanta, 

Mobarı Eresans 

Greuen en nes. 

8e ſau — * 

Vol taber Seiyenzlloptins, 
— 


eißzeNovitaten, 
—8 


3, je 
mir wenig er 


-domeipun Flards, CAmelhair Theds, 92 


250e 


— Der Fall Becker. 
JFrau Mantheys nachbarliches Gutachten 
| darüber. 
| Frau Tilfie Manthey, die Nachbarin 
| der Beder” ° u 
| der Bolize 
| bieres bor 
Beſtimmthe 
welche Becke 

ſchenkt hat, 

gehörig. S 

nannte vor it 
desangſt geha 
ſelben kein G 

hätte, aus Fu 
ı ten. Daß die 7 
| dazu hätte bi 

Bummeltour 
Becker das ir 
ſchildert, hält 
ausgeſchloſſen, 

Frau Becker g 

aus abheld va 

dabei, Beder ıy 

Haufe erfhlar 


Norior-Orcheiter | gend eine gro 


feitigt haben. 
erflärt, er wi; 

er bon der ga! 

Er ift jeßt ae... 
| Glauben zu Tchenfen, welche Beder in 
| feinem Geftändnik von dem begangenen 
meilten anderen 


aelegenheit zu thun haben, theilen bie 


ET 
Ein Bauern:Ball. 


Koſtümfeſt 
am 
in 


höchſt originelles 
Weſtſeite-Turnverein 
d. M., 


Ein 
wird Der 


dem die Gäfte nur in den verichieden- 
artigjten Bauernfoftümen und ohne 
Gefihtsmasten erfcheinen dürfen. Die 
por Kurzem erlaffene humoriftifche 
| Einladung bes Komites befagt under 


| Underem Folgendes: 


„Gehrte Herrſchaft'n! Soll's Ihna 


| no’ net zu Obren fomme fan, wos denn 


eigentli am Sonnabend, den 11.März, 


| in der Weſtſeite⸗ Tornhalle vor ſi geht, 


ſo laſſ'ns Ihna g'ſagt ſein, daß der 


Weſtſeite— Tornberein on Bauern⸗ Ball 


ſelber koan 
ſo bloib'ns 
g'fälligſt z'Haus an dem Abend, und 


orrangirt hot! Und wonns 


loſſen's annere Lait an G'ſpaß hob'n 


und do ärgern's ſich recht nochher, daß 


's ſelber net dobei war'n, ſon's ſo guat 


— gelt?! 
„Aber kommens 's hin (worauf mer 


jetz ſchon ganz b'ſtimmt g'faßt ſan), do 


können's ganz g'troſt Ihra Erwar— 


tung'n uf's Höchſte a ſpann' n! — Doch 
merken's, 


bitte, daß Se a Bauern— 
Klaid trag'n müſſen, wenn's uff'm Bo— 
den mit tonz'n woll'n; aber jo toan 


| Tragoder Larven uffgq Teht, verſtond n! 
| Bringt’ s Dirnd'l, 


oder a' d' Frau, 
wenn 'r bis dohin net mehr ledig ſeid, 


aber uff'g'ſchaugt: — mit an feſchen 


Nöckli ond Mieder, au' Strümpf' ond 


* Die C. S. Richardſon Fuel Co. 
deren Kohlen— —— ſich am 
„North Pier Dock“ befinden, 
Geſchäſt mit allem Inventar 
000 an die Yougdioaheny 
Goal Eo. verfauft. 

* Der Upotheter John C. Heß, ir., 


für $57,- 
G Lehigh 


c Oo Btintft ee . S he } 
No. 242 Division Str., fuht im Bun— \ find Abends an der Rafle und vorher 


| in folgenden Pläßen zu haben: Theo.H. 


besgericht um Entlaftung von Berbind- 
lichkeiten im Betrage bon $9,200 nad), | 
die von einem Banferotte herrühren, 
den er im Jahre 1895 gemacht hat. 

* NMichter Bifhop hat nunmehr die 
bon der Weir & Mefechueg Co. gegen | 
die Stadtverwaltung angeftrengte Kla= 
ge, auf Zahlung von $650,000 für Ar- 
beit am Nordmeftjeite - Tunnel, der 
Wafjerwerfe, dem Richter Hanery zur 
Erledigung überwiejen. 

* Als gejlern Abend der No. 387 
Clark Str., mwohnhafte Arbeiter John 


| Freund’n, 8 
vergeſſ'n! 
| ſeh'n!“ 


Chicago Avbe., 


Huat — na, kurzom, von obi big'füß'n 


am olles Bäueriſch, echt! 
hat ihr | 


hin ond ſagen's Ihr'n 
nämliche z’thun — net 
Bis dohin uff Wieder: 


„Kommen’s 


2 


Billets, zu 25 Cents pro Perfon, 


Sefchte, Nr.398 W.Chicago Ape.; Her: 


| —* —— Nr. 587 W. Chicago 
Une.; 


Henry F. Koch, Nr. zen Chi⸗ 
cago * Robert Abt, 745 W. 
Chicago —* ; Fr. Kaiſer, m. 566 ®. 
und in der Turnhalle, 
Nr. TOM. Ehicago Abe. 


* Albert Nelfon ift geftern wegen ſei⸗ 
nes Mordangtifij3 auf Frau Agnes 
Johnſon von Richter Stein zu Zucht⸗ 


Collins fein Geld vor-dem Reftaurant | hausftrofe von unbeftimmter Dauer 


No. 415 Elart Str. nachzählte, ſpran⸗ 
gen drei wohlgekleidete junge Leute auf 
ihn zu und entriſſen ihm $4, welche er 
in der Hand hatte. Die Räuber entta- 


* 


verurtheilt worden. Von demſelben Rich⸗ 
ter wurde James Burns wegen Fäl—⸗ 
ſchung in's Zuchthaus und ein anderer 
James Burns wegen Diebftahls auf 
ein Jahr in's Arbeitshaus gejhidt. - 


bernd alle/ vorherte 
Seinen 


Mode — 
hole Fars 


md Hemden Wa in 
offe. mwertg der 


50e 


Gott Bad ı —— Gloafind und Sfirtingd—das jhönite I Sager inf Ehtcago—$2.50 Hi} $7.50, 


’ 





. 


[ 


 Bolalderiht. — 


Bemertenswerthe Ausdauer. 
Diefelbe wäre einer befferen Sache würdig" 


Alf Rriminaltihter Watermän ge- 
ftern Abend um 7 Uhr fopfjehüttelnd 
fein Amtszimmer verließ, waren 52 
Stunden vergangen, feit er die Tal- 
schungs-Anklagen gegen die Gebrüder 
Frederik und Gornelius Murphy der 
Jurd, por der fie verhandelt morden 
waren, zur Berathung überwiejen hat- 
te. Zu einigen aber hatten ſich Die 
zwölf maderen Männer in all’ biejer 
Zeit nicht vermodht. Wie jhon mehr: 
mals im Laufe des Tages und am Ta— 
ge zubor, jo erklärte der Obmann der 
Sury auch geftern Abend dem Richter 
wieder, daß die Jury fi nit auf 
einen Wahrjpruch zu einigen bermöge. 
Mie es hieß, waren acht von den Zmöl- 
fen dafür, die Angeklagten jchuldig. zu 
fprechen, während die anderen bier ba= 
von nichts willen wollten. Der Richter 
hatte fchon halb und Halb die Ablicht, 
die uneinige Gefelichaft zu entlaffen, 
da aber Hilfs = Staatsanwalt Dlfon, 
der Vertreter der Anklage, nicht zur 
Stelle war, ließ er’3 bleiben und ent- 
fernte jich mit der Weifung, daß man 
ihn benachrichtigen möge, falls die Jury 
por Montag Miorgen doch noch Eines 
Sinnes werden jollte. 

Die Gebrüder Murphy haben vor 
Jahren in der South Water Straße 
ein Kommiffionsgefchäft betrieben und 
damals die Erjte Nationaldanf mittels 
einer angeblich gefälfchten Anmweifung 
um $1345 gebradt. Sie gaben diejen 
Ihatbeftand zu, beftreiten aber, „daß 
fie bei jenem MWechjelgefchäft eine betrü- 
gerifche Aöficht gehabt hätten.“ — Da 
fie fich indeffen gleich nad) der Einlö- 
jung des MWechjels nad) Canada verzo- 
gen haben, jcheint eine derartige ftraf- 
fällige Abficht doch vorhanden gemejen 
zu fein, u. Richter Waterman hat den 
die Jury am Donnerftag auch) faft Di> 
reft angemiefen, die Angeklagten jchul- 
Dig zu Iprechen. Daß troßden vier Ge- 
f&torene die Murphys mit fo großer 
Aufopferung zu fchügen bemüht find, 


F — 4.9. _ ——— 


Die Mörder Fred Junfers. 


L ‚ift beinahe räthfelhaft. 
w.- 


Es fteht jhlecht um Bird und Grant. 
In dem Verfahren gegen HarryBirb 
und Vincent Grant, die mutmaßlichen 


Mörder Fred. Junker's, wurden geſtern 


nur wenige Belaſtungszeugen vernom— 
men, doch waren die Ausſagen derſel— 
ben ſehr ſchwerwiegend. Lena Junker, 
die Tochter des Ermordeien, erkannte 
in dem Angeklagten Bird mit Be— 
ſtimmtheit einen der Angreifer ihres 
Vaters wieder. Grant, der zweile An— 
geklagte, wurde von mehreren Zeugen, 
beſonders von dem Schankwirkh Siegel 
mit Beſtimmtheit als ein Burſche iden— 
tifizirt, der fih furz vor dem Raub- 
überfall auf Junfer mit Bird in der 
Nähe von unters Gerhäft herumge- 
trieben hatte. PBolizeifapitän Lapin 
wird. den®efchimorenen morgen die An 
gaben vorlegen, welche Junfer vor fei= 
nem XVode über den mörderifchen An— 


© griff auf ihn gemadt hat. Junker hat 


befanntlicd Grant als den jungen Bur= 
fchen bezeichnet, der an jenem verhäng- 
nißbollen Morgen zuerjt in den Laden 
fam, um borgeblich eine Quantität 
MWaaren zu faufen. Gleich darauf fiel 
er dann mitBird zufammen über Jun— 


ter her. 
-.— - 9:9 — 


Stiftungsfeit des Zentralverbans 
des der Militärvereisic. 


An Samftag, den 18. März, begeht 
der „Zentralverband der deutfchen Mi- 
litärbereine von Chicago und Iimge- 
gend“ in der Niorbfeite-Turnhalle fein 
drittes Stiftungsfeft. Die Vorbereis- 
tungen find nahezu beerdigt und laffen 
einen iiberaus genußreichen Abend mit 
aller Beitimmtheit erwarten. Dem 
reichhaltigen Programm jei heute nur 
das Nachftehende entnommen: Die Ka= 
pelle ded Sentralverbandes, unter Lei= 
tung des Herren Gere. Kalbik, wird ein 
gebiegenes Militärkonzert bieten, ber 
Fipelia-Männerchor die zündendenkie- 
der „Grüße an die Heimath“ von Kro= 
ner, „zrühling am Rhein” von Breuer 
in der von ihm befannten Vortrefflich- 
feit zum Vortrag bringen; der Barito- 
nilt Hr. ©. Burnett wird Schuhmanns 
padende Ballade „Die zmeißrenadiere” 
und andere fejlelnde Nummern fingen, 
und ber Redaktus, der furz, aber ein- 
brudspoll jein fol, wird von Herrn 9. 
Hachmeifter, vem Er-Präfidenten, und 
Herrn Geo. Büttner, dem jebigen Prä- 
ftventen des Sentralverbandes, ausge- 
führt. 

Die Ürrangements liegen in den 
Händen nachſtehender Ausfchüffe: 
Hauptfomite: die Herren 9. Hachmei- 
ſter, Vorſitzender, Fritz Eicke, Sekretär, 
Dr. Jos. Milde, Auguſt Eſchemann, 
Chas. Trebien, und die Verbands-Be— 
amten: Präſident Geo. Buettner, Vize— 
Präſident Theophil von Matuszewski, 
Sekreiär S. Selien und Schatzmeiſter 
Louis Morris. Ball-Komite, die Her— 
ren: Alb. Luettke, Fritz Lindemann, 
Theo. Weber und Fritz Roermann. 
Empfangs-Komite, die Herren: Wm. 
Kirchner, Jos. Traub, Karl Georg, 
Julius Freiberg, Louis Rietz, H. Uhl— 
born, 2. Behrens, Moritz Kaſch und 
H. Eidmann. 


ee - —— — 


Harugari⸗Feſtloge. 


Zur Feier ihres 52. Stiftungsfeſtes 
veranſtaltet die „Fortſchritt Loge Nr. 
579 D. O. H.“ heute, Sonntag, Nach— 
mittag und Abend in Wendel's Opern⸗ 
haus, Nr. 1504-1508 Milmautee 
Une., eine folenne FFeitloge, verbunden 
mit Vorträgen und Theater-Borftel- 
lung. Das Urrangements-Romite hat 
die umfaflenditen Vorbereitungen ge- 
troffen, um. den fich Hoffentlich recht 
zahlreich einftellenden Befuchern einige 
genußreiche Stunden-zu bereiten. An- 
fang ber Feitloge 23 Uhr Nachmittags, 
ber Thenter-Worflellung 7 UbrAbenbs. 
Bir ufführung gelangt das Luftfpiel 

ie Verlobung am SedansFefte." 


—— 


— ER 


Aurora⸗Curnverein. 

Einen rieſigen Erfolg erzielte der Au= 
rora⸗Turnverein mit ſeinem großen 
Preis⸗Maskenball, welcher geſtern 
Abend in der Aurora Halle, an Mil— 
waukee Abe. und Huron St. ſtattfand. 
Narren und Närrinnen, Prinz Karne— 
bal an der Spitze, hatten ſich ſo zahl— 
reich zu dem Mummenfchanz eingefun= 
den, daß die geräumige Halle vollitän- 
dig überfüllt war. Das war nicht ans 
ders zu erwarten, denn die fibelen Tur- 
ner haben ihren Gäften jtets Föjtliche 
Stunden bereitet und Niemand verfteht 
e8 erfahrungamäßig beffer, als fie, dem 
luftigen Prinzen einen mürbigen Em- 
pfang zu bereiten. Davon machte auch 
das gejtrige Karnevalsfeft feine Aus- 
nahme; im Saale herrichte fortwäh- 
rend ein höchft animirtes Treiben, und 
das Narrenvölfchen amüfirte ”" daß 
man feine Freude daran Haben Fonnte. 
Zurnbrüder und QTurnichmweitern wett- 
eiferten in tollen Falchingsicherzen und 
Ihufen eine Karnevalsftimmung, ber 
Niemand miderjtehen fonnte.e Das 
Masfenfeftgermimmel bot ein jehr far= 
biges und dabei urfomilches Bild. Da 
ſah man die Iuftigen Gefellen von „Der 
Brüderſchaft vom ſittlichen Ernſcht“, 
als fromme Pater verkleidet, die nicht 
minder fröhlichen Turnſchweſtern in 
der Kutte frommerSchmweftern, dieMit- 
glieder des „Club Humor“ in urfomi= 
Then Koftiimen u. dal. m. Die Hähne 
Hatten längjt zu frähen beaonnen, als 
man endlich von Seiner luftigen Hoheit 
Ubfchied nahm und in die nüchterne 
Alltagswelt zurückkehren mußte. Für 
die ausgezeichneten Arrangements hat— 
ten die „Brüderſchaft vom ſittlichen 
Ernſcht“, beſtehend aus den folgenden 
hochwürdigen Herren, Sorge getragen: 
Geo. Landau, Prior; Ferd. Neukranz, 
Pater Sekretarius; C. F. Brandt, Pa— 
ter Säckelmeiſter; Richard Klar, Pater 
Zenſor und Ablaßkrämer; Geo. Kroe— 
ger, Pater Inquiſitor; H. A. Linne— 
meyer, Pater Offizial; Oswin Nickel, 
Pater Organiſt; H. Eberhardt, Pater 
Kellermeiſter; H. Zech, Frater Küchen— 
meiſter: C. Rößler, Frater Sakriſtan; 
E. Dittman, Frater Blasbalgtreter; 
H. Lindemann, Frater Pförtner. 


„Stock im Eiſen“Bauernball. 


„Stock im Eiſen“ nennt ſich der 
deutich-öfterreichifche Unterftügungs- 
berein, welcher geftern WUbend in "on: 
dorfs Halle feinen zweiten jährlichen 
Bauernball abhielt. Der „Stod im 
Eijen“ ift das Wahrzeichen der Stadt 
Wien, derBauernball eine Wiener Kar- 
nevalseinrichtung. Zu der Zeit, als 
Wien noch Fifcherborf war, wurde die 
Beitimmung getroffen, daß jeder in die 
Gemeinde neueintretende Bürger in 'ei- 
nen dazu beftimmten Baumftumpf ei- 
nen Nagel einzufchlagen habe. Der 
Baumftumpf foll jet von altem Eifen 
fo jchwer fein, daß ihn vier Pferde nicht 
twegziehen können. Die Wiener Karne- 
balsbeluftigungen find zmar neueren 
Datums, aber ebenfo unverwüftlich mie 
jener Baumftumpf. Zu ihnen gehört der 
Banernball. Der in Yondorfs Halle 
mar bortrefflich arrangirt und nahm 
einen prächtigen Verlauf. Der Bür— 
germeifter (Ar. Mathias Schmidt), der 
„Herr Pfarrer” und die „Wächter der 
| hohen Obrigkeit“ Hatten genug zu 
| thun; fie mußten Eheichliegungen und 
Kindtaufen vornehmen und die damit 
berbundenen Seftlichkeiten leiten. Um 
neun Uhr fand ein großer lmzug 
Jämmtlicher Bauern und Bäuerinnen 
bon der „Ömoa“ jtatt. Und luſtig 
ging's bei all' dieſen Szenen aus dem 
öſterreichiſchen Vollsleben zu, ſo luſtig, 
daß ſelbſt der größte Griesgram daran 
ſeine helle Freude haben konnte. Nach 
12 Uhr wurde es noch luſtiger. D 


wurde nämlich die „Weinſtube“ eröff- 


net und mit Harmoniko-Begleitung 


* 


ſchönſten 


ſangen die „Buabn“ da die 


Lieder ihrer öſterreichiſchen Heimath 


und die „Dearndl“ juchzten vor lau— 
ter Freud'. Das Gelingen dieſes präch— 
tig verlaufenen Bauernballs iſt den Be— 
mühungen der nachverzeichneten Komi— 
temitglieder zuzuſchreiben: 
ments⸗Komite — Franz Schrom, John 
Laber, Geo. Ruckſtäter, Anton Geisler, 


hehren Prinzipien des Vereins 


Arrange— Bee : 
ge: | Ichenfe, und mit befonderemXubel wur- 


wies fich als eine hHumorerfüllte und 
wirkte in jeder Nummer überaus belu- 
ftigend. Mit wahren Lachfalden wur: 
de die auf drei großen Blechtafeln ver: 
zeichnete, in Anittelverfen A la Bulch 
abgefaßte Protofoll-Verzeichnung des 
Herrn Ludwig Grobeder aufgenom= 
men. Auch die anderen Vorträge, be: 
jonders die des Herrn Wunderlich als 
Damenfomiler, erregten große editer- 
feit und echte Garnevaläjtimmung. 
Alles in Wlem genommen, fann die 
Narren-Gitung als von qlänzendem 
Erfolge begleitet hinaeftelt werden. 
lm das Gelingen diefe® überaus ge— 
nußreichen carnevaliftifchen Wbend3, 
an den Jich ein flottes Tanzfränzchen 
anjchloß, hatten fih die „elf Meier” 
berdient gemadt. Es waren: Der 
hödhite Meier (Sam. Rautenberg), der 
Krad-Meier (Yud.Grobeder), ver Mil- 
lionen-Meier (D. Prager), der Kid- 
Meier (Zoidar Rautenbera), der janfie 
Meier (#. Gzolbe), der Bummel: 
Meier (Eh. Frank), der Wafler-Meier 
(5. Dienhardt), der Heft-Meier (U. 
Hoeft), der Sternen-Meier (S.Stern), 
der Radau-Meier (Otto Ihrke) und 
ber lebte und größte Meier (Win. 
Fiſcher). 


Einigfeit:£oge Nr. 101. 


Die deutfche Einigfeit-Loge „Order 
of Mutual Protection” gehört zu den 
blühenditen Vereinen dieſes weitver— 
breiteten Ordens. Sie zählt zur Zeit 
132 Witaliever. Die Beamten wahren 
die Intereſſen ihres Vereins nach jeder 
Richtung hin. Es find die Herren Kof. 
Homann, Präfident; Carl Taufend- 
freund, Vize-Präfident; Ferd. Korn 
rumpf, protofollirender Sekretär; 
Sacob Doerr, Finanz = Sefretär, und 
Hermann Loefide, Schagmeifter. Die 
Vergnügungen, die bon diejer Qoge ber- 
anjtaltet werden, erfreuten fich bisher 
jtets eines jehr zahlreichen Befuchs und 
eines aenußreihen Verlaufs. Der 
gejtrige Masfenball machte davon feine 
Ausnahme. Schon furz nah neun 
Uhr hatte fich eine jehr große Anzahl 
bon luftigen Unhängern des flotten 
Prinzen Karneval, nicht menige in 
wirklich prächtigen und originellen Ko- 
jtümen, eingefunden, und man ber- 
gnügte ji) auf’3 Befte. Punkt 12 Uhr 
fard der große Umzug ftatt. Von 
einem ftrengen Preistichter- Kollegium 
wurde jede Maste gemuftert. Waren 
doch nicht weniger als 33 Preife und 
außerdem noch 4 GSeldpreife, jeder zu 
$5, Die die Loge geftiftet hatte, zu ver— 
theilen. Nach der Demastirung fam 
die frohe Stimmung erft recht auf und 
mährte bis zum frühen Morgen. 
Außer den vorgenannten Beamten des 
Vereins hatten die Herren Henry Nae- 
gele, Guſtav Stangohr, Wm. Buechner, 
Otto Friedmann, Hermann Pahlke, G. 
Schaefer und Geo. Hahnekamp ſich 
keine Mühe verdrießen laſſen, um den 
Verlauf dieſes Maskenfeſtes ſo glän— 
zend zu geſtalten, wie er ſich in Wahr— 
heit zeigte. 

Erſtes Stiftunasfeſt. 

Seinen erſten Geburtstag feierte ge— 
ſtern Abend der „Chicago Northweſtern 
Unterſtützungsverein“ in Schoenhofens 
Halle, an Milwaukee und Aſhland Avb., 
mit einem wohlgelungenen Ballfeſt. Die 
überaus zahlreiche Betheiligung lieferte 
den beiten Bemweis dofür, daß der junge 
Verein bereits fefte Wurzeln gefaßt hat 
und feine Freunde und Gönner nad 
Hunderten zählt. Schnell ſchwanden 
ven FelttHeilnehmern die Stunden da- 
hin, denn durch ein intereffantes Ver: 
gnügungsprogramm mar für ihre Un- 
terhaltung in Hülle und Fülle Sorge 
getragen. Um Mitternacht wurde das 
Feltmahl eingenommen, twobei der Nrä- 
ltdent des Vereins, Herr Charles Kopp, 
eine Iurze Ansprache hielt. In beredten 
Worten ivies der Redner darauf hin, 
daß der feitgebende Verein während der 
kurzen Zeit feines Beftehens höchft er- 
frenliche Fortfchritte gemacht habe und 
nun froden Muthes in die Zukunft fe- 
ben fönne. 
volle Pflicht gethan hätten und ven 
ſtets 
treugeblieben wären. Viel Vergnügen 
bereitete die Verlooſung zahlreicher Ge— 


de der Gewinner eines Spanferkels be— 


B. Holzapfel; Empfangs-Komite —Ed. 


[a7 


Hell, John Krmieek, 3. 
Yloor-Komite—-Ludmw. Petritus, Otto 
Kraufe; Preh-Romite— Franz Holou- 


bef, Rohn Laber. — Die Beamten des | 


Vereins find: Franz Holoubek, Präfi- 
den; Anton Geisler, Vize-Präfident: 
sohn Laber, Brot. Sekretär; franz 


far Holzapfel, Schagmeifter. 


Narrenfitung des .,T. D. Garfield‘‘ 


Ein überaus beluftigendes und fef- 
felndes Programm war für den gefiri- 
gen Carnevalsabend des ITurnvereinz 


| 
| 
| 


Heild-Meier-Armee” vorbereitet wor- 
den und gelangte in der erwarteten er- 
heiternden Weife zur Durchführung. 
E3 murde dabei ein Humor entfallet, 
ber nicht ohne Schärfe ift und mehr 
ı in’3 Gebiet der Satyre hinüberreicht, 
| der die Gemüther nicht nur zur Heiter- 
| feit anregt, fondern auch zu erniten 
Gedanten anregt. Dabhin gehörte die 
Numiner, in welcher mit fasterfchreden- 
ber Naturtreue bie Beftshung einer 
Stadlväter-Clique vorgeführt wurde, 
ferner die Szene des „Itamps“ (Rud- 
tig Grobeder), in welcher die erwartete 
| „Proſperity“ perfiflirt und das Ueber— 
| hanbnehmen der „Zrufts“ als eine gro- 
Be Gefahr für diefes Land hingeſiellt 
murde. Herr Rautenberg, der Vor— 
figende des Arrangements - Komites, 
hielt ebenfalls eine fehr beveutung3- 
bollfe, aber durchwea in humoriftifcehem 
Zone gehaltene Anfprahe.. In dem 
„Aufruf an das reformbebürftige Pu- 
blitum” der Narren-Zeitung des „Gar 
field“ heißt es unter Anderem: „Nur 
Narren Jagen die Wahrheit. Nur auf- 
richtige, ehrliche Narren, bie die Mam- 
mon3=Diener veradhten und die fie 
nicht zu. fürchten brauchen, dürfen fich 
in unferen Tagen die Wahrheit geftat- 
ten.“ . Das war ungefähr die Ten 
der Rarrenfigung 
Ausarbeitung bes Ihem« 


N 


ı ren 9. Kopp, Charles Hartmann, 


Brunner, Finanz-Gefr.; und Baliha= | 





| 
| 


bes „Sarfielb“. Die |-Ende befeelte. Es war ein 


2 


| Countn“ 
DENE ı Mastenball ab, der fih zu einem eben- 
„Sarfield“ von den „elf Referviften der | 
ſchen Ereigniß geſtaltete. 


lich dort zuſammen waren! 
ten Getümmel ſchob und drängten ſich 
| die bermummten Geftalten durch den 


arüßt. Bis zum frühen Morgen blieb 


ı man bei Flottem Zange, fröhlichem Ge- 
Bus | man Tanze, fröhlichem Ge 
wald; ſang und Becherklang 


zuſammen und 

ſchieds, beſeelt von dem Gefühl, köſtliche 

Stunden verlebt zu haben. Die Arran— 

gements lagen in den Händen der Her— 

F. 

Decke, Charles Vogt und A. Burgwalb. 
„linden Io. 7.” 

In Treiberg’3 Halle, Nr. 180—184 
Str., hielt geftern Abend die Sef- 
tion „Münden Nr. 7“ des „Bayerifch- 
Amerifanifhen Vereins von Coof 
ihren diesjährigen großen 
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jo glänzenden, wie fidelen carnevalifti= 
Mer zahlt 
die Geden, fennt die Narren, die fröh- 
Im bun— 


Tanzſaal; Alles ſchäkerte und ſcherzte, 
derweil die Harlequins und Clowns 
allerhand Allotria trieben, bis plötzlich 
der erſte Walzer ertönte. Mit einem 
Schlage änderte ſich das närriſcheBild, 
das, Tanzbein“ tra in ſeineRechte, und 
Jung wie Alt, Männlein und Weib— 
lein huldigten pflichtgetreu und gerne 
Terpſichoren. So ging's in vergnüg- 
tejter Stimmung die tolle Nacht hin- 
durch, und fchon wurde die „Sonntag= 
poft“ ihren Lejern zugeftelt, als die 
Lebten vom Mastenballe ver Sektion 
„Münden Nr. 7“ heimmärts zogen. 


Magdalena-Koge. 


In der Aurora-Turnhalle an Dipi- 
fion Sir. und Aihland Abe. hielt ge- 
ftern die rühmlichft bekannte „Magda= 
lena-Loge Nr. 1267, 8. & 8. of 9.“ 
einen großen Preis-Mastenball ab 
und erzielte damit einen durchfchlagen- 
denErfolg. Der Bejuch des FFeftes lieh 
nicht zu wünfchen übrig und ebenfo 
wenig bie Yafchingdlaune, welche alle 
Unmwefenden von Anfang an bis zum 

‚herrliches 
ih allen 


Hr 


Das Fidel 


Dos fei die verdiente Be-- 
‚ lohnung dafür, daß die Mitglieder ihre 


| 
| 
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Glace-Handfiuhe für Bamen, 59. 


» Gtlace = Handfchuhe für Damen—2 Elajp Pique, 
ben Etidereien und Spear Point NRüdjeite.. 2 
Atnöpfige Glacebandihube für Damen, Pique 


feanı genäht, mit 3 Reihen Stidereten oder Paris Point, 
in jeder Schattirung und Größe, werth bis. zu 59€ 


$1.50, per Baar . 


Glace-Handfdyuhe für Damen, 79r. 


2 Slajp Victoria Glacchandichuhe für Damen—friihe Früh: 


jahrs-Sendung. Alf die neuen DOfter: Farben, 
Stiderei—büsjihe Klaips — einer unfer 
berühmten Werthe — per Paar 


März: 
Berfauf von r 
Volle Yard breite PBercafes, 10€ 


werth 12% . . 
‚10c 
73 
Te 
10c 


Elegante Cheviots für Waift3 und 
Hemden, wertb 12sc . . 
Kurze Längen Madras Cloth, 
J 
Helle und dunkle Percales, volle 
36 Zoll breit . ri ; ⸗ 5 
Neue Organdies, nad franz. Muitern 
gemacht, werthb 20 . — 


März-Verkauf von 


Leinen: und Weißwaaren. 


18:301. feines reinleinenes farrirtes Hand: 7 
sumsgeng, wertb Ic WB... . '. .-. c 


ISX36 jeher fchivere reinleinene geſaünte Crepe 
Handtücher, werth ISc, 21 
— 12:c 


das Stüd . s 
61-5Öll. schwerer reinleinener Cream Tiſch Da— 


maft, werth 40%, 97 
erh & 25° 


Yard 
3 Größe, gute Qualität ganz gebleihte Dinner: 


Servietten, werib $1.50 € 
Tugend ur ß 98e 


42:30. ertra feine und jchwere gebleichte Kiſ— 


ſen-Ueberzugzeug, 
wertb 123 Yard . dc 
- 
15c 


8:4 (2 90.) breite) ſehr ſchwere Onalität 
gebleichtes Betttuchzeug, werth Me Yd. 
5436ll. gute Qualität Tiſch Padding, 
EEE ES nn 19e 
e 2 ße — 
Das große Futter-Dept. 
4ie Ihwarzer Linen finiib Canvas, ge: 
2"  wöbnlich 10 — zu Ac. 
Tc ſchwarzes Rbhadame Taffetas Rock Futter, 
12}: Qualität, Square Yard, morgen, Fe. 


Sterling Silber und Gofeiner plal- 


liter Waare. 


Echiwere Sterling Eilber 


jämmtl. neue Fancy Griffe—werth Tic—das Stüd... 


Echiwere Sterling Silber Teflert - 


) Löffeln oder 
Sabeln i 


tene fanch Grife—das Stüd .. . . 
Echivere Sterling Silber Ehlörfeln oder Gabeln, 
Gabeln nene fancy Griffe 
Sterling Silber mounted Dreſſing— 
Kämme, das Stück — 


Dreifach plattirte Thee-Service, beſtehend aus 4 
Satin gravirt, m. Gold ausgeſchl. 


Stüden, Fanch 


Vierfach plattirte 


Brot-Trays, Satin Finiſh, 
ſchwerer Rococo wer 


Raub . . 5 
1847 Cream Yadles— 
dB SHE ... 
Roger Bros.’ 1847 Qutter-Mefier 
oder YZuder-Dofen Re 


- Roger Bros.’ 
fancy Griffe — 


... 0. 0 


Sterling plattirte Dinner Mefler oder 
Sti 


Gabeln — das 


Noger Bros.’ 1847 12 Divt. volle Größe 


Dinner 
Mefler oder Gabeln— Set von 6 Fur 


Roger Bros.’ 1847 Theelöffen — 
Fancy Griffe — das Stüd . . 2 20%. 


1847 Ghlöffeln oder Gabeln— 


— das € 


Noger Bros.’ 
Stitf 


fancy Griffe 
Fancy Glas Bafe 


vr wabelu san 3 Sriffe 


lange fie vorhalten — das Stüd 


Aſeider. 


A Ihr fönnt Guchirgend einen Mänt: 
B ner: Winter - Anzug in unferem 
m Geihäft ausfuchen für 85.00 — 
Rofitiv die größte Verſchleu— 
derumg don feinen Wırzägen, 
von der man je gebört bat, 
aber wir brauchen den Blak, 
und zwar jofort, für fyritb- 
jabrs:Waaren. Kleider, Die 
a forrsft find in jyacoı, Mode, 
Baffen und Finish, und Mänz 
ner tele gut gekleidet zu 
fein wiärnichen fir wenig Geld 
ſollten dieſe große Gelegenheit 
nicht verpaſſen. Kaſſimeres, 
Cheviots, faney Worſteds ete. 
manche davon für Frühjahrs— 
u. Sommer Gebrauch paſſend, 
aber alle müſſen fort — Eure 
Auswahl (ſchwarze Clay Wor— 


fteds und Sergei pw 
52.00 


ausacanmonmmen) .. 


Iheilnehmern nochlange inErinnerung 
bleiben wird. Zur Unterhaliung trug 
jehr viel der „Safe Walt“ bei, der von 
mehreren Pärchen in jehr annehmdarer 
Weiſe ausgeführt wurde. Als die Ab- 
Ichtedsftunde gefommen war, da war 
„Ssedermann fich einig, daß es im Reiche 
des Prinzen Carneval herrliche Stun: 
den zu verleben gibt. MS Arrange- 
ments-Komite fungirten Mar Klages, 
Ernjt Krueger, Iohn Stomjand, Ka— 
roline Kraufe, Henriette Shusrmann 
und Lizzie Fauft. 


Deutiäes Theater. 

Heute Abend: „Auf der Sonnenfeite‘‘, Suft: 
fpiel in drei Aften von Blumentbal & 
Kadelburg. 

Nach) den Erfolgen, welche die Her- 
ren Blumenthal und Kabelburg mit 
früheren, von ihnen gemeinfam ver— 
faßten Luſtſpielen („Großſtadtluft“, 
„Im weißen Röß'l“ u. ſ. m.) erzielt 
haben, läßt ſich erwarten, daß auch die 
neueſte Arbeit der beliebten Verfaſſer 
Gefallen finden wird. Das neue Stüd, 
welches im Dftober vorigen Jahres im 
Schaufpielhaus zu Berlin zum erjten 
Male aufgeführt mwurde, führt den 
Titel „Auf der Sonnenjeite”. Die Ber- 
liner Kritif rühmt das Werk als ein 
Luitfpiel von der unterhaltenditen Art, 
das bon luftigen Szenen und mwibigen 
Mortgefechten mwimmelt. In Amerita 
wird „Auf der Sonnenjeite” heute 
Ubend hier zum erften Male aufaeführt, 
und zwar mit folgender Rollen- 
befegung: 

VBotbo, Freiberr von Sandorf . 
Thefia, feine Schweiter . 
Richard von Prid . 
SHeinrih Wulifow . 
Raroline, jeine Fran. 
Käthe, deren Tochter . 
Heinitz. Kunſthändler 


Franz, Diener bei Botbo — .. 0 Bar KRimia 
Jean, Diener bei. Wulitow . .. Otto Kienfherf 


| a Sitze Fin an 
r ZI afle ftatt. wird beu 
te von 10 Uhr Yormittags is 1 Uhr 


Willy Loehr 
. Marie Sulzer 
a Albert Meer 
. ... 0. Ferdinand  Welb 
» Bictoria Welb-Markpam 
.: Therefe von Kroll 
Helmar Lersti 


Ein phänomenaler Verkauf von 


* 
* 
A 


Thee-Löffeln —,volle Größe— 


- das Stück.. 


#5 ri ei 


& ae 
ISA/RoGERS Bros} 


Eterling Silber Top Powder Rores — 
werth $1.25 . ; 


Eprzicl — 100 Dutend Noger Bros.’ 
Dies find jpezielle 
Werthe, da diefe Mufter nicht mehr ver: 
tauft werden--wertb 4Uc das Stüd—jo 


mit 3 Reis 
Glafp und 
und Oper: 


niedliche 


..7% 


STATE. 


PER 


März-Derkauf von Kleiderfioffen und Seide. 


Die brillantefte Offerte von allen — die Wertbe find ausgezeichnet nnd die Muiter von den tmwinfchens: 
mwertbeften Entwürfen. Dies find die Stoffe, welhe die Leute wünschen —- fonft wirden fie feine Bar: 
gains fein — wenn die Cualität auch noch jo gut und der Preis auch jo niedrig ift. 


Auswahl auf unferem Doppel: | 
ten Bargain Square — jpe 
jieller Job-Ginfauf don 


I 
| 
54: lobfarbige 
zöll. ganzwollenen Zuitings, 
| 


rungen, 
feidene u. wol. Benaalines, lins, 
feidene u. Wwollene Nacauards, 

feidene barred Golf VBlaids, | 
jeidene u. Mol. Finnette | 
Plaids, wertb bis 59c die Vo. | 


— Yuswabl von .,” | 
, wert 


der ganzen Partie . 

48:50. ummvendbare Franzöfiiche | 79, 
Seraes, alle Farben, 46-3Ö1l. | die 
ganzwoll. blaue Cheviots, um 
wendbare engl. Novelty karrir 
te Suitings, und fancy zwei 
farbige ſeidene u. woll. hoch-⸗ 4 
feine Suitings — ſie koſten in mines, 


den theuren Geſchäf * | 
| ten bis 79c die Yard ‚Zac | 

Spezielle 10 Kiiten-Partie von | 
Novelty Eilt Shot Procade, | 


u. 


wir jagen 


8 


Hälfte 


40 
würfe — 


— wir 
ſagen 
drei-farbige ſeidene und woll. 200 Stücke 
Melanges, Bengaline u. Ery Pebble 
ſtalVoptins Gradiords), engl. 
Cheviots, 532 Zoll breit, in den 
neuen Frühjahrsfarben 

find ſpezielle 831.00, 81. 25 
$1.50 Bartien — Ausivah 

der ganzen 

Kollektion 





uni. 
morgen 


Unser ypezicller Leader — 

zöll. taliorsmade engl.Coverts, | 
u. 
8⸗ zöll. Novelty Pop 
alle Schattirungen, Royal 
Armure Suitings, und ſeidene 
wollene Melanges 
foften bis zu $1.00 per Vard | 


in einigen Plätzen — >9e 


Neue Frübjahrs Novitäten 
c, 98c foften ungefähr 


beim morgigen Berfauf. 


Schwarze Wollitoffe. 

Kiſten-Partie 
verſchiedene Ent 
38 Zoll breit, 
wöbnlicher Preis anderswo 3% | 


Novelty Yizard und 

Granite 
Muſter von dr *1.00 Sorte,— 
oder 10 Stücke von 
ſeidenfiniſhed ſchwarzen Siei 

lian Mobairs — der Fabrif: 
preis war 5243 — * 


Job-Preis 


18: | Seidenſtoffe. 

25 Stüde zweifarbige Glace Taf⸗ 
feta em dunklen Farben — 
gemaht um für 509c vertauft 
zu werden — für diefen Vers 


fauf verlangen wir 35c 


für die Vard 

1W Stüde der neuen Taffeta 
finiſhed Waſchſeidenſtoffe, — 
ſehr feſt, in Japan gewebt auf 
Hand-Webſftühlen, echte Far— 
ben und fein für warmes 
Wetter — für dieſen Verkauf 


ſeßen wir 39€ 


Die Yard feit auf 

| 5 Stüde farbige Taffeta Scide 
mit weißen geitidten Qupfen, 
in Farben wie: Reſeda, Be 
tunia, Gyrano, MWile, Gera 
mim, etc.— jebr nett und au 
ter Wertb zu 80c, aber für 
diejen Verkauf jegen tpir Die 
Yard feit 5 
auf 


38 


graue Schatti | 
| 
I 


fie 


zu 


ihres  Mertbes | 


ſchwarze Eta 


ac 
12: 


Stüfe 24301. franzöfiiche 
Foulord Seidenitoffe, alle 
arben, bedrudt mit den 1809 
Eutwürfen, hübſche vperftiche 
Effette ete. Die populäre 
Seide für Gomwns diefe Sai 
jon, und gewöhnlih zu $ 
verfauft — für diefen Vertauf 
jegen wir die Yard 2 
J ia 


Novelties, | 


16:301. 


221 


Deal 





Hazel Premium Patentmehl, 
Waſhburn Crosby's Superla 
tive Mehl, Cereſota Beſt Pa 
tentmehl, 


3:2bl. 


42% 
..„81.10 
.. 81.35 


25 | ® 


per 
Sıd . 
Royal 
pulver, 
ud. 


Can 





Müb 
Bal. 


7360 


Park 

len: & 

Sad 
to 

456e 2 

..e.e. Sad 

9e Hazel Gra 

ham Mehl, 

ſorgfältig aus ausgewähltem 

Weizen gemahlen, Bbl. Sack 


8e be 

10 Bid. ad. “ 330 
Burnett's od. Hazel Va— 

nilla Ertract, 2 Unz. 

Flaſche 


‚81.50 
2. 
‚396 
‚68c. 


1847 Din: 


fanch 
ae 


Hazel fadenloje Bohnen, 
vimabobnen, oder certra 
zarteften - 
Hi 2.98 
per Kite rw 
Thee — Beliebige Yusivabl don 
Y Sorten bochfeinen Thees — 
alles neue Frnte und extra 


Werth — Pid. 24. 35 


450; 10 Pid. 


25c 





81.98 
Bad: 
— | 
. | 
35e | 
Hazel Whole | 
Weizenmebl | 


— friſch v. 
d. Frantlin 


3560 


o . 2 I 
ſiebte Erbſen, die kleinſten und | 
ver 2: Pd. Richie 





Kroceries und feine Ehwanren. 


Wir führen nur das Beite. 


Montag, 


in Frübjabrs 


Wir 


beliebteften 


diefe zeigen wir 
würfe. 


—großke 


dieſem Verkauf. 


Sapolio, 


jest jo viel 


Nuffling 


u Se und 
Schönes 


Kaffee—Iinjer reaul. 300 Java 
t Pd. für 
. 
12c 
Ertra Standard Tomatoes 
Lea & Berrins’ 
Hazel Fancy import. Inochenloje 
15, per PRüchie . 
per id. 
Hazel reine Tomato Gatjup, 
Croſſe K Blackwell's 
California ſüße Navel Orangen, 
Armour's Star oder Hazel ſu— 
Armour's oder Milford 
A r Bros 
Agar Bros. jeinfte dc 
einheimiſchen Rindvieh, per cies, 


und Motta Kafee — ver Pfd. 
Ic; . 
7 81.00 
Royal Ammonta_ oder 
Waſchblau, 3 Gall. Fi. 
und 
a — 
Zuckerkorn, . m 
Richie Se, Kiite 8 .85 
Morcefterjbire 
Sauce, 
ts. 59e; } Pints . 18c 
Sardinen, mit Büchſen-Oeff— 
ner —es, We 19€ 
Beſte Vearl Hominy oder gel— 
bes Cornmehl, le 
Morgan’: } 
ver Stüd a € 
Suarts Ne; 
34 Pints — 10c 
4 
Malt Vinegar, Ct. Fl. 15c 
torrette Größe für » 
Tafelgebrauch, Dßd.. 240 
gar cured Speck, 9 
per Pfd. — I2c 
reines Echmal;, 4 
5 Pid. Eimer 35e 
Kalbfleiſchwurſt, Pfd.. 
Porterhouſe Steak, vom feinſten 
Pfd. 1860; Sirloin * 
Steat, per Pfo. ... 150 


um 


chen — 
Checks, 
zu 290 
und 


Seife — Gudabhy's beite Yami- | 
lienjeife, 60 St. Silte & 
BL80: 10 1 ar DOC | 


I 








Dorhänge, Gardinen, Polflerwaaren. 


Auffehen erregende niedrige 
wir werden Guch Geld jpareı. 
- Novelty Gerivebe, 

Waaren, welche 


69 


in feinen Par, 


Franz. Fiſch Netß Gardinen 
| in fehr modischen Wiritern 
zu $1.50 verfauft wirrden, 

per Paar . 
Schottifhe Guipure Gardinen — 
Swiwel u. Madras Gerweben, ausgeiuchte 109er 
weiche $2 per Paar einbringen foilten 


— März: Verfaufs-PBreis, 81 25 
% « “ 


Baar. 
Iriſh Point Gar 


und 


Facons, 


Echte Bruſſels, Rengaiſſance und 
dinen — Dieſe Waaren haben volle Länge 
Breite, und find feine Qualitäten, für welche 


Andere 54..00 und SH.) das Paar 
verlangen, März:Berfaufs- Preis 32 - 
Paar 2 8 50 

Echte Pt. Calais, Rengiſſance und arabtiche Gar 
dinen Unſere direkte Importation, welche wir 
ſoeben erhalten haben, und weil ſie ausgezeichnet 
ſind in jeder Beziehung und gut 812.50 wertb, 

er März-Verkaufs-Preis De m 
der März: Verkaufs: Pı 8 1.930 


iſt, Paar. 
Franz. Fiſch Netz eine erſtaunliche Auswahl 
von ausgeſuchten Muſtern, ertra weit, ZMe Qua— 


litöten — März-Berfaufs 16c 


Preis, XD. 





TR: 


Preife und richtig großes Affortiment. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


Kommt, beieht es Fuh — 
Bortieren aus wendbaren Tapeftrn, in brofadirten 


Geweben, 48 Zoll breit, 3 VdS. lang, bübjch be: 
franit — 8.00 Sorte, März ‚ - 
81.25 


Verfanfs-Preis, Paar . 
Kine Bartie von 87 Cnalität, Baar 83.95 
Tapeſtry Reſter von 1 bis 3 Vpds., gleichgiltig 
welche Größe oder Qualität, werth bis zu 8— 


alle acben im März-Berfauf, 90€ 


jeder . 
— ganz goldener Grund, in 
Farben, Ihe Waaren, — 


8e 


Geblümte Drapern Seide 50 neue YFacon?, die 
allerichoniten Waaren die je aezeint wur 49 
den--$l Cualitäten, Dp. . c 


Beſtichter Saſh Muslin die Sorte mit berän 
derten Kanten, für welche Ihr immer 15e die 


Yard bezahlt babt März Verkaufs 8 

x v . —3 

Preis, VD. . 5 ’ s ; ‚oc 

Oel Opaque Ronleaur ſpeziell gute Cualität, 
Größe 3 Fuß x 7 Fuß, auf garantirten Fir 
tures, 


alle Farben, We Rouleaurx, 29€ 


das Stüd . 


N. B 


Golden Drapery Cloth 
ſchönen Muſtern und 
März-Verkanfs-Preis, 
Yard. 


RR 


den 6. 
Woche machen wir eine grokartige Auslage 
VPutzwaaren. 
eine ſpezielle Anſtrengung und zeigen ein 
außerordentlich großes und 
tbes. Affortiment don fertigen Hüten — 
rade das Nichtige für Euren 
zeigen Original fertige engl. 
ebenjalls cine endloje Mannigfaltigfett der 
Moden unjerer beiten amcerifa: 
niichen Fabrifanten. Wir haben die jungen 
Damen und Kinder nicht überjeben. 


566 


I 


u Informeile j 


Abr fpart volle & 
len obigen Hüten, wenn Ahr jegt fauft. 


Simmel. Annawet-Veilchen. die früber bis zu 39e 
40° per Bündchen verkauft wurden, für diefen Berfauf 


| Smportirte Wood & Palmer Veilhen, fehr beliebt, 
| werden jegt bis zu O8c verfauft, für 


| Drei jpezielle Entwürfe don 
| jebr neu und modern . 


Rn & 
Bolt von 10 Dos. 


Aflortment 
die neuen 
around“ Stof Nragen zu ma 

Blaids, 
corded Effekte et. — | 





Strumpfwaaren und Unterzeug. 


Eine EShiuh:-Räumung aller unferer einzelnen Stüde, bes 
ihmusten Stüde und tleinen Partien von feinem Inter: 
zeug. An der Partie find Vehts, Pant, Zights und Ins 
ion Suit?, in jeidenen, Seide und wollenen mad. gauız= 
Stoffen. E3 find unjere beiten Sorten, wertb von $E bis . 
$1.00 das Garment. Q 
fondern Segen fie Montag auf den Lapdentijchen 
zum Bertauf aus, das Garment für 

Strümpfe für Damen—jpezielle Offerten bon menen glän- 
genden Moden in Fancy: Strümpfen, beitehend aus Strei- 
ten, Volla Dots, pbeitidten Fronts und -hrägen 
Streifen, einfah und Richelieu gerippt, 

Saummwoll. Strümpfe f.Rnaben, in 2:2 gerippt, ganz 
nahtlos w. jhws. Gewicht, ®r. 6—94, fünmtl. Pr. 


Mir machen keine Kalbpreife, 


50c 


gaar. 250 
121e 


Taſchenlücher. 


Werthe, wie ſie nie zuvor offerirt wurden — 
Taſchentücher zur Hälfte ihres wirklichen Wer—⸗ 
thes. 


3000 Dutz. hoblgeſäumte und einfache weiße Ta— 
ſchentücher für Damen—werth und wer— 3c 
den überall für Sc verfauft—bier für... 


Reinleinene SHerren-Tajchentüder, mit handges 
ftidten Initialien an den Eden, . garantirt 
reinleinen — mwerthb 25 — ivpeziell 12€ 
Br. 0a a 

1lc für Damen-Tajhentüher — mit Spiken- 
Rand, gezadte und beitidte, hoblaejäumte und 
acftidte Taihentüher—werth 25c— 
—— m1m1—c 
— . > - ” 

Spißen und Slichereien. 

Ehiffons, Forded und Tuded Taffetas, Allovers, 
Draperp-Net3 und Spangled Netz — iprziell 
für Montag. Gorded Taffeta Seide, Zic Cord: 
ing ertra Cualität Taffeta — alle Farben — 
wertb 2.0 — für Montag — 

DD Te 
48 für H5zöfl. Prufeis Nets. fchwarz und alle” 
syarben — alänzender Fintib und ganze 4 . 
jeiden — wertb $1.0 — die Yard für 

. * 

15c für eine Partie feine Net Top Drien 

ertra Cualität, ihöne breite Sorten, 15€ 


werth me-, w 
Valencienme 


A0c, 


9c die VDard für feine Toren und 
Spigen, breite Sorten, wertb bis zu 
He, für Montag, Vard . — 
Stidlerei— Spezielle große Partie in Rabris ° 
fanten-Sample:-Streifen, 4 bis 5 Yard Stüde 
- iwerth bis zu 50c die Yard— 11le 
inesiell für Montag, die Yard . a 
Speziell—Eollar und Nabot, gemacht aus fein 
Epiten, vollitändig, alle Farben 3 € 
Gollars, wertb $1.00, für . ir 


inkwnaren:Eröffnung. 


März, und mährend der 


Wir machen 


wünſchens wer 

9: 
Hut. 
Hüte; 


erſten 


Für 
geſchmackvolle Ent— 
Brozent an al: 


ſehr 


Nur für Montag, Dienſtag und Mittwoch 
e Bargains 
frühzeitig und ſichert Euch den Vortheil aus 


in Veilchen. Kommt 


und 


15e 
25c 


Werthen in Veilchen garnirten Hüten, 
22.88, 85 und $S das Stüd 


4 Närz-Verkauf von Rändern, 


ı Schmale jchwarze Satin Yänder, | 


Nr. 2 jchiwarzes Taffetaband — 
‘ 


Bolt von 10 5c 


| Yards 


I 

Hübſches Aſſortment von ſchma—⸗ 
len Zug-Schnür Bändern — 
all die nuen Kombinationen — 


per Yard Se dc 


u i La 
Tie neuen „Zweimal herim® 
Stock-Bows frei gemadht im 


Band: Dept. 


verlangt für | 


5 
2m | 
356 
don ans | 
„Iiwice | 


Streifen, | 


‚25€ | 


Licbig’S Beef, Iron. and Wine, 


Apolhekerwaaren elc, 
das ehe, reg, 50° . . ‚16c 
Seidlig Wulver, frisch jeden Tag, 10 
in Schadhtel, per Schadtel . L 12e. 
Honey, Glycerine, Oatmeal, Tar oder Cocoa 
Seife, große Sorte Stücke, * 
ver Stüd . »— —60 
Hand-Spiegel. Imitation Ebenholz— 
Rüden, franz. geichliffener Spiegel . 23c 
With Hazel, volle Pint:Flaiche, reg. dc Ide 
Hunyadi Matyas Wafler, das chte. . . Se 
Vital, das berühmte Blutreinigungs— 
Mittel, ve. ME... 00 3Ye 
Fig Varative, reg. 50c Größe. Er 
Gompound Ertract of Gelery, veq. $l . 
Wbite Pine Tar Hırfteniprup, reg. zoc . 
Suinine Pillen, 100 in SFlaiche, 2 r. erg 
Fehr's Talcum Vowder, rea. Ber. 
Florida-Waſſer. Flaſhe 628 
Rarfüme—2 Unz Glas-Stopper-Flaſchen 
Dental Foam, für die Zähne. . . 14e 
Woodburys Gefichtsjeife, per Stüd . 10€ 
Rarfer'& ITheerjeife, per Stüd .. . 186 
Zahnbürften, 4 Meiben Boriten, reg. % de 
Dreffing Känme, harter Gummi, 8 Zoll, 9e 
reQ. 20. . nee sk 
Triplicate Spiegel, reg. 50, T5c . . 250 
& ‘ * 
Schmerzloſe Zahnarbeit zu po⸗ 
pulären Preiſen. 


—— — — —— — — —— —— — — — 


| Bazaar der Bety-&l-Gemeinde. 


I — — 

Die jüdiſche Bevöllerung der Nord— 

| mweit-Seite jieht mitSpannung und leb- 

| haftem Intereffe ver Eröffnung desda- 

| zar3 entgegen, der unter den Auſpicien 
der „Sifters of Betd-EI*, in der Wider: 
Park Halle, vom 12. bis zum 16. März 
ftattfinden wird, und dejjenrtrag zum 
Bau eines neuen Iempeld verivendet 
twerden foll. Die unermübdlichen DBe- 
mühungen der für diefen Zived fchon 
fett Monaten thätigen Männer und 
Frauen der Gemeinde, deren Prediger 
Rabbi X. Rappaport ift, verjprechen 
einen großartigen Erfolg, umfomehr, 
el3 nur wirklich erfahrene Kräfte mit 
der Leitung des Bazars betraut imor- 
den find. Wenn am Sonntage, den 12. 
März, die Thüren der Wicker Park— 
Halle geöffnet werden, wird fich dem 
Auge des Bublitums ein Kunſtwerk 
darbieten, mic e3 deraleichen nur felten 
zu fehen befommt. Folasnde Herren, jte= 
hen an der Spite der verfchtedenen 


figender des Erefutiv-Romites; Simon 
Klee, Finanz-Komite; Moritz Freund, 
Sammel-Komite; Wiori Kaufmann, 
Mürfel-Romite; E. Herzog, PVreife; R. 


| 
| 


Garfield Unterftüßungsperein. 


Wenn au oben genannter Verein 
nicht alg Drdensverband por die Def: 
fentlichfeit tritt, jo find dennoch feine 


Prinzipien diefelben, wie Die der mei=- | 


ten bejtehenden Orden. Der Unter: 
jchted ift nur der, daß jedes einzelne 
Mitglied alle Zeit genaue Weberficht 
über die Finanzen des Vereins hat, in- 
dem eben feine Großbeamten mit ihren 
gewöhnlich fehr großen Ausgaben über 
den Mitgliedern ftehen. Xeber einzelne, 
bon Lebteren bezahlte Gent geht direkt 
in bie Vereinskaffe und wird zum Be— 
ten der Mitglieder verwandt. 


sn Krankbeitsfällen bezahlt der 
„Sarfield Unterftügungsperein“ feinen 
Mitgliedern $5 per Woche, mährend 
vas Sierbegeld im erjten Jahre der 
Miigliedichaft H400, im zweiten Jahre 
$410 und für jedes meitere ahr H10 
mehr beiräat, biS die Summe von 
$500 erreicht if. Beim Wbleben ver 
Gattin eines gutftehenden Mitgliedes 
wird Legierem die Summe 
bemilligt. 


' gering und der monatliche Beitrag bon 


Strauß, Drudjahen; Prof. 3. Wald, | 


Mufik; Architekt, S. Eichbera, Holle. 
Die folgenden Damen haben dieXuf- 
fiht über die Buden: Glücsrad, Frau 
B. Uaron; Tombola, Frau Yofephine 
Tauffig; Stiderei, Frau M. Freund; 


renRonfektion, Frau N. Sugar; Blus 
men, Yrau %. Wald; Likör, Frau €. 
Lepy; Limonade, Frau M. Nathan; 
Kaffee, Frau D. Ley; Zigarren, Frau 
B. Cohn; Möbel, Frau R. Speier; 
Grocery, Frau M. Aaron; Glaswaa⸗ 
ren, Frau B. Raphalsky; Bäckerei, Frau 
E. Decker; Kunſt-Gallerie, Frau H. 
Mollner; Telegraph-⸗Buredu, Frau Ch. 
Leon; Wahrſagerin, Frau Th. Jacobs; 
Polizeiamt, Frau H. Lery. — Das 
Ganze foll am 16. März durch einen 
glänzenben Ball zum Ybfchluß gebradit 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| Komites: Herr Leo. 3. Tauffig, Vors 
| 
| 


werben. 


Ka 


$1.25 wird auf die Sterbe- und Kran- 
fenfaffe, jomwie auf den Refervefond 
verlheilt. Irgend ein Ordens-Zere— 
moniell kommt nicht zur Anwendung. 
DieHerren Julius Waſchkuhn, Nr. 268 
Oſt North Ave.; Albert G. Fleig, Nr. 


1D; : 692 DgoodStr.; Rubolph Schiweiber, 
Pußmaaren, Frau M. Drozdowitz; Her⸗ 


 Jämmtlih Milgliever des Erefutiv- | 


Nr. 301 Hudjon Woe., und Mar Hae- 
nel, Rt. 760 NR. Halfted Str. — 


Komites — ertheilen bereitwilligft alle 
weitere gemünfchte Auskunft. 


— 


* Als leßter von allen jeinen Rame- 
taben traf geftern der erft fürzlich 
kom Dienft in der Bundesflotte aus: 
gemufterte W. 9. Duinlan, ein Mit: 
glied der lottenreferne, wieder in 


‚Chicago ein. Er hat ed auf dem Koh: 


Iendampfer „Soutbery” zum Zlotten- 


von $50 ! 
Die Eintrittägebühren find | 


Die Heflen-Darmitädter, 


Am nächſten Samftag Abend, den 
11. März, feiert der „Heflen-Darm= 
 ftädter Unterftügungsperein der Güb- 
! feite“ im Freiberg’3 Opernhaus, Nr. 
180—182 22. Straße, feinen dritten 
| „Geburtstag“ durch ein großes Fon- 
'zert mit nachfolgendem Ball. Das 
Feſt-Komite, aus den Herren Georg 
' Hoffmann, Vorfigender, Ferdinand 
ı Hoerle, Gefretär, Wilhelm Doell, 
, Schafmeifter, Frant Schmitt, Philipp 
Schmidt, Auguft Bedel, Georg 
Schmidt, Heinrih Kamp, Wilhelm 
 Beder, Georg Mathäus, Heinrich 
| Schneider und Georg ?Tyilbere beftes 

| hend, hat für prächtige Unterhaltu 
| beitens Sorge getragen; ein ausgezeiche 
| netes Orcheiter ift für die Konzert- um 
| Tanzmufif engagirt worden, und au 
; der „innere Menjch“ wird nicht zu kurz 
: fommen. n 

Das genaue Feit-Programm Tautek 
wie folgt: 

Erfter Theil: 

1. Qupverture „Luftipiel® 


2. The Two Con Eourerd, Comedy Steih Artine, 
Herren Bus. Schaffrath und Harry Miller. 

3. „Die Weinreije E. Zölne 
Gefangverein Süpdjeite Licdertafel, ö 

4. „Das Her; am Rhein“ Wilhelm Hi 

Geiangs:Solo, Herr Hermann Diek. R 
5. „Scene de Mifere‘, ans „Troubadour*‘. Berbi 
Quartett „Harmonie, 


weiter Theil: 
„Echagiwalzer“, aus „Zigeunerbaron® „ 
Orcefter. 
„Krüblingslied“ Reuenihwander 
Gejangverein Harmonia Männerchor. 
Begrußung durch un — 
Herrn Henry Al 
** hab'“ — a Bohn 
ejangs-Solo: Herr Kermanı Dick. 5 
„Wohl durch die Nacht“ Ehrgott 
Geſangverein Harmonia Männerchot — 


— e e— — — 


* In Evanſton iſt der Feue 


mann Iſaac Hartmann aus 


Stadtrath ein 


| Dienfte entlaffen worben, —— an 
| 


$200 für Verlegungen verlangt hal 
die er fich angeblich im Dienite zu 
zogen hatte, mit denen e& im | 

teit aber garnicht fo ſchlim 

fein fol, 





ntlich‘ Preis der einzelnen Rummer 
I y in Berbindung mit der täg» 


N ®1 


" Geranägebef: Tas ABenprost Co., Ghicage, Ill 


— — — — — — — — 
ale at the Postoffice of Chicago, Ill., as 
| olass mätter. 
Borftellung. 


Die erfte Nummer ber „Sonntag- 
poft“ joll feinesmwegs als Probenum- 
mer gelten, d. b. nicht al3 Probe deflen, 
was ba3 Blatt den Lefern zu geben 
und bon den anzeigenden Gejchäftz- 
häuſern zu empfangen gebentt. Jr 
ber einen ie in der anderen Hinficht 
dürfte fhon am folgenden Sonntage 
> eine gewaltige VBerbejlerung mwahrzu= 
' nehmen fein. Wie die „Abendpoft” die 
früher für unlösbar gehaltene Aufgabe 
gelöft bat, für einen Gent eine gute 
tägliche deutiche Zeitung zu bieten, fo 
wird die „Sonntagpoft“ für 2 Cents 
allen billigen Anjprüchen genügen, bie 
an eih großjtädtifches deutjch-amerifg- 
niſches Sonntagblatt aeſtellt werden 
fönnen. Sie wird nach einer möglichſt 
großen Verbreitung ſtreben, weil dieſe 


= Idie Grundlage ded meuzeitlichen Zei— 


tungsweſens iſt, aber fie wirb ihr Ziel 
niemal3 durch vermwerfliche Mittel zu 
erreichen fuchen. Die Herausgeber der 
„Sonntagpoft“ bitten nur um bas= 
jelbe Vertrauen und Wohlmollen, das 
bön den Deutichen Chicagos jtetS der 
j „Abendpoft“ entgegengebracht 
>. ben ift. 

De8 Schikjals Erfüllung. 


Die Uneigennübigfeit feiner Freunde 
erfennt man gewöhnlich an den guten 
Rathſchlägen, die fie ungebeten und 
umfonjt ertheilen. Deshalb ift au 
an ber jelbitlojen Zuneigung der Eng 
länder zu den Amerikanern nicht mehr 
zu zmweifeln, jeitvem nicht nur die bri- 
tiſche Preſſe, jondern auch die britijchen 
Staatsmänner, die britifchen Dichter 
und die britifchen Militärfachverftändi- 
gen die Gewohnheit angenommen 
haben, ven Ber. Staaten ihren meijen 
Rath angedeihen zu laffen. 3 vergeht 
fein Tag mehr ohne eine guigemeinte 
Ermahnung aus dem lieben guten Al- 
bion, das fchon feit Menjchenaltern me- 
gen feiner Biederfeit und Arglofigkeit 
berühmt ift. Die ganze Weisheit, für 
bie dag Mutterland daheim feine Ber 
wendung hat, jchenft es der ehemals fo 
ungehorfamen und undanfbaren Toch- 
ter. Und das will außerordentlich viel 

 fagen, meil befanntlich zur Zeit in 
Großbritannien ein jo großer Weber: 
 FHluß,arn Staatsmännern herricht, daß 
beide Parteien nicht mwiffen, men fie 
zum Führer machen follen, 

Befonders rührend war der Rath- 
Ichlag des Dichters Rudyard Kipling, 
daß die Ver. Staaten die Bürde des 
meißen Mannes auf fich nehmen, ihre 
beiten Söhne in der tropiichen Wild- 


niß zum Opfer bringen und die mür=" 


riſchen und tüdifchen Wilden beglüden 
jollten, die halbe Teufel und halbe 
Rinder find. Seine Reime Hlingelten 
To ion, daß man faum merkte, wie 
biel ungereimtes Zeug fie enthielten. 
Dagegen bat der große Landräuber 
Rhodes, der demnädjft die Eijenbahn 
bon der Kapitadt nad) Kairo bauen 
und ganz Afrika zur enaliichen Pro- 
Ding machen will, al3 praftifcher Ges 
Ihäftsmann zu uns geredet. Er hat 
- uns eingeladen, ganz Mittel- und Süb- 
amerifa einzufteden, weil die ſpaniſch— 
und portugiefifch-amerifaniichen Län- 
der fammt und jonders Jchlecht regiert, 
im Mebrigen aber aar nicht zu verachten 
find. Canada jedoch) müßten mir ben 
Briten überlaflen, meil in Canada 
fchon der weite Wann regiert. Wenn 
e3 aljo Herın Rhodes auf ein Argu— 
ment anfommt, jo jind die Spanier 
oder auch die holländifchen Boeren in 
Südafrika feine weißen Männer, und 
andererſeits erſtreckt ſich die Intereſſen— 
ſphäre der Ver. Staaten gen Süden 
zwar bis nach Feuerland herunter, gen 
Norden dagegen nicht über ihre jetzigen 
Grenzen hinaus. Die Sache kann auch 
fo dargeſtellt werden, daß die Ver. 
Staaten alles verfchluden dürfen, was 
nicht [chon in den britifchen Magen ver= 

ſenkt worden ift, oder daß fie alle an= 
= deren Völker zur fjchmarzen, gelben 
oder rothen Raffe zählen dürfen, mit 
alleiniger Ausnahme der Engländer. 

Run Sollte aber Herr Rhodes aus 


—9 eigener Erfahrung wiſſen, daß der Ap— 


pelit beim Eſſen wächſt, und daß der 
Menſch ſich ſchlecht zähmen kann, 
wenn er einmaol von einer ſtarken Lei— 
Senſchaft ergriffen iſt. Beſonders wenn 
die Amerikaner wirklich nur Angelſach— 
sen“ find, tft doch mit Sicherheit vor— 
auszufagen, daf fie nie- und nimmer 
mehr an der canadijchen Grenze Halt 
- maden würden, nachdem fie Mittel- 
und Sübdamerila erobert hätten. Viel- 
würden jie dann entweder auch 

"die Sanadier nicht mehr ala tmeiße 
"Männer anfehen, oder fih im Namen 
Der Freiheit, Menfchlichteit und Gejit- 
tung für verpflichtet halten, fie aus der 
Brittfehen Snechtichaft zu erlöfen. Es ift 
at nicht undenkbar, daß der von den 
britifhen Zivilifatoren ausgeftreute 
‚Same bereinit noch ganz andere Früchte 
trägt, und daß die „Angelfachfen“ auf 
ber meftlihen Seite des atlantifchen 
zeans Fraft ihrer zahlenmäßigen, 
tigen und geldlichen Ueberlegenheit 
Bormacht über alle anderen Angel- 

jen beanfpruchen, einfchließlich der 
Aumpigen Millionen, die auf einer 

i europätjchen nfel mohnen. 

sch Großbritannien kann 

Dauer nicht die Meere be- 

dber fich mit einem- Lande 

‚auf einem zufammenhän- 


; — nige hundert Milio- 


wor⸗ 


Wo märe da der Pap 


Staaten von Amerifa, Afien und Afti- 
fa angegliedert werben, und dann erjt 
tird fi) das Schidfal der Großen Re⸗ 
publif erfüllt haben. 


Schöne Augenblide. 


Häufig wird gejagt, die Erde jei ein 
Jammerthal und der Menfchen Theil 
und Laft nur Mühe. Das ftimmt aber 
nit ganz, und die Behauptung ift 
überhaupt recht anmaßend. Nur wer 
die ganze Erde fennt und das volle 
Leben durchgelebt hat, wäre allenfalls 
zu jolch’” umfafjenden Urtheil berech- 
tigt. Zumeift aber hört man die Klage 
bon Menfchen, die nur recht wenig von 
dem angeblichen: Jammerthal gejehen 
haben und hinter den Dhren noch nicht 
jo recht troden find. DBerliebte Jüng- 
linge, die feine Gegenliebe finden und 
faum der Buppe entwachlene Badfifch- 
lein follen mit Vorliebe jo Hlagen. Für 
die große Maffe der Menichen darf 
man glüdlicherweife behaupten, daß fie 
jene mweltfcehmerzliche Abficht nicht thei= 
len und fich rechtfchaffen gegen ein vor— 


‚zeitiges Verlaffen des Jammerthals 


fträuben. Und bdiefe Zufriedenen 
haben Recht, denn mäg nun das Leben 
für Viele — fagen wir getroft die Mei- 
ften — ſehr viel zu münjchen übrig 
laffen, jo bringt es doch auch recht an= 
genehme Augenblide, denen man mohl 
ein längeres Verweilen wünjchen fann 
— na — und in dem Jammerthal 
echo’t doch auch ein fröhliches, glüdli- 
ches Lachen. 

Wenn von Tchönen Augenbliden die 
Rede ift, da denkt der Menjch immer 
gleich an das Schönfte, was feinem Ge= 
Ichmade nad) das Gefchid ihm bringen 
fann, und meil fo vielen — mohl den 
meisten — Menfchen das, was ihnen 
das Schönfte dünkt, nicht wird, oder 
beim Genuß nicht hält, was fie jich da= 
bon berjprechen, ift man fo jchnell be= 
reit, das Kind mit dem Babe auszu= 
fhütten und über das Jammerthal und 
des Lebens Nichtigkeit zu jammern. 
Als ob ein Mittageffen, das nicht das 
Beite bringt, deshalb zu bvermwerfen 
wäre! Dem Einen ijt das Schönite 
am feinen Diner der jchwere Burgun- 
der, vemAndernift’3 derYummer. Die- 
fer Dame der Champagner die Kiro- 
ne, jener der Nachtiſch und Kon— 
fett; ja, es gibt Leute, welchen die be- 
gleitenden Tifchreden das Scönfte 
dünft; das find aber allerdings nur 
die, melche fie halten. Aber all” Diele 
Ihönjten Saden dürfen nur mäßig 
genofjen werden, jonft „fickt“ der Ma- 
gen, und fein Eieenthümer jagt aller 
Schönheit ade! So die „Ihönjten” Sa: 
hen. Die anderen Sachen, bon bes 
nen man nicht fpricht, jtärfen uns an 
Leib und Seele und erhalten uns das 
Leben und das ilt doch auch etwas 
Schönes. 

Das ſoll nur ein Vergleich ſein, denn 
natürlich gibt es Schönres als Cham— 
pagner und Hummer, Berliner Pfann- 
fuhhen und Gefrorenes, Schöntes als 
ein gutes Effen überhaupt, aber mie 
beim Efjen hängt das auch hier vom 
Gefhmat ab. Was der mirklich 
Ihönfte Augenblid im Mannesleben 
ift, darüber kann gar fein Zmeifel be- 
ftehen. Die Poeten jagen’s uns und 
die Unperheiratheten jehmwören darauf. 
Es ift der Augenblid, der die Geliebte 
gewinnt. Aber auch diefer jchönite 
Augenblick jtellt fich bei dem Genießen 
al3 weniger jehön heraus, und hat oft 
einen unangenehmen Beigefjhmad. E3 
kommt dabei eben häufig mancherlei 
por, mas in dem geträumten Pro- 
gtamm feinen Plaß hat, und nieder- 
trächtige Kleinigfeiten verderben den 
Genuß. Darüber braucht nichts wmei- 
ter gejagt zu werben. Und es joll gar 
viele Ghemänner geben, . die bei dem 
Zurücdenten an den geträumten jchön- 
ſien WYugenblid vielleicht noch zugeben, 
daf} es jchön, aber au) behaupten, daß 


1 e3 jehr dumm mar. 


Mit den Togenannten Ihönjten Aus 
genbliden ift eg wie mit ben Leder- 
biffen — fie befommen Einem oft gar 
nicht qut und fie find e3 auch nicht, Die 
das Leben lebensmwerth machen. Das 
find vielmehr die ſchönen Augenblicke. 
Diefe find die gute Hausmannstoft des 
Lebens, binterlaffen feinen Sammer 
und feinen Nachgefhmad und bringen 
uns nie Enttäufchung, weil man nie zu 
piel von ihnen, ja fie zumeilt überhaupt 
nicht erwartet. . 

Menn der arbeitiame Mann vom 
Nachtfehlaf ermaht und ungemwohnte 
Helle eine fpätere Stunde andeutet, 
dann fährt er wohl erfchroden auf, 
denn er muß zur Arbeit. Wenn ihm 
dann aber plößlih die Erkenntniß 
fommt: Heute ift Sonntag! dann fintt 
er moohlia arunend in bie 
Kiffen zurüd und genießt einen jchö- 
nen — fehr fchönen Augenblid. Und 
der fan ihm auch nicht mehr genom= 
men werben, wenn bann auch die zärt- 
lihe Hausfrau ihn heraustreibt, damit 
er Kaffee koche ober das Nüngite — 
vielleicht auch alle die Trabanten — 
zum Papa in’3 Bette fommen, um mit 
ihm zu fpielen. Die rende hat er 
doch mega. 

Einen ähnlich ſchönen Augenbick wer— 
den heute Morgen hunderttauſende — 
ſoll heißen Millionen — gute amerika— 
niſche Bürger erleben, wenn ſie die Zei— 
tung zur Hand nehmen und ſehen, daß 
der 55. Kongreß glücklich dahingegan— 
gen iſt, und es kann daraus eine ganze 
Reihe ſchöner Augenblicke werden, 
wenn ſie weiter leſen. 

Gott Lob, daß das vorüber iſt! — 
Und damit ſoll gar nicht gegen den 
Kongreß geſtichelt werden. Das „Gott 
Lob“ iſt ernſt gemeint und ein Aus— 
druck der innigen Freude, daß Alles 
noch ſo gut abgegangen iſt. Die Freude 
und ber Dank find berechtigt, denn 
man burfte in ben legten Tagen wirf- 
ih Schlimmes erwarten. €8 war ba 
gar verjchievenes Unheil möglich. Die 
gauptgeieh beitand barin, daß ber 

ongreß fich überarbeite. Seine Thä- 


‚tigkeit in ben legten Tagen und Stun- 


den war ſcho radezu unheimlich 
und ließ das Shlimmfte beficchten, 
im, ber 

fenne meine 


Ze en een, 


vn linie We 


en ee Blend u ragen entbeh- 


enden und zappelnben Männern, ° die 
mit „Bis“ in der Hand vor dem 
Ihrone des Vorfigenden herumtanzten, 
und fein Menfch hätte in den Leuten, 
bie da mit ganz großartiger Gefhmwin- 
digfeit Bil annahmen, die zur Auss 
gabe von vielen Millionen verpflichte- 
ten, jene bebäctigen Staat3männer 
twiebererfennen fünnen, bie bor la,ıter 
Reden in der ganzen Lebensdauer 3 
55. Kongreffe3 zur Erledigung der 
wichtigften Finanzfrage, die das Land 
gelöft fehen will, nicht fommen konnten. 
Es iſt ſehr luſtig zugegangen in die— 
ſer letzten Sitzung des 55. Kongreſſes, 
imHauſe wie im Senate, und das wird 
daran liegen, daß die Mitglieder ohne 
Ausnahme ſchöne Augenblicke erlebten. 
Allein die Annahme der Fluß- und 
Hafen-Bill muß für jedes der Mitglie— 
der einen ſchönen Augenblick gebracht 
haben, denn wer viel bringt, wird Je— 
dem elwas bringen. Die Fluß- und 
Hafen-Bill hat viel gebracht, eiwa 20 
Millionen, und ſie hat jedem Kongreß— 
diſtrikt etwas gebracht, Dank derKunſt 
des Log-Rollens. Jedes der Kongreß— 
mitglieder genoß bei der Annahme der 
Bil im Voraus „die Ehre und den 
Dan, die ihm, Herrn N. N., die Bür- 
gerſchaft Schuldet für Die große Bervil- 
Iiaung für Mud Ereef” u.f.m. Und 
folche Schöne Mugenblide, in denen Mil- 
ltonen mie fovieleHofenknöpfe vergeben 
munrden,gab es noch viele,und man wur: 
de bet ber fchönen Arbeit fo Iuftig, wie 
Schuljungen, die in bie Ferien aehen. 
E35 murde gefungen und Hurrah ge- 
[rien und ein neues Nationallied 
wurde gedichtet. Daffelbe ift mirflich 
erhebend: Well, well, well,.we gave 
the Sganish hell. Well, well, 
well, well give ’em shot and 
shell. — Das ift do munderfchön 
und muß 
Schwarzfeher den Glauben an die Zu- 
funft wiedergeben, brüdt fi” darin 
doch noch wahrhaft findliches Gemüth 
aus, und jelig jind befanntlich die 
Kinder. Wuc andere fehöne Lieder 
murben gelungen, Studentenlieder und 
Negerlieder und geiftliche Lieder, und 
Dewey, unfer neuer „Womiral: der 
Ylotte*, wurde mit Hurrahrufen ge⸗ 
ehrt. Das waren für die Herren 
Staatsmänner ſchon mehr ſchöne 
Stunden, und wenn ſie heuie Morgen 
erwachen, mit oder ohne Brummſchä— 
del, da werden ſie auch wieder einen 
ſchönen Augenblick durchleben, im er— 
ſten Gedanken an die gewonnene 
Schlacht, an die überwundenen Bills 
mit den vielen Millionen, die möglicher— 
weiſe nicht hätten bewilligt werden kön— 
nen. Und das wäre ſchrecklich geweſen 
- für bie Bürger, denn bann 
wäre eine Ertra - Gitung nöthig 
geworden und ber fchöne Augen— 
blid von heute Morgen, in dem 
uns die Gemwißheit murbe, baf 
nun bis nächten Dezember feine Ge- 
fahr bon einem hochmweifen Kongrek 
in Walhington droht, diefer ſchöne 
Uugenblid wäre uns nicht geworben. 
„Seht Haben wir ihn genofjen anf dem 
Sleiße des Kongrefjes in den Iebten 
Stunden und auch den Gedanken, daf 
im Dezember ein neuer Kongreß tagen 
wird, fann uns die gehabte Freude nicht 
mehr nehmen. 
_ Biele Leute etwas anfpruchspollerer 
Natur werden fagen, die alücliche Ver: 
tagung fei die erfte und einzigite?greube, 
welche der 55. Kongreß ihnen gemacht 
habe, und e3 lohne fich doch nicht, auf 
eine folche immer nur in zwei Jahren 
zu erhoffende Freude zu warten. Das 
jtimmt, aber e8 ift auch nicht behauptet 
worden, daß der Songreß den Men- 
chen zur Freude geichaffen fei. Daher 
uns überhaupt einen fchönen Augen- 
blid fchenten konnte, ift aber ein Zei- 
chen, daß es viele Schöne Augenblide im 
Menfchenleben geben muß, es ift nur an 
uns, fie zu erfennen und recht zu wür- 
digen. 


Dom Gebiete der Naturwiffen: 
ſchaften. 


Die Lehre vom Leben. 


Für den Menſchen kann es keine 
werthvollere Wiſſenſchaft geben als die 
Biologie, die Lehre vom Leben. 
Wie der Selbiterhaltungstrieb jedem 
Menjchen unüberwindlich eingepflanzt 
it, jodaß er im Augenblide der Ge- 
fahr durchaus mechanifch von ihm ge- 
lentt wird, jo find auch alle Beftrebun- 
gen der Philofophie, dem Tod feine 
Scähreden zu nehmen, nur ein Beweis 
dafür, wie ftarf der Menich am Leben 
hängt. Der Ausdrud Biologie geht 
heutzutage noch immer mit einem dop— 
pelten Gefichte umher, auf der einen 
Seite bedeutet er eine Zufammen- 
fajlung der allgeminen Lehren vonZo- 
olngie und Botanik, auf der anderen 
Seite umfaßt er alle Forfchungen und 
Erfahrungen über das MWejen derjeni- 
gen räthjelhaften Kraftäußerung, die 
man Leben nennt. Eigentlich follte 
die leßtere Bedeutung bed Wortes Bio- 
logie zu der alleinig berechtigten ge- 
jtempelt werben, und dies ift innerhalb 
der Naturmwiffenfhaft auch fon i 
meitgehendem Maße geichehen. Sn 
den modernen Zeitjchriften der Biolo- 
gie, deren e8 mwohl einige Dubend in 
der Welt.geben mag, findet man alle 
möglichen lnterfuhungen über die 
Yeußerungen des Lebens in den Pflan- 
zen, in den Thieren und ganz befon= 
ders im Menſchen zufammengeftellt. 
Die Beurtheilung des Menſchenlebens 
im Zuſammenhange mit der Erfor—⸗ 
ſchung der Lebenserſcheinungen bei 
Thierne und Pflanzen iſt beſonders 
wichtig und befreit uns allmählich von 
dem uralten Fehler, kraft deſſen wir 
Menſchen uns noch heute viel zu oft 
als etwas ganz Anderes, ganz unver⸗ 
gleichlich Höheres als alle Thiere 
Ihägen. Ebenfo wie ber praftifche 
Ihieren und Pflanzen ift befonber3 
Heiltunde völlig unentbehrlich gewor- 
den ift und auf die heutige antipibi- 
fektioniftifche Agitatioen ohne ein 
Wort der Vertheibigung und adjel- 
audend hinfehen kann, fo fann = bie 
moderne Biologie, wenn fie die Rätbjel 
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ren. Für diefe Behauptung einen Be- 
weiß zu liefern, ift der Zmed der nadh- 
folgenden Zeilen. 

Gegen Ende Januar erfchienen in 
der Wocenfhrift „Lancet”, die troß 
ihres ganz jpeziell auf die Medizin ver- 
weiſenden Namens vielfach hochbebeus 
tende Forfhungen aus den übrigen, 
ben Menjchen betreffenden Wiffensge- 
bieten bringt, ziweiAuffäte, einer qleich- 
am als Fortjegung des anderen. Der 
eritere ijt bon einem Londoner Arzte, 
MW. Ainslie Hollis, verfaßt und führt 
als Ueberfchrift die Frage: „Altern 
wirlangajamer al3 unfere 
Borfahren?“ Der Inhalt der 
Abhandlung ift nicht ganz dem Titel 
entjprechend und läßt fich vielmehr ala 
eine Beantwortung der Trage bezeich- 
nen, ob ein Zujammenhang zmifchen 
der Dauer des Wachsthums und der 
Dauer des Lebens beiteht. Noch etivas 
Harer fönnte man die Frage jo fal- 
fen: Leben diejenigen Ihiere am läng> 
iten, die die längfte Zeit von ihrer Ge- 
burt bis zum Xbfhluß ihres Machs- 
tHums Brauden? Die Beantwortung 
diefer Frage begegnet, ohne da mir 
uns zunädjt in die Einzelheiten ver- 
tiefen, einem beträchtlichen Hinderniffe; 
wir fönnen nämlich das durchichnitt- 
liche Alter jomohi des Menichen als 
auch befonders ber verfchtedenenThiere 
jehr jchwer feftftellen. Die mittlere Le- 
bensdauer des Menfchen wird jet auf 
etwa 491, Yahr angegeben, und man 
fügt die ebenfo erfreuliche wie im Gro— 
Ben und Oanzen fichergeitellte Behaup- 
tung binzu, daß fie jih im Verlaufe 
des Tebten halben Jahrhunderts in 
Folge des ungeahnten Auffhmwunges 
der Gefundheitspflege und Heilfunde 
um fat 10 Jahre erhöht hat. Anderer- 
jeit3 fann man diefe durchichnittliche 
Lebensdauer von etwa 50 Jahren doch 
nicht als eigentlichen Maßitab für -die 
Länge des Menfchenlebens annehmen. 
Denn wie Dr. Althaus in dem zeiten 
jener Auffäße betont, nimmt die Kin- 
derjterblichfeit innerhalb der&efammt- 
fterblichfeit allein iiber 40 vd. 9. für fich 
in Anfprud. Zieht man die Gterb- 
lichkeit im früheften Kindesalter von 
der Gefammtiterblichkeit ab, jo erhal- 
ten wir eine weit höhere Durchfchnitts- 
zahl für die Dauer des menschlichen 
Lebens, und man darf vielleicht annch- 
men, daß Die weiteren FFortfchritte in 
Medizin undGefunbheitspflege die Le- 
bensdauer des Menfchen in Tepterm 
Cinne bi3 nahezu 100 Jahren verlän- 
gern werden. Wir wollen einmal bor- 
läufig die Dauer des Menfchenlebens 
zu 80 Jahren annehmen und nun im 
Vergleich dazu die Zahl der Jahre feit- 
zuftellen fuchen, die der Menfch bis zur 
Vollendung feines Wachsthums 
braucht. Hier begegnen wir aber jo- 
gleich derfelben Schmwierigfeit mie bei 
der rmittelung der Lebensdauer, 
denn in der Frage, wann der Menfch 
erwachjen im phyfifchen Sint® zu gel: 
ten hat, bejtehen mancherlei Meinungs- 
berjchiebeheiten. ylourens, der ein 
berühmtes Buch iiber die menschliche 
Langlebigkeit gejchrieben hat, ftellte die 
Behauptung auf, daß das Wachsthum 
dann als vollendet zu gelten hätte, 
wenn die Gelentftüde der großen Ano- 
chen vollfommen fejt mit dem übrigen 
Theil der Anochen verwachen wären; 
dies wäre beim Menfchen etwa im Al- 
ter von 20 Jahren der Fall, und die 
Lebensdauer fönnte man auf das 
ünffache diefer Zeit, alfo auf 100 
Jahre annehmen. Diefe Theorie hat 
piele Einmwürfe erfahren, die infofern 
berechtigt find, als die vollftändigeVer- 
mwachfung bei verfchiedenenfinochen des 
menschlichen Körpers in recht verfchie- 
denem Alter fich vollzieht; mährend fie 
beim Cllenbogentnochen des  Unter- 
arms und beim Hüftbein fchon um die 
Zeit der erlangten Reife ftattfindet, ift 
fie beim Schlüffelbein und den Wirbel- 
förpern vor dem 25. oder 26. Jahre 
nicht beendet. Starl vd. Bardeleben jeht 
die Zeit der völligen VBermachlung des 
Bruftbeines erit auf das 28. Jahr und 
die des Areuzbeines und des KRududs- 
beina gar erit auf das 30. Jahr, er 
meint, daß das menschliche Anochen- 
gerüft bis zum Wlter von 35 bis 40 
Sahren nicht entgiltig ausgebildet ift. 
Hier bleibt übrigens für die DVermwer- 
thung der Röntgen’schen Strahlen noch 
ein wichtiges und meites Feld offen. 
Meder die Anficht von Flourens, nad 
der der Menjch fünf Mal fo lange lebt, 
als er zu feinem Wahsthum braucht, 
noch diejenige des alten Buffon, nad) 
ber er fogar fieben Mal fo lange leben 
follte, darf al3 ermwiefen angenommen 
merden; vielleiht fan mit größerem 
Rechte auf Wahrfcheinlichkeit die Le- 
bensdauer des Menfchen auf das Vier: 
fache feiner Wachsthumszeit aefchäkt 
werben; vielleicht fann mit größerem 
Blid darauf werfen, wie diejfes Ver— 
bältniß bei den Thieren tft, und am be- 
ften bedienen wir uns folcher Thiere 
als Beijpiel,die in der nächjten IImge- 
bung des Menjchen leben und die mir 
daher auch am beiten fennen. Zunädjit 
unfere Hausmaus. Cine Maus lebt 
nach den zuperläfliaiten Beobachtungen 
etwa 44 Yahre, während fie mit dem 
Alter von dreilonaten als völlig aus- 
gemwachfen aelten fann. Die Lebens: 
dauer ver Maus miürde demnah 16 
Mal fo lang fein als ihre Jugendgeit. 
Ein Kaninden ift etwa mit 7 Monaten 
ermwachfen und lebt etwa 8 Jahre, alfo 
ungefähr 14 Mal fo lange, al3 feine 
Sugend dauert. Das enalifche Rind 
bat feine Entmwidelung mit 2 Jahren 
beendet und ftirbt durhfchnittlich im 
18. Sabre, überdauert demnach feinen 
erwachfenen Zuftand um eima das 
Neunfache. Ein englifches Vollblut- 
pferd ift mit 44 Jahren erwachfen und 
lebt 30 Jahre; das Verhältnig ift alfo 
nahezu 7. Beim arabifchen Pferde mit 
einer Wachsthumdauer bon 8 Jahren 
und einer Lebenslänge von 40 Jahren 
beträgt e3 5. Beim Menfchen nahmen 
wir ed auf gegen 4 an. Hollis, oder 
nach feiner eigenen Angabe eigentlich 
fein Sohn, machte nun die merfwürbdi- 

Entdedung, daß man diefe Angaben 
Diagramm bringen fann, in 
die ge- 

m 


dem bie betreffenden Punkte für 


wejen auf einer beftimmt 


"Raninden zu jagen. 


an Lebensdauer berlängern. 
Beim Denfcen eibt [feint Die nafüts 1 eine weniger werihoodeSuhftang über 


— —— 


beginnt der jährliche März-Verkauf von hochfeinen Möbeln. 


Inge — — — 


chaus hochfeine Möbel zu phänomenalen Erſparniſſen. 


3.00 
1.25 
90€ 

4,25 
7.50 


16.75 
7.50 
3.90 


Diejer Schaufeljtuhl 81.85. 


- für B Noder, bübich 
1.85 ausgeſtattet, groß und 
geräumig—ivie Abbildung. 


> 


merten wird. 


Wir zeigen auch die Eröffnung von all den neuen Frühjahrs Carpets an, in 
jeder bekannten Sorte; das gröhte und feinſte Aſſortment von Muſtern, das 
in der Stadt gefunden werden klannn, zu unfehlbar niedrigeren Preiſen als 


anders wo. 


Rugs: Seltene Reduktion. 
Dieſe Woche: der Reft von unſerem Lager von Rugs in dem kürzlichen Feier 
durch Rauch beſchädigt, alle herabgeſezt um die Partien ſofort zu räumen. 


Eie beitehen aus 
Orientaliſche Rugs. 
Japan. Ruas. 
Smyrna Rugs, 
Armeniſche u. indiſche Stickereien. 
— nn 


Geſchliffenes Glas, Tafelgeſchirr, Porzellan ee. 


Morgen—eine unerhörte Anhäufung, der Verkauf der Saiſon—dieſe jährliche Frühjahrs-Ofſerte, wenn, 


für 8.00 Schautelftubl — polirtes viertelgeſäg⸗ 
te8 Gichenholz oder Mabagony Finijh: 


fr 82.00 Tabonvette — polirtes diertelgejägtes 
Eichenholz oder Mahagonyfiniſh. 
für 81.50 India Stuhl — finiſhed in Maple, 
Dat, 
für R.50 PBarlor Arnı Chair — gepolfterter 
Spring Sitz — Seidendamaſt Ueberzug. 
für 813.50 Parlor Divan 
Yines — dolk gepolfterter Springfig — über— 
zogen in belichiger yarbe. 


für $26.00 Barlor Euit - e 
zogen im beliebiger Farbe — bat eingelegte 
Yines, 
für 813.50 Bor Couch 
überzogen in Denim — 
— bat Vatent vift Spring. 
für 9 Morris Ghair - 
gony Finiſh — 
liebige Farbe. 
15 25 für 825.00 Couch — ganı mit Naar gefüllt — 
+ überzogen mit Velour oder Tapeitry 
Shen: oder Mabagonpframe. Unfer eigenes Yabritat. Sa 
rantirt von M. B. 


. 
Garpets und Rugs. 
Der Reſt unſeres Carpet-Lagers, beſchädtat durch Rauch und Maffer, für 
die nächſte Woche zu Preiſen, die der geldſparende Haus Einrichter ſich fofort 


Wilton Ruags, 

Orient. PBric:a:Brae, 
Moanette Rugs, Arninfter Rugs, 
Rugs dv. allen Arteı. 


Imitation und Malacite. lirt 


— hat eingelegte 
5 Stüde — über: 
— full ipring Edge — 
jede beliebige farbe 
Eichen- oder Maha— 
umwendbare Kiſſen — jede be— 
- ft: 


Muiterbetten 


itruftion 
Betten 


autc 


ten 


Bow Ends, 
tirung 
Farbe. 


Artikel markirt ſind wie zu keiner anderen Zeit. 


4250e 
3 19c 
* *2 Syrup Krüge. 
D} 95 für F hübſche 50e 
or rruchtichale 
aus geſchl. Glas — 


fes amerif. Gutting. 
10e j. 20 Gelery Dip. 


migt Dedel. 
- 
25 


zöllig. 


tie⸗ 


matiſche Formel auszudrückenden 
Kurve liegen. Wer in der Mathematik 
einigermaßen zu Hauſe iſt, weiß, was 
dieſe Entdeckung ſagen will; für die 
übrigen Leſer wollen wir ihre Bedeu— 
tung durch die Thatſache veranſchauli— 
chen, daß nunmehr die Lebensdauer je— 
des Thieres einfach berechnet werden 
könnte, wenn man die Zeit kennt, die es 
für fein Wachathum braucht, oder um= 
gekehrt. ch habe aefagt: berechnet 
werden fönnte, denn bei der gerin- 
gen Zahl von Wefen, die zu der gege- 
benen Zufammenftellung benußt wur— 
den, fann das Graebniß nicht als ab- 
jolut ficher erachtet werden. Geſetzt, 
die Theorie wäre zutreffend , jo fann 
man den Schluß ziehen, daß in der 
That das Leben eines Thieres und des 
Menfchen um fo länger währt, je län 
ger feine Jugend dauert, 

Nun fommen wir zu einer zweiten 
Frage, deren Beantwortung ung zu- 
gleich als eine Art von Stichprobe auf 
die Richtigfeit des eben genannten 
Sabes dienen fann. 3 wurde bereits 
erwähnt, daß das Leben des Menfchen 
jeßt etwa zehn Jahre im Durhichnitt 
länger dauert ald vor 50 Kahren. 
Wenn nun die Menjchen demnad) lang= 
lebiger geworden find, jo müßte nad) 
der obigen Theorie die Zeit ihrer Ju— 
gend, d. h. ihres Wachsthums eben- 
fall3 eine längere geworden jein. Ob 


dem wirklich fo ift, müßte nun erit ein= | 


mal eingehend unterfucht werden. Es 
müßte fejtgeftellt werden, ob die ju- 
aendliche Entwidelung bei den Ungehö- 
tigen der Familien, in denen ein be- 
fonders Ianaes Leben erblich tit, ver- 
haltnigmäßia länger dauert als bei 
den Vertretern furzlebiger Familien. 
Darüber fehlen aber, wie gejaat, nod 
genauere Ermittelungen, zu denen wie— 
derum befonders die Nöntgenfchen 
Strahlen beitragen tönnen. Beſſer 
fteht e3 mit der Annahme, daß gegen 
märtig in Folae der Lebensverlänge- 
rung die Wachsthumdauer überhaupt 
verlängert worden ift. Die beiten eng- 
liichen Staftitifen über die Ehejchlie- 
Bungen ergeben, daß feit 1874 die Hen= 
tathen unter Minderjährigen von Jahr 
zu Jahr bejtändig und erheblich abge— 
nommen haben und zmeifellos ift in 
anderen Kulturläandern daſſelbe der 
Fall geiwefen. An den legten 12 Yah- 
ten haben fich für die jungen Männer 
die Ehefchließungen in dem Alter von 
25 bis 40 Jahren nad} der englischen 
Statiftif ganz außerordentlich ver- 
mehrt, während für das Alter unter 25 
Jahren eine Abnahme von 30 d. T. 
au berzeichnen tft; für das weibliche 
Gefchleht ift dasfelde in ähnlichem 
Maße feitaeftellt worden. Auch hier ift 
die Sammlung der Thatfadhen nod 
zu lüdenhaft, um einen ganz Jicheren 
Schluß zugulaffen, aber es fann ald 
höchft wahrjcheinlich bezeichnet werben, 
daß der moderne Menjh durdhfchnitt- 
lich fpäter heirathet, ala e3 bor einem 
halben Jahrhundert gefhah, und daß 
diefer Umstand mit einer Verlänger- 
rung der MWachsthumspauer menig- 
ftend in einem gemijlen Sufam- 
menhange fteht. E3 wäre Unrecht, bei 
der Erörterung diefer Theorie die be- 
züglichen an der Thierwelt gemachten 
Erfahrungen zu übergehen. Diele laf- 
fen fih dahin zufammenfaffen: Wenn 
der Menfh irgend ein Thier zu be= 


fonderen Zmweden aufzieht und die Ab- | 


ſicht durchſetzt, es möglichſt früh er— 
wachſen zu machen, damit er möglichſt 
früh Nutzen von ihm ziehen kann, ſo 
verkürzt er die Lebensdauer des Zücht- 
lings. Ein engliſches Vollblutpferd 
erreicht, wie wir oben geſehen haben, 
den erwachſenen Zuſtand um über drei 
Jahre früher als das arabiſche Pferd, 
es ſtirbt dafür aber auch zehn Jahre 
früher. Genau daſſelbe iſt, natürlich 
unter Veränderung der Zeitzahlen, für 
das Rindvieh, für Schweine und für 
Wenn es der 
Menſch umgelehrt verſuchen wollie, 
das Wachsthum ſeiner Se te & 


verzögern, jo würde er wahr 
jeint die 


für $2.M Yuder: 
sojen ınit Griff. 
ür Bc aeihl. Glas 
Jahnftocherbalter. 
- geſchliff. 
ſilberbeſchlag. 


iür 81.00 geſchliff. 
vlas Puder Büchſe, 


ür 50e geſchl. Glas 
blumenvaſe — 8—⸗ 


Be ea 


pöf 
bou 
ei 


titefe 


- 

1.95 

für 83.99 fchiwere tief Wuder-Bor, 
geichliffene Glas Zu 
und Gream Sets aroR. 


1.95 


der 


liche und die von Jämmtlichen natür- 
| Iichen Umftänden abhängende Joziale 
Entwidelung gleichzeitig auf eine Ver- 
längerung der Jugendzeit und auf eine 
Verlängerung des Lebens hingewirft 
| zu haben, und dieje Tendenz wird 
mwahrfcheinlich noch meiter in derjelben 
Richtung ihren Einfluß üben. 


Noch einen weiteren Verwets für die 
Richtigkeit ſeiner Annahme ſieht Hollis 
darin, daß unſer Zeitalter beſonders 
viele hochbejahrte Männer aufweiſt, die 
ihre geiſtige Strebſamkeit und körper— 
licheFriſche in bewunderungswürdigem 
Maße behalten haben. Als Beiſpiele 
nennt er einmal die gewaltige Arbeits— 
kraft und Leiſtungsfähigkeit, die ein 
Virchow im Alter von 77 Jahren ent— 


wickelt; die Nennung dieſes Gelehrten 


iſt auf die uneingeſchränkte Bewunde— 
rung zurückzuführen, die er bei ſeinem 
letztjährigen Beſuche in London für 
ſeine grandioſen Leiſtungen geiſtiger 
Größe und körperlicher Friſche erntete. 
Ein zweites Beiſpiel ift Verdi, der mil 
82 Jahren die Welt mit wundervollen 
Tonfhöpfungen bereichert, ein drittes 
der Bapft LeoXITl., in deifen altem 
gebrechlichen Körper eine ungejchwächte 


wunder, meintHolis, fönnen nur durch 
eine lanafame und damit um jo feitere 


| jugendliche Entwidelung erklärt mer: | 


*reilich wird vielleicht Mancher | \ nit 
nn 2 ı Wusfagen zu befallen haben, und bis 


| den. 
ſich den Einwurf erlauben, daß es der 


| artige Beifpiele hervorragender Gei- | 


| jtesfraft in hohem Alter zu allen Zei⸗ 
ien gegebn habe. Ob Hollis mit ſeinen 
Theſen im Einzelnen Recht hat, darauf 


ſoll es hier überhaupt nicht ankommen, 
| ed mag genügen, daß die von ihm ans 


; geregien Fragen und bie bon ihm ge: 

| wagten Behauptungen von 
menfchlichen Anterefle find. 

Einige Zeilen müffen nun nach dem 

| Auffaße von Dr. Althaus 

| aber etwas mehr in das Gebiet des 

' Mebizinifchen einfchlägt. Sein Titel 

if: „AlterundpBerjünauna”. 

Althaus, übrigens eingdgling der Ber- 

| Tiner „Alma Mater“, unterfcheidet ein 


| porzeitiges und ein eigentliches oder qe- | umamm 
| iwifjermaßen rechtzeitiges Greifen | 
| Die Erfcheinungen find bei | I 


thbum. 


85c 
10.25 


eclägten Eichen- oder Mahagonyfiniſh — 
— wie Abbildung. 


fir 312.00 Sideboard — gemacht von folid Oa 
7.00 für $1 i gemacht don ſolid Oat 


MANDEL 


— — ee 


Ein großartiger Möbel-Berkauf. 


68 beginnt morgen mit Möbel Stodwerfen und Lagerhäufer überfüllt wie nie zuvor. 


Tiefe Gelegenheit wird immer von Kennern erwartet ıımd bietet die 


ſubſtantielle, ſtarte gen neiſtens 45 
große Vargains. 
20 00 für 530.00 Mefiingbet 
: ® 1330511. Wfoite 
fanch Sead md Foot Bo 
jchivere Ring 
dauerhafter Yad und ante 


ſchweres 
Sterlingftlber 
mwelen bejeßt. 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 





| 


} 





höchſtem 


* 
u 
Or 


rufen hat. 


— 


— 


— — — — — —— 


Durch das Feuer aufgehalten — Montag 


für 81. 30 Diningroom Stubl— gemacht von eh: 
ten Fichenholz — ertra gut gemacht und 


finiſhed. 


für 318.00 Combination Bücherſchrank und 
Pult — gemacht don ausgewäbltem viertel: 
alles hand po 


ertra gut gemacht und ausgeſtattet — hat 


geſchliffenen Spiegel. 


5.00 


ausgeſtattet. 


12.00: 817.9 Trefter 


für 87.50 Chiffonier — hat fünf aroke, geräu 
mige Schubladen — ertra aut gemacht und 


bat volle Swell Front — 
ertra großer geſchliffener Spiegel. 


16 75 fiir 826.00 Dreſſer — volle Swell Front — 
2 


in viertelgeſägtem Eichenholz, Birdseye, 


Maple oder Mahagony Finſih. 
6 75 für 511.50 Dining Room Tiſch, 45-zöl. runde 
— J * 


Platte gemacht von ſtarkem Eichenholz — 


ertra gut gemacht und ausgeftattet. 


2 un ö 
für $7.75 Dinir 0 ( 
3.00 87.75 Tininaroom:Tiich } 


uk lang — 


gemacht von jolid TCat— bat fünf bübjche Nope 


dedrehte Reine. 


1.25 
Bettitellen und Bettzeug. 


Um die Frühiahrs Saiſon einzuführe 
aus zuräumen ein 
den Preis von eiſernen, u. die 


14 22. 823.00 Meſſinabetten. 
* ‘2. 1;0ff. Pioiten— bo 


feines Material in der nanzen 


für $%1 Rarlor Tiſch — hat hübſche franzöfiſch 
geformte Beine—Eichen- oder Mahagonyfiniſh. 


n iſt übrigbleibenden 
en 50 davon maſſive Meflingbetten für 
tjernen geben für ziwei Drittel und iveniger, 
8 50 für $12.50 Compofite Bet 
+) ten 15:16:30. Bfoiten 
iter kartgevadener Fnamel Fin: 
Meſſing-Verzierun— 
Fuß breit — res, 


es nothwenidgo, die 


12 P23fuür 817.50 Haar Matr 
wen Ken die „MR >» 
ctal — umfere jelbft 
$ > Pfund im G— 
rnamen tufted. rein, ſa nti 
ges Haar immer ein zufrieden— 
Eintauf. 

— — — 


ſtellender 


einmal im Jahre, tauſende 


2 1” für 825 
13.95 i ! 

e Vienna Bor: 
jelan Dinner Sets, def. 
nad dem franzgdi. Pro 

ta gold ftraced x 
ü ie einſchließlich 
Suppenjchitifei. . . 
für 841.50 ac 
ſchliff 


Glas g 5 Porzellan 

r unterglafirte defor, Din 

mit Nu ner-Sets, 100 Stüde, volftändig für 
12 Rerfonen — blau und grün. 


IE i 
wirchert. Dadurch erleiden nothiwendig 


alle Yebensäußerungen des Menjhen ® 
eine Schwere Einbuße, die in ihren leb- 
ten Stadien zu einer Nuszehrung der 
mwichtigiten Musfeln und Nerven führt 
und den Tod durch Herzichwäche oder 
durhlungenentzündung bedingt. Die: 
je beftechende Theorie ift das Ergebnif 
jahrzehntelanger Forſchungen und 
verdient daher das Aufſehen, das ſie 
Schon jett, fo bald nach ihrerVeröffent= 
lihung, zunädhjt in England berporge= 
Ylthaus tit aber noch weis 
ter gegangen, er till die gejchilderte 
Zerjegung der Gehtrnzellen verhindern 
und daburd jomwohl dem vorzeitigen 
wie dem eigentlichen Greijenthume in 


| feinen beflagenswerthen Gejcheinungen 


Halt gebieten. tach jeinen eigenen 
Ausfagen hat er nach diefer Richtung 
mit der Anwendung fonjtanter eleftri> 
fher Ströme auf das Gehirn. überra= 
fchende Verjüngungsfuren an frühen 
und fpäten Greifen gemacht... Vorfich- 
tig feßt er freilich hinzu, dieje Eleftri= | 
firung des Gehirns fei eine Kunft, die 
nur dem gelinge, der eine gewiſſe Be— 


| gabuna dafür habe und ich ihr mit 


wirklicher Liebe und Yufopferung hin 


Geiftestraft regiert. Solche Menjchen- | gebe. Zahlreiche Beifpiele folder Ver- 


jiinqungsfuren werden in dem in Rede 


| jtehenden Auffage aus der Praris des 


Dr. Althaus befchrieben. Die Heil: 
funde wird fich mit der Prüfung diefer 


zur Erlediaung ihres Urtheilsfpruches 
wird e3 uns auch der Wpojtel felbit 
nicht verübeln tönnen, daß wir ung zu 
feinem Evangelium der ewigen Nugend 
noch ein wenig zmweifelnd verhalten. 
ei —— 

— But variiert. — Tänzerin: „Sieh 
nur, dieje prachtvollen Diamanten habe 
ich von Werehrern befommen."—Freuns 


| din: „Alfo die Steine der Unweiſen.“ 


gewidmet | 
| fein, der nicht weniger merfwürdig ilt, | 
| gar nicht gefallen.“ 


— Zeitbild. — Direftor: „Sie, Ihr 
neues KRouplet, aeftern Abend, hat aber 
— ftomiter: „I 
wurde aber doch nach demfelben geru= 


| fen.” — Direktor: „Wiejo?* — Komi— 
| fer: „Nun zur Polizei.“ 


| beiden ungefähr die aleichen, nur mit | 


dem Unterfchiede, daß bei dem borzei- 


tigen Oreifenthum noch ein Rüdichlag | f 


| zur Befferung eintreten kann, bei leß= | 


terem aber nicht mehr zu erwarten ıft | 


oder wenigitens bisher nicht zu eimars | 


| ten mar. 


Das Greifentgum und alle | 


| feine befannten und vielbedauerten Er- | 


g Althaus auf 
eine allmähliche Zerſetzung der Nerven— 


ſcheinungen werden von 


geführt. In dieſen Zellen iſt — wie 


| Farbſtoffe feſtzuhalten, als chromo— 
phile Subſtanz bezeichnet wird. Dieſer 
Theil wird nach der Anſicht von Alt— 
haus in den Nervenzellen des Gehirns 
durch eine ungünſtige Aenderung der 
Ernährungsverhältniſſe zunächſt ange— 
griffen und allmählich zerſtört. Bei 
dem eigentlichen Greiſenthum hat dieſe 
Zerſetzung die Neigung, auch die Kerne 
der Nervenzellen anzugreifen und da— 
mit die Geſammtthätigkeit desGehirns 
allmählich zu untergraben. Die Zer— 
ſtörung beginnt zuerſt bei den ſoge— 
nannten Rieſenzellen der mittleren Ge— 
hirnwindungen und greift dann mit 
der Zeit auf die vorderen und hinteren 
Nervenzentren, in denen die Aſſozia— 
tionen entſtehen, über; dann auf dieje— 
nigen Zentren, von denen die Bewegun— 
gen des Körpers geleitet werben, ‚dann 
auf den Nervenfnoten und jchließlich 
auf das verlängerte Rüdenmart. 
Mährend auf diefe Weife die eigentli- 
Ken Nervenzellen unaufhältfam ber: 
nichtet werben, wächft die Smifchenfub- 
ftanz zieifchen ihnen, und jo erben 
allmählih die eigentlich wirffamen 
Elemenie des Gehirns zerſtört und durch 
* 


zellen (Neuronen) des Gehirns zurüde | 
| mid Str., 
in allen anderen — außer dem Yell- | 
fern, dem wichtigſten Bejtandtheile, | 
und dem Zellförper ein Stoff zu un- | 
| terfcheiden, der wegen feiner Fähigfeit, | 


} 
# 


Todes-⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unſere geliebte Mutter 
Mariaune Heuriette Wolf 
am Donnerſtag, den 2. März, Morgens um 
2 Uhr, im Alter von 6009 Jahren ſanft ent— 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Sonntag, den.s. März, 2 Ihr Nachmittags, 
vom Trauerhbaufe, 440 Weit Huron Straße, 
neh Graccland. Um ftilles Beileid bitten 
die tranernden Kinder: 
Adam, Nikolaus und Chriftian, 
Söhne; nebit Famtlien. 
Yına Glijabeth, Iocter. * 
Bitte, keine Blumen! frfafoen J 


Geſtorben: Otto Friedrich, MW Scdo 
17 Sabre und 5 Monate alt, aeliebter 
Sohn von Frau Emily Friedrich, ach. Bell und 
Mr. Milliam Friedrid, 


REIBERC’S| ADEN’S 
Opera House, | EALLE, 
180-184 Oft 22fte Straße, | Ede Mabdiion Strußeund 
zw, Stateitr. u.WabafyAp. | Tesplatues Ave., Harlem 
Scute Abend 43 Uhr, Kafle 7 Uhr: 
neuejtcd Scniationds 


JEAN WoRMSER’S""""Seama: 


DREYFUS. 


N,-B.— Diefs Stüd fommt nah allen Stapthels 
fen, einerlei ob und wie oft ein amderer „Dreyfus® 
dort gegeben. Spart Erer Geld! Wir haben „Wopbs 
right” und das einzige Stüd, welches Den Tal aus: 
führlih behandelt. Wir heben eigene Sztnerien, echte 
üniformen, ſpielen nicht für 515. 0 Häuſer, bezabhlen 
unſere Schauſpieler und ſpielen, was wit annonci⸗ 

teine „Wurſtfabrikanten“. jajon 


Großer Bauernball 
und Kirchweih', abgehalten vom 
Weſtſeite Turn-HYerein, 


in feiner Salle, 


ren; 


T70W. Chicago Ane.. 
am Sonnabend, den 11. Rärz 1972 
riainele Ueberraihungen; nur Bauernfoftüm ers 
r Dinfeht; feıne Geficht3mastfen, — Anfang 8 Uhr. 
fo22,mz4.9 Eintritt 25c pro Perfon. 


Zrittes großet 


Stiftungs Feſt 
Heſſen Darmflidler — Üerein 


0. Der Sünfeite . - 
io,fe 


. verby «den mıt 
KONZER'/ und BALL 


5 1899, ın Freidbe * 
— — 25: @ Berl a: 





' * 


a 


F 


® 


% ne Fläche von bier Acres erſtreckt. 


J reichſten Ort der Erde leer, 


Grumdeigenthumswerthe in 
London. 
in der eigentlichen Stabt London, 
em Zentrum der mächtigen Millionen- 
abi an der Theme, deflen Einmohner- 
abt-Taun: 30,000 beträgt, haben fich, 
yie der Londoner Sorrefpondent einer 
yeitung im Often jchreibt, die Grund- 
igentbumsiertHe während der legten 4 
„jahre verdoppäft und verdreifacht, doch 
1irb troßdem das merthpollite Grund- 
Fü in diefem Bezirk auf nicht mehr als 
7,000,000 den Ucre oder $160 den 
Wadratjuß, aejhäßt, während vor 
don etwa 25 Jahren für ein Grund: 
üd an Broad- und Wall Straße in 
em Nork $350 der Quadratfuß be— 
blt murde. Dies mar jedoch ein fü —* 
h in die Höhe geſchraubter Preis, da 
an des Grundſtückes für die Errich— 
ng bes „Drerel Building“ nothmen= 
3 bedurfte und die Cigenthümer Daher 
tlangen konnten, mas fie wollten. \n 
ezug auf ſolche außergewöhnlichen 
srfänfe ift London New York meit 
raus, dein bei einer Gelegenheit be= 
site ein dortiges Bankhaus für einen 
—E Streifen Land an Lombard— 
übe, der Wall Straße Londons, den 
J— Preis von 5800 für den 
uabratfuß. 
5 Das werthoolljte Grundftüd in Zon- 
Fi In it nıın bon einem uralten, ein— 
schien Gebäude bededt, das fich über 
Es 
Dies Die „Old Lady of Thread: 
edle Street“, die Bant von England, 
id obwohl der mwirflihe Werth des 
rundſtückes auf $28,000,000 geichäßt 
j [ :d, fo fonnte e8 doch nicht für Die 


F 


» | 9,000,000 Pfund Sterling in Gold 
% + » Silber, die in ven finfteren Gemöl- 


"a der Banf fchlummern, wie das 
‚heingold auf Dem Grunde des Rheins, 
‚lauft werden. && ift beinahe fo 
‚terig, den Werth von Grundeigen- 
um in ber eigentlichen „Eity“. von 
\ndon abzujchäben, als den Preis zu 
ftimmen, für welchen die Königin 
ttoria ihre Krone veräußern würde. 
it von „Iemple“ bis zum „Iomer” 

ht ein Zoll Land feil, und es haben 
‚ [den leblen Jahren daſelbſt thatſäch— 
leine Uebertragungen ſtattgefunden, 
Ausnahme eines Falles an Lom— 
xdſtraße, wo ein Grundſtück nach der 
te von $5,000,000 der Acre, oder 
3as weniger als 5120 der Quadrat— 

ß, verkauft wurde. Auf dieſem 
xkauf baſirt die obige Abſchätzung des 
rthes des Grundftüdes, auf welchem 
Bank von England jteht, und es tft 

‚bI mit Be ftimmtheit zu behaupten, 

ıB biefe ſehr konſervative Schäßung 

gi zu niedrig ift, 

Um nod ein Beifpiel für die Werth- 
»rkäliniffe des Grumdeigentsums in 
 onbon anzuführen, fei mitgetgeilt, daß 
or Kurzem ein Padıtfontraft für ein 
tag mehr ol einen Acre umfaffendes 
Benditüd, das zwei Blods nördlich 
or der & anf bon England liegt, unter 
inem lebhaflen Mit: deiverb auf einen 
‚$eittaum don 88 Jahre für $85,000 | 
er Jahr ausg geſtellt — Nach Ab— 
Fr der Ractfrift wird allfo der Mie- 

ı den Eigenthümern für die Be- 
zung Des Grundftüdes $7,480,000, 
15155 ben Quadratfuß, bezahlt ha- 


Die eigentliche „Eity of Yondon“ um 
Ye ;enur ein Gebiet von 681 Vcres, die 
"8 0 vielleicht mitYusnadme eines bon 
‚lftreet, von Broadjtrahe bis Broad- 
im, in New Hort durchfchnittenen Ac— 
das werthoollfie Land in der Welt 
d. Ein Durchſchnittswerth bon $3,: 
0;000 den Xcre iit eine fegr fonferva- 

e Schätzung 
Die meiſten bei 29,000 wirflichenBe- 
Kobner diefer „Goldftadt“ --- man darf 
Fite wohl jo nennen, da man fast jeden 
8 wadratfuß mit den Goldſtücken bede— 
"fen tann, die nöthig find, um ihn zu 
‚aufen — find bejcheidene Leute, deren 
ährliches Einlommen faum genügen 
(bürde, um bon dem Grund und Bo: | 
ben, auf dem fie mohnen, halb fo viel 
Ru faufen, als erforderlich wäre, um fie 
oͤrt zu begraben. Auch nimmt die 
Ihl dieſer wirklichen Bewohner von 
zu Jahr ab. Während der Nacht 
tehen nahezu 500 Gebäude auf dieſem 
doch am 
Toge iſt derſelbe von nahezu einer hal— 
ben Million Menſchen bevölkert, ſowie 
vorübergehend von weiteren 900, 000 | 
befucht —- alles dies auf einer Grund- 


g € Mläche von 11%, Meilen Länge und faum 


—— halben Meile Breite. Dazu 
fonımt, daß London auf die Mbhilfe, 
‚\bie in New Yorf und Chicago dem 
— durch die vielſtöckigen 
Simmelſtürmer“ geſchaffen wird, ver— 
chten muß, weil die Geſetze die Errich⸗ 
ing ſolch' hoher Gebäude berbieten. So 
nd denn oft die Angeftelten bon Kor= 
prationen, Die Millionen im Vermögen 
‚daben, in einem einzigen Stodiverf wie 
dDieSchulfinder zufammengepfeccht, und 
—* gibt Fälle, in denen zwei verſchiedene 


x sirmen bafjelbe Quartier zu verſchie⸗ 


—J enen Tageszeiten benutzen. 
ſt 


Dennoch 
träuben fich die Bürger Londons hart- 
‚nädig gegen ein Aufhebung des gefeh- 
Iihen Verbot3 gegen hohe Gebäube. 


Eine der Folgen des rajchen Steigens 
bes Grundeigenthumsmerthes ift die, 
daß Die Befiger jeßt froh find, wenn fie 
eine Einnahme von 214 Prozent des 

Merthes erzielen, während fie bor 4 


bis 5 Jahren auf 4 Prozent rechnen 


g 
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tonnten, da die Miethen nicht in glei⸗ 


fd , dem Mafe twie der Werth des Grundei- 


 genthums geftiegen find. Den größten 
„Derluft“ im diefer Richtung erleidet 
der Herzog von Weftminfter, der in 
Konpon mehr Grundbefi hat, ala die 
Altors in Nerv York, und daher als der 
teihite Mann inEngland gilt. Bor dem 
Vermögensauffchtwung der Rodefellers 
Murbe er fogar als der reichite Mann 
ber Welt. bezeichnet und vielleicht ift er 
e3 noch; denn der Merth feines Grund- 
bejiges hat fich während feiner Eigen- 
thümerfchaft verdoppelt, zum Theil fo: 
gar berbierfacht. Ihatfächlich weiß er 
felbft nicht, twie reich er ift, da ein qro- 
Ber Theil feiner Bejigthümer nicht ab- 
ujchäpen ift. 
Die Grundeigenthumsfpelulation bes 
hräntt fich in London faft ausfchlieh- 
auf bie or und das nn 
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| Deutfehland habe zu den Koften 250,- 


| 


| zufammen betrachtet, 


ri at Im 
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— dorka geger fein; t men einige 
amerifan eunbeigenthumsagenten 
fich dort niederlaffen Bürben, 


Deutihländs Zuduftrie in enge 
Ufer Beleuchtung. 


Yn einem Bericht des englifchen 
Handelsattadhes in Berlin, Herrn 
Gajtrel, über die Entwidelurg ber 
fommerziellen, induftriellen, mariti= 
men und Berkehrs-ntereffen in 
Deutichland von 1871 bis 1898 führt 
der Verfaffer aus: „Wenn man es jich 
erft in meiteren Kreifen - vor Augen 
hält, daß der Werth veutfcher Exporte 
heimathlicher Brodufte im Jahre 1897 
176,030,000 Pfund Sterling betrug 
oder nur 58,189,000 Pfund Sterl. me: 
niger als die qleichen britifchen Erpor- 
te, und daß das Maß diejer Erporte 
pro Kopf der Bevölkerung in Deutſch— 
land jteigt, in England fällt, jo wird 
das britifche Bublitum vielleicht begin 
nen, der fommerziellen und induftriel= 
len Entmwidelung auf dem Kontinent 
regere Aufmerffamteit zuzumenden,“ 

Hierzu bemerfen die „Berliner Neue= 
ten Nachrichten“: 

„Die große Entmwidelung bon 
Deutſchland's Handel und Induſtrie 
in den letzten zwanzig Jahren iſt Mr. 
Gaſtrell zufolge in erſter Linie der ſei— 
tens der Regierung gewährten Auf⸗ 
munterung zu danten, in zweiter Li— 
nie der ſeitens der Regierung gewähr: 
ten Aufmunterung zu Ddanten, in 
zweiter Linie der natürlichen Befähi- 
aung des Voltes, veifen „Gründlich- 
feit“ näher beleuchtet mird, mie deijen 
außerordentliche Fähigkeit, ih „Müs 
he zu geben“. 13 ein weiterer Faktor 
zur Hebung der Induftrie ift die Ko: 
operation Eleinerer Betriebe anzufebhen. 
Endlich) ift auch das rapide Unmwachjen 
der Bevölferung. das beinahe auf 
600,000 Köpfe pro Kahr zu berechnen 
ift, in Zufammenhanag mit dem Gte- 
henbleiben der Ackerbau-Verhältniſſe in 
Anſchlag zu bringen, weil infolge deſ— 
ſen natürlich ein immer größerer Theil 
des Volkes der Induſtrie zugetrieben 
wird. 

Mr. Gaſtrell theilt die Anſicht der— 
jenigen, die meinen, daß das zwanzig— 
ſte Jahrhundert einen kommerziellen 
Wettkampf ſehen werde von einer Be— 
deutung, wie man ſie bisher nie ge— 
träumt habe. Daher ſollen die engli— 
ſchen Induſtriellen gleich einen guten 
Anfang dadurch machen, daß ſie ſich 
an der Pariſer Weltausſtellung in an— 
gemeſſener Weiſe betheiligen. Wenn 
man auch in Betreff des Nutzens einer 
ſolchen Ausſtellung für den einzelnen 
Geſchäftsmann ſtreiten könne, ſei es 
doch keine Frage, daß die Induſtrie 
des Landes im Ganzen durch eine ſol— 
che Schauſtellung nur gewinnen könne. 


900 Pfd. Sterl., alſo viel mehr als 
England, beiilligt. Deutſchland füh— 
le ſich beſonders verpflichtet, im Jahre 
1900 eine gute „Schau“ zu Stande zu 
Pen, da im Jahre 1904 nicht weni- 
| ger als jieben feiner Handelsverträge, 
die mit Defterreich-Ungarn, Belgien, 
Ktalien, Rumänien, Rußland, Gerbien 
und der Schweiz abliefen. 

„&s muß als ein jehr günftiger Um- 
ftand für Deutjchland angefehen wer- 
den, daß es ihm möglich ift, gerade Drei 
ahre vor der PRarifer Ausftellunga der 
Melt die Ausdehnung und den Reich: 
thbum feiner gefammten augenblidli- 
chen Produftionsfraft zu zeigen. Es 
liegt auf der Hand, mie wichtig es lt, 
andern Ländern bezüglich Ausfichten 
für das 20. Jahrhundert in jedem In= 
duftriezmeige einen günitigen Eindrud 
zu machen, zumal wenn ihnen Deutjch- 
land bei der Gelegenheit zugleich zur 
Genüge demonftriren fann, daß e8 
England in einigen Richtungen nicht 
nur ebenbürtiq, fondern fogar überle- 
gen ift. Man wird zu Paris auf alle 
Falle Kar zeigen, und awar zum er= 
ten Male in diejer großen Auspeh- 
nung, eine mie bemerfenswerthe Aehn⸗ 
lichkeit zwiſchen der Mehrheit der In— 
duſtriezweige Englands und Deutſch— 
lands beſteht, ſpeziell in der Textil— 
und der Metall-Induſtrie.“ 

Wenn man die drei Jahre 1895-—97 
zum Bergleich 


| der Bernegung bes re in Deutſch— 


| 


} 


fand und England, jo findet man, daß 
der Import Enalands um 34.9 Mil: 
Yionen, der Deutichlands nur um 23.4 
— n ift. Der Erport Englands 
hat um nur 8.3 NWtillionen, der Deutfch- 
lands um 10.1 M ilionen augenom: 
men. 

„Deutfchland rangirt jebt als Han- 
belsftaat an dritter Stelle”, jchließen 
die „‚zinancial Yimes“ eine Beipre: 
hung des Berichtes, „es jteht nur Eng- 
land und Amerita nad) und wird von 
Sahr zu Rabr ein fühnerer und furdht- 
barerer Rivale.” 


— — — — 


Der Haudelsverkehr der Philippi— 
nen⸗JIuſeln. 


Bei der wichtigen Rolle, welche die 
Philippinen-Frage ſeit etwa Jahresfriſt 
in unſerer auswärtigen Politik ſpielt, 
und da die beſagten Inſeln kraft des 
zwiſchen Spanien und den Vereinigten 
Stoaten abgeſchloſſenen Friedensbder⸗ 
trages in unſeren dauerndenBeſitz über⸗ 
gehen ſollen, gewinnen nähere und um— 
faſſende Angaben über den Handelsver— 
kehr der Philippinen für uns erhöhtes 
Intereſſe. Eine vom Ackerbau-Depar⸗ 
tement in Waſhington veröffentlichte 
kleine Broſchüre nun gibt eine Reihe 
von intereſanten ſtatiſtiſchen Daten 
über den beſagten Handelsverkehr. Al— 
lerdings reichen die offiziellen Handels⸗ 
ſtatiſtiken, abf welche die Broſchüre ſich 
gründet, nur bis zum Jahre 1894, und 
die von den ſpaniſchen Zollbehörden 
gemachten Aufzeichnungen über Einfuhr 
und Ausfuhr auf den Inſeln decken blos 
noch das Jahr 1895, alles Spätere 
kann nur oberflächlich abgeſchätzt wer⸗ 
ben, auf Grund von Konfulat-Berich- 
ten und Angaben, welche von Kaufleu- 
ten zur Verfügung gejtellt iwmorben find. 

In 1894 wurden laut amtlichen 
Yusmeis Waaren im Werthe bon $14,- 
250,717 auf den Philippinen importirt, 
während —* zum ne bon ann 
541,842 zur Ausfuhr gelangten, fo be 


ee seta 


eg Kr. 
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Summe repräfentirte eine Abnahme 
gegen frühere Jahre. Xn 1880 betrug 
der Werth des Gefammthandeld $44,- 
042,815, und ber Durchfchnitt für die 
fünfzehn Jahre von 1880—94 ftellt fich 
auf $37,566,000. 

Was den Handel zmwifchen den Ber, 
Staaten und den Philippinen anbe- 
trifft, fo liegen diesbezüglich nur die 
hierzulande geführten Statiftifen bot, 
welche für 1897 die Summe bon $4,- 
478,857 aufmeifen, die niedrigite Teit 
breißig Jahren. - Geit den Kahre 1848 | 
belief fih unfer Handel mit ven Philip: 
pinen jährlid auf mehr ala neun Mil- 
nn. Dollars. Den Höhepuntt meijt 

s Jahr 1884 auf mit $12,534;465. 
— *— ging der Handel wieder zurüd, 
aber das Jahr 1890 machte eine qün- 
ftige Ausnahme, indem auch da der Ge- 
Tammthandel fih auf annähernd $12,- 
000,000 bezifferte. Während der Ießten 
paar ‘ahre war ber ameritarfffche Nhi- | 
Iippinenhandel nur fo bedeutend wie der 
Durcfchnitt der Jahre big 1892. 
den Jahren 1888—92 jtellte fich der 
Durhichnitt auf $8,785,988 und fiel | 
dann in den Jahren 1893—97 auf $6 
053,232. Der ganze Handel beitand 
mefentlih aus Einfuhr aus den Philip- 
pinen, da die Ausfuhr dorthin jährlich | 
zwiichen $130,000 und $135,000 
ſchwankte. 

Die hauptſächlichen Einfuhrartikel, 
welche von den Philippinen kommen be— 
ſtehen aus Manila-Hanf und Zucker. 
Die beiden Artikel machten in den letz— 
ten zehn Jahren durchſchnittlich 98 
Prozent des Importwerthes aus. 
Außerdem werden Kaffee, Indigo und 
Tabak importirt, ferner Strohhüte, 
Cigarren und Pflanzenöl Ylang NMaug. 
In früheren Jahren wurden auch Häule 
und Frbhölzer importirt, aber dag hat 
in letter egit aufgehört. Die Broduf- 
tion von Kaffee auf den Philippinen 
hat in Folge der Vermüftungen der 
Kaffeeplantagen durch ein Infekt, über 
welches dein Departement die näheren 
Mittheilungen noch fehlen, große &in- 
buße erlitten. 


Lofalberidt. 
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Aufruf! 


Un die deutfchen Vereine, Gemeinden, 
Logen und Gefellfchaften: 

E53 Tiegt die Abficht vor, im einer 
Maffenverfammlung bon Bürgern 
deuticher Abkunft, dieBerfuche entfchie- 
den zu berdammen, welche bon geivif= 
fer Seile gemacht werden, das Land 
unferer Wahl mit dem Lande unferer 
Geburt in Streit und Krieg zu heben 
und Diefe Republif in den Dienft ihres 
Erzfeindes: England, zu jtellen. Wenn 
Gie mit uns der Meinung find, daß bie 
Bürger deutfcher Abkunft beſonders 
darüber wachen follten, einen Bruch der 
mehr als hundertjährigen Freunbichaft 
beider Länder zu verhüten und zu ver= 
hindern, daß die Ver. Staaten in ‚ein 
gefährliches Bündnik mit England 


‚oder irgend einer anderen Macht ber- 


jtridt werden, dann würden Gie uns 
verbinden, wenn Gie zu einer am 
Montag, den 6. März, Abends puntt 8 
Uhr, in Jung's Halle, Nr. 106 Ran: 
dolph Str., ftattfindenden Belprechung 
einen Delegaten des Bereins enden 
iwollten. 

Da e3 dringend erwünjcht iit, daß 
alle Vereine, Zogen u. f. mw. bei der 
Beiprehung vertreten find, jo werden 
die Bräfidenten folder Vereiniqungen, 
welche bis zum genannlen Tage feine 
Verfammlungen abhalten, hiermit er- 
fucht, fi) entwebag perfönlich zu ber 
Beiprehung einzufinden oder ein an 
deres Mitglied mit ihrer Verlretung zu 
beauftragen. 


Wilhelm Rapp, Redakteur 
der „Illinois Staatsztg.“ 
Rich. Michaelis, Redakteur 
der „Freien Preſſe.“ 
Fritz Glogauer, Redakteur 
der „Abendpoſt.“ 


— —ñ — — 


Gaynors Irrthum. 


Im Bureau des hieſigen Staatsan— 
walis iſt man der Anſicht, daß der Gat— 
tenmörder Richard Gaynor aus Wood— 
ſtock ſich von ſeinem Vertheidiger zu ei— 
nem ſchweren Fehler verleiten ließ, in— 
dem er demſelben geſtattete, ihn durch 
Geltendmachung techniſcher Gründe 
aus dem Zuchthauſe zu befreien. Gai— 
nor hat nämlich ſeine Gattin vorſätzlich 
ermordet. Einem Fehler in der Ankla— 
geſchrift verdankte er es ſeiner Zeit, daß 
ihm geſtattet wurde, ſich des Todtſchags 
ſchuldig zu bekennen. Hätte er nun die 
ihm zudiktirte Strafe von 5 „Jahren 
Zuchthaushaft abgeſeſſen, ſo würde Die 
Sache damit erlebigt gewefen fein, fo 
ober wird er nun von Neuem bes Mor- 
des angeflagt und dies Mal au wirk: 
lich progeffirt werden. 


—. ⸗ 


* Frank H. Punſhon, der unbe— 
zähmbare Spezialiſt für die Beſchwin— 
delung vertrauensvoller Damen reife— 
ren Alters, iſt von Polizeirichter 
Quinn unter drei verſchiedenen Ankla— 
gen den een übermiefen 
worden. Als Belaftunggzeugen traten 
gegen ihn auf: Frau Delia Harbiner, 
65 24. Str; Frau M. €. Martin, 
Ede Polt und Paulina Str;; Jennie 
Millard, Atlantic Hotel, Hegemwifch. 


* Der „Deutfch-ameritanifche Un 
abhängige Orden der Ehre“ hält mor= 
gen, Montag Abend, in Sung’s Halle, 
Kr. 106 Randolph Strahe, feine Ver- 
fammlung ab. Deutfche Männer und 
Yrauen im Alter von 18 bis 50 Jahren 
inerden vorläufig gi au einem Ein- 
tritt3gelb von nur $1 aufgenommen 
werben. Der Groß-Gefretär John W. 
79 Dearborn Straße, 

extheilt jeberzeit | 


Yn | 
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Gefägrriner Boren. 
Ein BeihlußAntrag ge gegen die „Earper- 
Bill” vom Dereine der Schulvorfteher 
„auf den Tifch gelegt‘. 

In der Händel-Halle fand geftern die 
monatliche Verfammlyng des Vereins 
der Schulvorfteher ftatt. E3 lagen in 
verfeiben nur Routinegefchäfte vor, und 
deshalb trugen die Verhandlungen einen 
jehr ruhigen Charakter, bis — Vorſte— 
her Stomell von der Nemberry-Schule 
in aller Harmlofiafeit einen Funfen in 
die Berfammlung warf. Jm nächſten 
Momente zeigte es fich, daß e3 auch bei 
dieſen geſeßzten Schuimännern und weib⸗ 

| lichen — höheren Ranges an 
Zündſtoff nicht fehlt. Herr Stowell 
ſagte nämlich, es ſei ihn darum zu 
thun, von der Verſammlung, ohne lan— 
ge Debatie, einen Meinungs-Ausdruck 
über die Harper'ſche Schulvorlage zu 
erlangen, beziehentlich über die ſoge— 
nannten anftößigen Paragraphen ber- 
jelben, welche von ben Machibefuanil: 
fen des Schul-Direltors und des Ge: 
ı ichäftsführers der Erziehungsbehörbe, 
| bon den Qualifilationeg der einzu> 


‚* | fegenden Prüfungs-Kommiffäre ıumbd 


bon den Bezirkö-nipeftoren handeln. 
| Er, Stomell, wolle deshalb folgenden 

Beichluk-Antrag ftellen und erfuche um 

Abjtimmung über denjelben: 

Befhloffen, daß der Chicagoer 
Schulvorjteher-Verein den Legislotur: 
Ausfhüffen für Erziehungsmejen 
empfiehlt, an Stelle der fogenannten 
Harper’fchen Schulvorlage einen Ent- 
murf zu feßen, in welchem die Bejtim- 
mungen der Parcaraphen 29, 30, 31 
und 32 der gegenwärtigen Vorlage 
nicht enthalten jind. 

Beihlojfen, dah der Sefretär 
diejes Vereins angemielen ift, die vorbe— 
fagten Ausfchüffe in Springfield bon 
diefem Wunfche in Kenntniß zu 
ſetzen.“ 

Eine Stimme im Hintergrunde des 
Saales unterſtützte dieſen Antrag, im 
nächſten Augenblick war aber wohl ein 
Dutzend Vereins-Mitglieder uf den 
Beinen, die heftig gegen eine derartige 
„Kompromittirung des Vereins“ Ein— 
ſpruch erhoben. Der Vorfitzende ertheil— 
te dann Herrn Marſhall das Wort, und 
dieſer ſchlug vor, den Stowell'ſchen 
Antrag „auf den Tiſch zu legen“ und 
darüber hinweg in der Tagesordnung 
fortzufahren. Und alſo geſchah's 

Nach Erledigung der vorliegenden 
Geſchäfte hielt Herr Joſeph W. Errant 
einen Vortrag über „Horace Mann und 
das amerikaniſche Erziehungsweſen.“ 
Die wohldurchdachten Ausführungen 
des Redners wurden bon der Verfanm; 
fung aujmertjam verfolat und mit 
verdientem Beifall aufgenommen. 

Bei dem Bankett des „Homland 
Club“, zu melhem die meilten Schul- 
Vorfteher männlichen Gefchlechtes ge— 
hören, wurde geftern im Palmer 
Houfe, nach einer Rede des Herrn F. 
M. MeKay hon der Anderſon-Schule 
ein Beſchluß! angenommen, welcher die 
Vereinſachung des Lehrplanes der Ele— 
mentarſchulen befürwortet. Herr Me— 
Kay iſt der Anſicht, daß die Elementar— 
ſchüler mit zu vielen Lehrfächern über— 
laſtet werden. Er hält dafür, daß der 
Unterricht in der engliſchen Geſchichte 
und in der Algebra geſtrichen und der 
in der Geographie, in mehreren unteren 
Klaſſen, weſentlich beſchränkt werden 
könnte. 

Im Lokale der „Civic Federation“ 
traten geitern, einer Einladung diejer 
Drganifation Folge leijtend, Vertreter 
einer Anzahl von einflußreichen Klubs 
und anderen Vereinigungen zu einer 
Konferenz in Sachen der Schulporlaae 
zufammen. &8 wurde beichloffen, die 
anftößigen Beltimmungen der Vorlage 
zu ftreichen, bezw. zu mildern und mor= 
gen einen Neuner-Wusfhuß zu bilden, 
der nah Sprinafield reifen und dort 
mit allen Kräften auf die Annahme der 
amenbirten Vorlage hinarbeiten fol. 

— 9: 9- — 


göllner. 


Die Steuerrechte der Stod Vards & Tranfit 
Co. und der Eifenbabn:Gefellihaften. 
Sämmtliche in die Chicagoer Vieh— 

höfe führenden Gifenbahngeleife find 

Eigenthum der Chicago Stod Yards 

u. Tranfit Co. Für ihre Berußung be- 

rechnet diefe Gefelichaft den Eifenbah: 

nen $1 per Waggon. Die Eifenbahn- 

Geſellſchaften laſſen ſich indeſſen dieſe 

Beſteuerung gern gefallen, weil dieſelbe 

es ihnen ermöglicht, von den Viehver— 

ſendern einen Extrazoll von 82 per 

Waggonladung „für Ablieferung in den 

Viehhöfen“ zu erheben. 

Mitglieder der Viehbörfe haben gegen 
diefe Schröpfung Ichon miederholt bei 
der ſtaatlichen Eiſenbahn-Kommiſſion 
Beſchwerde geführt, und vor einigen 
Jahren hat dieſe auch gegen die Eiſen— 
bahn-Geſellſchaften entſcheiden wollen, 
doch wurde ſie vom Bundesgericht 
daran verhindert. Jetzt nun wollen die 
Viehhändler ihr Glück noch einmal ver— 
ſuchen. Sie haben ſich zu dieſem 
Zwecke hinter die Bundes-Kommiſſion 
zur Regulirung des zwiſchenſtaatlichen 
Handelsverkehrs geſteckt, und dieſe hat 
jetzt in der Angelegenheit um einen ge— 
richtlichen Einhaltsbefehl gegen alle in 
Frage kommenden Eiſenbahn-Geſell— 
ſchaften erſucht. 


— — — — 


Nie Marzens Schickſal. 


Der Vertheidiger Nic Marzens hat 
geſtern von Richter Stein eine zehntä— 
gige Friſtverlängerung für die Einrei— 
chung der Appellations-Begründung 
beim Staats-Obergericht erlangt. 
Marzen, welcher in zwei Prozeſſen des 
an Fritz Holzhüter begangenen Raub— 
mordes ſchuldig befunden worden iſt, 
beim erſten Mal zum Tode und beim 
zweiten Mal zu dreißigjähriger Zucht— 


haushaft verurtheilt wurde, befindet 


ſich gegenwärtig als Strafgefangener 
in Joliet. 


* In ſeiner Wohnung, Nr. 5520 
Woodlawn Ave. iſt geſtern, im Alter 
von 75 Jahren, Daniel Lewis Shoreh 
— der in früheren Jahren einer 

De Anmälte der Stabt 


18-124 STATE ST. 77- 79 MADISON ST. 


Spezielle Ianrgeld- Verkäufe 


von unangehrochenen 
über fhüfligen 


Vorrälhen 


aus unferem Lagerhaus. 


Notions a 
Fancy Waaren. | 


Rihardion & Te Yong Bros." 
echte „Dump“ Hafen und Dejen, 
> Dukend auf Kartc— Ic | 
nur weiß — per Rarte ® 
nſeidenes 


500 Stücke garantirtes rei 


Taffeta Einfaßband— 


1000 Stücke ſeiden ſtitched und 
hair Fiſchbein Caſing 
9 Yds .Stuücke Pper Stüch. 


Me: 
4c 


1000 Dutzend 500 Yds. Spulen Baſt- 
ing Faden — garantirt volles 
Maß—per Spule 

500 Dukend 50 2 
Seide, 
Maß — 


tel, 


zu 


ihwarze Näh 
garantirt volles 


per Spule Repair 


Qutfit? . 


Speziel /—AMros „new Relve 
teen waſſerdichtes Rock Finfaßband, 
ren. Breis Ic die Yard © eı 

SE EEE 0.0 ss e | 

100 Groß Velveteen Rock Einfaß — 

band, nur in ſchwarz—regule 

1 nantät⸗per V 

Spvezieit-mN Gros Halen und 
Oeſen, 1 und 2 Dutzend an Karte 
mu in weiß- requt. Preis 2c md vor 
3c Die Kartc—6 Karten 1c 
für et RN 


Epeziell - um 9 lhr 
— 0 PBiund nene Yondon Wald): 
Stiderei - Seide, Thri an Dye, 
nır Montaut Flok—pe 
 Etrang 


Vorm. 


Volle Auswahl Don Brainard & 
Armſtrongs waſchbare Stickerei 
Seide | 


Etrang | 


Partie 1 —, 
tons, Singhams, 
4 VDards für 
Partie 3 — MU Vards beite Kattune, 
10 Yards für 


Bartie dd — 2,900 VDarps 4-$ Fruit of the 
nebleichter Muslin, pet Yard r 


AM Yards Fabrikrefter 
Kai icor3 und Lawns 


Partie 4 — 2,800 Dard3 wei m Domet Flanell, 


Die Yard zu 


Partic9 — 
die Yard zu 
BartieD— 2 
die Vard — 
Partie’ — gifien-t Berüge, 
dad Stüdf zu 
Partie 8 
die Vard zu 
Partie — 
die Yard zu 
Partie 10- 
das Stüd zn . 
Partie 11 — 300 Yards 
die Yard zu . 


Partie 12— 
die Yard zu 


Partie 13— 
fertig zum Gebrauch, das 

Rartie 14 — 150% 3 5:4 a — 
die Vard zu 


Partie 15 — 
die Vard zu 


Partie16 
reaulär $1.00, 
Partie 17 — 
neneite Facons, 
Bartie 18 
wertb H0K, 
Syeriellumd. — orm. 
Slippers für Damen, werth Me, zu nur 


Partie 19 - 
werth Ic, zu 


3000 PYards a — * 


3,500 Dards Canton Flanell — 


23,00 Vards Te Gingham, 


Stüchk 


1,500 Damen: Rories, 
zu 


1,00 — für PER 
das Stüf zu Ei 


600 ER blaue Overalls 
zu . 


500 wu Be Overalls 


Partie 20 
die Vard zu 
PRartie2i 
die Yard 
Partie 22 
die Yard zu 
Partie 23 
in neuen 
Bartie 24 
die Yard zu 


1,200 Yards doppelfaltige 


m 
zu 


Yards 44 * gaunzwoll. Ne 


10,000 VYards 


Frühiahrs Farben, zu 
3,000 Yards 
Bartie25- 


die Dard zu 


Rartie26 — 1, 
die Yard zu . 


2 Yards 


200 Yarbs — a Leinen, 
Partie27— 
das Stüd zu ä 
Partie 28 
das Stüd zu 
Partie 209 
die Vard zu 
Nartie 90 - 
da? Etüd zu 
Partie 31 800 faney ganzleinene Scarfs, 
17x52, das Stüd zu re 
Rartied2 — | 
die Vard zu 
Partien €. 
> Bund . 
PBartic94 IM Genter-Drauabt \ 
ration, Rootwood Effelte, würden 
billig jein zu $4.50 — Montag 
Partie 35 — 
das Stüd zu. 
Partie 36 — 
das Dusend zu 
Um230Nahım. 
für Damen, wertb &e, 


3,000 — Hietfe, 
3,30 EUR Ivory Seife, 
3,000 VBards Neiter 


1,500 Glas Handtücher 


‚od age balbacbleichtes 


u ulirter RR, 


vanıpen, 


1,200 Yards 


zu nur 


Der Unterfhlagung beidhuldigt. 

Unter der Antlage der Unterjchla- 
aung ift heute in feinem Zimmer im 
Union: -Hotel, an Dearborn Straße, ©. 
A. Ramfay, ein bei der Yyirma Reid, 
Henderfon & Eo.., Nr. 40—42 South 
Mater Str., angejtellter Kollektor, ver- 
haftet und in der Sentralitation hinter 
Schloß und Riegel gebradit worden. 
Als Ramfay geftern nicht zur gemohn= | 
ten Zeit im Gejchäftsbureau der Fir— 
ma erfchten, Ihöpften feine Urbeitae= | 
ber Verdacht und ließen eine Unterfu= 
hung anitellen, welche angeblich ergab, 
daß der Arrejtant Rechnungen in Höhe 
bon $1000 einfaffirt, das Geld aber 
nicht abaeliefert hatte. Ramfay ein 28-= 
jähriger Mann, jtand feit fünf Jahren 
in Dienjten der genannten Firma und 
befaß deren volles-Vertrauen. In ſei— 
ner Zelle in der Zentralftation, meiger: 
te er ich, irgend melde Angaben zu 
machen. 

— — — —— 


Berftand nit zu lügen. 


Kohn Haynes war als verbädtig 
aufgegriffen morden und wurde dem 
Polizeirichter Martin unter der An 
Hlage der Bagabundage porgeführt. Er 
erzählte, daß er im Schlachthausbezirt 
arbeite. Da er nicht en ber= 
mochte, bei welcher Yyirma und unter 


wel Werkführer 
ten im ——— Ei 


300 Gilliam Biecyele 
Sättel, das 


'90 Speichen, 
vollſtändto, 
M Speichen, Sun 

Stüd 


OR Banner BicyeleXampen, Be 


das Stüd 


IR Solar Gaslampen— 
jo lange fie 
haltet . » 


Epeziieller Bertarium 30 ° 
von Rovelty u. Fancy Seidenſtoffen, wih. 


Epezgiellum ı Uhr Rad. 
n ſchwar zer 
Montag alle zu 


aen vo 


Speziatverfauf um 4 Ihr Nachm. 
1,200 
Seide, erira breit, 
werth Me — 


von Percales, 
Je ver Dard, 


Loom 


100 Pepperell gebleichte e Bette, 


1,200 Yards 8:1 — gebleichtes Betttuchzeug, 


ſtabo, Short Lenght, 


für Männer, 
IM Paar Serge Bustin Haus 
für Knaben, 


aid Kleiderft 


Fabrifrefter von Stidereicn, 
1,500 Baar Zwei Glaip SUOEIERRSFNHENEEN f. 
weiße farrirte Dimities, 


doppelfaltiger Gardinen Scrin, 


bon Sotton Diaper — 


3 Tafelleincı, 


mit 10-30lliger 


türtiſchrotyer Damaft, 
ſdo Dutzend 5⸗8 deutſche leinene Servietten, 


— 100 Vaar jeidenbeitt dte — 


to, | Ra 


Als eine Einführung unſeres Er, 
MWaaren-Departements bringen wir 


Montag zum Derkauf: 


100 Sondan Nie. Co.’s Pyramid A Bieycles | 


für Damen und Herren 
gemacht, 
feinften Riano 
Handle 
Pedalen — 


fie find aus 143501. 
ne doll derm 
ausgeitattet 


Werkzeugen und 


Stahl delt, 


mit guten 


Stampings, 
Drabtipeichen 
Bar, 
ipezicll für Montag 


Bogentro 
ſchon 


Wertzeugtaſche, 


10€ ı ®; 
lc 
Se 
2% 


Stück 
Enramel, } VB. 
jede Farbe 
WRBzöll., 
das Stück. 


beam, 


Erſter Kl 
das Stüd 

Vatching Eement, 
3 Unzen Tubes 


einfache 
verftärtte 


Strifing Qag? 


ae: 


pelte Enden 


1.6 


werth 81.25, zu 


Norm. 
bis Me die Dard. 


2,200 Yards 
ve bis S1.50 die Yard 


furze 
Seide, tpertb 4 


| Eprzialvertauf H 
hinchiche | Moll. Govert Cloths, 


IE; min. 8 


ds farbige 


ir 5 
die Yard... ° 


| Partie 97 
das Etif 


NTartie 38 
das Std 
Par f ic 39 
! farbigen 
. 
ie 40 
per Yard 
ie 41-100 


en, per xurer 


Trlannelettes, € 


lc 
DE 
le 
‚Ic 
lc 
lc 


für, . 


z3an be 
Raän 


met, pe 


e 44 
pitzen, 


i 
pißen, per 
i 
m 
t 


“= 


92 Mm m : 


u 2- 


der Yard 


or 


Röhren von beftem Stabl 
Drop 


Büchſen, 
aſſe Fußvumpe, 
St.. 


Enden, le sicht ut. Bun fl, 


GM Reiter 


zoll, 


TM Dukend 33x33 Teinene — 


{00 gehäfelte Yagraitge 
. ..o . 
AM Bards 


e 12- a Dutzend Yyarıs 
Tugend Wards 


e II Var 
Yard 


m VYards 


Leinenitoffe. 


| 

| 175 Dutzend ganzleinene Honchcomb 
| Handtücher, beiranft und farbige 
Gr. 24xR, mtb. 

Stüd 


Borderä, 
a das 


0 grohe ganz weike Pettdeden, de: 
fnotete Franſen, 
wertb $1.00, zu 


Sud 
rothe 
zum 
Die: 


ce 


150 Dupend 
Dandtücher, 


unacbl. Yeinen 
Größe 18xX36. 
»Horders, geläumt umo fertig 
Hebran« wertb 10, Se; 
jelbe Cualität, Gr. 20x 

40, wtb. 15e, zu 


— 
Tire Sat 


1,500 Dutzend ganzieinene Scarfs, 
beiranft ringsberum, im einfach 
weiß u. farbig aeftreiften 6 enters; 
Größen 17x52, werth Be, zn 


1230, Größe 17XW8, 5cC 


werth ic, zu 


. 65€ 
‚I 

. „Be 
2e 


—— 


1,000 Dusend ganzleinene befranſte 
Tafel Tops und Lunch Cloths, in 
einfach weiß und in. farbigen Bor—⸗ 
ders, Groöße ZXxX3B3, wih. 

Me das Stüd, zu 


Sm Dukend Cotton Crebe Handtü— 
cher, Größze 22x 47, befranft u. mit 


rothen Borders , tot. 12%c 5e 


das Stüd, zu 
500 Vs. 70 Zoll breiter, doll ges 


bleichtes Satin Tee 


nen, wertb « zu 


nnd Dov 
Mähte u. 


48 
25 


Fabriklan 

Dardi . Pröll. 
Yoom Damaft, iwertb 
die VDard 3t 2.2. 


ungebleichter 
1 
ec 
500 Tukend aröke baumtoollene farz , 


rivte Glastücer, 
werth de, das Stüd . . » 


944 
_W, 


gan: 
% 
37 


‚15e 


iR RER U ” “ 


.'. . er... og 


franſte — 
dein . 


ichrlfernde Taffeta-Seide, 


Dutzend Vards PValcncienned® Spikens 
WE; 3 ee 


franz. Valenciennes 


farbiger Seiden: 


BERN u 


Rartiec 495 -1000 Baar volled pattirte Manfchettenfnöpfe, 


eper um 
NRartie 46-um 
beiter 6. Cord 


Partie 47 
Stahl. &eitell, 


in Yint;, 


- 300 einfache weiße baumtvoflene Yett-Blanfet?, 


das 
Par 


für 


Partie 49 
Stritmpfe für 


Bart'» 


Sn 


ze Nottin 


S8 Zoll breit, ante "Wertbe zu $1.50, per Boar . . 


Partie 51 


Partie 52 
per Stuche. 


Partie 53 


helblau, weiß, eream, 


Eure Auswahl für 


Partie 5354 —30 


das Stück 


Partie 55 
tabrs se brauch 


Partie 56-20 


per Yard 


Partie 57 
per Yard 

e 58 

ghams 


Parti 
Sin 
‚Damen, 


lartıie sn 


artic 60 
einfache und 


2 


Partie61 4 
Rochdale 


un 


62--1,2 


Betttn 


artie 63-1278 %o 
Blech gemacht — 


Nartie 
NRochdale 


tie 64 
von Beads 


65 


u 


2, — 


8 Uhr 
Epool Kotton, 


tie AS-HM mweibe ungebügelte Hemden für Männer— 


Damen — per Paar 


Sanzmoilene e 
Groͤße 30x60, werden überall für KL. 


Zpeziellnm ION 
jehwarzer Eateen, per Yard . 


serien aerippte 
ne 


3 wollene Shawls 


3Ms. 
Im Mard 
per VYard 


Sm ho 
mit jarbiacn Rändern 


ganzleinene i 
nit farbigen Randern—fitr 


mit ſchwerem Kupferboden 


d Tırnb Pell:Moden, per Paar . « 


N Dutzend J. & B. Eoat3’ 
3 Spulen für 


.»e © 


Vorm. 


300 Regenſchirme rn Damen und — 


ES :tüd 


Paar nahtloſe echtſchwar ze 


2e 


23 Vd8, ing, .. 69€ 
MRe 


pigensardinen, 


(feine Jute) Suyrna Ruags, 


9) vertauft .. “, 


1800 — Cuticura Seife 


300 ſeidene Underveſts für Damen, in roſa, 


Lavender und ſchwarz 


o r m. —M Vardds einfacher 


Domen Veſits 


für Damen, 


Vards Toile 


Eilfolines, 36 | 

2 Goerett Clafie Zephyr 

bfaejäumte Tajchentiiher für Damen— 
EI ta: 6 


Tafchentücer fir Männer, 


Nords 9:4 um ER 
Petttuhzeng oo 0 0 0 


0 Yards 9:4 umngebleichte 
chitoffe 


Mafchteilel, aus ertrafehtor vem Charc * 25 


RE — 

19e 
Atlad: und Gros Grein a 
5e 


Cyrauo Ketten, in allen Farben 


Op: sieidenes, 


ie 66 Haarfledten, 16 bis 


Zoll lang . - 
Tartic 67 

per Yard 

per Piund . 
Partic6n 


Globe Teto 
1m 


ID Vards 


ſchwarzes Taffeta 


Partie 68—51000 Pfund Cuban gemiſchter Candy, 


weiße Lawn und Gingham 


Schürzen für Damen 


Partie 70 
Mode, in 


100 
braun 


Partie 71 190 


— 


C 


Partie 72 


Slippers 
Zıdıng überzogen, 





Urbor jtudirt und fennt jich dort aus, 
Er richtete einige Tragen an den Un: 
gellaaten, durch deren Beantwortung 
Hahnes bewies, dab er in inn Urbor 
nicht Befchein mei. $25 Strafe, befre- 
tirte der Richter. 


Vermeſſert. 


In einer Wirthſchaft an State, nahe 
Volt Sir., fam e& gejtern Nachmittag 
zwischen dem Fardigen William Eros- 
by und einem gewillen Edward Walter 
zu einem Streit, der bald in eine Prü- 
gelei ausarteie. m Berlaufe bes- 
jelben z30g Walter jein Zajchenmefjer 
und brachte feinem Geqner zwei Stiche 
am Kopfe bei. Der Verlegte _fand 
Yufnafme im Hofpital, während fein 
Gegner in der Harrifon Str.-Bolizei- 
ftation hinter Schloß und Riegel ge- 
bracht wurde . — 

* Albert Alord, welcher am 26. Fe— 
bruar an Halſted und 26. Straße durch 
einen elektriſchen Straßenbahnwagen 
über den Haufen gerannt und dabei 
ſchwer verletzt wurde, hat geſtern Abend 
im Countyhoſvital feinen legten 
Athemzug gethan. Der Verunglückte 
wohnie Nr. 440 Throop Straße. 


— Kindliche Vermuthung. — Leh— 
rer: „Mayer, ſage mir, warum hat die 
Natur dem Rhinozeros ein Horn guf die 

2 — Mayer:Weil, weil 
1 ihm der Zimider nicht von ber 


Soldaten:Mügen und 
Ebanters für Kinder, wertb 40x, 


20) werke ‚Gotton Top Matragen,, 


„Stetion“ Hüte fiir Männer, Fedora— 
und jehiwarz, für 


Tam 


| be 
obe 


für 


mit — 


gdut gemacht und eingefaßt, alle Größen, für 


Diener des Geſetzes. 


Unter Anklagen, die auf Verſchwö— 
rung, Diebſtahl und Amtsmißbrauch 
lauten, wurden geſtern die Konſtabler 
M. H. Mulheron, M. J. Gileſon und 
George Nelſon verhaftet. Dieſelben 
werden von Joſeph Feldman beſchul— 
digt, ihm auf Befehle hin, welche die 
Friedensrichte MeGowan, in May— 
wood, und Hartmann in North Harz 
ven, ausgeftellt hatten, mehrere Lotte— 
rie-Automaten abgenommen zu haben. 
Diefes Vorgehen wäre an fich gefeglich 
geweſen, aber die Konftabler jollen 
über da® Ergebniß ihrer Streide an 
die genannten ?Friedensrichter nicht 
Bericht erftattet, jondern die Apparate 
behalten und jpäter zu ihrem eigenen 
Nupen verwendet haben, gerade mie 
der Schließer Pifitom im „Vettel: 
ftudent“ es mit den für feine Gefan- 

| genen bejtimmten geiftigen Getränten 
macht, die er als pflichtgetreuer Beams 
ter rückſichtslos konfisziri. 


* Als geftern Nachmittag der 13 i 
jährige Michael Conleg mit, feinem 
Fuhrmwerf die Cottage Grope Anenue 
an der 62. Straße treuzen mollte, tols 
[ibirte ein Kabelbahnzug mit dem Was 
en. Der Anabe wurde bon feine 

i$ auf das Straßenpflafter * 
dert und erlitt babei —— 
Berie gen. Eine 





£ Dies iſt der Wolf, den 
Ihr ſeit Jahren 
Tennt... 


Ein Sufeifen befindet fic 
über unferer Thür. 


Beunn die Knaben irgend 
etwas wünidhceuswerthes 
in Hleidern gebrauchen, jo 
faun Dasjelbe hier gefun: 
den werden. Die Breife für 
jedes NKHleidungsitüd in 
Diefem heimiihen Dep mt. 
find weit unter Den ge: 
wöhnlidyen marfirt. 


Wwo9Hr HOU 


—— ———— 
7 


— 
E 


Ede State und Monroe Str, 


—* dem Balmer Houſe. 


Konfirmationg- Anzüge 


für Knaben in abjolut veinwollener mittelfehiwerer Tricot-Serge, 
oder Nammgarn-Stoffe, Hübjch gearbeitet und gut ausgeftattet, — 


ein wirklicher $: 


den Preis bezahlt habt — in allen Größen—ver- 
den Montag auf dem zweiten Floor verkauft zu. 


5.00 Werth — Toldhe, 


wofür Ihr 


83.95 


Hochfeine Zwei-Stück-Anzüge für Knaben — ſtreng ganzwollene Stofſe — 
helle und dunkle Farben — elegant gemacht und ausge— 
ſtattet —ſolche die 34 und 55 werth ſind — für den Mon— 


tags-Verkauf — 


Lange Hoſen-Anzüge für Knaben — 
Anzüge in dunkel-grauen und braunen Mirturen 


in dem heimiſchen Departement 


Alle unjere wollene $10.00 und 812.00 


ebeu 


jatlls einige in einfachen Karben--angebrochene Kartien, 


aber alle Größen — 


Negligec-Hemden für Knaben— 
Montag auf dent 2, Flur des be 

licbten Departements verkauft ce 
Die He Sorte au 

Alle unſere Frühiahrs-Styles 
ben als unvergleichlich. Der ganze 
die Frühjahrs 


—* —— am | 


find jebt da zu Eurer Ber 
Genins 
Ndeen in feinsten Kin derffeidern, 
faum der Mühe werth ift, davon zu reden, 


13—19 Jahren — für Montag 


Gcehügelte Hemden für Anaben, mit zivei 


Kragen it. Manichetten— die reg. 50e 


7The Sort Montag auf Dem 
zweiten Floor au . 

tbeilung. Wir erachten dicjel 
des öſtlichen Marktes iſt verantwortlich für 
Die Preiſe ſind ſo niedrig, daß es 


Wenn cs für End bequemer ift, fo Könnt Ihr dieſe Bargains in unſerem Weftfeite- Saden— Ehe Madilon u. Halfted— haben. 


Bergnägungs- — 


J— 
VBowers. — „Auf der Sonnenſeite“. 
MeVicders. — Sporting vLife. 
Columbia. — Anna Held in 
Maid“, 
Great Northern. — 
Speciality Co. 
Grand Opera House — Stuart Robſon in 
„The Meddler“. 
ambra. — Devil's Island. 
in y. — - When London Sleeps 
ins. — Fern Cliff. 
— We Wife. 
Unele Tom's Cabin. 
The Jvy Leaf. 
— Baudeville. 
et. — Raupdeville. 
pera Houſe. 
Eee 
Nordieite - Turnballe.—‘eden Sonntag 
Nahmittag Konzert vom Bunge Orchefter. 
Südjeite- Turnhalle — Jeden Sonntag 
Nachmittags Konzert. 
Che Nienzi. Jeden Mittwoch Abend und 
Sonntags Konzert von Mitgliedern Des Thomas: 
Orcheſters. 
— — 


French 
Pig 


„Ihe 


Rob Fisfimmons’ 


3 
num nm nm 


Vaudeville. 


(Für die „Sonntagpoit”.) 
Kunterbuntes aus der Grofitadt. 


Der gelehrte Herr Curme und ſeine Runentafel. — 
Der dunkle Verdacht des Herrn Reed. — Typen 
aus der Gaunerwelt. — Drei von Einer Sorte. 


Einer der gelehrteſten Mundſchenken 


Leſern unter dem Namen Northweſtern 
Univerſith bekannt iſt, dürfte wohl der 
Profeſſor George O. Curme ſein. Der 
felbe, jeiner Speziclität nach Germa= 
nift, ift bis im alle Einzelheiten nach 
dem Vorbild des deutichen Profeſſors 

aus der guten alten Zeit gemodelt. 
verwitterlen Runentafeln aus grauer 
Vorzeit findet er jich erheblich beifer zu- 
reiht, als in der Chronik von heute, wie 
fie jeden Morgen und Werkeltags auch 
allabendlih die Schnellpreffe verläßt. 
Mit diefem würdigen Manne nun, der 
ganz in feinem wichtigen Studium auf- 
geht, ſcheint man ſich letzthin einen 
ſchnöden Faſtnachtsſchetz erlaubt zu 
haben. — 

Um die Mitte des vorigen Monats 
ging dem waderen PBrofeffor ein aus 
Kenfington, Minn., datirter Schreibe- 
brief zu, worin ihm ausführlich erzählt 
wurde, daß in der Nähe des genannten 
Drtes von einem Bäuerlein beim Pflü- 
gen ein Jeltfamer Stein gefunden mor- 


ben fei, jeltfjam nicht jomoyl durch feine | 
natürliche Bildung, jondern vielmehr | 


wegen der räthſelhaften \njchriften, die 
in ihn hineingemeißelt ſeien. Die Ge— 
lehrien von Kenſington hätten ſich über 
dieſen Inſchriften zwar ſchon ſattſam 
die Köpfe zerbrochen, ſeien auch zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß man es mit 
altnordiſcher Runenſchrift zu thun ha— 
be, hätten aber nicht vermocht, die Be— 
deutung der Zeichen zu entziffern. Da 
habe man denn an ihn, den berühmten 
Germaniſten Curme gedacht und ſei 
übereingefommen, den Stein ihm z2u= 
ſhichen. Vorläufig ſchließe man anbei 
eine möglichſt genaue Abſchrift der Ru— 
nen bei, der Siein ſelber würde binnen 
wenigen Tagen folgen. 

Die Aufregung, in welche der gute 
Profeſſor durch dieſen Brief verſetzt 
wurde, läßt ſik beſſer denken als be— 
ſchreiben. Man ſtelle ſich die Tragweite 
eines ſolchen Fundes nur vor. Ein Ru— 
nenſtein, der im nördlichen Minneſota 
gefunden ward! Ein klarer Beleg, daß 
ſchon vor Jahrhunderten, auf alle Fälle 
lange vor Columbus’ Zeiten Europäer 
jene Gegend durhforiht haben. Die 
Runen, fomweit fih aus der mitgefand- 
ten, allerdings fehlerhaften Abichrift er- 
fennen ließ, deuteten etwas bon einer 
foldhen Entdedungsfahrt fühner Nord: | 
landsſöhne an. Profeſſor Curme ſah 
von einem Tage zum andern mit beſtän— 
dig wachſender Sehnſucht der Ankunft 
bes koftbaren Gteine® entgegen. Er 
tonnte borAufregung foum mehr efien, 
mb Schlaf fam mwenia in feine Augen. 
Er benutte vorläufig die Zeit, um Al: 
les zu lefen, mas über die Fahrten der 
Bilinger von Groenland nah dem 
mweitlichen Kontinente und über die im 
 Beutigen Nova Scotia gegründete Bi- 
Hinger-Rolonie Pinland gejchrieben 
- oorben ift. Mit allen Sagen und Mä- 
zen machte er fich vertraut, welche von 
abtten Zeltifcher und angelfächfifcher 
her melden, die von rauhen Stür- 
— men über's weite Meer verſchlagen und 
nad Wochen an den Strand eines mwil- 
ne “aber fehönen und fruchtbaren Lan 
tieben wurden. Det Profeflor 

) im Kopfe bereits ein Auffehen 
Yuch zurecht, das er, an der 
Sub eines Runenfteines, der ihm zum 
‚unfterblichen Ruhmes werben 
2 über diefes Thema fchreiben wür- 
Doc) leider, leider! Der Stein ift 
„angelommen, macht aber. einen 
pächtig kunſtvollen Eindruch daß 

ſor ſelber jetzt glaubt, man 


mit im einen fin Wip 


' halt derfelben ein ***" profaner. E 
ber eis | 
fein | 


Sn 





| Vielleicht mit Recht! 
heit, mit welcher für faft alle modernen | 


5 


erlaubt. Bei einer genaueren Durch- 
ficht der vorgeblichen Runen-Xbfchrift 
will's ihn bedünlen, als wäre der sn 
Es 


wird darin nämlich behauptet, 
gentliche Entdecker Amerikas ſei 
Anderer als Fernando Jones, der treff⸗ 


liche Gründer und Präſident der hiſto— 


riſchen Geſellſchaft von Cook Counth. 
Columbus ſei überhaupt nicht über's 
Waſſer gekommen, 
entdecken, ſondern lediglich in der krä— 
merhaften Abſicht, einen Erdnuß-Truſt 
zu begründen. Daß im Uebrigen ein 
vorgeſchichtlicher Stein gar keine Be— 
rechtigung hätte, irgend welche geſchicht— 
lichen Aufſchlüſſe zu geben. 


* * * 


Herrſcht in der guten Vorſtadt 
Evanſton ſowohl unter den ernſten Mit— 


gliedern des Lehrkörpers der Univerſi⸗ | 
ı tät mie bei der lieben Schülerfehaar in 


Folge diefer Runengefcgichte eine ftille 


Heiterkeit, fo fieht man dafür in Hhde | 


an dem Born des Niffens, welcher den | Barl, im GebietöfreiS der von Herrn | 


Sohn D. Rodefeller und anderen Mäze- 
naten gegründeten Pfleganftalt für re- 
ligiöfe Wiffenfchaft mit um fo erniteren 
Mienen umher. 


zem von der Theologifchen Falultät der 
„Shicago Univerfity” ausgegangen ilt. 
Diefes Verbot unterjagt den Studenten 
der Gottesgelehrtheit, ſich an der Auf— 
führung einer komiſchen Oper zu be— 
theiligen, 


' Schaar von Mufenjüngern gegen Mitte 
| oder Ende April in’3 Werf zu jeßen be= | 
- An allen nur möglichen | 
| athletifchen Leibesübungen theilzuneh⸗ 


abſichtigt. — 


men, wird den jungen Theologen von 
der Anſtaltsleitung nicht verwehrt, denn 


man iſt neuerdings wieder ſehr — faſt 


ebenſo ſehr wie zu Biſchof Turpins Zei- Ba : 
‚ hen Propifionen wegen, die er zu zah- 


ten — für die Gtreitbarfeit der Kirche 
—— gr aber vor der komiſchen 
Dper zieht man die Scheidelinie. — 


fomifchen Opern die Mufif zufammen: 


geftohlen ift, ift jogar geeignet, die mo= | 


ralifchen Grundjäße der Hörer zu unter 
graben, von denen, welche als Dariteller 
bei Jolchen Diebftählen aemilfermaßen 
Mithilfe zu leiten haben, aarnicht zu 


reden. 
* * — 


Von einer recht vergnügten Europa— 


reiſe, für die er obendrein gut bezahlt 
worden iſt, 


kehrte dieſer Tage unſer 
Mitbürger Frank F. Reed nach Chi— 
cago zurück. Herr Reed iſt im Allge— 


meinen Rechtsanwalt und im Beſonde- 
be⸗ 
fannten Bauftellen- Händlers und heim: | 


ren der Rechtöbeiftand unferes 


lichen Zuftipieldichter3 &. ©. Groß. Er 


vertritt die Rechtsanfprüche auf die Ur- | 
heberſchaft von Roſtands „Cyrano de 


Bergerac“, durch deren Erhebung Herr 
Groß die "aefammte literarifhe Melt 
in nicht geringes Erjtaunen verfeßt hat. 
Herr Reed it nun im Auftrage des 
Herrn Groß in Baris gemejen und hat 
dort, mit Hilfe eines tüchtigen Dolmet- 


einem VBerhör von neunftündiger Dauer 
unterworfen, um feftzuftellen, ob der— 
jelbe den Stoff feines Quftfpieles und 
die feinen Effette deifelben nicht etwa 
der Lektüre von Herrn Groß’ Stüd 
„Der Handelsfürft von Korndorf“ zu 
zu verdanfen hat. Nun hat Herr Ro 
Itand diefesAnfinnen zwar danfend ab- 
gelehnt und nachdrücklich verſichert, daß 
er bis vor wenigen Wochen weder von 
der Exiſtenz des ebengenannten Stückes 
nech von der des Herrn Groß ſelber 
auch nur die geringſte Ahnung gehabt 
hätte. Er hat ferner unſerem Herrn 
Reed die Lebensgeſchichte des ebenſo 
Pr wie galanten Kavaliers „Cy⸗ 
rano de Bergerac“ erzählt, von beffen 
Leben und Wirfen das Theaterjtüc 
gleichen Titel3 nur ein bramatifches 
Spiegelbild if.  Troßdem hat Herr 
Reed, wie er Herrn Groß mittheilte, 
bevor er vdemjelben feine Gebühren- 
Rechnung überreichte, beim Verhör den 
Eindrud geivonnen, daß des Monfieur 
Roſtand in dieſer Angelegenheit „kein 
ganz reines Gewiſſen“ hat. Bei meh⸗ 
reren verfänglichen Fragen, die er an 
ihn gerichtet, ſei der franzöſiſche Dichter 
roth und verlegen geworden, hätte er 
mit der Antwort gezögert und als er 
ſie endlich gegeben, da hätte ſie aus— 
weichend gelautet. ¶ 

Da, Herr Groß nur in feinen me 
ftunden Dichter, in der Bureauzeit aber 
ein fehr fühl. und -Har. urtheilender 
— ih er 


um hier etwas zu 
katen neun Stunden lang hat martern 





Die Urſache des Rum—⸗ 
mels bildet ein Verbot, das vor Kur-⸗ 


des Oſtens zurückgebracht wurde. 
| than tft ein ſchon in reiferem Alter ſte— 
hender Mann und dabei, wie ſein Be— 


welche eine kunſtbegeiſterte 
faſt Ehrfurcht gebietender Erſcheinung. 
Er hat ſeit dreißig Jahren mit Gold— 


Einer 
aber, StephanGabowitch geheißen, ließ 
ihn ſeine guten Vorſätze nicht aus— 

führen. Derſelbe zwang ihn — ſo ver— 


geſetzlich verfehmter Ari. 





legenheit und das Zögern Roſtands 
bei manchen von Herrn Reeds Fragen, 
wahrſcheinlich nicht ſo kühne Schluß— 
folgerungen knüpfen, wie der für die 
Sache ſeines überaus zahlungsfähigen 
Klienten maßlos begeiſterte Anwalt. 
Er ſollte ſich nach der Natur der be— 
treffenden Fragen erkundigen und er 
wird dann vielleicht die Höflichkeit ſei— 
nes franzöſiſchen Kollegen bewundern, 
der ſich von dem amerikaniſchen Advo— 


und infultiren laflen, ohne daß er 
gejeglich dazu im Mindeften verpflichtet 
gemwejen wäre. Wäre der felige Cyrano 
de Bergerac jelber an Stelle des Herrn 
geivefen, der ihn dramatijirt hat, er 
würde wahrjcheinlich nicht in Verlegen- 
heit gerathen fein, Herrn Reed aber mit 
dem Stoßdegen, den er jo gewandt zu 
führen veritand, aufgefpießt haben. 
* > * 
Ein eigenartiger Vertreter des In— 


lernationalen Fachvereins der Gauner 
iſt jener Nathan Lathmann, der hier 


| fürzlich zum zweiten Male in feiner 


vielbewegten Laufbahn in einer 
Sajtrolle aufgetreten, aber im letten 
Akte derſelben kläglich durchgefallen iſt 
und dann unter der Obhut zweier New 
Yorker Haltefefte nach der Metropole 
Na⸗ 


ruf als Bauernfänger das mit 
bringt, von ſehr Vertrauen erweckender, 


ſtaub gehandelt. Es muß leider geſagt 
werden, daß nur ſeine Waarenproben 


I und preisivürdig waren, die Waare 


elber war Schund, genauer gejagt 
Mefling. Nathan hat bei feinem Ge- 
Ichäft viel Geld verdient, aber der ho= 


len gezwungen’war, nichts zu erübrigen 
bermocht, jo daß er bei all’ feiner 


Die Unverholen- | Schlauheit ein armer Schluder geblie- 


ben ift. Weil fich nun ber Schwindel 
fo jchlecht für ihn bezahlte, hatte er, 
als er vor zehn Kahren nach den Ber. 
Staaten überfiedelte, die verjtändige 
Adficht, eg nun zur Abwechslung ein: 
mal mit der Ehrlichkeit zu verfuchen. 
feiner alten Gaunergenofjen 


ihert Nathan wenialtens — zu immer 
neuen SHandels-Unternehmungen bon 
Laihmann 
operirte unter allen möglichen anae- 
nommenen Namen bald in Pittsburgh, 
bald in Baltimore, jet in Bofton, 
dann wieder in Cleveland oder in Chi— 
cago. Hier und da einmal wurde einer 
feiner bewußten oder unbeiwußten Hel- 
feröhelfer feftgefeßt, er felber veritand 
es meiltens, feine Haut rechtzeitig in 
Sicherheit zu bringn. In Pitisburah 
hat man ihn freilich "mal beim Kaftan 
genommen und längere Zeit feftgebal- 


ten, als er aber wieder in die freieuft | 
fam, mar au Gabomitch da, um fei= | 


nf ı nen Sklaven von Neuem ir Dienft | 
fhers natürlih, den armen Roſtand : in den Dienf 


zu prejien. Und fo fam Lathmann 
nad) Chicago, wo er vor fünf Jahren 
Ihon einmal ein Gefhäft gemacht hat- 
te. Der Olaubensgenoffe, den er da= 
mals einjeifte — Andelfon hieß er — 


Itarb por Entjegen über feinen Verluft | 


am Herzichlag, und Frau Andelſon 
folgte ihrem Gatten wenige Tage ſpä— 
ter in das dunkle Reich des Todes nach. 
— Auch bei Lathmanns zweitem Auf— 


treten dahier ließ ſich anfänglich Alles 


gut an. Er fand Gläubige für feine 
alte Mär, daß er als Nihit* nach Si- 
birien verbannt gemwefen, aber alüclich 
entfommen jei und zur Erinnerung an 
die Regierungd-Bergmwerfe einen gro- 
ken Sad Goldftaub atıs denfelben mit- 
gebracht habe. Nachdem er erft einmal 
Bekanntfchaften angefnüpft, ließ er fich 
bon biefen an Leute empfehlen, bie 
Neigung zu einem guten Geihäft und 
das dazu nöthige Anlagefapital haben. 
Solde Leute wurden in den Gebrübern 
Lömwenthal gefunden, welche an der Ca— 
nal Straße altes Eifen, Zumpen und 
mer weiß, was fonjt noch, in flingende 
Münze umwandeln. Zum Unglüd für 
den biederen Nathan waren die Lö- 
wenthald zu vorfichtig. Sie ließen 


nicht nur feine Waarenproben, fondbern 


au die MWaaren jelber por Abjchlie- 


Bung bed Gefchäftes prüfen, und das 
Ende von der Sadhe war, daß der 


Goldſtaubhändler feſtgeſetzt wurde — 


Au ‚bie Kunde bon Latbmanns Ver⸗ 


junges Mädchen, das den Alten zu 
ſprechen verlangte. Rebekka Jacobs, 
1 nannte fich die junge Dame, fam in 
einet wichtigen yamilien-Angelegen- 
heit. Shr Bater, Salomon Nacobs, 
hatte fich vor Jahren zu Clebeland in 
den Schlingen des Lathmann verfan— 
gen und hatle ihm, ohne in den Schwin— 
del eingeweiht zu ſein, bei einer ſeiner 
Transaktionen Handlangerdienſte ge— 
leiſtet. Jener Betrug war in New York 
zu Ende geführt worden, und dort fiel 
Jacobs der Volizei in die Hände. Er 
hat als Sündenbock dienen müſſen und 
ſitzt jetzt, zu achtjähriger Zuchthaus— 
ſtrafe verurtheilt, in Sing Sing. Lath— 
mann hat nun auf die Vorſtellungen 
Rebekkas hin eine Erklärung des Sach— 
verhalis zu Protokoll gegeben, und die 
Familie Jacobs gibt ſich der Hoffnung 
hin, daß Gouverneur Rooſevelt auf 
Grund dieſer Erklärung den Vater 
Salomon auf freien Fuß ſetzen wird. 
Hier aber hat die Grand Jury ſeither 
gegen vier Leute Anklagen wegen „Ver— 
ſchwörung zum Betrug“ erhoben, wel— 
che dem Lathmann zwar helfend zur 
Seite geſtandch haben, von denen es je— 
doch keineswegs gewiß iſt, ob ſie von 
dem wahren Charakter ihres neu ge— 
wonnenen Freundes Kenntniß gehabt. 


* 2 


Ein würdiges Seilenſtück zu dem 
vorbeſchriebenen Nathan bildet der Ju— 
welier. Ralph L. Oſtrander, Nr. 253 
W. Madiſon Straße, welcher lange 

Jahre als ein vermeintlich rechtlicher 
und jolider Gefhäftsmann geehrt und 
geachtet Dagejtanten hat, biß er im 
Laufe der leßten Tage als ein Diebs- 
hehler von der allergefährlichften Sorle 
entlarbt worden ijt. Dftrander wohnte 
in der Vorſtadt Yuftin und gehörte 
bort zu den herborragenditen Leuchten 
einer Presbpter-Gemeinde. Yebt ift’3 
mit feinem Scheinen aus. DBezeichnend 
für das Unfehen, welches Dftrander 
genof, ilt es, daß die Polizei ihre nun- 
mebrige Kenntniß von der Natur feines 
Gefchäftsbeiriches Tediglich einer Un- 
borjichtigfeit de3s Mannes und einem 
teinen Zufall verdanfl. Oſtrander 
hatle nämlich einen Ring von eigen— 
artiger Form, den Gauner — welche 
bei jener Gelegenheit übrigens als De— 
tektives aufgetreten ſind und ihr Opfer 
unter einem plauſiblen Vorwand aus 
deſſen Wohnung geholt haben 
einem Bürger der Südſeite abgenom- 
men, in unveränderter Form an einen 
Kunden berlauft, an beffen Finger ihn 
bald darauf ein Freund des Beitohle- 
nen Jah und wieder erfannte. Dijtran- 
der murde zur Zeit verhafiel, jedoch 
gegen $2000 Bürgfchaft wieder freige- 

geben. So ficher war er aber, daß e3 

ihm bermöge feiner bisherigen Unbe- 
Tcholtenheit gelingen würde, weiterer 
gerichilicher Verfolgung zu entgehen 
und von der Polizei auch fernerhin un= 
beläfligt zu bleiben, daß er es nach fei- 
ner Yreilaffung berfäumte, in feinem 
Gejchäftsiofal reinen Tijh zu machen. 
Die Polizei aber beichäftigte fich in 
alfer Stille jehr eingehend mit ihm, 
und als fie ihrer Sache ficher war, 
Ihritt fie zur Hausfuchung. Dabei 
wurden nicht nur eine Menae Schmud- 
fahen und MWerthgegenftände borge- 
funden, die von Einbruchsdiebftählen 
und Raubüberfällen berrührten, fon- 
bern auch gegen 200 Briefe, die Oft: 
tander von feinen Gefchäftsfreunden: 
Dieben, Einbrechern und Straßenräu- 
bern empfangen und als ein ordnungs— 
liebender Mann mit peinlicher Gorg- 
falt aufbewahrt hatte. Die intereffan- 
tejte Entbedung indeffen, welche bie 
Geheimpoliziflen in der Werkftatt des 
Hehlers machten, war die, daß Dftran- 
der die bon ihm eingefcehmolzenen Sil- 
ber- und Golbfahen barrenmweife an 
das Unterſchatzam verkauft hatte, das 
ihm dafür in aller Harmloſigkeit den 
jeweiligen Marktpreis zahlte. Uncle 
Sam hat auf dieſe Weiſe dem Hehler 
nach und nach Diebsbeute im Werthe 
bon etwa 820,000 abgenommen, das 
geht aus Belegen hervor, welche man 
im Pulte des gewiſſenhaften Herrn 
Oſtrander gefunden hat. — 

Vor einigen Jahren meldete Oftran- 
der der Polizei, daß er in feinem Ge- 
Ihäftslofale von Strolhen überfallen 


und um $2,000 beraubt morben fei. 


Db das nur eine Erfindung von ihm 
mar, oder od er Damals mirtlich ein 
Mal im Verkehr nit weldyen von feinen 
Gejchäftsfreunden zu kurz gefommen 
ift, wird wohl unaufgeflärt bleiben. 


* — * 


An die Räuber- und Mörder-Ro— 
mantik deutſcher Spinnſtuben wird 
man unwillkürlich bei der Einlieferung 
des Schlachters Albert Auguſt Franz 
ag aus Magdeburg-Neuftadt in 

a3 Countygefängniß erinnert. Und 
| Beder ijt bereit3 der Dritte feines Zei⸗ 
chens, den die Zwingburg an der Illi— 
nois Straße in ihre Mauern auf— 
nimmt. Zuerſt hielt Nic Marzen dort 
ſeinen Einzug, der eine zum Theil in 
Dunkel gehüllt gebliebene Verbrecher— 
Laufbahn mit einem Raubmorde be— 
ſchloß, den er an einem Freunde be— 
ging. Zur Entdeckung des Thäters 
führte Marzens mißlungener Verſuch, 
die Leiche ſeines Opfers nächtlicher 
Weile auf freiem Felde zu verbrennen. 
Nah Marzen lam Luetgert-Bafcha, 
| jener aus einer weftphälifchen Bauern: 
| familie hervorgegangene „Herren— 
ı Menfh,“ der e3 als fein natürliches 
| Necht betrachtet zu haben jcheint, was 
| ihm im Wege jtand, ob’3 nun Hunde 
‚ oder Menjchen waren, todt zu freien, 
| zu verbrennen, zu vernichten. Becker 
; ifi der Dritte im Bunde. Einer, der 
ihn in Deutfchland gefannt hat, be= 
| hauptet, daß er dort eines Raubmordes 
| für dringend verdächtig gegolten habe. 
| Hier nimmt man in Polizeifreifen an, 
| daß er, um fich anderweitig berheira- 
| then zu fönnen, fein Weib erfchlagen 
| und mit dem zerjtüdelten Leichnam ber 

Unglüdlihen feine Hunde gefüttert 
hat! Beder’3 eigenem „Geftändniß,” 
daß er die Frau in den Gee geftoßen, 
wird menig Glauben beigemeflen. — 
Mo bleiben im Bergleih mit diefen 
drei Unbolden die Herberggpäter aus 
den Mörberhöhlen im 


wo nun gar ber 


| walb? ‘Wo ber — 
ma u 
Ritter 


— nenn wann nern 


über ‚find fie Alle nur harmlofe Wais 
fenfnaben. Db’3 mohl an der Ehi- 
cagoer Luft liegt, daß fich hier aud 
das Verbrechen zu  ungeheuerlichen, 
grotesfen Formen ausmwächlt? 


Sofalberiht. 
Ein Arbeiter-Sängerbund. 


Derfelbe veranftaltet im Juli zu Milmaufee 
jein erftes Bundesfeit. 

Unter dem Namen „Norbimeftlicher 
Arbeiter-Sängerbund“ haben fich Ar— 
beiter = Gejangvereine verſchiedener 
Städte de3 Nordmeftend zu einem 
Zentralverbande zufammengethan. 
Diefer wird bereits im fommenden 
Sommer — bom 1. bi3 zum 4. Juli — 
fein erite8 YBundezfeft veranitalten, 
und zwag, zu Milmaufe. Zum Felt- 
plaß ift der jchöne Park der Schli’- 
Then Brauerei-Gefelfchaft ausgewählt 
worden. Die nachgenannten Chica- 
go’er Vereine find dem Bunde bereits 
beigetreten: 

„Liedertafel Freiheit,“ „Sozialifti- 
fcher Sängerbund,“ „Arbeiter Lieder- 
franz,“ „Süpdfeite Liedertafel” und 
„Geſangſektion des Debattir-Klub 
No. 1.“ 

Der Schriftführer der Vereinigung: 
Herr Adolph Herold. Nr. 657 N. Hal- 
fted Straße, ilt überzeugt, daß die 
Ihatfache der Gründung des Bundes 
nur befannt zu werden braucht, um 
noch zahlreiche meitere Vereine zum 
Unfhluß an den Bund zu bewegen. 
Anmeldungen find an feine Adreffe zu 
richten. 


Die englifhen Theater. 


Pomers. Mit gefpannteftem In- 
tereffe wird in Xheaterfreifen dem 
morgen beainnenden Gajtipiel der 
trefflihen Bühnenfünftlerin Maude 
Adams entgegengefehen, die mit ihrem 
neueiten jenfationellen Erfolge: Bar- 
nie'’s „Ihe Little Minifter“, zu uns 
fommt. Sie Spielt darin die „Lady 
Babbie“, eine Rolle, die ihr ganz be- 
ſonders gut liegen fol. Die Thatfache, 
daß das Stüd in Nem Hort 300 Mal 
hintereinander gegeben worden ift, und 
zwar jebesmal vor ausperfauften 
Haufe, ift wohl bie beite Empfehlung, 
die man demfelben mit auf den Weg 
geben konnte. 

MeBiderd Das mit ver- 
Tchmenderifcher Pracht in Szene gefette 
große Melodprama „Sporting Life” er⸗ 
weiſt ſich nach wie vor als ein Zug— 
und Kaſſenſtück erſten Ranges. Auch 
in der vergangenen Woche war das 
Haus allabendlich völlig ausverkauft, 
und die ſtürmiſchen Beifallsbezeugun— 
gen ließen genügend erkennen, daß das 
Publikum ſich beſtens amüſirte. Ein 
Beſuch der Vorſtellung kann nur noch— 
—— angelegentlichſt empfohlen wer— 
en. 

Alhambra. „Devil's Island“, 
eine geſchickte dramatiſche Bearbeitung 
des Dreyfus-Falles, bildet hier die 
Attraktion für die laufende Woche. 
Das Schauſpiel wird heuie Abend zum 
erſten Male in Chicago zur Auffüh— 
rung gelangen, und zwar ſeitens eines 
guten Enſembles, wie denn auch auf 
die Inſzenirung und Ausſtattung des 
Stüdes jegliche Sorafall verwendet 
worden iſt. 


Great Northern. Der be— 
kannte Klopffechter Bob Fitzſimmons 
und ſeine Geſellſchaft tüchtiger Varie— 
täten-Künſtler werden hier in dieſer | 
Woche allabendlich auftreten, wobei der 
Bogus-Fauſtkampf zwiſchen Fitzſim— 
mons und „HYank“ Kenny natuͤrlich 
das größte Intereſſe erregen wird. 
Unter den ſonſt mitwirkenden Kräf- 
ten befinden fich der Gaufler Dramee, 
die irifchen Charafter-Komiler Conroy 
und MeFarland, Pie Akrobaten Les 
Fréres Carpos und das Folly Trio. 


Leſet die ‚Sonntaapoſt«. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Elerks ausgeſtellt: 
Cof Kleiven, Malene Nelſon, B, 27. 
Herman J. Troch, Tillie Maves, 23, 19. 
Harry G. Garroll, Yertba E. Veattic, 22, 18, 
Gmil OD. Straus, Ada Spandico, 21, 20. 
Sarlic Hamf, Gita Nichols, 24, @. 
Arthur ®, Hann, KFlizgabetb 8. Tuder, 3, 2 
Guiſebppe Yadonns, Garamella Donalelli, 24, 
Samuel Shapiro, Fannie Goben, 22, 19. 
Victor F. Marjball, franny Yeon, 26, 22. 
Jerry Fefinsfy, Aınie Smaba, 21, 19. 
IThoricef Waltber, Florence M. Prummo, 3. DB. 
Fdward Großmann, Florence Fylorsbeim, 25, 3* 
Ewald M. Angelretin, Fernandi Yung, %, 2 
Edward Vona, Mary Voſicet, 2. 21. 
Vels P. Anderſon, Bettie Hanſted. B, 35. 
Siegfried W. Strauß, Elſa S. Wile, 35, B. 
Emile Peck, Emma Davidſon, 21. 20. 
John A. Boquiſt, Hedwiag Anderſon, 31. 23. 
John Enaſtrom, Tillie Soderquiſt, 2. 2, 
Ernſt Mauer, Emma Meifter, B, 9. 
William Scheil, Alma Dertner, 25, 19. 
Henrv N. Fleſener, Mary Troll, B, 2. 
Herbert S. Barr, Jeſſie M. Hill. 30. 21. 
George A. Allrath, Adeline Goodmen, M. B. 
Fred H. Footit, Marie A. Bemm, W. B. 
James Caſey. Amanda Taylor, 39, 10. 
William Lonergan, Sarah Befſam, 20. 28. 
Wn. T. PVeterion, Yena Long, 20, 42. 
Louis Borgerien. Rettie Horftmann, 23, 18. 
Henry Rudl, Anna €. Selfon, 22, 23. 


=——— 
Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fen, über heren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
deſtern und beute Meldung zugingo: 


Heitmann, F. Fb4 J. 576 W. 
Yur, Xonifa, N, 44 Ruble Str. 
Stoud, Diga, 25 3., 870 Odgood Str. 
Scherlau, Marn, 4 Y., GonmtpeHoipital. 
Nohnjen, Carl ©. E., 5 X, 5740 Fifth Une, 
Schlogmiann, B., 81 J. 3652 Galumet Une. 

Us, Gpa, 38 J. 1260 W. Madiſon Str. 
Seinpel. Arispb: 606 X... 1142 Stone Ape. 
Neien, Sophia, 2 Y., 218 Alhland Ape. 

wichler, Michael, 76 I, 8 Biffel Er. 
Henning, Willtem, 26 J 617 Indiana Ave. 
Rode, SFredia, SI X., 1204 N. Oakley Ane. 

Fid, Ebriftian, 64 x, 4455 Princeton Ave. 
Williams, Ida B., 33 X, 4012 Firth Ave. 
Gallerholm, Sophia, 65 3, 65 N. Windefter Ave. 
Franlke, —A Auguftana — 
— — 

Vieper, Fred, 65 J. 62 Sigh Str. 


—— —— 
Bau:Erlaubnikfheine 


* wurden andgefelt an: 

Yung PBrewing Company, Ift. und Bafement Brid: 
Anbau, 4914 Center Ane., $1090, 

Sujan M. Davis, zwei 3ft. Arid- I en, 
1246 bis 1250 R. California Abe., 

Dora Frahman, it. Frame-Anbau, sr Rewport 
Ape., $1000. 

S. Liberman, * vria⸗ Store und Flats, 23 €. 
Divifion Str., $1000. 

“une. en, 2. Frame Anden, 817 Sheffield 
ve., $7 

* . Dennig, hy" Brid-Lagerhbaus, 249-251 

State Str., $10,000, 
* Corwic ik. "Werffätte, 54 WB. Madiion Str., 


. Rannowsty,“ It. Anbau, 1318 W. @. Etr., 
bel, : 2174 W. 16. 
Se m Frame- Wohnhaus, 0 


Obio Str, 


ee en 


— — — 


Luetgert und Becer gegen⸗ 


Briefkaften. 


Die Rehtefragen. beantwortet‘ der Aed;s berather der 
ug Herr Jen3 2. Chriftenien, 
2 Fort Dearborn Gebände, Chicago. 

a. F — Wir können dieſe Angelegenheit nicht 
wohl im Brieflaſten beſprechen, ſind indeſſen gern 
bereit, Ihnen mündlich Auskunft zu geben, wenn 
Sie vorſprechen wollen! 

Chicage 6. — Sie find, wenn Ahre Darftel: 
lung des Handels richtig ift, nicht verpflichtet, das 
er zurüdzunehmen, 

Th Ki. — Eie fönnen einem Manne, der für 
Niemanden anders zu jorgen bat, als für fich jelber, 
den ganjen Yobn pfänden, 

A. P. — Diejes Blatt Tann fich nicht darauf ein: 
lafien, Ihnen die beite Methode für ein Durchbrens 
nen und seine Trauung in Milmwaufee anzugeben. 
In diefem Fake müfhen Sie uns jchon entihuldigen. 

D. D. — Um einen Nevolver tragen zu Dürfen, 
müfen Sie einen Erlaubnißſchein haben. Die 
Thatſache, daß Sie „meiſtens Geld bei ſich tragen“, 
berechtigt Sie nicht zum Tragen verborgenet Waf— 
fen. Aber Sie werden wahrſcheinlich, wenn Sie in 
der Office des City Clerks vorſprechen, ſehr leicht 
die Erlaubniß dazu bekommen. 

I %. — Wie eine vollitändig mittellofe Frau 
eine Scheidung erlangen kann, ift jchiver zu jagen. 
Sie kann 8, wenn fie einen Anwalt finden fanı, 
der umfonft arbeiten will, und derjelbe einen Rich) 
ter finden fann, der die Gerichtsfoften erläkt. forte 
einen Gerichtsitenograpben, der bereit ilt, die Zeit: 
aenansiagen umjonft aufzıichreiben. Aber das wird 
wohl ſchwer halten Wenn der Mann bier anfäftia 
wäre und etwas beſähße oder verdiente, fünnte er da 
für haftbar gemacht werden, aber das jcheint ja nach 
Ihrem Wriefe nicht der al zu fein. 

Abonnent — Sie brauhen feine Yizens, aber 
Sie würden ftrafbar jein, wenn Sie Ihrem Geihäft 
den don Ahnen erwähnten oder irgend einen anderen 
Korvorationinamtn geben würden, ohne inforperirt 
zu jein. MWarıum lafen Sie ih nicht inforporiren ? 

EGw M. — Menden Sie fih um die gemitnjchte 
Auskunft an Brofeffor Stiebel, Nr. 1424 Montana 
Straße. 

6. 5.9. — Sollte für Ihre Zivete nicht die Aus 
funft genügen, ipelche Sie tun Meners’ oder in Prod 
haus’ Konverjations:Yerifon über Merifo finden? 
Gin größeres deutſches Werk über Meriko, das bis 
in die neueſte Zeit hineinreicht, gibt es unſeres Wiſ 
ſens nicht. 

J. VB. — Streitfragen über Kartenſpiele werden 
im Brieftaſten dieſes Wlattes nicht beantwortet. 

3. 9. — Die fraglichen Bierſorten fönnen aller 
dings auch bier bergeitellt werden, aber man flagt 
dak bier jelten oder nie dicjelbe Güte des Gebräns 
erzielt werde. Die Einen behaupten, das amerifani 
Ihe Mailer jei an dem Mangel jchuld, die Andern 
legen’s der Yuft zur Yait u. j. w. 

45H — 1. „Meitlihe Pol“, St. Youis, Mo. 
Dieje Adrefie genügt vollſtändig. 2. Die Enter 
nung don Baltimore nach PBremen beträgt ungefähr 
4300 engliige Meilen. Nah Scemeilen (Rmoten) 
gerechnet, ftellt die Entfernung fih auf etwa 3,700 
Weiten, Der Knoten ift um etwa cin Fünftel län 
ner als die engaliihe Meile. — 3. In Yotterie-Ange: 
legenbeiten willen wir grundiäglich nicht Beicheid. 

Fr. 2». — Falls Ihr Vetter Dentichland jchon 
im November wieder verläßt, wird cr keine Schwie 
tigfeiten zır befürchten haben. Nm Notbfalle dürfte 
ihn Die bier von ibm abgegebene Erklärung jchliken, 
fih maturalifiren laflen zu wollen. Da der Pater 
de3 jungen Mannes denselben formell aus dem 
„Unterthanen-Verband“ ftreichen läßt, kann jedenfalls 
nichts jchaden. 

Ebas:. NR — 1. Arabien it die große Halbinjel 
3toijchen Alien und Afrita es liegt zipifchen dem 12. 
und dem 30. Breite: und Dem 32. und HR. Yängen 
grade. Es wird zu Afien gerechnet. — 2, Die Ame 
rifaner „können“ auf jehr verihicedene Weile nach 
Manila gelangen, 3. 2. don San Francisco aus 
durch den Stillen Ozean, oder don New Vorf aus 
entweder um's Kap Horn berum oder durch das 
Mittelländiihe Meer, den Suez:Ranal und fo wei 
ter. Die Entfermung von New Vorf nah Manila 
beträgt auf dem öjtlich führenden Seeiwege etwa 
13,00 Meilen; von San Francisco nah Manila 
rechnet man 6,500 Meilen: von Hamburg nad 
Manila find's etwa 10,500 Meilen. 

DM, — Das Geidhäftslofal der 
fellichaft“ befindet fih Nr. 50 YaSalle, 
Yale und Randolpb Strake. 

% 3. — Die biefine General;Agentur des Nord 
deutiben Lloyd (H. Glauffenius & Co.) befindet fich 
Nr. 0-02 Dearborn Str. 

R. B. — Aus der früberen 
wurden im Jahre 1878 zwei 
Oſt-Preußen und Weſt-Preußen. 

J. H. — Eine Liſte der in Cbicago erſcheinen den 
MWocenbflätter finden Sie auf Seite PI4 des Wdrek- 
falenders für das Nahr IS. Kine etwaige Ausıivahl 
werden Sie nach eigenem Geichmad treffen müfen. 


— ⸗— 
Marktbericht. 


„Deutichen Ge 
zwischen 


Provinz Preußen 
Provinzen gemacht: 


Gbicago, den 4. März 1800. 


(Die Breije gelten nur für den Großhandel.) 

Molkerei: Proaduftte — Butter: Rod: 
butter 113—14c: Dairy 12—17Tc: Greamery 14—2%0r; 
beite Runftbutter 14—15c — SKäie: Friicher Nahıns 
fäfe 9--1lc das Pfd.; beffere Sorten 94—12c das 
Pfund. 

Geflügel, Gier, Kafbfleiih und 
Fiiche. — Yebende Truthühner 7—7}c das PfD.; 
Hühner Sic; Enten 738; _Gänje 7—& Das 
Piund; Trutbühner, für die Küche hergerichtet, 
94—11lc das Pid.; Hühner 9-9 das Pd.; Enten 
83—0c das Dd.: Tauden, zabug 50c—$1.50 das 
Dugend. — Gier 19 -20c das Dutend. — Kalbfleiich 
5-9 das Pfund, je nah der Ommlität. — Ausge: 
mweidete Lämmer $1.1--B.25 das Stüd, je nad 
dem Gewicht. — Fiihe: Schwarzer Barih 12—12%c: 
Dehte 6—Hle: Karpfen und Büffelfiih 4-—-6c; 
Grasbechte 6—53c das Pd. — Freoichichentel 15—50c 
das Dutzend. 

Grün & Früchte. — Kochäpfel 22.50-88.23 
per Faß: Ducheſſe u. ſ. w. 83.00 84 75. Califor⸗ 
— Früchte: Partlett = Rirnen 82.25-83.50 das 

Faß Zellerie 30-—40c ver Dugend: Spinat $1.00 per 
a -$1.25 der Gehänge; Apfelfinen 82.50-83.00 per 
Kifte, 

KRartoffelm Illinois, 
Minneſota u. ſ. w. 556e. 

Gewmüje — Kobl, biefiger, 
Faß: Zwiebeln, hieſige, 60—6eper 
MeA1. 3 per Buſhel; Radieschen, 
per Dutzend Bündchen; Blumenkohl 
Faß: Sellerie 30Me per Dutzend; 
Buſhel. 

Getreide. — ERBE: 
71Aac: Nr. 3, rvotber, 68— Mr. 2, barter, 
6646; Nr. 3, harter, —E — Sommerweizen: 
Nrẽ. 2, 694-Tle: Nr. 2. harter, 66 — Ne: Nr. 3, 
66 —67)6: Nr. 4. 6316460. Mais, Wr. 2, 35ue. 

Hafer. Nr. 2, M4Ae. Roggen, Nr. 2, 
6le. Gerſte Mdle. Se 4.080,00 per 
Tonne. — Roggenftrob 85.00-86.00. 

Schlachtvieh. Beſte Stier 
per 100 Pfund: beſte Kühe 82. 75 33. 40. 
ſchweine 83. 50 83. 830. — Schafe 8.10.50, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubeif, 2 Cents das > Wort.) 


Perlanat: 
al? Glerf in Tin-Store. 
MR I &. Homan- Ave. 
Heute Rahmittag 4 Uhr 30 Mann Sta 
in Gaden's Halle, Harlem. 


30 ⸗5e per Buſhel; 


82.00-82.50 per 
Bujdel; Bohnen 
biefiae, 30-60 
81.75-82.00 per 
Spinat $1.0 per 


Nr. 2, rother, 


e 8. 75 46. 00 
Maft: 





weſcher de utich > Toric, 


Junger Mann, 
Adr. 


Belte Empfehlungen 
Hammond, Ind. 


Verlangt: 
tiſten au „Drevfus‘ 

Derlongt: She Junge im 
Sejcäft: einer der jchon etwas 
755 Verry Str, Yale Biew. 


„Berlangt: Drud Brefie 


Houie Place 


Verlangt: N Mann Statiiten, 
Halle, Harlenı. Heute 4 Abe. 


Rerlangt: Ein Deutieber la wonfcher 
bis 15 Nabren. MIO Soutbport Ave. 


Muſkinſtrumenten 
verſteht vorgezogen. 


Maſchiniſt. 22 Cuſtom 


. Gadens 


„Drepins- 


Junge don 14 


erlangt: Treiber für syärbereimagen. GPL W. 


Chicago Ave. 


Verfangt: 
Treiben umd 
State Str. 


Perlangt: 


Fapalerift, zum 
Räderei. 508 
jomo 





Fin lediger Matın, 
für Hausarbeit in 


Tüchtige Agenıcn für gither: -Abzad: 
Iunasgeihäit. — 208 Miliwanfee Upve.: 2411 Went: 
worth Ade.; 846 Lincoln Ape.; 410 Blue Nsland 
Ave. 18feb—5 Suiʒ 


Rerlangt: Gin guter Färber oder r 
1025 Weit Madiion Etr. 


x vode nreiniger. 
ſaſon 


Verlaugt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter t dieſer Rubrik, 2 Cent⸗ das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Dame, welhe Deutich jpriht für Dry 

Goods Dept. PBeite Giupfehlungen. Adr.: M. R., 

155 &. Homan Str., Hammond, Ind. 

Drei Sand. Nnodfloch macher innen an 
beſter — Wird bezablt. 3ER. 


Verlangt: 


Berlangt: D 
Guftom Reiten: 
Marjäfield A Abe. 


erlangt: at: Erfahrene "Operators au ı jeidenen Da: 
men-Waifti, in und auber Dem Haufe. Beſtändige 
Arbeit. Dfifen Sonntag bis 12 Uhr Mittag. 38 
Milmaufce Ave. 


Kerlangt: Mänden, iwelde ge geübt im , Nähen umd 
Hädeln für Handarbeit find, um an Ornamtents und 
Kleiderbejak zu arbeiten, bei €, 5; — Co., Ecde 
Frantlin, 28-222 Dit Madifon & jio 


Sausarbeit. e 
Berlangt: Fin gutes Mädchen das Kinder gern 
bat, für: allgemeine Hausarbeit in- fleiner ameri: 
tanifher Familie. 548 Madifon Ave. Nehmt 
Jadjon P Bart Gable. 


Berlangt: t: Gutes tüchtiges deutfches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit in 


feiner Syamilie; guter 
Sohn für die rechte Perjon. Kommt Sonntags Rad: 
mittags. 0 Racine Ane. 


Berlangt: Ein Mädchen 
in einem geheizten Flat. 
um 3 Uhr oder WUbends. 
Dgden Ave. 


— a 
Berlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit. ſofort. Nachzufragen 35 Garfield Avbe., 


Top Flat 
laugt: Eine ältere ve Fran ‘für Haus: 
— s Seim für die rechte 


arbeit. auf dem. Sande; aut 
Berjon. Ge Geo, Riebl, ‚ jen.; aroille, IU. 

” Berlangt: Ein gutes dentihes Mädden für all: 
gemeine Hausarbeit. .. Kalumet- Ave. 
— — — 

langt: Sofort: Mädchen für Bartenden; et— 
we — 50 Surlale Ane., South Chi Chicago. 


ger, 31 Gieeurt © u 


für milte bon Yieei, 
Nahzufragen Rahmittags 
821 Turner Une., nahe 

famo 


ee 


— 4 


Berlangt: Frauen und Mädden. 


i (Anzeigen umter diejee Rubrif, 2 Cents dı3- Wort. 


Sausarbeit. 


Verlangt: Frau bei einer Wöchnerin aufzupafen:? 
1148 R. Salfteo Str. 


Verla t: Mädchen für allgemeine Sausarbeit 
Dr. ©: Waiß. B1 Garfield Ave. 


Scriano⸗ Ein gutes deutiches Ri nder mädchen fie) 

Rind, 2 Jahre alt: guter Lohn. Vorzuſprechen 
Sonntag und Montag Morgen. 3143 Mihigam 
Avenue, 








Verlangt: Deutſches erftes 
chen kann und auch waſcht. 
Fullerton Abe, 


Verlanat: Su ıtes Mädsen für al llgemeine Hausar: 
beit. — SP S. Valifornia ve. fajon 


Perlangt: Ein Mäpden Fü für leichte Haus 
3316 SYoreft Ave, : w — 


Verlangt: 100 Mädchen für Hans sarbe it in tleine® 
Familie. Yohn B, H ud HS. 586 N. Clark Str. 


Mädchen, , das "gut I⸗ 
ug“ Familie. 716 
nahe Clark Str 


Achtung! Das arößte erite de Nentjch 
weib liche Vermittiungs Anftitur t 
R. Glart Str., früber 545. 
vlate und gute Mädchen prompt 
North 455. 


Verlangt: Köchinnen, 


—D 
det ſich jezt 
s offen. Gut 
Telephone 
807” 
z — für Sausarbei 
Haushälterin. Mädchen werden ar 
das Schnellite in feinite Familien plazirt 
Meniecl. 59 ' Wells Str. 


Sor 


Mädchen 
Eingewanderte 





Verlangt: 
milte von 
Rırena Barf. 


Kin Mädd en für erite Arbeit für % 
fünf Perfonen. - 1088 Evanſton Ar 
j faj 


— Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen un ter dieſer Rubrif, 2 Gent3 das Work 


Geſucht: 
als Haus 


Mrs 


Charles Ni — ſucht Ste 
—— 


32 Oudſon Ave. 
Grundeigenthum und Säujer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort. 





Farmen. 
Geflügelzucht! Zu verkaufen: 
Reit auf Zeit, TAckr Land, 
Meinberg, Obſtgarten, 8 
alle ——— die 
hören. 5 Meilen von 
Gentrat RR. Me 
wenden au ©. 


82000, tbeil Baar, 
wovon 1} Ader it 
Zimmer MWohnbaus und 
8 fol einem Platz ge— 
Chicago, am der Wisconfin 
engen teiterer information fich zu 
Feireritein, Yettbton, X. 

09 frſaſodidoſa 
Verlangt; Fünf oder ſechs Familien um 720 Ader 
feines Michigan vand zu kaufen, in 100 oder 


160 Acker Streifen — ſehr billig. Agenten nicht ge— 
wünſcht. Adr. W. 70 Abendpon r 


Noraweit: Seite. 


Zu dermietben: Groke Gottage mit Garten an Urs 
mitage Ave. Adı.: ©. 580 > Abendpoft. feio 


m Taufen die Sürweh @de Ecke darding “pe. mub 
Augufta Str. Apr. 371 Wbendpoft. foie 


Nordjeitr, 
Muk augenblicklich verkaufen: 


und xot für 23300.  WUlles 
2887 N. Ave. Ravensiwood, im 


Zu verfau fen: Umftände haber, Lotten, auch eini 
4 und 6 Zimmer Cottages in Yale View, zu Anke: 
ordentlich günftigen Preifen, billig zu verfaufel. 
Augnit Peters, 339 Ros zcoe Ave. 


Mein 8000 Hans 
Nähere zu erfahren in 
* Serutitage 


Berihhiedenes. 
Zu verfanfen oder vertauſchen: Zwei Lots, 
Gegend, gegen zweiſtöckiges Haus. 
beten. Adreſſe: B. 203 Abendpoſt. 


Gute 
Agenten bers 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Geld zupverleiben 
auf Möbel, Wagen u. f. m 
Kleine Unleihben 


don $20 bis $400 unfere Spezialität. 


Bianos, Pferde, 


Wir nehmen Jhnen die Möbel nicht weg, wer 
die Anleihe machen, 
in Ihrem 


— 


in wie 
ſondern laſſen — 
Beſitz. 

Wir Haben das ⸗⸗ 


größte deutide ef40afte 


in der Stadt. 


Alle auten, ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Nbe Geld borgen wollt. 

hr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei 

vorzufprechen, ebe Ihr anderwärts hingeht 


Die ſicherſte und suberläfiofte Bedienung zugefich:rt. 


mir 


4. 8 Frend, 
123 LaSalle Straße, Zimnier 1. 
lOapri} 


Slhansiehes: 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Genuss das Wort.) 


Brauche E20 auf 2 Monate: zahle SW 3inien. 
Sicheres Geſchaft 


— ſ. W Abendpoft. 
s10 zu SE ON Dollars zu verleihe n, don PBrivats 
mann ‚auf erſte Mortgage, auch zum Bauen, obue 
Kommilfion. Keine Agenten. Adrefle K, 873 Abend 
poit. fmdi 


—— — 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, : 2 Cents das Wor 





Zu verkaufen: Wegen ſofortiger Abreiie zu ſehr 
annchmbarem Preife, eine feit 5 Nahren beitchende 
autzahlende Bäckerei. Beſte Lage, Nordfeite, 5 Bier: 
de, 3 Wagen, hbochfeine Wohnung, billige Miethe. 
Geichäft für 2 Theilbaber. Mein, R. 22, 163 Ran: 
dolph Str. mdſo 


Sofort zu "verfanfen: 
Halle, Zilſſis. 
Salle Str. 


gu perfaufen: Gutgebender Saloon, Nordfeite, — 
Preiswürdig. — Nachzufragen 3600 Scdawid Sir. 
frſaſon 


GErfier Klaff⸗ Bäckerei, muß verfauft 
Nahjufragen 43. 
_fiafo 


_ Gutgehender Saloon und 
Nahzufragen Zimmer DM, 206 Ya 


Zu verfaufen: fie‘ 
werden wegen angeren Gejchäften. 
Str. und Yanglcey Ave. 


zu verfaufen: Ein feit a Jahren qutgebendes Lei- 
chenbeſtattungs Geſchäft iſt Sterbefalls halber ey 
günstigen Bedingungen zu verfaufen. Wdreffe: PR, 
874 Abendpoft. fafon 


Gefhäftstheilhaber. 


(Anzeige n unter diejer NRubrif, 2 Eents da3 Wort.) 

Bartner aeiı ht: Yediner Mann mit 8600 für 
rentables Geſchäft. Treibhäuſer Muſhrooms, 
Sopring Chickens, im Großen zu betreiben. Adr. 
M. 181 Abe udpoft. 


Inkaſſo 


Recht⸗ lonfulen ten —X reau "verlangt 
denticher Apdvofat bevorzugt. 


372 Abenpdpoft. 


Ein 
neiwandten Tbeilhaber: 
Referenzen. Näberes B. 6. 


Rartner verlangt für eim autes Stiangefchäft, mit 
820. Wrauht fein Sign: Painter zu fein; muß 
nur Ordres einbringen. Adr. &. 580 Abendpoſt. 
ſa ſomo 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1. 


(Anzeigen unter bicjer Rubrik, 2 Gent; ® Wort.) 


Verde, 0 RM. 2. 


Muß verlaufen: 2 gute 


Place. 


— — 


2 ante "mitchende. Ziegen und Zies 
Abendpoft. 


gu verfanfen: 
genbed. Adr. ®. 356 


gaufs⸗ und Verkaufs⸗ Angebote. 


(Anzeigen unter dieſer Re ibrit. > Gents das Wort.) 
mit Globes, für 6 
37 W. Waſhing- 

4mylw&jon 


Gas: Firtures 


Zu verfaufen: t i 
fg. Eo., 


Zimmer, 86. — U. S. 
ton Str. 


Mobel, Dausgeräthe 20» 


(Anzeigen unter dieſer Rubrif, 2 Cents das 


ort.) 
Aufreht ftchendes, fait meine? 
Ofen mit Waflertauf, und andere 
Billig. 158 Gentre 


Zu verfanfen: 
Pianos, Küchen N 
Daushaltungs = Gegenitänden. 
Str. 


— 


Bieyeles, Nahmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit2 Cents das Wort.) 





Der billigſte Plaz in Chicago um neue und ge⸗ 
brauchte Nahmaſchinen für Gaih oder Abzahlurg 
zu faufen von $2 aufwärts. Micthe 50 Gent: md: 
hentlid. Reparaturen garantirt. Abends offen. 
165 W. Ban Buren Str., ©. W.-Ede Halfte Str. 

dofrie.. 
a u 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Ecı 13 das Wort.) 


Zu verlaufen: Billig, 4 ihöne gelle —— Zu 
erfragen 130 Eeutre Etr. 

— — — — — — — — 
— —— e e e ⸗,— 

Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter biejer Aubrit, 2 Eents das Wort.) 


Möblirtes Zimmer bei alleins 

372 Wells Str., 1. Flat, rechts. 

jo,mo 

——— — ——— — 
u miethen und Board geſucht. 

(Anzeigen unter diefer Rubtik,. 2 Cents das Wort.) 


eiben aeludt: 4 ober > 9 mit Stall, 
4 oder immer Se 
fajan 


Zu vermietbhen: 
fiebender Dame. 


Zu miethen geiudt: 
Süd: oder Weftjäite.— John Smith, 
Str. 


Berföntihes. 
(Unzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gents das Work 


Zu faufen geiudt: Yot auf Walddeim. Worefiee 


2.373 Wbenppolt. 
x tiner! Wichtige Nachrichten 
re. aim 13-1 W. Raudoipd 





ee seen Uhse deines — Eee 


Im Reihe der Node. 

„Und dräut der Winter noch fo fehr 
mit trogigen Geberben, und freut er 
Eis und Schnee umher, ed muß bod 
Yrühling merben!“ Der Winter, ber 
harte Mann, hat. uns in den lebten 
Tagen fein eifiges Regiment gar jehr 
fühlen laffen, aber auf die Dauer kann 
er dem Frühling doch nit Widerftand 
leiften. Darum find die Mobdefünitler 
riefig mit SFrühjahrstoiletten befchäftigt 
und in dem Nachltehenden ift Das 
Neueite auf diefem Gebiete gefchildert. 

Sehr wirkungsvoll und Fleidfam tft 
bie hübfche Toilette aus pflaumenfar- 
benem Tuh und etmas bunflerem 
Sammet in Abbildung 1. Der Ioie 
auf einem Futterrod rubende, oben 
ziemlich faltenlofe Rod hat einen brei- 
ten, vorn bogenförmig angejegten, hin- 


ten fpi hinaufgehenden Gerpentine: 
volant, der fih vorn mit abgerundeten 
Eden über einem Sammeteinfaß off: 
net, Den äußeren Rand des Volants 
begrenzt eine Steppftichlinie, den obe- 
ren eine Sammetblende. Das etwas 
feitmwärt3 mit fchönen, dunflen Glas- 
knöpfen geſchloſſene Schoßjäckchen iſt 
auf den breiten Aufſchlägen mit Sam— 
met bedeckt, dem Tuchſtreifen aufliegen; 
den ſpitzen Ausſchnitt füllt ein Sam— 
meteinſatz mit Tuchſtreifen, an den ſich 
ein gleicher Stehkragen fügt. Die Vor— 
dertaille hat zu beiden Seiten einge— 
ſteppte Sammeteinſätze, die am Tail— 
lenabſchluß unter kleinen, zierlich mit 
Seide ausgenähten Figuren, in der 
Confektion „Fliegen“ genannt, enden. 
Den oberen Abſchluß bildet ein mit 
Sammet bedeckter Mediciskragen, und 
die engen Aermel ſind am Handgelenk 


mit Sammet und Knöpfen beſetzt. Der 
zum Coſtüm gewählte runde, weiße 
Filzhut iſt mit blauen Federn geziert, 
die ſich ſeitwärts auf die Krempe legen 
und an der hinteren Mitte unter einer 
vollen Sammetroſette zuſammentref— 


fen. 

Die wieder ſehr beliebten engliſchen 
Kleider werden häufig durch ab— 
ſtechende Garnitur belebt. An dem 
Original von Figur 2 beſteht das ein— 
fache Kleid aus bräunlichem, die abſte— 
chende Kragen- und Gürtelgarnitur 
aus beigefarbenem Tuch. Der glatte, 
oben eng anliegende, dunkle Tuchrock 
wird vorn an beiden Seiten unter mit 
Knöpfen beſetzten Patten geſchloſſen. 
Knöpfe ſind auch auf der Taille vorn 
zu beiden Seiten des Hakenſchluffes 
angebracht. Die Taille hat einen Ein— 
ſatz, nebſt Stehkragen aus dunklem 
Sammet und einen für die Straße 


extra umzulegenden Kragen aus bei— 
efarbenemZucd. Diefer hinten 5i3 zur 
Sälfte des MRüdens reichende Kragen, 
fomwie ber Mebicisgürtel find mit dunk— 
Ien Gteppftichreihen geihmüdt. Ein 
zur Farbe des GSammetlaßes pafien- 
ber Sammethut verbollftändigt das 
Coftüm. Die flache Garnitur bilden 
Straußfebern, eine Sammetrofette mit 
Similifnalle und Reiberfedern. 
Sebr feich ift verPaletot au grauem 
Tuch mit hellem Seibenfutter, Figur 
3, ber mit fhwarger Seide und ſchma⸗ 
ler Poflementerieborte befegt ift. Der 
ziemlich lange Schoß des Paletotz tritt 
* „born etwas auseinander und ift hinten 
in der Mitte gefchligt. Der Bejak aus 
ſchrägen Seidenblenden bildet ziemlich 
einfache, in Schnedenivinbungen aus⸗ 
‚laufende .Linien. Ein hoher, überein- 


fließt den . Paletot ab, den 
poen am Haltenfhluß eine Dop- 
pelreihbe brauner Glastugeltnöpfe 
ziert. Die Wermel haben an der 
Hand leichte, feldartige®&rmeiterungen. 
Zur Garnitur ded [hwarzen Sammet- 
hutes dienen eine belle, graue Strauß- 
feber und fpige Flügel. 

Unter den erjten Neuheiten für bte 
Uebergangszeit zeichnet fi das Kleid 
auß Hellgrauem covert - coat mit 
ſchwarzem Treſſenbeſatz, Figur 4, durch 
Eigenart und Einfachheit aus. Es iſt 
in Prinzeßform gearbeitet und unſicht⸗ 
bar auf der Schulter und ſeitlich unter 
dem Beſatz geſchloſſen. Das Kleid hat 
einen Einſatz aus weichem Tuch mit 
Biſenſtepperei und iſt in großen, 
ſchwungbollen Linien mit Treſſe beſetzt. 
Die engen, unten ſpitz zulaufenden 
Aermel haben ebenfalls Treſſenbeſatz. 
Das zum Kleide paſſende graue Filz— 
hütchen iſt mit gleichfarbigem Sam— 
met, ſchattirten, grauen Flügeln und 
unterhalb der Krempe mit rothen Blu— 
men garnirt. 


Kleidſamkeit und vornehme Wir— 
kung vereinen ſich an der Toilette aus 
malvenfarbener Seide (hierfür läßt ſich 
auch ein feiner Wollenſtoff, wie Kaſch— 
mir oder Tuch verwenden) und dunk— 
lerem Sammet, Figur 5. Rock und 
Aermel beſtehen aus Seide und ſind 
gruppenweiſe mit je drei Reihen von 
ſchmalem Sammetband beſetzt. Ueber 
den Rock fällt eine vorn ſpitze, hinten 
kürzer werdende Tunika aus Sammet, 
die dreimal mit beſtickten Seidenſtrei— 
fen (hierfür kann auch eine hübſche 
Paſſementeriebordüre angebracht wer— 
den) beſetzt iſſt. Die Sammettaille in 
einfacher Bluſenform iſt an der linken 
Seite und Achſel geſchloſſen und zwei— 
mal mit geſtickten Seidenſtreifen umge— 
ben und an dem eckigem Ausſchnitt mit 


Jnung der 


einem Einſatz nebſt Stehkragen von 
gleicher, geſtickter Seide verſehen. Der 
ſchnebbenförmige, geſtickte Gürtel iſt 
hinten unter einer ſchönen Agraffe ge— 


ſchloſſen. 


— 8 — — — 


Falſch 


verſtanden. 


Dame (zum Bergführer): „SindSie 
nicht auch immer wieder wie berauſcht 
bei dieſem herrlichen Anblick?“ 

Führer: „Manchmal ſcho', 
heunt han i no nix trunka.“ 


aber 


Guter Rath. 


„Herr Doctor, in meinem Hauſe 
wird Alles von Grund aus neu ge— 
macht und verſchönert — da will ich 
indeß verreiſen!“ 

„Aber, mein Fräulein, da ſollten 
Sie gerade zu Hauſe bleiben!“ 


— Edle Naturen handeln 
—— gemeine handeln mit der 
roßmuth. 
— Hieb. Frau: „Schredlich ift das 
Ba —— 
18 e8 haben will, bann fchreit e8,“ — 
ae 


Mebiciötragen | Mann: „Gerade 


— 
— 


Die neue 


Te — 


SHarz-Onerbahn. 


Seit Jahrzehnten trug man fich mit 
bem Wunfche, eine directe Schtenenver- 
bindung des Norb- und Gübharzran- 
bes und damit Norbbeutfchlands und 
Thüringens bergeftellt zu jehen. $m 
Nahre 1869 war unter den betheiligten 
Regierungen, Gemeinden und Stäbten 
enblich die nöthiae Ginigung erzielt, 
und mit einem Kapital von. 53 Millio- 
nen Marf begann der Bar der fogen. 
Harz = Duerbahn Mernigerobe-Nord- 
haufen, in deren Zimeiglinte, der Ge- 
birgsbahn nach dem Broden, eine ein= 
zig in ihrer Art durch gang Deutich- 
land daftehende Bahnitrede gejchaffen 
morben ift. 

Die Harz - Duerbahn burchfchneibet 
ben Gebirgsftod der Harzberge von 
Norden nah Süden in einer Lange 
bon 60,53 Kilometer, mährend Die 
Brodenbahn (18,95 Kilometer) bei 
Station Drei-Annen-Hohne nad We- 
ften abzweigt und nach vielfachen Win- 
dungen und Kehren in einer andert- 
halbfachen Serpentine die jagenum- 
mobene Brodentuppe erflimmt. 

Der Bau beider Harzbahnlinien 
hatte naturgemäß mit ungemeinen 
Terrainfhmwierigfeiten zu kämpfen, da 
auf weiten Streden (bei der Broden- 
bahn durchgängia) jeder Fußbreit 
Bahinförperd aus den Felgmafjen der 
Berae herausgefprenat werden mußte; 
hierzu fommen noch etwa 400 Brüden, 
folofjale Damm- und Sicherheitäbau- 
ten, ein Tunnel u. deral. 

‘m Geaenfag zu der -befannten 
Harz = Zahnradbahn Blankenburg— 
Rübeland = Tanne (Spftem Abt) hat 
man bei der Harz » Quer und Bro- 


Steinerne Renne 


denbahn das reine Adhäſionsſyſtem 
(1 Meter Spurmeite) beibehalten, mo- 
bei allerdings oft die höchft zuläffigen 
Gteiqungen von 1:30 vd. h. auf 30 
Meter Schienenlänge jteigt das Gleis 
um 1 Meter) angewendet merben 
mußten. Dur die Jo verurfachte 
größere Länge der Schienenitreden und 
erzwungene DBenußung zahlreicher 
Thaler und Hänge zu anjteigenden 
Kehren und freiliegenden Gurven war 


nur allein die Erfchliegung aller jener. 


herrlichen Fernfichten, Rundblide und 
meilenmeiten Banoramen möglich, Die 
dem Reifenden eine Fahrt auf den 
neuen Linien, befonders auf der Bro- 
cdenbahn, darbietet. 

In nachſtehenden Zeilen ſoll verſucht 
werden, eine Fahrt auf den Altvater 
Brocken zu ſchildern, wie ſie zur Eröff— 
intereſſanten Strecke Tau— 
ſende mit Entzücken erfüllte. 

Wernigerode mit ſeinem ſtolzragen— 
den Fürſtenſchloß bleibt links liegen 
und durch das tiefgeſchnittene Breite 
Ihal mit dem freundlichen Haſſerode 
geht's den dunkeln, grünenden Harz— 
bergen entgegen. Es fährt ſich wun— 
dervoll in den ſehr geräumigen, auf 
Drehgeſtellen laufenden Wagen, deren 
Fenſter und geſchützte Plattformen 
vollauf Gelegenheit bieten, die ſtetig 
wechſelnden Streckenbilder und kalei— 
doſkopartig ſich verſchiebenden Ausſich— 
ten zu genießen. 


Drei-Annen-Hohne. 


Jetzt nimmt uns der harzduftende 
Hochwald auf, der Zug krümmt ſich 
wie eine Schlange zuſammen, und in 
einer Vollkehre von nur 60 Meter Ra— 
dius erreichen wir am Eingang des 
romantiſchen Rennethals die idylliſch 
gelegene Station Steinerne Renne. 
Immer höher klettert die Bahn am 
Hang des Beerbergs empor, im Rück— 
blick eine köſtliche Fernſicht über das 
haſſeroder Thal und Wenigerode in 
Fülle bietet das nun folgende Thum— 
kuhlenthal, dann umfängt uns das 
Dunkel des 70 Meter langen Tunnels, 
worauf die Locomotive keuchend durch 
zahlreiche kleine Seitenthäler zum 


Bahnhof Drei-⸗Annen-Hohne (540 Me— 


ter hoch) empordringt. 
Hier theilt ſich der Schienenſtrang. 
Links führt die im nächſten Frühjahr 
zu eröffnende Strecke über Elend, 
Sorge, Benneckenſtein, Tiefenbach— 
mühle, Eisfelder Thalmühle, Netz— 
kater, Thalbrauerei, Ilfeld, Nieder— 
ſachswerfen, Crimderode nach Nord— 
hauſen; rechts beginnt die eigentliche 
Bergfahrt nach Brocken, der noch ein— 
mal ſo griesgrämig ausſchaut, ſeitdem 
ihm das Dampfroß ſo gewaltſam und 
ſchnöde auf's Haupt geſtiegen iſt. 
Prachtvolle Gebirgspanoramen er— 
ſchließen ſich dem überraſchten Auge: 
am Horizont der Kyffhäuſer, im Vor— 
dergrund die Bergwelt des Südharzes, 
aus der ver Wurmberg (968 Meter 
bo) emporfteigt. Auf "mächtigen, 
23 Meter hohem Damm fegt nun der 
Zug über die Wormteldhfchlucht, mäh- 
rend fich das obige Panorama wieder: 
holt und jhöne Momentblide auf Bro- 
den, Hohegeiß, die Schnarcherfelfen u. 
f. w. da3 Auge fefleln. 
Bahnhof Schierke, der etwas ober- 
‚halb des neuerdings immer mehr in 
Being „aan Da 
‚ auf, un 
hiein gehts in die Felswildnitz 


— — * ———— 


Malbespracit bes engften®rodenbann- 


treiſes. 
Die Schönheit der Gebirgsnatur 
wächſt von Minute zu Minute; jede 
Lücke der Waldcouliſſen läßt neue 
Reize entdecken. Langſamer durch— 
fährt jetzt der Zug die große Curve im 
romantiſchen Eckerloch, und weit 
ſchweift der Blick über die Berge, Thä— 
ler und Dörfer; im Vordergrund, im 
tiefen, grünen Elendsthal, liegt 
Schierke mit dem weißleuchtenden, 
freundlichen Kirchlein. Der Rückblick 
gibt den Brockenkegel mit ſeinen Hän— 
gen und Klippen frei; wundervoll tritt 
das Brockenhaus mit dem hohen Aus— 
ſichtsthurm in die Erſcheinung. 


Im Eckerloch. 


Ungemein ſteil klimmt nun die Bahn 
zu den grauen, drohendenGranitſchrof⸗ 
fen des Schluftkopfes empor, der in 
ſcharfer, kurzer Curve umfahren wird. 
Dann gürtet das Eiſenband in weitem 
Bogen den Hang des Königsberges, 
während neue, überraſchende Scenerien 
bei jeder Wendung auftauchen. 

Bald folgt die Durchquerung des 
großen Brockenmoors, deſſen tief— 
braune Torfſchichten bis zu 5 Meter 
Tiefe ausgehoben werden mußten, um 
dem Bahnkörper auf dem Felsgrund 
des Berges ſichern Halt zu ſchaffen. 
(90,000 Kubikmeter des bis zu 7 Me— 
ter mächtigen Moorbodens, in dem vor 
ſeiner rationellen Entwäſſerung man— 
ches Menſchenleben unterging, wurden 
ausgehoben.) 

Sobald der Zug den Durchſtich des 
Brockenmoors verläßt, beginnt in ge— 
waltiger, weit ausholender Serpentine 
die anderthalbfache Umfahrung der 
Brockenkuppe mit ihren unbeſchreiblich 
ſchönen landſchaftlichen Reizen. Alles, 
was die nahe und weitere Umgebung 
des Brockens an vielfältigem Zauber 
der Gebirgsnatur darbietet, gleitet 
gleich einem Rieſen-Wandelgemälde 
langſam vorüber, und ruhiger, beque— 


—E ITS 3 IR ö — 
Brockenblick vom Eckerloch. 


mer als von der Galerie des weit— 
ſchauenden Brockenthurmes entrollt ſich 
dem entzückten Auge die Schönheit der 
Landſchaft, die durch die neue Gebirgs— 
bahn erſt im vollen Maße erſchloſſen 
worden iſt. 

Weiter bewegt ſich der Zug; näher 
und näher rückt der wuchtige Complex 
des großen Brockenhotels, davor der 
graue, 20 Meter hohe Thurm, rechts 
das Meteorologiſche Obſervatorium. 
Jetzt erkennt man die bizarren Fels— 
trümmer der Teufelskanzel und des 
Hexenaltars. Ein langanhaltender 
Pfiff, und: „Bahnhof Brocken, alles 
ausſteigen!“ rufen die Schaffner. 
Menigqe hundert Schritte vom Bahnhof 
(1129,32 Meter Höhe) befinden fich die 
gaftlichen Raume des Brodenhotels, 
1142 Meter über dem Meeresspiegel. 


Unvperantmwortlid, 


„uch, Frau Gräfin, geben Sie mir 
eine fleine Interftüßung — die Krank— 
heit von meiner Alten die foftt mich 
mehr, als ich erfchwingen fann!“ 

„Aber guter Mann — wie Fanr 
Ihre Frau auch fo ganz über Xhre 
Berhältnifle frant werben?“ 


Auf der Heimreife. 


Alte Dame: „Nein, liebes TFraule! 
das muß ich Ihnen fon fagen, ich 
finde e3 fchredlich, daß Sie fich immer 
mit Ihrem Mann zanfen — ich bitte 
Sie,'auf der Hochzeitäreife!“ 

Juange Frau: „Ad, daran ijt Doch 
nichts fo dyurchtbares, — — mir find 
ja fchon auf der Heimreife!” 


— MWoraufesanfommt. — 
Freund: „Scheint eine prächtige Frau 
zu-jeın, Deine neue Hausmirthin.“ — 
Student: „Weiß no nicht, muß erft 
einmal den „Erften“ abwarten!” 

— —* Im en — —* gl nur, 

te Baronin Hochnaß i einfäl- 
tigen, bummen Gatten mit dem Lieute- 
Trittelwitz mnt.“ 


F * 
— 


a ae 


——— 


Zwei Braſidenten. 
Unerwariet iſt Felix Faure, ber 
Präſident der fränzöſiſchen Repu— 
blik, aus dem Leben geſchieden. Unter 
normalen Zeitverhältniſſen hätte ſein 
Tod keine beſondere Bedeutung gehabt, 
aber im Hinblick auf die durch politiſche 
Leidenſchaften und Intriguen hervor— 
gerufene Situation im Lande wird 
derſelbe zu einem folgenſchweren Er— 
eigniß. 

François Felix Faure, der am 30. 
Januar 1841 in Paris als Sohn eines 
Tapezierers geboren, war urſprünglich 
Gerber und gründete als jungerMann 
ein Handelsgeſchäft in Havre. Dort er— 
warb er ſich in kurzer Zeit eine hervor— 
ragende Stellung und war bald eines 
der eifrigſten Mitglieder der Handels— 
kammer in Havbre ſowie Richter an dem 
dortige Handelsgerichte. Als Im— 
porteur undRheder erwarb er imLaufe 
der Jahre große Reichthümer, die es 
ihm ermöglichten, ſeinemSelbſtbewußt— 
ſein und ſeiner Eitelkeit den nöthigen 
goldenen Glanz zu verleihen. Durch 
den Krieg 187071 mit Deutfchland 
wurde auch FFelir Faure, wie fo viele 
andere junge Männer, welche feitber 
große Stellungen im Staate eingenom- 
men haben, jeiner friedlichen Beſchäfti— 
gung entriffen; er vertaufchte das 


Felir Faure 
Somptoir mit dem Feldlager, um aud 
feinerfeitö zur Vertheidigung des Va— 
terlandes beizutragen. Er murde zum 
Gommandanten des 6. Mobilgarde- 
Bataillons des Departements derSeine 
Snjerieure ernannt und fpäter als 
Estadronschef in den Generalftab der 
Auriliar = Armee berufen. Während 
des Commune = Aufitandes in Paris 
eilte YFelir yaure mit feinen Freunden 
aus Hapre nach der Hauptitadt, um 
gegen die Brandftifter Hiülfe zu brin- 
gen. Hierfür wie für jeine Untheil: 
nahme am Kriege gegen Deutfchland 
wurde Faure am 31. Mai 1871 zum 
Ritter der Ehrenlegion ernannt. Nach 
dem Kriege kehrte Faure nah Hapre 
zurüd, two er bald darauf zum Ad— 
juntten des Maire gewählt wurde. 
Seine eigentliche politifche Laufbahn 
begann Faure erjt im Jahre 1881, als 
er in Hapre zum Deputirten qewählt 
wurde. Noh in demſelben Jahre 
wurde er als Unter -Staatsſecretär 
für Handel und Kolonien neben Rou— 
vier, der dieſes Portefeuille inne hatte, 
in das „Grand Miniſtere“ Gambetta's 
berufen. 

Nach dem Sturze des Cabinets 
Gambetta kehrte Faure in die Reihen 
der gambettiſtiſchen „Union Republi— 
caine“ zurück, zu deren hervorragend— 
ſten Führern er nach dem Tode Gam— 
betta's gehörte. Als mit Jules Ferry's 
Berufung zur Uebernahme des Con— 
ſeil-Präſidiums die Gambettiſten am 
21. Februar 1883 neuerdings zur 
Macht gelangten, fand Faure nicht all— 
ſogleich eine Stelle im Miniſterium, 
doch ſchon drei Monate ſpäter, im Mai, 


Emile Loubet. 


hatte Faure neuerdings das Unter— 
Staatsſecretariat im Marine- und 
Colonial-Miniſterium inne. In die— 
ſer Stellung verblieb Faure bis zum 6. 
April 1885, an welchem Tage das Mi— 
niſterium Jules Ferry durch ein Ka— 
binet Briſſon abgelöſt wurde. Vom 
December 1887 bis zum April 1888 
gehörte Faure abermals der Regierung 
an und zwar wieder cls Unter-Staats⸗ 


— ———— 


Seine Wahl zum Senator erfolgte im 
Jahre 1885, und drei Jahre ſpäter 
wurde er im Miniſterium Airard Mi— 
niſter der öffentlichen Arbeiten. Vom 
Februar bis November 1892 war cr | 
Minifterpräftdent, doch hat er fich al? | 


wer 


Faſtnacht au der Havel. — 


Die alten Volksfeſte ſind aus dem 
öffentlichen Leben Berlins völlig ber— 
ſchwunden und man muß ſchon weiler 
in die Mark Brandenburg hineinſtrei⸗ 


— — — 


folcher gerade nicht mit Ruhm bevedt. | fen, um noch auf echte und rechte Volta» 


Diefe Zeit war die Uera des Dynamit- | 
[hredens und das Cabinet Laubet | 
murbe wegen feiner unentfchlofenen 
Haltung das „Miniftertum » der | 
Schmädlinge“ genannt. Die Sturm: | 
fluth der Panamaftandale feate das 
Cabinet Loubet weg. Als Senatsprä- 
ſident waltete Loubet ſeines Amtes mit 
Umſicht und Unparteilichkeit; in der 
Dreyfus-Affaire nimmt er keine aus— 
geſprochene Stellung ein. 


— —— — 


Rußland in Wien. 


In der reichen architektoniſchen Mu— 
ſterkarte Wiens fehlte bis jetzt ein Bau— 
werk im altbyzantiniſchen Kirchenſtil; 
dieſe Lücke iſt nunmehr in glänzender 
Weiſe ausgefüllt durch die neue Kirche 
der ruſſiſchen Botſchaft. Der Neubau, 
für den der Kaiſer von Rußland und 
der Heilige Synod den Betrag von 


det haben, erhebt ſich im Garten der 
ruſſiſchen Botſchaft und iſt mit der die 
Eingänge enthaltenden Langſeite der 
Richardgaſſe zugekehrt. Er bildet ver— 
möge ſeiner prachtvollen Ausgeſtal— 
tung das bauliche Prunkſtück des auf 
dem parcellirten Areal des Metternich'⸗ 
ſchen Parks entſtandenen Wiener di— 
plomatiſchen Viertels. Die Skizze des 
Bauplans, im ruſſiſchen Kirchenbau— 
ſtil, lieferte der Heilige Synod; die 
Ausarbeitung der Detailpläne und die 
Leitung des Baus wurde dem Wiener 
Architecten Ritter v. Giacomellt über: 
tragen. 

Der Grundriß der Kirche bildet ein 
längliches Nechted; über der Krypta, 
die die ganze Grundfläche einnimmt, | 
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Diegriechiſche Kirche. 
gliedert ſich die eigentliche Kirche in der 
Form eines lateiniſchen Kreuzes, über 
deſſen mächtiger Vierung ſich die 
thurmartig auslaufende Hauptkugel 
aufſchwingt. Die vier Ecken ſind mit 
von ſchlanken Thürmchen getragenen 
bekrönt, denen ſich, den Haupteingang 
und die über ihm liegende Glocken— 
ſtube betonend, eine fünfte anreiht. 
Der Kuppelthurm geht aus dem vier— 
in eine polygone 
die ſich im langge 
ſtreckten, köniſch zugeſpitzten Thurm— 
helm bis zum Knauf fortſetzt, der die 
auf einem thürmchenartigen Unterbau 
ruhende Hauptkuppel mit dem weithin 
Brillant-Reflexglä— 
ſern geſchmückten Kreuz trägt. Der 
vordern Schmalfront iſt eine zum 
Haupteingang der eigentlichen Kirche 
emporführende gedeckte Treppenanlage 
mit einer Vorhalle vorgelegt, deren 
Frontgiebel mit einem in venetiani— 
Ihem Glasmofait ausgeführten Heilt- 
genbild aefhmüdt it. Die Vieruna 
und der auf ihr Sich aufbauende Ihurm 
bon 27 Dieter Höhe ruht auf 4 mad) 
tigen Monolithen aus rothbraunem 
ſchwediſchen Granit mit reichperzierten 
Monol.th - Capitälen aus Karjtmar: 
mor. 


eckigen Tambour 
Rundform über, 


leuchtenden, mit 
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Lakoniſch. | 


Frau (erzürnt zum Dienſtmädchen 


fecretär für Marine und Eolonien im| Nanni, als fie dasfelbe beim Leſen des 


Minifterium Tirard. 

Während der Legislatur von 1889 
bi8 1893 war Faure Vize - Präfident 
der Deputirten = Kammer und cl3 im 
Jahre 1894 das Minifterium Dupuy 
gebildet murbe, trat er ald Marinemi- 
nifter in daffelbe ein. 

Mit dem gefammten Sabinet Dupuy 
trat er am 14. Januar 1895 zurüd, 
worauf am folgenden Tage au der 
Präfident Caftimir » Perier fein Amt 
nieberlegte. Bei der Prälidentenmwahl, 
die am 17. Yanuar in Berfailles ftatt- 
fand, wurde er im zweiten Wahlgang 
zum Präftdenten gemählt, nadbem 
Malded - Roufleau zu feinen Gunften 
Verzicht geleiftet hatte. Faure’s plögli- 
cher Tod war durch ein Herzleiben, mit 
dem er feit längerer Zeit behaftet war, 

rurſacht. 

Als Faure's Nachfolger iſt der bis— 
herige Senatspräſident Emile Loubet 
zum Präſidenten der franzöſiſchen Re— 
ppublit gewählt worden. Der neu⸗ 
Präſident, welcher als gemäßigter 
Mann gilt, iſt am 31. December 1838 
in Marfanne geboren und von Berur 
Advocat. Als folder Tieß er ih ir 


Buches „Nana“ überrafät): „Nanıt, 


Nanni — Nana?!” 
—— —ñ — — 


Ein braves Weib. 


„Dem Sepp ſei' Alte is a' gute 
Frau! Weil der Arme kein Bier mehr 
trinken darf, gibt ſie ihm ſei' Medicin 
immer im — Maßkrug!“ 


—Schätzung. Hauſirer (der ſich 
beim Arzte eine kleine Wunde nähen 
ließ): „Was bin ich ſchuldig?“ — Arzt: 
„Drei Mark!" — Haufirer: „Was, drei 
Mark for de paar Stich?! Ya, mas foft’ 

zur Shne €’ ganzer lieber: 


| 
einer Viertel Million Dollars geipen- 


| ſer, 


| 
| 
| 
| 
\ 
Kuppeln in der typifchen 


ı chen. 


fefte, wie fie fich jeit Jahrhunderten er- 
halten haben, zu treffen, fo auf den 
Faſtnachtsumzug der Schiffer und 
Silcher in den Hapeldörfern, der als 
ein Reit der früheren öffentlichen Faft- 
nact3fpiele angefehen werben fann. 
An diefem Tage herrfeht ein erregtes 
Leben in den jonft zur Winterszeit fo 
ruhigen Dörfern und Dörfchen an ber 
Oberhavel bei Zehdenid, Liebenmwalde, 
Oranienburg ufw.; in ben Häufern 
duftet e8 nach friichgebadenem Kuchen, 
weißer Sand ijt auf die Dielen ge 
ftreut, und oft genug öffnen fich die 
YFenfter und es wird Ausfchau gehalten 
die Dorfftraße hinunter. Nun dringt 
von fernher fröhliches Gejubel heran, 
bon jhallender Mufif begleitet, und e8 
naht der von der aefammten Dorfjus 


wel 
5 


— 
win 
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Umzug der Sdiffer. 


gend umjchwärmte Zug der Siffer- 
trechte, wetterfejter, ftämmiger. Ggftal- 
ten, bon denen zwei an eines langen 
Etange ein vollgetafeltes Schiff tra= 
gen, während der „Spredher“ torans 
Ichreitet. Vor verfchiedenen der Hıke 
die von den Schiffermeiftern be— 
wohnt werden, hält der Zug. Die 
Mufit Tchmweiat, der Sprecher richtet 
feine Anfprace, in der ed an mander- 
(et humoriftiichen Unzüglichkeiten, an 
zeitgemäßen Wünfchen und Befchmer- 
den nicht fehlt, an den herausgetretenen 
Meiiter, und diefer wirft nah dem 
Hoch auf ihn und nad dem Tufch der 
Mufit ein Geldgefchent in das Schiff, 
ft der Umzug beendigt, fo geht’8 mit 
uftigem Gefanga nah dem Wirtha- 
haufe, vor welchem befränzte und 
buntbewimpelte Diaftbaume errichtet 
find. - Hier findet ein gemeinfames 
Schiffereffen ftatt, morauf fih Yung 
und Alt zu frobem Tanz vereint. 


— — —— 


Barbariſche Strafen. 


Durch das Rslement ſind grauſame 
Strafen in unſerer Armee zwar abge— 
ſchafft, allein die Aufrechterhaltung 
der Disciplin erfordert nicht ſelten die 
Anwendung heroiſcher Mittel. Dies 
iſt namentlich im Felde der Fall, wo 
keine Arreſtlocale zur Verfügung ſte— 
hen. Eine der gewöhnlichſten Strafen 
imFelde bildet der ſogenannte „spread 
eagle“. Der Delinquent wird auf 
den Erdboden aeleat und feine audge- 
itreeften Arme fomwtie Beine an Pfoften 


Spread Eagle. 

gebunden. Cinige Stunden in biefer 
Pofttion genügen, um auch den mwiber- 
Ipenitiaften Burfchen mürbe zu ma= 
Eine andere Strafe befteßt da— 
rin, daß dem llebelthäter ein Stüd 
Holz quer in denMund geftedt und mit 
einer Schnur um den Hals feitgebun- 
den wird. Das Aufhängen an ben 
Daumen fommt auch no vor, doch 
feltener ala die anderen Strafen. 


— — —— — — 


Tournüre. 


Baronin (aus dem Salon tretend): 
„Geben Sie Obacht, Jean, machen Sie 
die Thür nicht eher zu, bis ich ganz 
4 


draußen bin! 


-— — > —. 


— Die Bajffion. Richter: 
„Hünfzehn Mal find Sie [hon megen 
Diebitahls abgeitraft worden; fünnen 
Sie denn das Stehlen nicht faffen?*— 
Dieb: „Entfehuldigen Sie, 834* 
ter, es iſt halt meine einzige Paſſion!“ 

— UInferefinder. „Sag’ mal, 
Marie, gehit Du eigentlich nod) zur 
Schule?” — Coufine: „Nein, mein 
Kind. Wiefo meinft Du denn das, 
Elshen?“ — „Weil Papa geftern zu? 
Mama fagte, Du witrbeft mohl fügen - 
bleiben.” nA 

— Opfermillig.  Gefgäfik ie 
reifender (feinem Chef Bericht , erflate 
tend): „Bei Rojenmillers mar «B Diebe 
mal befonber3 jeher, ein Gefhäft a 

ufchließen. Mir blieb zulegt 
Anderes übrig, ald um ; 
älteften Tochter anzußalten!” 
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(Für das Eonntagsßlatt der „Abendpoft“.) 
Die Rehabilitirung der Schlange. 


Es flingt fat trivial, von ben Ei— 
genheiten unjeres Jahrhunderts zu re= 
ben; jever Zeitabfchnitt hat folche, und 
das zu Ende gehende 19. Sahrhundert 
vielleicht nicht mehr als jeine nun 
länaft glüdlich in Hiftorifcher Gruft zu 
ihren Ahnen verfammelten Vorgänger. 
der Phrafen find bequem; fie helfen 
einem über momentane Gedäcdhtniß- 
ihmwäcen und Ausdrudslüden hinweg. 
Das war e& wahrfcheinlich, mag Göthe 
mit dem tieffinnigen Ausspruch meinte 


„Denn cben wo Begriffe fehlen,  _ i 
Da stellt ein Wort zur rechten Zeit fih ein’— 


Ein Wort, das den Ball in’s Rol- 
Ien bringt. Wenn man fie an die voll- 
tönende PBhrafe von des Jahrhunderts 
Reige Hammert, da fallen einem fofort 
mehr oder minder geijtreiche Bemerfuns 
gen ein. Go 3. B. könnte man be= 


haupten, daß diefes intereffante Jahre | 


hundert uns unter anderen, die alther= 
gebrachte Ordnung der Dinge jtören- 
den Errungenfchaften, die Nehabili- 
tirung unjerer 
Stammmutter Epa gebradt hal; und 
Nehabilitirung der Schlange folgt? 
Unter ben zahlreichen Wusftelungen, 


durch welche fchlaue ilnternehmer die | fein beibringt 


bon einer Portierenftange oder einem | 


nimmersatie Schauluft de3 amerifa= 
nischen Bublitums befriedigen und ihre 


Iafchen füllen — als da find umper= | 
Ra: F* * 
— h ten, 
tzen, Pferde u. ſ. w. — hah uns das ihre kühlen gla 


fälſchte Nahrungsmittel, Hunde, 
vergangene Jahr auch eine Schlangen— 
ausſtellung gebracht. Im Verlaufe 
derſelben ſtellle ſich heraus, daß die 
Schlange ſich langſam in die Gunſt 
unſerer Kinder des Jahrhunderts ein— 
geſchmeichelt hal und auf dem beſten 
Wege iſt, ſich in manche Herzen hinein— 
zuſchlängeln. Ein Kanarienvogel mit 
ſeinem ewigen „Piep“ und gelegentli— 
chen ohrbetäubenden „Tiriliri“ iſt doch 
eigentlich ſchon recht banal. Die Katze, 
mag ſie noch ſo herborragende indivi— 
duelle Vorzüge beſitzen, erfreut ſich des 
Schutzes von Hinz und Kunz und gilt 
trotz ihres unleugbar ariſtokratiſchen 
Weſens als ein ganz gemeines Haus— 
thier. Der Hund aber — deutlicher 
könnte die Entwerthung des theuren 
Viehs wohl nicht ausgedrückt werden, 
als in der Phraſe „auf den Hund kom— 
men“! Und das Pferd, das wohl we— 
niger als „Pet“, wohl aber als nütz— 
licher und treuer Freund des Menſchen 
ſeit undenklichen Zeiten einer gewiſſen 
Auszeichnung genoß — vielleicht, weil 
es für die großeMaſſe ein unerſchwing-⸗ 
licher Luxusartikel geblieben — wird 
durch Rad und Aulomobile verdrängt. 
Irgend ein Vieh aber muß mancher 
Menſch haben, um an ihm ſeine Laune 
auszulaſſen, oder um ihm über Stun— 
en der Einſamkeit hinwegzuhelfen, 
und da iſt der Menſch des ſcheidenden 
Jahrhunderts auf die Schlange ver— 
fallen. Aber auch hierin zeigt ſich der 
alle traditionelle Präzedenz außer 
Kraft ſetzende Drang dieſes ſo gar 
nicht im Geleiſe wandelnden Jahrhun— 
derts: nicht das ſchöne und ſchwache 
Geſchlecht, deſſen Stammmutter eine ſo 
bedauerliche Schwäche für die Schlanre 
zeigte, ſondern das weniger ſchöne und 
ſtärkere Geſchlecht, das bisher mit ſol— 
cher Wolluſt in die vom alten Teſta— 
ment verbreiteten Verleumdungen des 
lieblichen Thiers einſtimmte, wendet 
ihm nun ſeine Gunſt zu! 

Die erwähnte Schlangenausſtellung 
in New York förderte nämlich 
merfwürdige Ihatfahhe zu Tage, daß 
es in diefem Giündenbabel am Hudfon 
eine aroße Anzahl! Männer der Kunit 
und Wiflenichaft aibl, welche Sich 
Schlangen als „Pets“ halten. Diefe 
jeltfame Baflion befchränft fich aber 
nicht etwa auf harmlofe Gejchöpfe, 


ftrictor nicht ausgenommen. 
raucht und veriweht ba der aeheimniß- 


bolle Nimbus, in dem man bisher bie | 


indischen Schlangenbändiger fab, die 
ihre Künfte in „Mufeums” und Zir- 
usporfiellungen zum Beſten aaben! 
Mie viel intereflanter tft es, dem Ma= 
ler Higby in feinem orientalifch aus- 
geftattelen Atelier einen Befuch abzu- 
itatten und das Natterngezüht zu 
fehen, das ihm in der Ausübung feiner | 
Kunft unfchäßbare Dienfte als Modell | 
leiftet, inMußeftunden aber zum Spiel- 
zeug dient. Zu Dubenden Tiegen bie 
Biefter in ihren Schlupfwinteln zus 
fammengefringelt, bis ihr Herr ihrer 
bedarf, mas nicht felten vorkommt, 
benn auf allen Bildern Higby’s, mö- 
aen es auch nur Entwürfe von Im: 
Ihlägen zu Iheaterprogrammen jein, 
lauern die Schlangen irgendwo in ei- 
nem pbantaftifhen Rantengewinde, 
und mwenn er jeine Lieblinge nicht in 
böhft eigener unverblümter &eitalt 
einführt,dann entlehnt er ihnen die an= 
mutbhig verfhlungenen, vielfach gewun= 
denen Linien. Ja, felbft feine Frauen 
geitalten haben etwas fehlanaen= 
haft Graziöfes, fie liegen oder fehweben 
in den jchönften Schlangenpofen, man 
meint, fie müffen einRidgrat aus Gut- 
tapercha haben. Aber e8 tft etivas eigen- 
artiq Deforatives in diefen Sclan- 
genmotiven und fie müffen fich großer 


Beliebtheit erfreuen, ſonſt könnte ſich 


der Schlangenmaler, wie er manchmal 
genannt wird, keinen ſo blendenden 
orientaliſchen Luxus erlauben, wie er 
ſich in der Einrichtung dieſes Ateliers 
zeigt. 

Das Schlangenſteckenpferd an und 
für ſich iſt nicht koſtſpielig. Haben die 
Thiere Gelegenheit, ſich irgendwo im 
Dunkeln zu vergraben, zum Beiſpiel 
im Keller, dann ſchlafen ſie den Winter 


vielverleumdeten 





bie | 


7 


über und bedürfen keiner Nahrung. 
Sind ſie auf den Aufenthalt in einem 
mäßig geheizlen Zimmer angewieſen, 
dann freilich verzichten ſie auf den 
Winterſchlaf und erfordern wöchentlich 
einmal ein Diner, das aus Kaninchen, 
Ratten, Mäuſen, Fröſchen, Vögeln 
oder Fiſchen beſteht. 

Ein beſonders begeiſterter Sammler 
pon Schlangen ift Prof. G. R. DO’: 
Reilliy in New York, der mit feinem 
Stedenpferd freilich miflenjchaftliche 
3mede verbinbet. Auf Reifen in al- 
len Welttheilen hal er alle möglichen 
Dphidier gefammelt und ijt dadurd) 
manchmal in feltiame Lagen qefom= 
men. Sn Afrika wurde er feiner Ber= 
trautheit mit denGejchöpfen wegen bon 
gewifjenen Gingeborenen als ein Golt 
verehrt; in Weflindien hingegen ftand 


er im Rufe eines Wahnfinnigen. Wenn 


er die Wohnung mwechfelt und die Nach- 


barichaft befommt Wind von der Nähe | 
des Schlanaenfreundes, dann tjt es mit | 
| der Gemüthlichfeit in der Gegend auf 
| lange Zeit vorbei. Nicht weniger als 40 | 


Käfige voll Natterngezüdi 
Stolz und feine Freude. 


find fein 
Manche der 


: Sn : . | Ihierchen laufen frei herum, unter ans 
was iſt natürlicher, als daß biejer Die | Yoren eine Heine jchiwarze Schlange, die 


ich hochaelegene Bläte zur Siefta aus= 


| fuht und manchem PBefucher das Grus 
ſuch 
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Jahrbuch 


ſtalt Franz Stuck' 


wenn ſie ſich plötzlich 


Bilderrahmen herabringelt. Unſere 
modernen Schlangenbeſchwörer ſind an 
ſchuppigen Lieb— 
linge ſo gewöhnt, daß ſie ſich von ihnen 
nach Herzensluſt umringeln und um— 
ſchlängeln laſſen und ſie mit Liebko— 


ſungen überhäufen, wie andere Thier— 
liebhaber ihre Möpſe, Papageien und 


Piepmatze. 


Das neue Sleckenpferd verbreitet ſich 


in wirklich bedenklichemmaaße; das be— 
weiſt die Thatſache, daß die nur ver— 


holt werden ſoll. Ja, die Farmer von 
NewJerſey haben ſich vereinigt, um den 
Schlangenſchutz durchzuführen, da ſie 
der Meinung ſind, daß die ehemals ge— 
fürchteten Reptile viele Nager verzeh— 


ren, die ihren Ernten argen Eintrag— 
die direkt mit 
Schlangen-⸗ 


thun — eine Maßregel, 
den Beobachtnugen der 


ſammler zuſammenhängt. Wie ſich 


Mutter Evas kluge Beratherin in Re— 
ſpekt zu ſetzen verſteht! Wie ſie ſich ein- 


zuſchleichen weiß, in die Gunſt von 
Laien und Forſchern! rüber beeilie 
man ſich, das gefürchtete Vieh in Al— 
kohol zu ſetzen — jetzt wird es gelieb— 
koſt 
ſchützt. 
Sellſam, 


ſeltſam, dieſe Rehabili— 


tirung der böſen Verſucherin aus dem 


Paradieſe! Selbſt in dem prächtigen 
moderner deuftſcher Poeſie, 
das unter dem Titel „Moderner Mu— 
ſen-Almanach“ erſcheint, ſah ich 
jüngſt, die Schlange — unter Roſen! 
Bald umrahmte ſie 


Bild, bald fehlängelie fie fih als Vig— 


neite dahin; hier sh * ſie ſich von 


Baum zu Baum, und ein Kind ſchau— 
kelte ahnüungslos auf dem ſchlanken, 


ſchuppigen Leib; hier biß ſie ſich in den 
Schwanz, und in dem alſo gebildeten 


Reifen ſtand eine lächelnde Frauenge— 
ſtalt; und hier rin igelte ſich ein ganzes 


tes Antlitz —Meduſa! 
Seilen weiter ba blickte mir eine Ge— 
s entgegen, eines Der 
modernſten unter Deutſchlands mo— 
dernen Malern, ein üppiges Weib, um 


deſſen Körper ſich eine Rieſenſchlange 
Ich begann zu leſen: da war 


windet! 
ſie wieder, die Schlange. Da ſang ein 
Dichter ſeiner Liebſten zu, ſie ſolle um 
ihr dunkelblaues Gewand "das goldne 
Gürtelſchlangenpaar“ legen; 


ens vor der Schlange“; und ſchließlich: 


„Eine dicke Tige 
Müde um meirn 
Ihre ſatten An 
Einmal züngelt 
Ihre dünne Zunge noch. Sie ſchläft 

Lebe wohl, mein blutend Täubchen Du.“ 


vichlange lient 
Ser; geringelt 
gen than fich zır, 


Shlangenmeisheil; ich vebe es auf, fie 
| zu berjtehen. Sollte es möglich fein, 
daß unſere modernen Dichter und 
Künſtler in ihrem „holden Wahnſinn“ 
bereits den ekſtatiſchen Zuſtand erreicht 
haben, 

mil dem Ausdruck »„seeing snakes“ 
bezeichnet? A,E. 


Ohne Schlittſchuhe. 


— — 


Novpellette von Anna Seyffert. 


„Offerte gefallen. Sonntag Nachmit— 
tag Verlobungsbahn. Schlittſchuhtour. 

Trage hellgrauen Ueberzieher. Exken— 
nungszeichen: Reſeda im Knopfloch, 
blaues Buch mit Goldſchnitt aus der 
Taſche ragend ... Sie, Bitte eine 
weiße und eine rothe Roſe.“ 

Frau Eva Grunert, ſeit drei Jahren 
begehrenswerthe junge Wittwe, wurde 
roth und blaß vor Schreck. Das Zei— 
tungsblatt entſank ihren Händen. 

Ihre Freundin Bertha lachte belu— 
ſtigt auf. „Solch ein Pech, Evi, und das 
muß gerade Dir paſſiren, die Du ſonſt 
in allen Dingen au fait biſt! Da haſt 
Du ed nun; mie oft babe ih Dir ge- 
ratben: lerne Schlittſchuhlaufen!“ 

Frau Eva ſah ganz hilflos mit ihren 
ſonſt ſo ſchelmiſchen Braunaugen auf 
ihre kleinen Füße nieder. Nein, noch 
nicht ein einziges Mal waren dieſelben 
mit den blinlenden Stahlſchwingen in 
Berührung gelommen! Und welch ein 
Wetter heute, wie geſchaffen zum 
Schlittſchuhlaufen! So lalt, ſo klar, 
mer wie Kryſtall in der Luft flim⸗ 
merte!“ 





quch ſträubte, es ließ ihr feine 
ſondern trieb ſie nach der Eisbahn. Es 


und vielleicht bald geſetzlich ge-⸗ 


getaucht vor froher Erwartung, 





ſie folle 


ihn anſehen „mit dem Blick des Grau— 
ſondern auf alle Arten, die Boa Con- Ich 


Wie ver— 


ſie ein ſchüchtern 
lein, denn trotzdem ſie ſein Geſicht nur 


fühlte, daß ſie dieſen Mann zu 
vermochte, daß ihr im Ernſt des Le— 


Ich hoffe, meine Leſer verſtehen dieſe —— 


den der nüchterne Amerikaner 





agpos 


Ghicage, Sonntag, den 5. März 1899. 


„&3 fcheint Dir außerordentlich nahe 
zu gehen“, fpottete Bertha, „laß fahren 
bahin! Die Zahl Deiner Freier iſt 
groß — 

„Richt diefen Ton“, unterbrach fie 
Eva ernft, „ich habe meine Anzeichen 
— e3 ift mein Glüd‘, das mir daponlau= 
fen will auf Schluiſchuhen —“ 

„Na, wenn nur nicht — der Name 
„Verlobungsbahn“ verräth ja zur Ge— 
nüge, daß der kleine, ſchelmiſche Gott 
das eiſige Terrain keineswegs flieht, 
aber Deine Anzeichen —“ 

„Haben natürlich nichts mit dem Eiſe 
zu thun. Doch wenn mir noch einmal 
Glück aus einem anderen Herzen erblüs- 
hen ſoll, ſo kann es nur durch dieſen 
Mann geſchehen! Eine innere Stimme 
ſagt es mir! Zudem habe ich es gelernt, 
aus wenigen Zeilen heraus —“ 

„Einen Menſchen zu beurtheilen? 
Das iſt unheimlich, Du kleine Welt— 
weiſe, und wie ſtellſt Du Dir den Mann 
mit den Reſeden vor?“ 

„Ernſt und gut, ein wenig ſentimen— 
tal, ein wenig genial, aber doch kritiſch 
und klug erwägend —“ 

„Alſo von Allem etwas — das reine 
Appetitbrödchen, ich danke! Ich lobe 


mir ein gut Gericht! Mag mein Zu— 


künftiger nun ruhig oder leidenſchaft⸗ 
lich, klug oder eitel ſein — von einer 


dieſer Eigenſchaften aber muß er eine 


tüchtige Portion darbieten können!“ 
Eva wollte ſagen, daß Bertho im 
entſcheidenden Moment wohl kaum 


wähleriſch ſein werde, denn ſie wußte 


ſehr genau, daß der jungen Dame, wel— 
che das Mündigkeitsalter längſt er— 
reicht Hatte, viel daran Iaa, die Rubi— 
nen, die am Ringfinger 
funfelten, mit dem fehlichten Goldreif 
zu vertaufchen. Aber Eva fchiwieg, und 
Bertha Hufchte hinaus, ein geheimniß- 
volles Lächeln um die fchmalen Lip- 


: | pen. 
Juchsmweife abgehaliene Schlangenaus= | 
ı jtellung von nun an jedes Nahr wieder= | 


Die Flutd der fröhlichen Schlitt- 
Ihuhläufer wogte bereits über die Eis- 
bohn dahin. Die weiblichen Gejtalten 


| erjchienen in den mannigfachen Kojtü- 
| men, bon denen Jich die hochgerötheten 


Wangen fo bortheilhaft abhoben, mie 
friiche Blumen auf einer riefigen, mei: 
Ben Mlabafterfchale. 

„so wage es aud) ohne Schlittichu- 
he!" Eva hatte es wohl ein Dubend 
Mole vor fich Kingeflüftert. Das Her 
hatte ihr Qual bereitet. So fehr fie fich 
Ruhe, 


gibt Stunden in unſerem Daſein, wo 


der freie Wille ſich einer höheren Macht 


beugen muß — dem Schickſal! 
— reizendes Geſicht, das 
enhafte Unbefangenheit und Ruhe ſo 
gut kleidete, war wie in Purpurgluth 
aber 
als ſie all' die elaſtiſch dahinſchweben— 


lichkeit ſtandhi elten. 
Eva wurde mit mißtrauiſchen Bli— 


t fangen. Mas ihr daran? 
Natterngewirr um ein grauenverzerr— —— ————— ———— Was lag ihr daran? 


Und ein paar | 


Sie drängte jic) vor. 


„Ah“ — ein leiſer Ausruf ent— 


ſchlüpfte ihren Lippen — faſt hätte ſie 


beide Arme ſehnſüchtig emporgehoben 


ein Zweifel, ſie hatte „Ihn“ geſehen! 


Langſam war er, durch ein halbes Du— 
tzend Perſonen von ihr getrennt, an ihr 
vorübergeglitten, die Blicke forſchend 


auf die ihm Begegnenden gerichtet — er 


ſuchte ſein Ideal! 
Evas Herz begann zu pochen, als ſei 
liebendes Backfiſch— 


flüchtig geſtreift, glühte doch eine feier— 
liche, beſeligende Freude in ihr auf. Sie 
lieben 


geläuterter Sinn dem 
Fremden Vertrauen und innige Sym= 
pathie entgegenbringe. 

Wie aber fonnte fie fich ihn bemerf- 
bar machen? Als jte no) darüber nad) 


fanır, wurde fie plöglich Dlaß vor Leber: | 
rafchung, denn dort Jah fie ihn wieder | 


heranfommen; an feinem rm aber 
hing eine aroße, Ichlante Mädchenge- 


derichicht bededt. Von dem dunklen 
Sammet der Toilette hob fich meithin 
leuchtend eine weiße und eine rothe Rofe 
ab, und die Trägerin derfelben war 
Bertha, Epas verrätheriiche Freundin! 

Des Mannes Züge, die vorhin tiefen 
Ernit verriethen, waren jebt von einer 
leichten Freude belebt. Er hörte feiner 
Begleiterin, welche lebhaft fpracdh, auf: 
mertfam zu. 

Eva fühlte fi) vernichtet. Wa3 blieb 
ihr übrig als den Rüdzua anzutreten! 
Alfo das war Bertdas Freundfchaft! 
Ihränen des Zornes füllten die braunen 
Augen. — 

„Sch danke hnen für den Brief, 
gnädige Frau“, bemerkte Baumeifter 
Stäbe, welcher Tich inzwifchen Bertha 
borgeftellt hatte, „Telten haben mich 
Worte jo wohltguend berührt wie der 
Inhalt Jhres Schreibens. Und meld’ 
eine fchöne, aboerundete Handjchrift 
Sie befigen — auf das Urtheil eines 
Graphologen dürften Sie unbedingt 
ftolz jein!“ 

Aus Bertha arauen Augen blikte 
der Muthiwille. „Betreiben Sie Diele 


ihrer Linken | 


| mülfe, 
| filr immer verfchloflen bletben mwürdent. 
| her noch qlaubte fie den Wortheil für 





bie frau |.“ . : 
! | meine Freundin zu hören —” 


| den Geftalten vor jich Jah, ihre Heinen ! 
fie ı Füße jedoch vergebens nad einem Halt 
v ‚ Juchten, da wurde fie ganz Heinmüthta. 
| Sn keinem Falle durfte fie fich meiter 
ein allegorifches | Hinausivagen auf die trügerifche Eis= | 
| fläche, und jeufzend betrat fie ein Ter— 
rain, Ivo Mütter und TIanten mit blous | 
gefrorenen Nafen und ergebungspollen | 
| Mienen den farlajtiichen Bemerkungen | 
der jugendlichen Herrenmelt nad) Mög: | 


| 
| 





| 


| da bereits rei 


| 
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Wiſſenſchaft? fragte ſie ſchallhaft, nach⸗ 


ſo weit auseinandergehen — 


Be fie gleichfall3 ihren Namen genannt 
atte, 

„Dazu fehlt mir die Zeit, aber ich In= 
terefjire mich für fie.“ 

„sh athme auf, denn fonft — mer 
weiß, zu welcher unrichtigen Schlußfol= 
gerung jich folch’ ein Gelehrter, welcher 
auf ſeine Wiſſenſchaft ſchwört, verlei— 
ten ließe—ich beſitze nämlich eine ſchau— 
deröſe Handſchrift.“ 

Er ſah ſie betroffen an. „Deshalb 
auch konnte ich Ihre Geſichtszüge mit 
dieſer Handſchrift nicht in Einklang 
bringen“, meinte er ſchnell, zu ſpät er— 
lennend, daß er eine Taktloſigkeit be— 
gangen. 

Bertha preßte die Lippen aufeinan— 
der. Evas Urtheil kam ihr wieder in 
den Sinn. Es erſchien ihr ſo zutref— 
fend! 

„Eine Schmeichelei war daß eben 
nicht“, meinte ſie nach einer kurzen 
Pauſe lächelnd, „aber gleichviel — 
Ausnahmen gibt es in jedem Falle —“ 

„Sicher — ſicher —“ 

„Zu dieſen darf ich mich wohl rech— 
nen, denn aus jenem Briefe ſpricht 
mein Geiſt — meine Freundin hat nur 
das niedergeſchrieben, was ich ihr in 
die Feder diktirte!“ 

„Ah — Ihre Freundin — ſie muß 


einen guten, liebenswürdigen Charak-— 


ter beſitzen —“ 

Ein heißer, verzehrender Neid ſtieg 
in der jungen Dame empor. Zugleich 
kam ihr die blaſſe Vorſtellung, daß es 
Dinge im Empfindungsleben geben 
die ihrem oberflächlichen Sinn 


ſich zu haben! Einige kleine Nothlügen 


„Meine Freundin —? i 
flatterhaft, übermüthig, zu allen thö— 


richten Streichen aufgelegt —“ 
Nun ereiferte fih aber der Baumetz | 


meifter, welcher im Umgange mit jun 


gen Damen wenig Uebung zu bejiten 


ſchien. „Verzeihung, gnädiges Fräu— 


lein, allein ich glaube, Sie täuſchen ſich 


da — eine ſolche Handſchrift verräth 
unbedingt einen vorzüglichen Charak— 
ter!“ 

Ein entrüfteter Blick traf den Spre= 


fie das Herz diefes Mannes nicht ge— 
ipinnen werde. Beller, fie gab ihn frei, 
als daß fie eine Niederlage erlitt. 
Kühl verneigte ſie ſich. 
ſichtlich löſte ſie die beiden prächtigen 
Roſen, ſie glitten unbeachtet zur Erde. 
„Sie enttäuſchen mich — ich 


Langſam zog ſie ihren Arm aus dem 
ſeinigen. Er gab ſie 
frei, „Verzeihen Sie, mein 
Fräulein, wenn ich Sie 
Sch würde das jehr beklagen, 
muß ich zugeben, daß unjere Anficpten 


4 


gnädiges 
verletzt habe. 


Sie hörte ihn nicht mehr. Wenn er 
ihre funkelnden Augen, den häßlichen 
Zug um den Mund geſehen hätte, ſo 
würde er ſicher etwas anderes empfun— 
den haben, als die Reue, die ihn jetzt ſo 
heftig bewegte. 

„Weshalb ließ ich Thor mich auch 
verleiten, ſolche modernen Fiſimatenten 


mitzumachen!“ ſchalt er ſich ſelbſt, „in 


meinem Leben gebe ich keine Heiraths— 
annonce wieder auf!“ 

Die Luſt am Schlittſchuhlaufen war 
ihm gleichfalls vergangen. „Ich hät— 
te ſie wieder verſöhnen müſſen,“ dachte 


| er dann, „wie durfte ich eine Dame ſo 


tief fränten! Sie hatte recht, weshalb 
fabelte ich in einem fort von der Ande- 
ren, die mich nichts angeht! 

eine Handjchrift fann täuſchen, ja ſo— 
aar ein Geficht — das war e3, ihr Ges 
ficht mißfiel mir! — Uber ih war ein 
&fel — — aeh, Stäbe, 
ten \npentar — füimmere dich nie mwie- 
der um fcehone Mädchen oder Frauen!” 

Sein Herz aber war mit 
Schluß nicht einverjtanden. ES fehn- 
te jich) nach einer anmutbigen Lebensge— 
fährtin. Seine Phantaſie hatte ihm 
bezaubernde 
vorgegaukelt. 

Wie er nun in dem fahlenSchein des 
Spätnachmittags vorwärts ſchritt, be— 
merkte er plötzlich dicht vor ſich auf 
dunklem Pelz zwei herrliche Roſen, 


und als erdie Trägerin derſelben ver— 
ſtalt in hochelegantem, pelzwverbrämten — 


Eisloſtüm, das hübſche, ein wenig mo— 
quante Geſicht mit einer leichten Pu— 


ſtohlen anſah, ſchaute er gerade in zwei 
braune, mit 
auf ihn gerichtete Augen, die ihn mag-⸗ 
| netifch feffelten. 


fehnfühtigem Ausdruck 


So ſtark war die innere Beiwequng 


der beiden Menfchen, daß fie ftilfftan= | 
den und ihren alüdlichen Empfinduns | 


gen ruhig nachaaben. Sie mußten es 
ganz genau, daß die nächiten Minuten 


fie einander näher bringen müßten. €3 | 


war wie ein traumfeliges Warten. 

Endlich trat derBaumeiiter grüßend 
und jich vorftellend zu Eva heran. 

„Beltatten Sie mir einige Worte, 
gnädige Frau?“ 

„sch bitte darum.” 

Er jah betroffen fie an. 
that ihm wohl, doch ihre Schönheit 
machte ihn befangen. „ch bitte um 
Berzeihung — aber Sie haben ich mit 
fo wunderſchönen Roſen geſchmückt, 
und mir ſollte eine weiße und eine ro— 
the Roſe heute als Symbol des Glückes 
gelten —“ 

„Und ich ſchaute nach Reſeden aus, 
ſowie nach einem blauen Buche mit 
Goldſchnitt — last not least, nach 
u Träger eineß - grauen leberzie- 

8! “u 

Nun lachte er fröhlich auf. „So find 


Ihre Ruhe 


Sie ade EN ber an ie ge 





| fie in die Stadt 
chenden. Bertha erfannte qrollend, daß | 


ı Falle fogar ohne das 
Wie unabs | 


fam | 
nicht hierher, um eine Lobhnmne auf | na en m 
no in Sagen lebenden Apfaras, 
' aus dem Wafler Entjproffenen, der Ins | 


augenbliclich | der entfprechen die deutichen Wafleraei= | 


doch 


diſch 


gehörft zum als | 
diefem | 


| nördlich von Eutin 
Bilder | 


| Den Anlaß 


rieſiger K 
wenn er ſich losreißt, der Stadt Ver- | c 
jeden, der ihm begegnet, mas er wün— 





En Brief in die Feder biktirt wur 


— meinem ſechszehnken Jahre, 
wo ich die Penſion verließ, habe ich 
nicht nach Diktat geſchrieben!“ 

„Dann bin ich mit meiner Kunſt, 
Räthſel zu rathen, am Ende.“ 

„Eine Löſung würde Ihnen jedoch 
angenehm ſein?“ 

Seine leuchtenden Augen gaben eine 
beredte Antwort. 

„Meine Freundin perabſchiedete ſich 
ſoeben von Ihnen, — 

„Allerdings — 

„Bitte, Herr Baumeiſter, möchten 
Sie mir mittheilen, was meine Freun— 
din Ihnen erzählt hat —“ 

„G—ern verehrte Frau, aber Bei 
dem herrlichen Wetter wäre eine Blau= 
derjtunde auf dem Eife —' 

„SH kann nicht Schlittfhuhlaufen,” 
unterbrach jie ihn mit naiver Kläglich- 
feit, „Dadurch ift leider der ganzeWirrs 
marr entjtanden.“ 


Lächelnd bot er ihr feinen Arm... | 


Menige Worte brachten Aufklärung in 


die Situation. Berthas Komplott hat= | 


te wenig genüßt. Die Wahrheit trium: 
phirte! 
„Als ich mich vorhin qanz untröft- 


ih zum Gehen wenden wollte,“ jchloß | 


Eva, „Jah ich an Berthas geärgertem 


Geficht, daß fie enttaufcht war, und da | 
| ich den 
| To blieb ih noch.“ 


Srrthum aufzutlären wünfchte, 


„Und werden Sie es mir 


nun ge= 
ftatten, 


ihnen zu bemeilen, daß 


Leben mir ein Unrecht erivor- 
ben habe auf ein großes, heiliges 


en | Glüd!“ 
follten ihr die Gemwiflensruhe nicht Itö= | 
| ren. 


„Meine Tante, welche mein Dafein 


7 ‚| teilt, bereitet ein vorzügliches Glas 
Ein wentg | 


Ihee; wenn diefes 
werther erjcheint als eine Schlittſchuh⸗ 


tour, ſo Ze Sie hiermit eingeladen.” | 
Du füßer Schelm,“ dadteStä- | 


„od, 
be, laut fagte er fchlicht und innia: 
„sh danke Ihnen, gnädige Frau. 


' Seitdem ich mein Elternhaus verlieh, 


ih 


— und das ijt lange her — babe 
mich vergeblich nach Tolch’ einer IThee- 


Sie [prajen wenig miteinander, als 
zurückkehrten. 
Herzen aber pochten es ungeſtüm, daß 
Amor die Verlobungsbahn zu neuen 
Ehren gebracht hatte, und in dieſem 
obligate Hilfs— 
mittel — ohne Schlittſchuhe! 


— — — 


Neck und Rirxe! 


Den Najaden der Griechen und den 
d. h. 


ſter, die Nixen, nur daß ſie vorwiegend 


einen unheimlichen, menſchenfeindlichen 
Charakter tragen. Von allen Dämonen 
der germaniſchen Mythologie ſtehen ſie 
urſprünglich der thieriſchenGeſtalt noch 
Name iſt 
angelſächſiſch nicor, niederlän- 
Deshalb | 


am nächſten. 
Nichus, 


Ihr älteſter 


und necker. 
heißt Wodan auch Nikolaus 


nieker 
ptelleicht 


und ailt als Schifferpatron; fein Bild | 


jteht am Binger Zoch, wo ihm für glüd- 
liche Durchfahrt Gelübde geweiht wur: 
den. jn der ältejien geit Dachte man 
fi) Die Niren mit einem Schlangen= | 


oder Fiichjchweife ftatt der Füße, pas | 
terhin gang menfchenähnlich, aber durch | 
oder Verz | 


Schmwimmhäute, Filchzähne 
wandlungen in yilche und andere Waj- 
jerthiere an ihre alte Geftalt erinnernd, 


Sie find Perfonififationen des im hei= | 
hen Sonnen= oder hellen Mondichein | 
. Die deutfche Sage | 
| dern fie, 


blintenden Waflers 


weilt unzählige Nirengefhichten auf. 


Wie der Nedar von Ned oder Nir, fo | 
| ders einen Erbdegen. 


fcheinen das Flükchen Mümling im 


Dpenmwald und der tiefe, filchlofeMums= | 
melfee im Schwarzwald mit feinen bie= | 
bon dem 
= perhüllen, ver= | 
wie Nir vielleicht von neden | 


len Schaurigen Nirenjagen 
Mummel (mummeln = 
beraen, 
herzührt), ihrem See= und Flußaeitt, 
benannt zu jein. 
ſind ebenſo ſagenreich, 


wie z. B. der 


Hügeln liegende Ukleiſee, 


ihren Wäldern verſchlungen haben ſoll. 


mit ihren zahlreichen 
Ueberbleibſeln von Geräthen. Auf dem 
Grunde des Bodenſees wollen Schiffer 
einen ſeurigen Mann haben laufen ſe— 
hen. Und im Mohrunger See ſoll ein 
Krebs angefetiet fein, ber, 


derben bringt. Auch vom mwild=einfa= 
men, aroßen und iiber 200 Meter tie- 
fen Walchenfee ijt in Oberbaiern die 
Sage verbreitet, daß er dereinft aus 
brechen und das ganze Unterland nebjt 
Münden erfäufen werde. 

Diefe Sagen von rein örtlichem Ge- 
präge haben mit Nirenfagen nichts zu 
tun. Die Macht der Niren dachte man 
fi) meniger bedeutend und nur durch 
das Waflerleben von der menfchlichen 
abmeichend. Die weiblichen Niren, die 
immer jhmwermüthig, meichherzig und 
voll hingebender Liebe erjcheinen, 
ſchließen, wie die feltifchen Elfen, die 
indifchen Apjara® und Ghandarpas, 
die iranifhen Pairifas und die grie= 
chiſchen Nymphen, fogar Liebe und Ehe 
mit Menjchen, bejonders mit jchönen 
Sünglingen. Für beide enden diefe 
Verbindungen aber meiften® hochtra= 
gif und Herzerfchütternd. Die weib- 


lichen Niren jollen eine munderbare 


Schönheit befigen, oft mit dem Ober 
leib aus ber Fluth re und 
ihr langes, en Haar in 





| ri. 


| Jungfrau. 
| Schwanenblume, und fieben Seerofenz | 
| blätter nahmen fie in ibr Wappen auf. 


ihnen begehren3= | 


| und bleden arüne Zähne, 


ı malt. 





| die Niren, 


Andere düftere Seen | 


ziwifchen waldigen | 
der gottlofe | 
| Städte, Schlöffer und Dörfer mitjammt | 0 
| Waffergeijt Grendel. 
zu diefem Glauben gaben | 
| die im See aufaejundenen Reile 
Pfahlbauten 


bon | 
| Bauernhof unficher machte, lebte die Er= 
| innerung an diefes urfprünglich deut— 


{ 


Sonne ftrählen. Sie befuchen aud) das 
Land gern, find aber immer am naflen 
Rand ihres Kleides oder Schürzenfaus 
me3 fenntlih. Auch auf die Tanzbö- 


‚den fommen fie in weißen oder arünen 


Kleidern, oft al3 Schweitern zu britt, 
und wählen jich aus der Dorfjugend 
einen Geliebten. Aber zu bejtimmter 
Zeit müffen fie gurüd in das Wafler. 
Denn ihr Vater ift herzlos ftreng. Und 
wallt das Wafler blutroth auf, fo ilt 
araufames Gericht über fie ergangen. 
Erjcheinen die Nirenfrauen auf Märt- 
ten, dann muß man auf die Preife ach- 
ten, die fie bezahlen. Sind fie hoch, 


wird TIheurung, find fie niedrig, wohl- 
-feile Zeit. 

Der Anblid einer Nixe riß oft einen | 
| fen ziehen ließen, eine Sitte, die man 
| beit fränfifhen Bauern noch heute 
| Wadhilde, Wittigs Ahnfrau, birgt Dies | 


ſchönen SJüngling — „halb zog fte ihn, 
halb fanf er hin” — hinab in die Fluth. 


fen im Schoofe der Fluth vor dem ver= 


| folgenden, im Zorn unbefiegbaren Diet: 
Holda, die zwifchen Hel und Ran | 
in der Mitte fteht, empfängt die Er 
ı trintenden in lachenden Wiejen auf dem | 
| ten verwandten Sagen erzählen ähnlis 
| ches von einem braunen Stier, der auß 


Grunde ihres Sees oder Brunnen?. 
Mande Niren und Meerfrauen haben 


ı Häufer und Paläfte unter dem Waifer 


und 
und 


und Oärten dabei mit Bäumen 
jeltfamen, berrlihen Blumen 
Früchten. 
hen lange Reihen umgejtürgter Gläfer 


| und Töpfe, in denen die Seelen der 

Ertrunfenen fteden. 
I bin fommt, hört ihr Wimmern. 
ich 
durd) ein einfames, nur der Arbeit ges | 
| meihtes 


Und 
hebt er einen der Töpfe auf, Jo fährt 
die erlöfte Seele rajch empor. Die 
Waflerblumen galten einft, weil Tte den 
Seeniren zur Wohnung und Nachts 
zum Schiffe dienen, als heilig. 
Seeroje hielt man für eine vergauberte 
Bei den FFriefen heißt jie 


Unfchon und abjchredend erjcheinen 


die männlichen Niren: alt, langbärtig, | 
| raudhaarig; nur felten zeigen fie ich | 
| als 
nung ift menfchenfeindlich, 


goldlodige Knaben. hre Gelin- 
einſiedle— 


riſch, grauſam und rachſüchtig. Auf 


nn ED ERS | die Haare legen fie großen Werth und, 
ſtunde in ſtiller Häuslichkeit geſehnt —“ ee gen fie groß ) 


wenn fie oder ihre Kinder 


Sie erfcheinen in rothen 

am Ufer 
haben aud) 
belle, ariine Augen von tücifchsfaltem 


Müten oder grünen Hüten 


| Ausprud, wie Böclin ihn jo trefjlich 
Zur Ehe rauben fie jih Wiens | 
zu werben. 


Ichenfrauen, die jie hart und lieblos be= 
handeln. ihre neugeborenen Kinder 


freffen fie gewöhnlich oder taujchen fie | 
| gegen 
ı eflen fie Jammtlich gern. 
frauen, die nach den Sagen Tzleifch bei | 


den Menichen einkaufen, follen immer | 
*— vom Rauſchen des Waſſerfalls her, das 


Menſchenkinder um. Fleiſch 


Die Waſſer— 


vertauſchte Menſchen ſein. 


M ) die Ri were * 
Menſchenopfer verlangen die Bann | Strömtarls dürfen nur 


aljährlid und holen fie nad) 
Voltsglauden, wern man fie nicht frei= 
willig bringt. Von Ertruntenen jaate 
man deswegen ojt, der Nir, die Elb- 
jungfer u. |. mw. habe fie hinabgezogen. 
Und Mütter warnen die Kinder noch 
manchmal, wenn auch Icherzhaft: 


Durchaus menſchenſeindlich er— 


bald als Sau zur Ankündigung böſer 
Zeiten auftritt. 
ſich ein Ungeheuer ſehen, wenn Theu— 


rung, Peſt oder Krieg bevorſteht. Wie 


die Waſſermänner Menſchen, 


und zwar als Knechte. 


zu den 


Das weiſt auf 
den grauſamen, blutdürſtigen Zug in 


ihrem Charakter hin und erinnert an 
das Beomulf | 
ı Seele abaelprochen. 


das alte Riefenfchivert, 
in Grendels mattbeleuchteter Halle er: 
blidt. Im Beomwulf ijt der 


nifizirt wird, in die Kämpfe des Bä- 
tenfohnes mit Seeslingeheuern einge= 
Hleidet, vor allem mit dem teuflifchen 
In der altdeut— 
ſchen Erzählung von des Waſſerbären 
Kampf mit dem Schretel, das einen 


ſche Epos nochmals auf. Der tückiſche 


Zug der Waſſermänner zeigt ſich beſon- 
ders darin, daß ſie die Sehnſucht der 


Menichen nah Glüd und Gold hinter= | ntlockte früher 


‚Ittllon feinem Bofthorn 
Weiſen. 


liſtig ausnützen. Der Donaufürſt fragk 


ſche, und ſtürzt ihn dann lachend in die 
Tiefe: dort ſinde er alle Wünſche ge— 
ſtillt. Einem darnach 
Kinde ſoll er eine Korallenkette um den 


erwürgte. 


derer Waffermann in Deflerreich zeigte 
einem armen Fijcher einen Schaf unter 
der Bedingung, daß er mit ihm theile, 
Der Filcher that es, und da blieb ein 


Heller übrig; den zerjchlug er mit fei= | 


ner Hade. Als der Waflermann diefe 
ehrliche Theilung jah, ließ er das Geld 
liegen und verfchivand. Die fchmwarze 
Greth an den Holfteinifchen Küjten, in 
der gewiß die altnordifhe böje Ran 
fortſpukt, läßt den Fiſcher ſammt ſei— 
nem überreichen Fang ertrinken, weil er 
ihr nicht den koſtbarſten, mit Gold, 
Perlen und Edelſteinen geſchmückten 
Fiſch in's Meer warf, wie er verſpro— 
chen hatie. Seinen ehrlichen Kamera⸗ 
ben läßt ſie ſich aber retien. 


— Bu; * Mythos vom Zeus und der 





In den Zimmern aber ſte- Flu 
Ställen der Menſchen auf. Audſun, 


Wer lebend da= | 


Die | 





| ren.. 
gefchoren | bald leidenschaftlich milde Wafferraus 
| werden, rächen jie es bis ing dritte und 


Shre | pierte Glied, 





geh’ | 
' nicht an’s Waller, der Waflermann holt 
| did). 
Icheint 3. B. der Nir des —* berger⸗ 


ſees in der Schweig, der bald als Fiſch. in. fo lange hin und her, bis das Blut 


oder ein weißes Böcklein. 
fett, ſo greift der Strömkarl über des 


9 Fan . ⸗ 
Auch im Zugerſee läßzt iſt jener aber auch in ſeiner Kunſt voll— 


ſiegreiche 
Kampf des Frühlings mit dem Winter, 
der ſo gern in den alten germaniſchen 
Mythen, Sagen und Feſtſpielen perſo— 


Ab eordnete Schmidt (Warbur 
begehrenden — 


ten Landpaftors porgebradt, 
Hals gehängt haben, an der er es aber | paf gebrad) 
Und damit fand man e3 | yon Dörfern die Poefie gegeben. Im 
 jpäter tobt am Donauftrande. Ein ans | ' Poefie ges sum; 





Europa, der, noch in andern Sagen bier 
und da auftauchend, auch gemeinfames 
indogermanifches Eigentbum zu fein 
Tcheint, erinnert der Waflermann in 
Stiergeftalt, der als myjhiſcher 
Stammopater der Meromwinge hingejtellt 
wird. Er überfällt ala Stier die am 
Meeresufer jchlafende Königin, die zur 


Mutter des Meroveus wird, des Ada 


herrn der Meropinge.. Nach älterer 
Sage gibt fie aber dem Clojo das Le> 
ben, dem erſten Frankenkönige, deſſen 
Name von hlöjan, brüllen (lüejen das 


| für noch jeßt mundartlich) abzuleiten 
ift. 


Diefer Name deutet auf den brül- 
lenden Stier der Stammfage zurüd, 


| vielleicht auch die Sitte, daß bie frän- 


fifchen Könige ihren Wagen bon Od: 


mandmal antrifft, weil fie überhaupt 
die Ochjen Tieber ala die Pferde zum 
Fahren verwenden. Sn bem 1653 bei 
Iournap aufgededten Grabe EChilde- 
rich8 fand man u. a. auch einien golde- 
nen Stierfopf. Die vorhin angedeutes 


dem Mummeljee fteigt, und von bem 
Elfenſtier in iriſchen Elfenmärchen 
Auch apfelgraue Roſſe ſteigen aus der 
Fluth und ſuchen die Stuten in den 


erzählt das altisländiſche Landnama⸗ 
boot, fing ein ſolches und zwang es, 
ihm zu pflügen. Am Tage ging das 
gut. Mit Sonnenuntergang aber riß 
das Roß alles Zeug entzwei, lief in's 
Meer und kam nicht zurück. In einer 
deutſchen Sage zieht der ſchwarze Gaul 
den Pflug, die anderen Pferde und den 
Bauern ſammt ſeinem Jungen in das 


| arunblofe Zeufelöbad bei Daffel, Gola 


che Roffe, die an die Meerrofje ber gries 
hijchen Mythen erinnern, beißen Renz 
nir oder Nifur. Das erinnert an Ni⸗ 
chus, den älteſten Namen der Nixen. 
So bösartig die Gage die Niren dars 


| ftelt, läßt fie doch die Liebe zum Ge: 


fange nirgends größer fein ala bei ih- 
nen, borzüglich bei den meiblichen Ni- 
Das bald träumertfch friedliche, 


| chen und das weiche Schilf flüſtern 
klingen in dieſen Sagen wieder. 
| Nirenfang tft berüdend, mie der Tanz 


Der 


und da3 Spiel der Elbinnen, „Erltö- 


ı nias Töchter“, im Mondfchein fo be— 
| ftridend wirft, daß man die Augen ab- 


wenden muß, um nicht hineingezogen 
Neuere Dichter haben die⸗ 
ſen Glauben in der nicht volksthümlich 
eritandenen, fondern bewußt .eifunde- 
nen Gage von der Rorelei verkörpert 


So lockt und bezaubert auch die Mufit 


des jchmwedifchen Strömfarl, der auch 
Follearin heißt. Beiden Namen rühren 
auch 30B heißt. Won den elf Melodien 
zehn aejpielt 
iwerden. Bei der elften, die dem Nacht: 
geist und feinem Heere gehört, würden 
Tifche und Bänke, Kannen und Becher, 


ı Greife und Großmütter, felbft die Kin- 
| der in der Wiege zu tanzen beginnen. 


Mer des Strömfarls3 KAunft erlernen 
will, opfert ihm ein Jchwarze Lamm 
it das recht 
Lernenden rechte Hand und fährt mit 
aus allen YFingeripigen fprikt. Dann 


endet und fann fpielen, daß bie Bäume 


ERIC, | tanzen und die Gemälffer in ihre = 
die aber jeden XYohn bers | d 1 hrem Lau 


ſchmähen, verdingen ſich auch zuweilen | ruhen und vermag nicht eher von feinem 


Zum Lohn for- | Spiele abzulaffen, als bis ihm jemand 


tie pommer’sche Sagen er= | 
zählen, dann gern ein Schwert, bejon= | 


fe jtill jtehen. Ya er felbit fan nicht 


bon hinten die Saiten zerfchneibet. Au= 
her, er hat das Stüd rüclwärts zu ſpie⸗ 
len gelernt. 


„Wie fingft dur fo ſchön nur, lieb' Waſſermann, 
Ind felig wirft du doh nimmer,“ 


heißt es im Liebe, denn bad Chriften- 
tbum hat ihnen wie allen Elben die 
Sm Bolfe aber 
find fie der Erlöjung fähig, ja bebürf- 
tig. Der Strömfarl laßt ji für fein 
Harfenfpiel und den Unterricht nicht 
bloß opfern, fondern auch Auferftehung 
und Erlöſung verheißen. 


„Was hilft mir fonft all mein Singen, wenn ih 
Mir nicht fann erfingen den Himmel.“ 


Zur Seihichte des Vofthorns. 


Mit der Ausbreitung des Schienen» 
nebes verfchwinden mehr und mehr bie 
alten Berfonenpoften, melde in früs . 
herer Zeit den Dienjt unferer Eifenbah- 
nen’berfehen mußten. Wo heute der 
Ichrille Pfiff der Lolomotive ertönt, 
der „Schwager“ Po= 
alte, Tiebliche 
Aber dies Idyll ſchwindet im— 
Nicht mit Unrecht bat der 
im 
Deut‘ chen Reichstag die Klage eines al= 
daß der 
Klang des Pofthorns verhalle, meldhes 


mer mehr. 


Allgemeinen dürfte das Wlter des Noſt 
horng meit überfchät werben. Erft 
durch Verfügung des General-Poftamis 
bom 31. März 1866 tft es in den preu⸗ 
Bifchen Boftdienft eingeführt morden, 
und zwar an Stelle ber früher im Ges 
brauch befindlichen Bojft- Trompeten. 
Die Lieferung der Poſthörner für dem 
ganzen preußijchen Poftbezirf 

einem Berliner, dem Sie 
macher 3. 3. Olas, übertragen, 

für ein Pofthborn mit Munbft 
Kthlr. 20 Sur. 6 Pf. erhielt. d 
Deutſche Reichs⸗ Poftperwaltung un 
heute noch ihre Boitillone aufınmke 
die Kunſt des Hornblaſens F 

und zu pflegen, beweiſt in jedem Ja 

die Vertheilung —n— 


hörner. 
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— Roman bon Hans Richter. 
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„Um bie fintende Sonne ballten ſich 
buntie Welfenmaffen mit phantaftijc) 
gezadten, zothgei& jehimmernden Räns 
bern. .SZhre Strahlen fielen nur nod) 
gedämpft durch die leife raujchendben 
Mipfel des Parfes, ohne die Baronefle 
Ula von Erlen zu beläftigen, die an 
‚der halb vermorfchten hölzernen Ein> 
friebigung Stand. Die Ausfiht mar 
bon bier aus nicht befonders angenehm 
— meite flache Kornfelder, zum Theil 
fon gemäht und hin und mieber von 
langgeftreften Wiefen , unterbrochen, 
am Horizont ein Kieferntwald, mie eine 
bläulichgrüne Wand Hingeitelt, und 
nur auf. ber einen Seite, mo er niebris 
‚ger war, bon ein paar  bampfenden 
Schloten und dahinter fich aufbauen 
ben Bergen überragt. Darüber lagerte 
eine tleine, dunkle Wolfe, der verbich- 
tete Rauch, ber urmaufhörlich aud jenen 
Schornfteinen emporitieg. 
Dame fah nad) der Uhr. Falt gleich» 
zeitig tauchte auf dem fchmalen Wege 
zwifchen den Kornfeldern ein Reiter 
auf, ber im Galopp heranfprengte, mit 
einem gewaltigen Sat die Holzbarriete 
nabm und, nachdem er fein Pferd mit 
‚einem Zurzen Rud jcharf parirt, jehr 
gewandt auß dem Sattel Iprang. Das 
eble Thier neigte den fchlanfen Kopf 
und begann bas fpärliche, trodene&ras 
abzurupfen. Offenbar fühlte e8 ich 
bier heimifch, und. e3 fchien faum nö- 
thig, dab ber Meiter, ein eleganter, 
junger Ulanen = Dfficier, ven Zügel an 
einem Pfoften der Barriere befeitigte. 

Das ernte,. blaffe. Gefiht der Ba= 
toneffe hatte fich freudig aufgehellt. Sie 
trat dem Dfficier entgegen, der ihre 
unbefleideten, zarten Hände mit einer 
‚innigen‘ Bewegung an »Die Lippen 
‚führte. i 

„Was bringft Du, Arthur?” 

Ich weiß es noch nicht, mein Lieb“, 
antwortete er. „Der Brief iſt da, aber 
noch nicht erbrochen. Wir wollen gleich⸗ 

zeitig erfahren, was er uns bringt, 
Leid oder Glück, Tod oder Leben.“ 
Er legte ihren Arm in den ſeinen 
und ſo ſchritten die beiden ſchönen Ge— 
ſtalten in den Park hinein, der in ſei— 
ner jahrelangen Vernachläſſigung das 
künſtleriſche Auge eines Malers ebenſo 
entzückt als das proſaiſch prüfende ei— 
nes Gärtners beleidigt hätte. Zwiſchen 
einer Gruppe uralter, prachtvoller Er— 
len ließ ſich das Paar nieder. Ulla 
lehnte das Haupt an die Schulter des 
Officiers, der einen geſchäftsmäßig 
ausſehenden Brief hervorzog. Ulla er— 
gef ben Brief, überflog flüchtig bie 
breffe: . Dem Königlichen Premier: 
Lisutenant Herr Arthur von Wahlen- 
berg u. ſ. w. riß das Couvert auf 
und entfaltete den Bogen, deffen Kopf 
bie yirma eines auswärtigen Rechts» 
anmaltes zeigte. In der verbindlichen 
Kühle folder Gejchäftsbriefe;senthielt 
er bie Mittheilung: Die nunmehr er» 
folgte Eröffnung des Zeftamentes- ver 
am vierten... Mi3. verftorbenenStift3- 
bame Aurelie von Wahlenberg habe er- 
geben, dab das Vermögen der Erblaf- 
ferin im Betrage von gwanzigtaufend 
Mark zur Hälfte dem adligen. Damen- 
ftift bafelbit, zur Hälfte ihrem Neffen, 
bem- Lieutenant Arthur von Wahlen 
Berg zu Waldheim zufallen und diefe 
Erben verpflichtet fein follten, ihrer — 
ber Erblafferin — bisherigen Dienerin 
ihr Mobilar und ihre Garderobe zu 
überlaffen fomwie ein Legat von tau= 
Tend Mark jofort auszuzahlen. Die 
Summe von neuntaufend Mark ftehe 
demnach Herrn von Wahlenberg, nad) 
Abzug der Erbfchaftsfteuer und der 
Koften, zur fofortigen Verfügung — 
batunter ein unerleferliher Namens: 
zug „Rechtsanwalt und Notr“, 
nReuntaufend Mark!” fagte die Ba- 
tonefle, „das alfo ijt der geträumte 
Reichthum ; ftatt eines Vermögens ei- 
ne Bagatelle, ein Tropfen auf einen 
glühenden Stein!“ 
„Ib begreife das nicht,“ murmelte 
Wahlenberg mie niebergefchmettert. 
„Zante Aurelie galt für reich, fie half 
mir ftet3, jobald die Noth ernit war.“ 
„So daß Du Dein Erbtheil - im 
Voraus verbrauchteit. Ih mache Dir 
mwahrlich feinen Vorwurf daraus. Sie 
hätte e8 Dich wiflen laflen follen, daß 
fie ihr Kleines Capital angriff, während 
Du glaubteft, jie gebe Dir von ihrem 
Ueberfluß. Alfo fein meiteres Mort 
dabon! Über mas nun? Mie einen 
Ausweg finden? Du bift einer der äl- 
teften Premier im Regiment?“ 
„Dente an etwas Anderes, Ulla! 
Bon einem Nittmeiftergehalt zweiter 

Elaffe läßt fih nicht Ieben, wie wir e3 
gewöhnt find und in unferen reifen 
thun müffen. Auf mich baue nicht, ich 
bin eingeengt durch hundertfache Stans 
beöborurtheile, Gejege und Verpflich- 
tungen, mit gebundenen Händen: auf 
eine fchiefe Ebene geftelt. Big jet 
Tüte mich noch. die Ausficht auf die 
Erbichaft der Tante vor den Krallen 
meiner:Geier, nun werben fie über mich 
berfallen.. ... mie weit fönnen jene 
Neuntaufend reihen? Selbit ala Nitt- 
meifter muß ich bei Einreichung des 

Seirathsconſenſes den notariellen 
Nachweis eines geſicherten Privatein⸗ 
lommens von jährlich ſiebenhundert⸗ 
fünfzig Mark führen und auf Ehre 
und ht verfichern, daß ich feine 
babe... . ch mollte, ich mä- 
ze Schufter geworben, anjtatt ohne ei- 
nen Pfennig Gavallerie -« Dfficier.“ 

- Die chnifche Offenheit, mit melcher 

bon jeinen berangirten 
® fen fpradd, hätte auf jedes 
 anbere Mädchen abftoßend mwirten müj» 
m; Baronejfe Ulla aber mar unter jo 
tHamen Berbältnifien aufgemachjen, 
58 fie Taum berührte. 3 ftahl fich 
ar ein leiſes, wie zweifelndes Lä⸗ 
aiber ihre Züge, während ſie den 

m bon der Seite anſah. 
klla, mein liebes, fühed, einziges 
ben, mad foll aus und werden ?“ 
Möglich mit jäh berborbrechen» 
haft und preßte ihre Hände 


Die junge’ 


IL Me wir chen, MU Dir ber 
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tannt, und ich bin ein ſchwaches, un⸗ 
erfahrenes Mädchen, Du biſt ein 
Mann.“ 

„Sage eine hübſch angezogene Pup⸗ 
pe, deren Thun uͤnd Laſſen nicht von 
ihrem Willen, ſondern von einer Un⸗ 
ſumme feiner, aber feſter Fäden von 
außen beſtimmt wird, was man dann 
ſtandesgemäßes Auftreten nennt“, 
antwortete er bitter. Nur eins kann 
ich noch thun und werde es, ſo ſchwer 
es mir fällt — vielleicht ſchlägt es zum 
Glück aus, vielleicht zum Unglück; ich 
werde den Abſchied nehmen und arbei—⸗ 
ten. Als Soldat habe ich keine Hoff⸗ 
nung auf eine endliche Vereinigung 
mit Dir; ſobald ich frei bin, kann ich 
nach einer menſchenwürdigen Exiſtenz 

ringen, arbeiten, Geld verdienen.“ 

„Womit?“ Die Stimme der Baro—⸗ 
neſſe hatte eine gewiſſe Schärfe ange— 
nommen, vielleicht, ohne daß ſie es 
wollte. „Womit, Arthur? Deine Ver— 
gangenheit wäre Dir ein ewigerhemm— 
ſchuh, Deine noble Geſinnung würde 
ſich angeekeit fühlen von dem wüſten, 
rückſichtsloſen Jagen nach Gewinn, 
das unſer heutiges Geſchäftsleben dar— 
ſtellt. Du würdeſt verzweifeln müſſen, 
und ich — ich könnte mit dem armen 
Officier Alles tragen und durch— 
kämpfen, den Krämer aber müßte ich 
verachten und hätte Recht daran.“ 

„Alſo nichts mehr davon“, ſagte 

Wahlenberg, über deſſen Züge es wie 
eine Erleichterung ging, daß ſein Vor— 
ſchlag die wohl mehr gefürchtete als 
gehoffte Billigung nicht gefunden hat— 
te. Er kannte ſich und wußte recht gut, 
wie ſchnell ſeine Kraft an der Durch— 
führung jenes Planes erlahmt wäre. 
„Ich ſprach geſtern mit dem alten Hen— 
nio, Eurem früheren Inſpector“, fuhr 
er nach kurzem Schweigen fort. „Er 
ſagte mir, der Erlenhof ſei noch zu 
retten, trotz der ausgeſogenen Aecker, 
der verſauerten Wieſen und des nieder— 
geſchlagenen Waldes, die jetzt kaum ſo 
viel bringen, um die Hypothekenzinſen 
zu decken. Freilich gehört ein ziemlich 
beträchtliches Anlagecapital dazu und 
eine energiſchere Hand als die Deines 
Vaters, der mit ſeinen ſinnloſen, land— 
wirthſchaftlichen Neuerungen und Ver—⸗ 
ſuchen das ſchöne Gut ſo jämmerlich 
heruntergebracht hat. Könnte dieſe 
energiſche Hand nicht die meine ſein? 
Unzaͤhlige verabſchiebete Officiere wen— 
den ſich der Landwirthſchaft zu; wa— 
rum nicht auch ich? Für den Rothgru— 
bener Baron wäre es ſehr leicht, Euch 
ſo viel vorzuſtrecken, als es bedürfte, 
den Erlenhof wieder empor zu bringen. 
Es iſt doch auch ſein Stammgut und 
Ihr ſeid, trotz Eurer langjährigenEnt— 
zweiung, nahe Verwandte. Schließlich 
bezahlt ihm Dein Vater dieſelben Zin— 
ſen wie ein Fremder.“ 

„Sie ſind ſch mehr als fremd —ver⸗ 
feindet, verhaßt.“ 

„Das waren die Väter, der Deinige 
vielleicht noch jetzt. Baron Georg wür— 
de ſicherlich gern die Hand ergreifen, 
die ſich ihm zur Verſöhnung entgegen— 
ſtreckt.“ 

„Du kennſt ihn genauer?“ 

„Gewiß, er iſt ein guter Junge, ein 

bischen ſchweigſam, ſolid, ein halbes 
Kind an Lebenserfahrung und neben— 
bei, was Du wohl weißt, ein Kröſus. 
Zwanzig-, dreißigtauſend Thaler 
müſſen eine wahre Bagatelle für ihn 
ſein; ſeine Kohlengruben bringen ihm 
jährlich das fünf-, vielleicht das zehn— 
fache. Wie ſeltſam, daß Du ihn nicht 
kennſt, Ulla!“ 

„Ebenſo wenig wie ſeine Schweſter. 
Vergiß nicht, daß ich Jahre lang im 
Penſionat war und daß wir keine Ge— 
ſellſchaft beſuchen, in welcher wir mög— 
licher Weile unſeren Verwandten be— 
gegnen könnten. Rothgruben liegt 
kaum zwei Meilen entfernt, der Haß 
der Väter baute eine chineſiſche Mauer 
dazwiſchen, ſelbſt der Name iſt in un— 
ſem Hauſe verpönt.“ 

„Und woher ſtammt dieſer Haß?“ 

„Ich weiß es nicht; Papa ſpricht 
nicht darüber. 

„Wahrſcheinlich eine uralte Liebes— 
geſchichte, die durch thörichten Trotz zu 
einem romantiſchen Familienzwiſt auf— 
gebauſcht wurde! Es wäre unſinnig, 
dieſes Schauſpiel der feindlichen Brü— 
der noch weiter aufzuführen. Macht ein 
Ende damit und uns iſt geholfen,“ 
ſagte Wahlenberg heftig, und wie um 
ſein Verlangen als etwas ſehr leicht 
Erreichbares darzuſtellen, erzählte er 
allerhand kleine Geſchichten von Baron 
Georg Erlens Reichthum und Gutmü— 
thigkeit. 

Ulla hörte ſtumm zu, das Geſicht zu 
Boden geſenkt. Auf ihren Wangen 
zeigte ſich eine feine Röthe und unter 
den halbgeſenkten Lidern funkelten die 
dunklen Augen in lebhaftem Feuer. 

Die Sonne war untergegangen, der 
Abendwind ſtärker und kühler gewor— 
den. Das Mädchen ſchauerte leicht zu— 
ſammen. Wahlenberg erhob ſich: 

„Es iſt ſpät geworden, ich muß fort 
.... und was nehme ich mit heim?“ 

„Mein Herz, Arthur!“ Ulla ſtand 
dicht vor idm, legte die weichen, vollen 
Arme mie eine Kette um feinen Naden 
und ichaute ihm fcharf, faft prüfend, 
ins Geliht. 3 waren jchöne, feine, 
artitofratifche Züge, regelmäßig und 
anmuthig. 

„Mein Herz“, wiederholte Ulla. „Es 
iſt und bleibt Dein, zweifle nicht da— 
ran, was auch immer geſchehen mag. 
Das kleine Erbtheil wird doch genü— 
gen, Deine Stellung wenigſtens auf 
einige Zeit wieder zu befeſtigen. Schla— 
ge Dich durch, ſo gut es geht, und laſſe 
nun mich handeln. Ich werde den Fin⸗ 
gerzeig, den Du mir gegeben halt, zu 
benüten fuchen; hindere mi nicht, 
felbft wenn Du mic) einmal nicht mehr 
berftehen follteft.“ 

Sie fühte ihn leidenfchaftlih, dann 
gingen fie dicht aneinander gefchmiegt 
nad dem Ausgang bes Parkes zurüd, 
imo dba8 Pferd feinen Reiter mit einem 
ungebulbigen MWiehern begrüßte. Er 
Ihmwang fih auf — nod ein Kuß — 
überfprang abermals die Barriere und 
ritt in ſchlankem Trabe der Stadt zu. 
Ulla kehrie langſam nach dem Schloſſe 
zurück, das ſich mit den Wirthſchafts⸗ 

gebäuden —* A ” ben er 
e quadra angelegten Pa 
hinein ſchob. 
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Treiherren von Erlen, gehörte teines- 
megs zu den alten, fterfchönen, 
trogigen Feubalfhlöffern, bie fich hier 
und da noch biß auf die Neuzeit erhal: 
ten haben. Ein im mwilften Gebüfch ver- 
ftedter, halb berfallener, fenfterlofer 
Ihurm aus mächtigen, alterägrauen 
Quabdern, dicht am Ufer des FFluffes, 
der Erla, derenBrüde er einjt al3Boll» 
wert gefhüßt haben mocgte, mar der 
einzige Ueberreft der alten, im dreißig» 
jährigen Kriege vermüfteten Burg. Er 
hieß der Schwebenthurm, meil fich bie 
Schweden vergebens die diden Schä- 
bel an jeinen noch dideren Mauern eine 
gerannt hatten, und von dem Schabe, 
den der damalige Freiherr darin vers 
ftedt haben jollte, mußten fi die alten 
Weiber im Dorfe allerhand araufige 
Geiichten zu erzählen, denn dieſer 
Schatz war ſelbſt Blutgeld geweſen, 
das ſich jener Freiherr als Tillyſcher 
Reiteroberſt durch Mord und Plünde— 
rung erworben. Leider war dieſer 
Schatz bis heutigen Tages nicht wieder 
aufgefunden worden und das ſah man 
dem neuen Schloſſe recht deutlich an. 
Das Prädicat „neu“ verdiente es auch 
nur in Beziehung auf den Schweden— 
thurm, da es auch Jchon über zmeihun= 
dert Jahre zählte. E3 war ein fehr ge» 
räumiger Bau, an welchem im Laufe 
der Zeit Bepürfniß oder Laune der 
jeweiligen Beftger fo viel umgejchaf- 
fen, vergrößert, weggeriffen und mie= 
der angeftücelt hatte, daß daraus ein 
mweniq anmuthendes Gonalomerat al- 
ler möglichen Bauarten und Stile ent» 
ftanden war. Diefer unfreundliche@in- 
druck wurde noch verjtärft durdy Die 
deutliche Nacläffigfeit, mit welcher der 
jegige Baron das für feinen geringen 
Haushalt viel zu große Schloß behan= 
delte. Eine fhmußia graue Farbe, ein 
gemeinfchaftliches Product von Alter, 
Rauch und Staub, überzog das ganze 
Schloß. Es ſah aus wie ein Gefpenit 
armſeliger Verödung und Langweilig— 
keit. 

Die Baroneſſe fühlte ein leiſes Frö— 
ſteln, als ihr Auge über das wunder— 
liche Gebäude dahinflog. Auf dem gro- 
ben, mit Aderwagen und allerhand 
landwirthſchaftlichem Geräth bedeckten 
Platze vor dem Schloſſe, den rechts und 
links die langgeſtreckten niedrigen 
Wirthſchaftsgebäude begrenzten, ſtan— 
den zwei Männer, der größere in bäue— 
riſcher Kleidung mit abgezogener 
Mütze, der kleinere im dunklen Geſell— 
ſchaftsanzug, ein Buch in der Hand, 
aus welchem er vorzuleſen ſchien, wäh— 
rend jener den Kopf dazu ſchüttelte. 

„Melioration — einzöllige Saug— 
drains — Hauptgraben“ — ſchlugen 
einzelne Worte einer ſehr lebhaften 
Stimme an Ullas Ohr und dann die 
Gegenrede des Großen im tiefſtenBaß: 
„Es geht nicht, Herr Amtsrath, es wä— 
re Unſinn bei unſerem leichten, ſandi— 
gen Boden, der ſchon von ſelbſt alle 
Näſſe durchläßt.“ 

Sie runzelte die Stirn. 
Du, Papa?“ rief ſie hinüber. 

Der kleine Herr wandte ſich um. 
„Sofort, Ulla!“ Aber er kam nicht, und 
ſie ſtieg dann allein die Freitreppe hin— 
auf, um in das der Thür zunächſtgele— 
gene Speiſezimmer zu treten. Als ſie 
den Spiritus der Theemaſchine ange— 
zündet, ließ ſie ſich in einen Fauteuil 
mit ziemlich verblichener Stickerei nie— 
der und ſchaute nachdenklich vor ſich 
hin. 

Der alte Diener riß die Thür auf 
undBaron Erlen trat ein, beſſer geſagt 
der Amtsrath. Nur mit dieſem Titel 
ließ er ſich anreden, und ſo ſehr ihn 
derſelbe mit Stolz erfüllte, ärgerte er 
ihn auch; hätte er nicht ſtatt deſſen den 
viel bezeichnenderen Titel „Oekono— 
mierath“ erhalten können? Landwirth— 
ſchaft, das heißt rationelle, auf moder— 
nen wiſſenſchaftlichen Grundſätzen be— 
ruhende Oekonomie war das Stecken— 
pferd des Barons, mit dem er ſich denn 
auch glücklich ſeit dem früh erfolgten 
Ableben ſeiner Gemahlin, die ihn noch 
einigermaßen im Zaume gehalten, in 
allerhand Ungemach und eine erkleckli— 
che Schuldenlaſt hineingeritten hatte. 
Klein und hager, ſehr beweglich, leb— 
haft in Wort und Geberden, ſchien er 
weit eher der Typus eines geſelligenLe— 
bemannes als eines Landwirthes. 

Während des Eſſens plauderte er 
unaufhörlich über den neueſten Plan, 
den er nach der Lectüre eines eben er— 
ſchienenen landwirthſchaftlichen Wer— 
kes gefaßt hatte, eine durchgehende 
Drainirung ſämmtlicher Acker und 
Wieſen, von welcher er ſich den größten 
Erfolg verſprach, was Hartmann, der 
alte Vogt, nicht einſehen wollte. 

„Der Mann iſt und bleibt eben ein 
echter Bauer, deſſen Horizont über die 
uralte Dreifelderwirthſchaft nicht hin— 
ausgeht“, ſagte er achſelzuckend. 
„Melioration iſt as einzig Richtige für 
den rationellen Landwirth, und mit 
Fug kann man jeden Draingraben als 
eine Goldgrube bezeichnen. Meinſt Du 
nicht auch, Ulla?“ 

„Gewiß, .... aber ſage mir Papa 
—“ das ſchöne blaſſe Mädchengeſicht 
hob ſich mit einem jähen Ruck empor 
und die dunklen Augen ſchauten feſt 
auf den Vater — „weshalb verkehren 
wir nicht mit Baron Georg Erlen und 
ſeiner Schweſter auf Rothgruben, un— 
ſeren nächſten Verwandten?“ 

Jakob, der alte Diener am Büffet, 
hüſtelte ſehr vernehmlich, der Amts— 
rath ließ klirrend Meſſer und Gabel 
fallen, ſaß einen Augenblick wie ver— 
ſteint und ſtieß dann emporſpringend 
hervor: „Ulrike, was heißt das? wie 
kommſt Du zu dieſer Frage?“ 

„ash fe nicht natürlich, Papa?“ ent» 
gegnete da8 Mädchen ruhig; „Baron 
Georg ift mein Coufin und ich habe ihn 
nur bor ahren einmal gejeben, ganz 
bon meitem, fein Name wird hier nicht 
einmal genannt und —“ 

„Und joll e8 au in Zufunft nicht, 
fo lange ich ein Wort bier zu Jagen ha- 
be“, fiel ihr der Amtsrath heftig ins 
Dort. Seine Augen glühten, e8 arbei- 
tete mächtig in ber Kleinen Geftalt, mel- 
Ge jept mit haftigen Schritten das 
Bra burhmaß. „ mil biefe 


„KRommit 


tage und biefen Namen'\nie mieber 
nr nie! Verftehft Du, Ulrike? nie, 
n u 


Yafob öffnete bie Thür und folgte 
dei Binauslheitenben Yimikre er 


\ 


feine legten Worte mit einem heftigen 
Aufftampfen des Fußes begleitet hat- 
te. Baronefje Ulla tar wieder allein 
mit ihrem Räthiel. 


— 
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Vor dreikim Jahren no, ald der 
Major von Erlen die fhöne Klarifja 
Mendland heirathete und baburd) Bes 
figer von Rotharuben wurde, beftand 
da8 ganze Dorf au einem Dutbend 
berftreuter, baufälliger QIagelöhner- 
Häufer, und die Felder des Gutes, 
melche fih durch lang geftredte Thäler 
und über jchroff anfteigenve Hügel da= 
hinzogen, genofjen einen gewiffen Ruf 
wegen ihrer Unfruchtbarkeit, woran al— 
lerdings auch die mangelhafte Be— 
wirthſchaftung ſchuld ſein mochte. 
Trotz ihrer Ausdehnung wäre der Er— 
trag kaum genügend geweſen, dem 
Beſitzer ein ſtandesgemäßes Auskom— 
men zu gewähren, aber der ſchöne Ma— 
jor, der — nachdem er als der elegan— 
teſte Garde-Officier binnen wenigen 
Jahren ſein ererbtes Vermögen ſehr 
nobel unter die Leute gebracht — als 
ein modernen Landsknecht in einem 
halben Dutzend fremdländiſcher Ar— 
meen gedient und unter allen Him— 
melsſtrichen gefochten hatte, erwies ſich 
zum allgemeinen Erſtaunen jetzt als 
ein induſtrielles Finanzgenie. Bald 
nachdem er den Beſitz von Rothgruben 
angetreten, erſchienen dort einige be— 
brillte Herren mit Meßketten, Kompaſ— 
ſen, Bohrers und allerhand anderem 
feltfamen Geräth, mie e& hier noch nie= 
mals Xemand aefehen hatte. | einen 
der Schieferhüigel wurde ein Bohrlodh 
eingefchlagen, und menige Tage |pä- 
ter verbreitete Üch das Gerücht, Die 
Singenieure jeien auf ein mächtige3 
Kohlenflöß geftogen. Anfangs lachte 
man darüber, in der ganzen Umgqeaend 
foar noch nie eine Spur von Steinfoh: 
len entvedt worden. Aber nicht lanae, 
fo famen noch andere Sachperjtändige, 
Steiger, Beraleute, Mafchinen, die fi 
in die Erde einmühlten und die in ber 
Tiefe verborgenen Schäbe, das ſchwar— 
ze Gold der Neuzeit, immer mehr er=- 
Ihloffen. Ein fast unerfchöpfliches La- 
ger, urtheilten bergmännifche Autori- 
täten, und jo günjtiq gelegen, daß der 
Abdan nur vom Notharubener Gebiet 
aus möglich mar. 

Heut bot das einftige bermahrlofte 
Dorf völlig das Bild einer Kleinen 
Beraftadt. Da rauchten die Schlote, 
da fauiten und feuchten die Mafchinen, 
hohe Gerüfte ragten mie riefenhafte 
Anochenikelette in die Luft, von ihnen 
herab donnerten die Kohlen au8 ben 
mit Dampffrafi emporgehobenen 
„Hunten“ im die unten ftehenden Ci: 
fenbahn -Wagen, die von eigenen Mas 
fchinen auf eigenen Geleifen bi3 zur 
nächften Station befördert wurden, um 
fih von hier aus in alle Himmelstich- 
tungen zu zeritreuen. Die durch ihre 
porzügliche Einrihtung und Leitung 
in Fachkreifen berühmte Anlage nahm 
die ganze, meit aebdehnte Thalfläche 
ein. Den einen emporfteigenden Rand 
derselben bevedten die freundlichen Ur: 
beiterhäufer, aleihmäßig in rechtwink— 
Yiq fich freuzenden. Straßen erbaut und 
von Heinen Gärten umgeben... . eine 
fleine Stadt. 

Auf dem gegenüberliegenden, etwas 
höheren Hügel, der am meijten gegen 
den Kohlenftaub und Rauch aefhübt 
mar, hatte der Major, nachdem er die 
alten Gutögebäude abgebroden, fein 
neues Heim errichtet, wie ed jeinem 
Schönheitsiinn und feinem  heiteren, 
eleganten Mefen entiprach. Leider hat- 
te fih der Major feiner vielbewunder- 
ten Schöpfung nicht lanae freuen fon= 
ren. Raum mar te vollendet, raffte ihn 
der Tod hinweg, wenige Wochen ſpä— 
ter folate ihm die jeit Kahren fränfeln- 
be Gemahlin, zwei Kinder hinterlaf= 
Fond, die Damals neun und zwei Nahre 
zählten. Xebt aber mar Baron Georg 
(Frlen ein Diann pon jechgundzmangzia 
Rahren, dureh umfaltendeStudien und 
Reifen für den fchiweren Veruf, ſein 
Erbe felbftändig zu leiten, gründlich 
borgebildet. 

&3 flug bier, al3 der Baron das 
den Mittelpunkt der Werte bildende, 
große Directionsgebäude verließ und 
die breite, vom Kohlenftaub tiefichmarz 
nefärbte Straße einfhlug, welche nad) 
dem Schloß = Hügel führte. 

Da wo die Straße fich mit dem bom 
Schloß herabſteigenden Parkwege 
kreuzte, war zwiſchen beide ein hübſcher 
Garten mit einem ſtattlichen Hauſe 
eingeſchoben, die Wohnung des Direc— 
tors Ahrend, der bereits unter dem 
Major die techniſche Leitung desBerg— 
werksbetriebes geführt hatte und von 
dieſem zum Vormund ſeiner Kinder 
ernannt worden war. Eine ſchlanke, 
hellgekleidete Mädchengeſtalt bückte ſich 
eben zu einem Beet duftender Nelken 
herab, das nur durch ein zierliches ei— 
ſernes Gitter von der Straße getrennt 
war. 

„Vier Uhr vorüber, Fräulein Meta! 
ſtellen Sie die Kaffeemaſchine bereit!“ 
rief der Baron ſtehen bleibend hinüber. 
„Der Herr Bapa wird ſofort kom— 
men!“ 

Die junge Dame ſchnellte 
Ein reizendes, roſiges, von glänzend 
ſchwarzen Locken umrahmtes Mädchen— 
geſicht tauchte glutüberſtrömt vor dem 
Baron auf. Dieſer zog grüßend den 
Hut, was die Dame durch eine ſtum— 
me Verneigung erwiderte, und trakt 
näher an das Gitter heran. „Welch rei— 
zende Nelken! wollen Sie mir eine ver— 
ehren, Fräulein Meta? Nur eine, dieſe 
rothe, wenn ich bitten darf; Sie wiſ— 
ſen, wie ſehr ich gerade dieſe duftenden 
Blumen liebe.” 3 

Noch immer mortlos trat Fräulein 


empor. 


Meta Ahrend in die Pforte und reichte 
ihm eine der glänzend rothen Blüthen, 
die er in dem Anopfloch feiner leichten 
oppe befeftigte, indem er fjcherzend 
fortfuhr: „Schönen Dank! Wenn der 
alte Andreas mieder eirte neue Art 
aufgefpürt haben wird, renandhire ich 
mid. Unter Xhren Händen gebeihen fie 
doch am beften, wie er troß alles feines 
Gärtnerftolzes felbft eingeftehen muß.” 

Er grüßte abermal3 und bog dann 
in den Bartiweg ein — ohne zu fehen, 
Bänden ... Nelten den zitternben 

anıdı jungen Mäbdhens 
len. wie bie noch eben in dunkle Gluib 


getaucdgten Wangen erblaßten umn te 
Haren, grauen Augen ihm mie gebannt 
folgten. 

Lanafam ftieg er empor. Unter dem 
Säulengange faßen an einem gededten 
Tifch zivet Damen, die fich nun erhoben 
und dem Baron entgegenfamen, feine 
Schmefter Hildegard und deren ber= 
trautefte Freundin Edith Krone aus 
Maldheim. Dem qutmütbigen Baron 
that das Herz meh... an die bolle, 
prächtig entwidelte Geftalt ſeiner 
Schmeiter fehmiegte fi die andere an 
tie die fchmante Rebe an einen fräfti- 
gen Stamm; mie ftachen gegen Hilde- 
aarbs blühende Farbe dieſe überzar— 
len, ſchmalen Wangen ab, auf welche 
die geringe Anſtrengung weniger 
Schritte jene böſen, ſcharf abgegrenz— 
ten ‚tothen Flecke malte, die derVolks— 
mund ſo bezeichnend Kirchhofsroſen 
nennt! Erlen ſah es mit wehmüthigem 
Blick und noch freundlicher als ſonſt 
begrüßte er die junge Dame, reichte ihr 
den Arm und führte fie zum Tifch zu 
rück. 

Während Hildegard die Taſſen 
füllte, zog der Baron einen Brief aus 
der Taſche und ſagte: „Mache Dich 
auf einen Beſuch gefaßt, Hilda; Rad— 
lin ſchreibt mir aus Konſtantinopel, er 
ſei des raſtloſen Umherſchweifens end— 
lich doch müde geworden und wolle 
nun, Deine gütige Erlaubniß voraus— 
geſetzt, von meiner Einladung endlich 
Gebrauch machen, um ſich in das ſeß— 
hafte Philiſterleben einzugewöhnen.“ 

Klirrend entfiel der Kaffeelöffel 
Ediths Hand; eine dunkle Röthe be— 
deckte ihre Wangen. 

„Radlin?“ rief ſte, „Joachim Rad— 
lin?“ 

„Ah ganz recht, Sie trafen ihn ja 
voriges Jahr in Italien,“ fuhr Er— 
len fort. „Ja, er kommt endlich!“ 

„Er war in Neapel. Papa iſt ein 
Jugendfreund ſeines Vaters.“ 

„Er ſchrieb mir davon und ich freue 
mich wirklich über Ihre Bekanntſchaft, 
denn offen geſtanden habe ich ein we— 
nig Angſt, wie ich den unſteten Wan— 
dervogel hier heimiſch machen ſoll. 
Es iſt ein ſonderbares Menſchenkind, 
ein Stück Poet und Künſtler. — Ich 
glaube, ich habe Ihnen noch nicht er— 
zählt, auf welche geradezu romantiſche 
Weiſe ich ſeine Bekanntſchaft maächte. 
Vor vier Jahren beredete mich in Rom 
ein befreundeter Maler zu einer Fuß— 
tour in das Volsker Gebirge. Eines 
Abends verſchlug uns das Schickſal in 
ein einſam liegendesWirthshaus, eine 


der erbärmlichſten u. ſchmutzigſtenSpe-⸗ 


lunken, die mir je vorgekommen iſt. 
Außer uns waren noch ein halbes 
Dutzend Hirten da, wild ausſchauende 
Burſchen, die mit gierigen Augen un— 
ſere goldenen Uhrketten und Ringe 
muſterten und ſich dann flüſternd in ei— 
nen Winkel neben der Thür hockten. 
Ich zeichnete ohne alle Beſorgniß ihren 
Anführer in mein Skizzenbuch, wäh— 
rend der Maler, der den mir völlig un— 
verſtändlichen Dialect kannte, ſchein— 
bar ſchlafend ihr Geſpräch belauſchte 
und mir dann zurannte, wir müßten 
ſofort aufbrechen und das Dorf zu er— 
reichen ſuchen, da wir hier nicht ſicher 
ſeien. Meine Beſtürzung wurde noch 
durch die Entdeckung vergrößert, daß 
unſere einzige Waffe, ein Revolver, den 
ich ſorglos neben unſere Taſchen nie— 
dergerlegt, verſchwunden war. Wahr— 
ſcheinlich hatte ihn der Wirth bei Seite 
gebracht, als er unſeren Wein und Po— 
lenta auftrug. Wir bezahlten unſere 
Zeche, hingen die Taſchen um und 
ſuchten die Thür zu erreichen. Vor 
dieſe hatte ſich aber anſcheinend ſchla— 
fend der muthmaßliche Anführer, ein 
tiejenhaft gebauter Mann, niederge= 
Itredt, jo daß es unmöglich war, jene 
zu öffnen, ohne diefen zu berühren. 
Dergebens jahen wir und nah sem 
Wirth um — er mar berfchiwunden, 
vergebens bat der Maler den Hirten in 
höflihen Tone, uns den Meg frei zu 
machen, er laq unbemweglich wie im tief- 
ſten Schlafe; doch als ich ihn in zorni= 
ger Ungeduld mit dem Fuße anitieh, 
fiand er in demjelben NAugenblid auf 
beiden Beinen und in feinen Händen 
funfelte ein langes Mefier. Zugleich 
umringten uns dielfnderen, und ließen 
ihre eifenbefchlagenen Hirtenftöde und 
dolhartigen Meter vor unferen Augen 
Iptelen. Diefe fritiihe Situation — 
denn wir mären ficherli poll» 
ftandig ausgeplündert und beim 
geringften Miderfiande ermordet 
oder doch auf das Furchtbarſte gemiß— 
handelt morden — nahm urplöglich eis 
ne ganz unerwartete Wendung. in 
den milden Jumult hinein tönte ein 
fräftiges, qut deutfches „Suten Abend, 
meine Herren!" In ber Thür ftand ei- 
ne blondbärtige Männergeftalt, ein 
echter, deuticher Hüne, der mit einer 
geradezu verblüffend, ja unmideriteh- 
lich fomtich wirkenden Ruhe die beiden 
ärgften Schreier am Kragen ergriff, 
fie wie ein Paar Biindel in die Dun- 
felhett hinauafchleuderte und ebenfo 
fchnell und ruhig die anderen vier oder 
fünf folgen ließ, ebe diefe zur Bejin- 
nung famen oder einen Widerſtand 
magten. Dann fchloß er eintretend die 
Thür und SFeniterladen, und bedeutete 
dem Wirth, der fih auf den Gpeftafel 
der Hinausgemworfenen hin mieber ein= 
aefunden hatte, er minjhe die Nacht 
mit und hier zu verbringen, werde ibm 
aber für jede Störung unferer Rube 
unmiderruflih den Schädel einichla= 
gen. Fanden die Strolche jeine Riefen- 
fraft denn doch zu aefährlich oder er= 
zählte ihnen der Wirth, der fiher un= 
ter einer Dede mit ihnen tete, bon 
den Revolvern unſeres Beſchützers, ge— 
nug, ſie ſtörten uns nicht weiter. Am 
anderen Morgen konnten wir wohlbe— 
halten unſere Tour fortſetzen, wobei 
Radlin, der ganz allein wanderte, ſich 
uns anſchloß. Er kam damals aus 
Spanien und wollte nach dem Orient. 
Als er mich aufforderte, ihn zu beglei— 
ten, ſchlug ich gern ein, ſo wurde ich 
ſein Freund, worauf ich ſtolz bin.“ 

„Alles in Allem: Herr Joachim 
Rablin ift ein Muften aller Volltom- 
en bemertte Hildegard fpöt- 
iſch. 

„Du haſt eben ein Vorurtheil gegen 
ihn,“ ſagte der Baron achſelzuckend. 
gere mich dariiber durchaus 
iicht, denn ich bin ſicher, dak Radlins 
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perſönliche Bekanntſchaft dasſelbe ſo⸗ 
fort zerſtören wird. Meinen Sie nicht 
auch, Fräulein Edith?“ 

Gewiß,“ antwortete diefe lebhaft. 
„Ich freue mich ſo ſehr auf ſein Kom⸗ 
men; ach, wie hübſch das ſein wird!“ 

„sh fürchte, er mwirb fich in der Ge- 
ſellſchaft ſo unbedeutender Landmäd— 
chen — Pardon, liebe Edith — ſehr 
bald außerordentlich langweilen.“ 

Trotz ſeiner vorherigen Verſicherung 
mar Baron Erlen jeßt doch nahe das 
von, fich über diefen Einwurf feiner 
Schmefter zu ärgern, deren verftedter 
MWiderfpruch ihm ebenfo unangenehm 
alg unerflärlih war. Mübfam- eine 
heftige Ermiderung unterbrüdenp, 
berabichiebete er fi von den Damen. 
Als er aus dem Parf auf die Straße 
trat, wollte eben eine elegante Equipage 
heran, deren Kutfcher fofort anbielt. 
Der Wusiteigende, Editbs Mater, 
Tıhüttelte dem Baron herzlich die Hand, 
winkte dem Kutſcher, weiter zu fah- 
ren, und manbte jich aladann zu je- 
nem zurüd. 

„Es tit mir Iieb, daB ich Sie hier 
allein treffe, junger Freund; Sie cr- 
halten diejer Iaae Beſuch?“ 

„ed, Sie miffert Schon, Herr Eon= 
ſul?“ 

„Radlin ſchrieb es mir, das heißt 
der Vater. Wir ſind Jugendfreunde, 
wie Sie vielleicht ſchon wiſſen werden; 
haben uns zwar eine Reihe von Jah— 
ren nicht mehr geſehen und ſehr ſelten 
geſchrieben, doch thut das unſerer 
Freundſchaft keinen Abbruch. Radlin 
will ſein Gut verkaufen und ſähe es 
gern, wenn ſein Aelteſter, alſo Ihr 
Freund Joachim, vorläufig als Vo— 
lontär in mein Geſchäft einträte. Ich 
habe doch ſelbſt keinen Sohn mehr, 
dem ich die Firma, die ich zu Ehren 
gebracht, hinterlaſſen könnte!“ — Ein 
trüber Schatten qlitt über das Geſicht 
bes alten Mannes; er hatte bereit 
feine Gattin und drei Söhne begraben, 
Edith war fein legte Kind und au 
fie mußte er langfam dem Grabe zu» 
mwelten fehen. — „Slauben Sie, daß er 
Neiqung und Anlage zum Kaufmann 
bat?” 

Erlen lächelte unmillfürlih. Nab- 
Im, unitäte Wanderbogel, ber 
phantaftifche SFeuerfopf auf einen 
Gomptoirjeilel feitaebannt! 

„rein, Herr Conful, der Wahrheit 
die Ehre! Von faufmänniichem Genie 
habe ich bei meinem Freunde noch nie 
etwas bemerlt. Das aber fann ich 
Ihnen verſichenn, was Radlin auch 
beginnt, das erfaßt er mit vollem Ei— 
fer und führt es mit eiſerner Willens— 
lraft durch. Will er Kaufmann wer— 
den, ſo wird er ſicher ein ſehr tüchtiger 
Kaufmann ſein. Doch wir können 
wohl ganz offen reden! Haben ſich 
ſeine Vermögensverhältniſſe derart ge— 
ändert, daß er gezwungen iſt, an einen 
lohnenden Erwerb zu denken?“ 

„Es ſcheint faſt ſo, obwohl ich dafür 
halte, ein Mann ſollte ſich ſtets ſein 
Brot zu verdienen wiſſen.“ 

„Mein Gott, wie leid thäte mir der 
Arme, wenn es Wahrheit wäre!“ mur— 
melte der Baron noch ganz beſtürzt. 
„Drängen Sie ihn nicht zu einer allzu 
ſchnellen Entſcheidung, ſchreiben Sie 
auch in dieſem Sinne an ſeinen Vater. 
Solche Entſchlüſſe können doch nicht 
über's Knie gebrochen werden. Laſ— 
ſen Sie ihn hier ruhig überlegen, in 
meinem Hauſe wird er ſtets ein Heim 
haben. Er kann ja ebenſo gut bei 
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mit Zandwirth oder Bergmann ers | 


den, wenn dies feinen Neiqungen mehr 
entipricht. 
Hilfe nöthia wäre, fo —“ 
„Nichts da, junger Freund!” fiel 
fenior ift mein freund, den Sohn will 
ih Ihnen vorläufig überlaffen. Nur 
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ner Irrfahrten ein Gentleman geblie= 
ben, dem Sie \hre Schmweiter oder 
Tochter anvertrauen oder zur rau ges 
ben würden?” 

„Hätte ich ihn fonft in mein Haus 
eingeladen, in melchem meine fchöne, 
junge Schweiter die einzige Dame ilt? 
Seien Sie unbelorat; Fräulein Edith 
fann ‘hre Befuche bei ung ruhig fort- 
fegen und ihm aud in Yhrem Haufe 
die Honneur3 machen.“ 

„sch danke Xhnen, Herr Baron!” 

Der Eonjul bolte tief Athem, tmie 
bon einer jchmeren Laft befreit. 


die Höhe des Schloßberged erreicht und 

die beiden Mädchen, melche jet plau= 

bernd den Garten burchftreiften, fa= 

men ihnen mit lautem Gruß entgegen. 

Kablins wurde nicht mehr erwähnt. 
J 

Während der Amtsrath, theils um 


erproben, mehr wohl aber noch durch 
beſtändige Geldnoth gedrängt, den 
einſtmals herrlichen Waldbeſtand des 
Erlenhofes erbarmungslos verwüſtet 
hatte, wurde der umfangreiche Roth— 
grubener Forſt auf jede Weiſe gehegt 
und gepflegt. Baron Georg Erlen, der 
die Natur und beſonders den Wald 
liebte, kaufte lieber Holz, als daß er 
ſeine herrlichen Stämme hätte nieder— 
ſchlagen laſſen. Oft wanderte er in 
freien Stunden hinaus und erquickte 
Herz und Auge. Selten trug er ein 
Gewehr bei ſich. Er war kein Jäger, 
er wollte nicht den Waldfrieden ſtören, 
er ſuchte ihn ja ſelbſt, dieſen füßen, 
ſtillen Frieden der grünen Hallen, wo 
es ſich ſo phantaſtiſch ſchön träumen 
ieß. 

Es fehlte dem Baron durchaus nicht 
an der Bekanntſchaft ſehr angenehmer, 
junger Damen. Im Gegentheil, es 
gab deren zu Dugenden, melche dem 
jungen Millionär in der Tiebensmwür» 
digiten Weile jelbft oder durch ihre 
tefpectiven forgenden Mütter zu ber- 
ftehen gaben, daß er nur anzuflopfen 
brauche, damit ihm aufgethan merbe, 
aber wenn je, jo bemeift gerabe in ſol⸗ 
chen Fallen das Wort von der Abficht, 


‘welche verftimmt, feine tiefe Wahrheit. 


Baron Erlen blieb talt. 


hätte, das feinen Reichthum vielleicht 
gar.nicht kannte, ba3 ihn Tiehte um 
feinetwillen, ein reines, edles, ftolzea 


Und wenn etwa fchnelle | 











Anzmwifchen hatten die Herren mieber | 


1 
I 


neue, „rationelle” Gulturmethoden zu | 
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Weib, wie er es ſich ausmalte tn Jetnen 
Träumeteien bei ſolchen Spaziergän⸗ 
gen durch den ſtillen Wald — ah! Der 
Baron unterbrach plötzlich ſeinen ſich 
in den romantifchiten Mrabesfen veı- 
Tierenden Gebantengang. Er verfolgte 
einen jchmalen Fußweg, der durch ein 
urmwalbähnliches Didicht nach feiner 
Lieblingsplägchen, dem fogenannten 
Sungfernfee, führte. Man wute, daß 
er e3 nicht liebte, hier von Fremden ge= 
ftört zu merden, obwohl fonft der Be- 
Tuch des Waldes Yedem ohne Meiteres 


geitattet war. Man mied daher ge- 
möhnlich diefen Wen, fo vaf fich der 
Baron daran gewöhnt hatte, hier Nie- 
mandem zu’ begeanen, — und nun 
ftand menige Schritte dor ihm, ur- 
plöglich aus dem MWaldduntel auftau- 
hend, eine ſchlanke Frauengeſtalt, ei— 
nen nickenden Eichenzweig auf dem 
breitrandigen Strohhut, unter welchem 
ein wunderbar ſchönes, etwas blaſſes 
Geſicht mit großen, dunklen Augen 
hervorſchaute. 

„Ich habe mich verirrt; würden Sie 
wohl die Güte haben, mein Herr, mir 
den nächſten Ausgang nach dem Erlen— 
hofener Wege zu zeigen?“ 

Baron Erlen hatte erſt einmal ver— 
ſucht, mit dem Amtsrath in Verbin— 
dung zu treten und war von dieſem 
ſo ſchroff zurückgewieſen worden, daß 
er ſeitdem den Erlenhof und ſeine Be— 
wohner, ebenſo ſorgfältig mied, wie 
dieſe letzteren ihn. Mithin hatte er 
ſeine Couſine Ulla nur vor Jahren eis 
nige Male flüchtig auf der Straße ge= 
fehen, al3 fie noch ein Kind war, da= 
gegen feit ihrer Rüdtehr aus dem Ben 
fionat ihre blendende Schöndett zur 
Genüge rübmen und hefchreiben hören, 
weshalb er jebt feinen Augenblid 
zweifeln fonnte, daß er fie vor fich 
habe. 

„Geſtatten Sie, daß ich Ste auf den 
rechten Meg bringe,“ bat er. „Er führt 
erit am See nach ver Chauffee ab.“ 

Das war eigentlich eine Unmwahrbeit, 
benn der Sreite Fahrweg Tief faum 
fünf Minuten entfernt an diejem Fuß» 
fteige borüber, aber in Erlen reate fi 
ein eigenthümliche® Verlangen, nod 
länger in diefe glänzenden dunklen 
Augen zu [hauen. Unbefangen fchritt 
fie Dicht an feiner Seite und bismeilen, 
wenn die von beiden Seiten weit übers 
hängenden Xeite fich bejonders eng zu= 
fammenbrängten, geihah es, daß ihr 
Arm ihn unmillfürlic berührte oder 
feine Hand, melde einen jtörenden 
Zmeiq zur Seite jchob, ihr Kleid oder 
gar ihr volles Haar ftreifte, von mels 
chem fie jet den Hut abgenommen 
hatte, und dann war e3 ihm jedesmal, 
ala zude eine elettrijche Flamme zu 
ihm berüber, melche jein Blut heißer 
und fchneller freien lieh. 

„Wie Ichon ift e3 hier!” begann fie 
bon Neuem mit einem tiefen Aufath— 
men. ‘ch habe noch nie einen fo präd- 
tigen Wald aefehen, Baron Erlen ift 
ein alüdlider Dann.” 

„Weil er der Befiter diefe3 Malde3 
it?” fragte der Baron lächelnd, ber 
aus diejer Aeußerung ſchließen konnte, 
daß nicht eine Ahnung, wer er. fei, in 
ihr. aufgeftiegen mar. — 
„Gewiß! Wenn er durch dieſe grü— 
nen Säulenhallen ſtreift oder ſich in 


das maleriſche Dickicht lagert mit dem 
Bewußtſein: das Alles iſt mein! — 


dann müßte, glaube ich, jede Sorge 
von ihm weichen, nur noch Stolz und 
Befriedigung ſein Herz erfüllen. Doch 
das erinnert mich daran, daß man mir 
ſagte, er liebe es nicht, daß Fremde bis 
an den Jungfernſee vordringen.“ 
„Folgen Sie getroſt meiner Füh— 
rung, Bavoneſſe. Ich werde die Ver— 


der alte Hert ihm in's Wort. ‚Kadlin antwortung dem Baron gegenüber 


tragen. Freilich will er an ſeinem ſtil— 
len Lieblingsplätzchen nicht gerade 
durch geräuſchvolle Picnics luſtiger 


Beſuch desſelben jedoch ſicher ſehr gern 
einer Dame mit ſo feinem Verſtändniß 


für die Schönheiten des Waldes — 


e⸗ 


und beſonders einer Verwandten! 
„Ah, Sie kennen mich?“ rief Ulla im 


Tone der Ueberraſchung und fügte mit 


einem bezeichnenden Blick auf des Va⸗ 
rons leichte, grüne Jagdjoppe hinzu: 


| „Sie gehören vielleicht ſelbſt zu den 


Rotharubener Forjtdeamten?” 

„Ich führe allerding3 die oberjte 
Verwaltung über diefen Wald,“ gab 
der Baron ausmeichend, ohne gerade 
zu lügen, zur Antwort. 

„Wie beneide ich Sie darum — mir 
haben in Grlenhof nichts Wehnliches 
aufzumeijen, leider!” jeufzte Baroneffe 
Ulla. 

Baron Erlen mußte fehr genau, 
melche troftlofen Verhältnifie auf dem 
Erlenhofe herrſchten. Ein flüchtiger 
Seitenblid zeiate ihm den finiteren 
Schatten, der ſich übey Ullas ſchöne 
Züge gelegt hatte. Er konnte ſich 
leicht jagen, was fie empfand, und in 
die Bewunderung ihrer Schönheit 
mifchte fich ein tiefes Mitleid. 

Nur wenige Momente hielt jene 
dunfle Wolfe an, dann mich fie einer 
unverhohlenen Bewunderung, die gqro> 
hen Augen des Mädchens öffneten fich 
meit und die feinen Lippen ftießen ein 
eritauntes „Ab, wie ſchön!“ aus — fie 
hatten den Jungfernſee erreicht. 

Derfelbe verdiente eigentlich den an= 
ſpruchsvollen Namen See nidt. Es 
war bielmehr nur ein mäßig großer 
Teich, halb mit Binſen überwachſen 
und ohne ſichtbaren Zu- und Abfluß. 
Großblättrige Waſſerroſen wiegten 
ihre weißen Blüthen auf der unbeweg— 
ten Fläche. Gewaltige Erlen, Eichen 
und Weiden ſtreckten ihre Aeſte weit 
über die dunkle Fluth, über welcher 
bunt ſchillernde Falter ihr heiteres 
Spiel trieben. Da, wo der ſchmale 
Fußſteg am See endete, erhob ſich, das 
Ufer.hoch überragend, eine gemaltige, 
moosbedeckte Tyellenplatte, von einem 
phantaftifchen Geranf von Epheu, mil» 
dem Hopfen und anderen Schling- 
pflanzen überdadt. Bas war Baron 
Erlens3 Lieblinasplak. 


(Fortfegung folgt.) 

— — — Be» 
ung. 2 „Kodht Deine 
Yrau feldft?" — B.: „Natürlich, fonft 


| würde ich doch nicht im WReftaurant 


effen!* 





Zerlen. 


Nomen von Friedrid) Zacabien, 


(Für neu bHinzulommende Lefer 
folgt nachftehend eine kurze, \nhalts- 
Angabe des Shon zum NWbdrud ge: 
brachten Iheiles vorliegendenomans.) 

Graf Friefen von Rönnelamp, ein 
fehr adelsjtolzer holfteinifcher Grund- 
befiter, hat es feiner Zeit jeinerSchme- 
fter fehr verübelt, daß diefelbe ji aus 
&iebe mit einem Bürgerlichen, dem Po: 
Ien Stanislaug Malinsty verheirathete. 
Noch meniger hatte es ihm zugelagt, 
daß jein Schwager, der von Haufe aus 
Gutsbefiter war, mit dem Vermögen 
der geborenen Rönnelamp in Warfchau 
ein Bantgeichäft begründete. Als in= 
deffen Malinsty und bald nad ihm 
auch feine Gattin ftarb, fühlte Graf 
Rönnefamp fich verpflichtet, die 18= 
jährige Wera, das einzige Kind jeiner 
Schweſter, nicht nur unter feine Vor: 
mundfchaft, fondern aud) in fein Haus 
aufzunehmen. Bei ihrem Einzuge je 
doch fette er dem jungen Mädchen in 
fühlen Worten auseinander, daß er 
feinesmegs beabfichtige, feinen einzi- 
gen Sohn, den Marine » Lieutenant 
Dietrich v. Rönnefamp, auch nur im 
Geringiten in feinen Erbrechten . zu 
perfürzen. Sie, Wera, habe von ihren 
Eltern nur ein Vermögen von 100,000 
Mark ererbt, mehr als das habe fie 
nicht zu erwarten. Wera nimmt dieje 
Fröffnung mit gefhäftsmäßiger Ruhe 
auf; nur miberjtrebend fügt fie ich 
aber, als ihr VBormund erklärt, er 
würde dem HamburgerBantier Laken, 
bei dem ihr Vermögen als Gefchäfts- 
einlage fteht, ven Wunfch ausdrüden, 
daffelbe fortan nur ald® Depofit zu 
betrachten, damit er’3 nicht etiva bei ei- 
ner gewagten Spekulation auf's Spiel 
fere. — Einige Jahre fpäter, kurz bor 
dem Eintreten der Volljährigkeit 
Meras, wird diefe gelegentlid) einer 
Babdereife, welche ihr Onkel mit ihr 
macht, mit Manfred Wilfon befannt, 
dem Sohn eines Hamburger Rects- 
anmwaltes, der al® langjähriger juri- 
jtifcher Berather des Grafen Rönne: 
tamp mit diefem auf freundfchaftli= 
chem Fuße fteht. — Zmifchen den bei- 
den jungen Leuten fpinnt fi ein 
Verhältniß an, deifen natürlicher Ent: 
widlung weder von dem Grafen Rön- 
nefamp nod) von den Eltern Man 
freds etwas in den Weg aelegt wird. 

Als im folgenden Winter Graf Rönne- 
famp zeitweilig nad Hamburg über- 
fievelt, geben die Wilfons auf Ber- 
onlaffung Manfred3 an Weras Ges 
burtstag ein Feit, bei welchem e3 zimi= 
fchen den Liebesleuten zur Ausiprache 
und zum Verlöbniß fommt. An die- 
fem Abend trägt Wera zum erften und 
zum leßten Male ein ungemein merth- 
polles Perlen-Halsband, ein Erbitüd 
aus dem Nachlaffe ihrer Mutter. „Per: 
len bedeuten Ihränen.” — Als Man- 
fred Wilfon feiner fränkliden Mutter 
bon feiner Verlobung Mittheilung 
macht, beglüdwünjcht diefe. ihn, Tpricht 
ihm aber zugleich au von einem uns 
beilfündenden Traum, morin fie ihn 
nit anaftverzerrtem Geficht in einem 
ſchweren Nebel Habe verjchtwinden jehen. 
Manijreds Bater, zu dem fich der junge 
Mann von der Mutter begibt, macht 
ihm mit feinen Vermögens-Umjtänden 
befannt und jagt ihm, daß er ihm bei 
feiner Berheirathung 150,000 Wtarf 
einhändigen würde. Mit Weras 100,- 
000 Markt würde daS, zu 4 Wrozent an= 
geleat, ein Jabreseinfommen von 
10,000 Wart geben, wovon das Paar, 
wenn auch nicht lururiös, jo doch an= 
ftändig leben fünne. Manfred, der als 
Volontär in Laßens Banlgeſchäft ar— 
beitet, ſpricht den Wunſch aus, die 
150,000 Marf jofort in die Hände zu 
befommen, um fich damit an einer 
„ganz jiheren“ Spekulation des Ban- 
fierö zu betheiligen. Hiervon will aber 
der ältere Wilfon nichts willen. 

Sm Wilfon’fchen Haufe tit, auf Em> 
pfehlung Weras, Karl Bufje ald Die- 
ner Manfreds angeltellt. Karl mar 
früher als Gärtner bei dem Grafen 
Rönnefamp befchäftiat, hatte fich in- 
deſſen eine mehrmonatliche Freiheits— 
ſtraſe zugezogen, indem er einen Bur— 
ſchen niederſchlug, der ihm bei Weras 
Kammerjungfer, Bertha Fiſcher, ins 
Gehege tam. Im Gefüna 'B hat Karl 
den gewerbsmäßigen Cinbreder Lud— 
mwig Köhler kennen gelernt, einen ver= 
zmweifelten Menfjchen, welcher durch die 
Bergeblichkeit feiner Bemühungen, fi 
eorlich durch die Welt zu jchlagen, faft 
gewaltfam auf den Pjad des Verbre- 
chen3 gedrängt wird. Der Polizei- 
jergeant Brintmann hat wiederholt ge= 
jehen, daß der junge Bufje mit Köhler, 
dem notoriſchen „Schloſſerlude“, ver— 
kehrt, und da er nicht weiß, daß es ſich 
dabei nur um Unterſtützungsgeſuche 
handelt, welche jener an den ehema— 
ligen Mitgeſangenen richtet, ſo wird 
Buſſe dem Beamten durch dieſen Ver— 
kehr verdächtig. 

Zwei Tage nach der Berlobung Man= 
freds und Weras ſprechen dieſe Beiden 
über ihre Geldverhältniſſe, und Wera 
ermächtigt ihren Bräutigam, ihre 100,- 
000 Mark von Laken zu erheben und 
nad Gutdünten darüber zu verfügen, 
bezw. fie auf dem Wege der Spefu- 
lation zu vermehren. Manfred ver- 
langt und empfängt am folgendenMor- 
gen das Gelb von dem Bantier, und 
wenige Augenblide nachher erhält diefer 
die Nachricht von dem Banterott einer 
New Yorker Firma, der unvermeidlich 
auch den Sturz feines eigenen Haufes 
nad fi ziehen muß. Aufgeregt ftürzt 
der Bankier zur Ihür hinaus, ohne 
bon Manfred eine Empfangsbejchei- 
; nigung verlangt zu haben. Manfred 
hat jet das Geld jeiner Braut, in 
Form bon Staatspapieren, in der Ta= 
che. Er bat am. Abend zuvor 10,000 
Mark im Spiel verloren und fi „auf 
Ehrenmwort” verpflichtet, die Schulb- 
binnen 24 Stunden zu bezahlen. Er 
verfauft die Staatspapiere mit einem 
‚Gepinn von einigen Zaufend Mart, 
‚[pielt. von Neuem und verliert bas 


ganze-Vermögen feiner Braut. Als er 
berftört  auß.dem Klub nad Haufe 
geht, Tommt.er an der Alfter borbet, 
gerade ald man die Leiche de Ban 
kerotteurs Laßen aus derſelben auf—⸗ 
fit. 

Am Tage zubor hatten Karl Buffe 
und Bertha Fifcher jich einen vergnüg- 
ten Abend gemacht. Sie hatten ein an- 
ftändiges Vergnügungslokal beſucht, 
wo ſich ihnen, unter der Maske eines 
penſionirten herrſchaftlichen Dieners 
Namens Goldner ein Diebshehler genä= 
hert hatte, ein gewiijer Joftas Dreher, 
ber Karl in gejchidter Weife dazu 
bringt, ihm. genaue Angaben über die 
Einrihtung des Wilfon’fhen Haufes 
zu machen. Am nädjten Wiorgen er- 
hält Wera Malinsty einen anonymen 
Brief, worin fie vor ihrer Kammerzofe 
gewarnt wird, die heimlich Zuſam— 
menfünfte mit einem höchtt gefährlichen 
Menihen habe. Graf Rönnefamp 
fieht fi) durch vieles Schreiben veran 
laßt, den koſtbaren Perlenſchmuck ſei— 
ner Nichte noch am ſelben Tage zu Wil— 
ſon zu bringen, mit der Bitte, dieſer 
möge ihn aufheben und ſpäter verkau— 
fen, weil Wera erkläre, ſie ſei nicht in 
der Lage, ſich einen Betrag von 100,000 
Mark als todtes Kapital um den Hals 
zu hängen. 

In der folgenden Nacht, nachdem der 
junge Wilſon ermattet eingeſchlafen, 
wird im Hauſe des Rechtsanwaltes ein— 
gebrochen. Der Kaſſenſchrank war von 
der Rückſeite angebohrt worden, und 
der Dieb hatte die den Perlenſchmuck 
enthaltende Kaſſette daraus entwendet. 
Der alte Diener Jakob Dirxen wird 
das begangene Verbrechen als Erſter 
gewahr. Er weckte den jungen Wilſon 
und wundert ſich im Stillen nicht we— 
nig über die Gleichgiltigkeit, mit wel— 
cher dieſer die Kunde von dem Ein— 
bruch aufnimmt. Jakob's leiſe Andeu— 
tung, daß der Dieb imHauſe wohl einen 
Bundesgenoſſen (den Buſſe) gehabt ha— 
ben möchte, wird von Manfred ſchroff 
zurückgewieſen. Dirxen macht auf ver— 
ſchiedene Flecke auf dem Fußboden 
aufmerkſam, welche von einer rothen 
Stearinkerze herrühren, während Räu— 
ber doch Blendlaternen mit ſich zu füh— 
ten pjlegen. Der ältere Wilfon fommt 
nun hinzu und erilärt, durd) den Ein- 
bruch werde feine Berufächre gefährdet. 
Als Manfred, der bis dahin geglaubt 
hat, daß fich die für ihn bejtimmten 
150,000 Mart in dem Schranf befun- 
den hätten, erfährt, daß Ddiejes Geld 
längjt zur Bank gebracht, dafür aber 
der Shmud Wero’s in dem Schrante 
war, bricht er, durch feeliiche Erregung 
überwältigt, bewußtlos zufammen. 
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(4. Fortſetzung.) 
11. 

Wenn man auch anfangs der Mei: 
nung gewejen war, daß dem Ohn— 
madhtsanfall, welcher Manfred beirof- 
fen hatte, feine ernftere Bedeutung bei= 
zumefjen fei, jo änderte jich diefe jorg= 
lofe Auffaffung doch jehr bald, nad- 
dem ber Krante in jeinem Bette zum 
Bemwußifein zurüdtehrte und die erjten 
zufammenhängenden Worte jprad). 

Denn diejelben waren eigentlich zu— 
fammenhahalos. 

Eine gemifje Kdeenverbindung mit 
den Begebenheiten der lebten Stunden 
fonnte allerdingd nicht verfannt mer- 
ben, denn Manfred redete ganz deutlich 
bon Perlen, und e3 ftand ja feit, daß 
ein Diebjtahl an diefen begangen wor: 
den war, aber die. Ar! und Weife, wie 
er ich Darüber ausdrüdte, ließ eine Art 
geiftige Verwirrung und das Hinüder- 
Ichmweifen der Gedanken auf andre Ge— 
biete, aljo die Unfähigkeit Yogifcyen 
Denkens vermuthen. 

„Sie liegen tief unten,“ ſagte er. 
„Perlen müſſen in der Tiefe liegen, 
denn ſobald ſie heraufgeholt werden, 
ſtiften ſie Unheil an.“ 

Dann war er eine Weile ſtill und 
fing endlich ana, von dem Waſſer zu 
ſprechen. Das ſtand wohl auch in 
Verbindung mit dem Gedanken an die 
Perlen, der ſeine Seele beſonders leb— 
haft zu beſchäftigen ſchien, aber wie— 
derum drückte er ſich in einer beängſti— 
gend unklaren Weiſe aus. 

„Das Waſſer iſt ſehr verſchwiegen,“ 
ſagte er, „und es iſt wohlthätig, denn 
es wäſcht alles ab. Bringt mir Waſ— 


Er litt offenbar am Fieber, aber 
wenn man ihm ein Glas zum Trinken 
reichte, wies er es unwillig zurück. 

„Was ſollen die paar armſeligen 
Tropfen? Ich brauche mehr — gedt 
mir die Alſter!“ 

Er phantaſirte und lag in den Kiſ— 
ſen mit brennendem Kopf. 

Die ganze Laſt der Gegenwart ruhte 
auf Dr. Wilſons Schultern, denn als 
Manfreds Mutter von dem Unfall 
hörte, der ihren Sohn betroffen hatte, 
verfiel ſie in Keämpfe und mußte eben— 
falls zu Bett gebracht werden. 

Mitten in dieſe Verwirrung, welche 
für den Augenblick die Verfolgung des 
Diebſtahls in den Hintergrund treten 
ließ, traf der herbeigerufene Hausarzt 
ein. 

Er ſtellte bei Frau Wilſon die unge- 
wöhnlich heftige Wiederkehr jener Ner⸗ 
venzufälle feſt, an denen die zarte 
Dame bereits ſeit Jahren litt, empfahl 
zur Vermeidung drohender Lebensge— 
fahr das Fernhalten jeder Aufregung, 
und begab ſich ſodann zu Manfred, der 
jetzt anſcheinend theilnahmlos dalag. 

Als er den Kranken unterſucht hatte, 
wurde ſein Geſicht ſehr bedenklich. 

Hier iſt ein ſchweres Nervenfieber 
im Anzug, deſſen Urſachen mir vor— 
läufig noch unbekannt ſind,“ ſagte er 
zu Dr. Wilſon. „Es kann eine ſtarke 
Erkältung vorliegen, oder möglicher⸗ 
weiſe auch eine heftige Gemüthsbewe⸗ 
gung. ie Dispoſition iſt jedenfalls 
erblich vorhanden. Außerdem aber 
habe ich noch ein Symptom entdeckt, 
das mich ganz beſonders beunruhigt. 
Der Kranke ſchien Schmerzen in ſei— 
ner rechten Hand zu empfinden, und 
als ich dieſelbe unterſuchte, fand ich 
eine bedeutende Anſchwellung. Dieſe 
rührt offenbar von einer an und für 
ſich ſehr unbedeutenden —— des 
—— her, trägt indeſſen alle 


rkmale einer beginnenden Blutvber⸗ 
aiftuna. Ich habe natürlich ſofort 
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energijche Gegenmittel angewandt und 
hoffe zuperiiy,siteg, Diefe nugppte Werahr 
glüdlich zu befeitigen; immerhin aber 
haben mir e8 mit zmei Gegnern zu 
thun, von denen ber eine jo heimtüctjch 
ift wie der andere. Die Belinnung bes 
Patienten mwird vermuthlih gegen 
Abend zurüdtehren und. dann in ein 
längeres Stadium der Fieberphantafte 
übergehen; wenn Gie eine zuberläffige 
PBerfon im Haufe haben, bie bem 
Kranten jympathifch ift, dann würde 
e3 fich empfehlen, verfelben bie erite 
Pflege zu übertragen; jpäter ilt e8 
ziemlich einterlei, wer diejes Amt über- 
nimmt. 

„sch werde Felbft bei meinem Kinde 
bleiben,“ fagte Wilfon-gefaßt, aber der 
alte Arzt fhüttelte den Kopf. 

„Nicht Sie, lieber Freund, die Angjt 
um den Kranfen wird |hnen Die er: 
forderliche Rube rauben, und außer: 
ben bedarf Hre rau ebenfalls ber 
Ueberwachung. Wiſſen Sie jonit 
Keinen?” 

„Doch,“ entgegnete Wilſon zögernd, 
„Der Diener meines Sohnes ſcheint ein 
zuverläſſiger Menſch zu ſein, und je— 
denfalls rühmte Manfred ſeine An— 
hanglichteit — —“ 

„Kann ich mir den 
mal anſehen?“ 

Karl Buſſe wurde herbeigerufen. 

Er war natürlich von allen Bege— 
benheiten längſt unterrichtet, aber 
Dirxen ſchien noch keine Gelegenheit 
gefunden zu haben, mit ihm unter oter 
Augen zu reden, denn er machte wohl 
den Eindruck eines betrübten, aber 
keineswegs den eines berwirrten Mer- 
ſchen. 

Der Doctor betrachtete ihn prüfend 
und nickte ſcheinbar zufrieden. 

„Wir haben hier einen ſehr ſchweren 
Krankheitsfall,“ ſagte er ernſt, „ſind 
Sie bereit, die erſte Pflege Ihres jun— 
gen Herrn zu übernehmen? Ich muß 
Ihnen dabei bemerken, daß die Gefahr 
einer Anſteckung nicht ganz ausgeſchloſ⸗ 
ſen iſt.“ 

Karl benahm ſich in einer Weiſe, die 
das Herz des alten Arztes ſofort ge— 
wann. Er verſicherte, daß er ſich nicht 
im mindeſten fürchte, und daß es ihm 
eine Freude ſein werde, die Dankbar— 
keit, welche er gegen dicſes Haus hege, 
durch die That beſtätigen zu dürfen. 

Er ſprach dieſe wenigen Worte mit 
Beſcheidenheit und Ruhe, ſo daß die— 
ſelben den Eindruck der Aufrichtigkeit 
machten, und Dr. Wilſon ihm dankbar 
die Hand drückte. Dann gab der Arzt 
Buſſe noch einige Verhaltungsmaß— 
regeln. 

„Der Kranke wird zeitweilig zum 
Bewußtſein zurückkehren,“ ſagte er. 
„Ob ſeine Gedanken vollſtändig klar 
ſein werden, läßt ſich noch nicht über— 
blicken, aber es kommt vor allen Din— 
gen darauf an, jede Aufregung von 
ihm fernzuhalten. Widerſpruch regt 
einen Fiebernden ſtets auf, hüten Sie 
ſich alſo, in gleichgiltigen Dingen ſeine 
Wünſche unbefolgt zu laſſen. Dieſel— 
ben werden ſich vielleicht in einer ſon— 
derbaren Form äußern, es wird Ihnen 
mitunter ſchwer werden, einen ver— 
nünftigen Zuſammenhang in denſelben 
zu erkennen, aber bedenken Sie, daß 
ein Kranker vor Ihnen liegt, und 
thun Sie Alles, was nicht geradezu 
ſchädlich iſt. Ich verlaſſe mich auf 
Ihre Klugheit, denn Sie ſcheinen ein 
verſtändiger Menſch zu ſein.“ 

Nach dieſen Anordnungen entfernte 
ſich der alte Arzt und verſprach, am 
Abend zurückzukehren. Dr. Wilſon 
begleitete ihn bis an die Thür und 
nannte mit einem fragenden Blick 
Weras Namen. 

„Unter keinen Umſtänden,“ 
jener mit großer Entſchiedenheit. 
hieße die junge Dame einer ganz un— 
nützen Gefahr ausſetzen, und der 
Kranke wird ſchwerlich viel nach ſeiner 
Braut fragen. Vor den dunkeln 
Mächten, mit denen wir alle einmal im 
Leben zu kämpfen haben, tritt ſelbſt die 
Liebe in den Hintergrund — aber ſie 
bricht ſich auch wieder Bahn, wenn 
ihre Zeit gekommen iſt. — — — 

Gegen Abend, gerade um die Zeit, 
als die Dämmerung niederzuſinken 
begann, ſchienen die dunkeln Mächte, 
von denen der Arzt ſo geheimnißvoll 
geſprochen hatte, ihren Einzug zu hal— 
ten. 


Menſchen ein» 


ſagte 
Es 


— 


1 


Der Kranke, meler bisher vollfome 


men theilnahm!os dagelegen hatte, be= 
gann unruhig zu werben und feine 
Umgebung zu mufjtern. 

Die Vorhänge waren zufammenges 
zogen, die Lampe brannte tief ver= 
Ichleiert auf dem Ti, Karl jah ne= 
ben dem Bette in einem Lehnftuhl, den 
Dr. Wilfon eigenhändig aus feinem 
Zimmer berübergefteüt hatte. 

Manfred bewegte die trodenen Zip 

en. 
e „Karl,“ jagte er leile, „Du bift bei 
mir, um mich zu pflegen, nicht wahr?“ 

„sa, gnädiger Herr,“ entgeanete der 
Diener. 

„Sch bin mohl jehr frant?“ 

„Sie maren befinnungslos, gnädi- 
ger Herr.“ 

„Das mird mieberfommen. 
ich phantafirt?” 

„Rein.“ 

„Aber ich merbe vielleiht phanta= 
firen — tolles Zeug. Ahr dürft nicht 
darauf adten, börft Du?“ 

„sa, gnädiger Herr.“ 

E3 mar eine Weile ftill, dann bes 
gann Manfred wieder: 

„Wilft Du mir einen Gefellen thun, 
Karl?“ 

„Zaufend für einen.” 

„Sut. In der Brufttafde meines 
Rockes ftedt eine Brieftafhe. Nimm 
fie heraus und leq fie hier vor mich hin 
auf die Beitdede.” 

Karl that, wie ihm aeheißen. 
rauf fuhr Manfred fort: 

„Nun nimm aus der rechten Tajche 
meines Beintleides einen bort fteden= 
denSchlüſſel; Du kennſt ihn, er ſchließt 
meine Kommode.“ 

Auch dieſer Befehl wurde ſtillſchwei⸗ 
gend erfüllt. Darauf ſchien die Un— 
ruhe des Kranken zu wachſen. 

Er blickte unentſchloſſen vor ſich hin 
und zupfte an der Bettdecke, dabei glit⸗ 
ten ſeine Augen prüfend über das Ge— 
ſicht des jungen Menſchen, der erwar⸗ 


Habe 


Da⸗ 


iungsvoll neben ſeinem Bette ſtand. 


— 


„Du mußt nun genau Acht geben,“ 


fagie er enplich. „Befolge jedes mei— 
ner Morte mit der größten Genauig- 
feit, eg fommt viel darauf an, daß Du 
nicht3 überfiehft. Nimm die Brief- 
tafche in die linfe Hand und den 
Shlüffel in die rechte; üffne ba3 
oberfte Schubfad) der Kommode und 
lege, ohne die darin befindliche Wäfche 
auch nur mit einem Finger zu berüh- 
ten, bie Brieftafche obenauf. Schließe 
fodann die Kommode wieder ab und 
bringe mir den Schlüffel.” 

Sarl befolate ganz gerau jeden ein= 
zeinen der ihm ertheilten Befehle. Er 
fonnte dabei feinen jungen Gebteter 
nicht anjehen, aber er hatte da& Ges 
fühl, al3 ob die fieberhaft glänzenden 
”ugen besjelben unausgefegt auf ihm 
tubten und ihn überwachten. 

Und er fpürte in jeinen Augen bie 


Thränen aufſteigen. 

Es mußte wahrlich eine ſchwere 
Krankheit ſein, die dieſen ſorgloſen 
Mann derartig verwirrte, daß er die 
an und für ſich vielleicht ganz natür— 
liche Aufbewahrung eines Gegenſtan— 
des mit ſoviel unnöthigen und miß— 
trauiſchen Formalitäten umgab, wenn 
nicht etwa — — 

Ja, es konnte auch alles ein Fieber— 
wahn ſein, aber der Arzt hatte befoh— 
len, dem Kranken jeden Willen zu er— 
füllen und keine unnützen Fragen dabei 
zu ſtellen. 

Manfred hielt den Schlüſſel in ſei— 
ner fieberheißen Hand. Er zögerte 
abermals. 

„Karl,“ ſagte er, „ich möchte nicht, 
daß während meiner Krankheit irgend 
Jemand die Kommode durchwühlt. 
Nimm Du daher den Schlüſſel an Dich 
und bewahre ihn ſorgfältig auf; ſprich 
auch nicht von dem, was wir hier mit— 
einander verhandelt haben, es würde 
mich beunruhigen und kränker machen. 
Und nun ſchraube die Lampe niedriger 
und nimm Deinen Platz an meinem 
Bette wieder ein, es iſt mir angenehm, 
Dich in meiner Nähe zu wiſſen, denn 
Du biſt treu.“ — — 

Allmälig nahm dasFieber wieder zu. 

Manfred ſprach noch einige Worte, 
aber dieſelben hatten nicht mehr einen 
Zuſammenhang, ſondern ſie verwech— 
ſelten die Begriffe. 

„Ich werde Dir beiſtehen,“ ſagte er, 
und wollte damit wohl die Bitte aus— 
ſprechen, daß jener ihm in ſeiner 
Krankheit beiſtehen möge. „Sie wer— 
den kommen und Dich peinigen, aber 
verlaß Dich auf mich.“ 

Und dann begannen ſeine Gedanken 
wieder zu wandern. Sie ſchienen über 
das Waſſer zu gehen und in die Tiefe 
des Waſſers hinabzuſteigen. Es fielen 
einzelne Worte von Perlen, die Thrä— 
nen und Unheil bedeuten, und als Dr. 
Wilſon, zum Ausgehen bereit, das 
Zimmer betrat, ſagte Buſſe betrübt: 

„Gnädiger Herr, wir haben es ge— 
wiß mit einer ſchlimmen Krankheit zu 
thun. Er ſpricht in einem fort oom 
Waſſer, das macht gewiß die Fieber— 
hitze. Aber verlaſſen Sie ſich nur auf 
mich, ich wache die ganze Nacht bei 
ihm; Sie haben ſoviel für mich gethan, 
da wird es mir nicht ſchwer.“ — — — 

Dr. Wilſon fuhr in die Stadt. 

So ſehr die häusliche Sorge ihn zu— 
rückhielt, ſo wenig dachte er daran, 
irgend etwas zu vernachläſſigen, was 
die Entdeckung des Einbrechers und 
die Wiedererlangung der Perlen beför— 
dern konnte. 

Er machte ſich Vorwürfe, nicht ſchon 
im Laufe des Tages bei der Polizei 
Anzeige erſtattet zu haben, erfuhr in— 
deſſen zu ſeiner Beruhigung auf dem 
Centralbureau, daß damit keineswegs 
etwas verloren ſei. 

Der Kommiſſär, dem er die Sache 
vortrug, meinte vielmehr, es dürfe ſich 
empfehlen, die Sache langſam und vor— 
ſichtig einzuleiten. 

„Die Verwerthung des Schmucks,“ 
ſagte der Beamte, „wird in der näch— 
ſten Zeit ſchwerlich verſucht werden, 
denn es briteht in folgen Fällen in der 
Derbrechermwelt die Bepflogendeit, den 
eriten Sturm austoben zu laffen. Au- 
berderr Tiegt die Yermuthung ziemlich) 
nabe, daß der Einbruh mit Willen 
und Silfe eines Srausaenoffen ausge: 
führt worden ift, und unter dieferVor- 
ausfegung ift es mfentlich, ein Gefühl 
ber Sicherheit auftommen zu lajlen.“ 

Dr. BRilfon proteftirie jehr eifrig 
gegen den Verdacht, mweldder auf feine 
Dienerfchaft geworfen wurde, aber der 
Beamte lächelte etwas überlegen und 
rerſprach im Uebrigen, die Angelegen— 
heit perſönlich in die Hand zu nehmen. 

Darauf fuhr der Rechtsanwalt von 
der Polizei direft zum Grafen Frieſen. 

Dieſer Beſuch wurde ihm ſehr ſauer, 
denn obgleich deröraf ihm denSchmuck 
förmlich aufgedrungen und ihn gebeten 
hatte, denſelber in ſeiner Wohnung 
aufzuheben, jo änderte diefe Thatſache 
#00) nicht? an der anderen, dah ber 
Inhaber des koſtbaren Geſchmeides es 
möglicherweiſe an der erforderlichen 
Vorſicht hatte fehlen laſſen. 

Graf Frieſen war allein zu Hauſe 
und empfing den Anwalt ſofort auf 
deſſen Anmeldung. 

Seine erſten Worte enthielten den 
Ausdruck des Bedauerns, daß Wera, 
welcher doch wohl hauptſächlich der 
Beſuch gelte, nicht daheim ſei, aber 
dieſe höfliche Phraſe verbarg nur 
ſchlecht eine innere Unruhe, die ſich 
deutlich genug auf dem hageren Geſicht 
des ſonſt ſo gleichmüthigen und gelaf— 
ſenen Mannes ausprägte. 

„Sie finden mich in einer etwas 
peinlichen Stimmung, lieber Freund,“ 
ſagte er, ohne eine Mittheilung ſeines 
Gaſtes abzuwarten, „und ich darf 
wohl annehmen, daß dieſe höchſt unan⸗ 
genehme Gelegenheit mit dem Bankier 
Laßen mir dieEhre Ihres Beſuchs ver— 
ſchafft. Was ſagen Sie nur zu der 
Sache?“ 

Dr. Wilſon war ſehr erſchrocken. 

.Ich komme ſelbſt mit ſehr betrüben— 
den Nachrichten,“ entgegnete er be— 
klommen, „und Sie deuten mir eine 
neue Hiobspoſt an — was iſt mit La— 
ßen geſchehen?“ 

„Und Sie wiſſen das nicht, wovon 
ſeit heute früh ganz Hamburg redet? 
Sie haben noch nichts davon gehört, 
daß der Bankier verfloſſene Nacht in 
der Alfter ertrunfen ift?“ 

Der Anwalt fehnellte in die Höhe. 
„Mein Gott, nein! Berunglüdt, 


ſagen -—— | 
Straf riefen zudte mit den Sqyul« 


tern und legte die Yyingerjpigen aneins' 


ander. „Ich glaube nicht, diefen Aus- 
drud gebraudt zu haben, lieber Doc- 
tor, obwohl derfelbe ohne gemifleThat- 
fahen am nädjten liegen würde. Man 
lann dq nicht recht Elar fehen. E3 hat 
in der verfloffenen Nacht ehr heftig 
geftürmt, und wenn der alte Herr 
toirflich gegen feine Gewohnheit allein 
und zu Fuß in vorgerüdter Stunde an 
ber Alfter entlang nach) Haufe gegan- 
gen ift, dann erfcheint die Möglicgkeit 
eines unglüdlihen Aufalles nicht au2- 
gefäloffen. Ihatfache dagegen tft, daß 
Zapen infolge unglüdlicher Spefula- 
tioren und durch den Banferott eines 
New Morier Haufes fein ganzes Der: 
mögen eingebüßt hat. Aus biejem 
Grunde ift jeitens des Gerichts bereits 
heute Vormiitag eine Verfiegelung des 
Nachlaffes voraenommen worden, und 
e3 hat ich bei der Gelegenheit heraus: 
geitelt, daß das in den Büchern als 
Depofitum verzeichnete Verinögen mei- 
ner Nichte — — nicht mehr vorhans 
den ift.“ 

&3 entitand eine ſchwüle Pauſe. — 

Endlich ſagte Wilſon haſtig: 

„Das iſt unmöglich, Herr Graf! 
Laßen ſpielte ziemlich kühn an der 
Börſe, ich habe das erſt in letzter Zeit 
erfahren und wollte deshalb meinen 
Sohn zum Austritt aus dem Geſchäft 
veranlaſſen, aber — ein Dieb iſt er 
nicht geweſen.“ 

„sch habe das auch nicht behauptet, 
Herr Doctor,“ entgegnete Frielen fühl. 
„Nach den Bedingungen, unter denen 
das Vermögen meiner Nichte feinerzeit 
derı Banfhaufe übergeben worden ift, 
durfte Lahen die Summe alö Ge: 
Thäftsantheil betrachten und mit ber= 
jelben arbeiten; da ich aber perfünlich 
jeder Spefulation abbald bin, bat ich 
ihn in meiner Eigenfchaft al2 Weras 
Bormund brieflich, das Vermögen als 
Depofitum zu beirachten,und er ficherie 
mir die Erfüllung diefes Wunfhes 
brieflich zu; wenn er dennoch Schlieglich 
bon jeinem vertragsmäßigen Nechte 
Gebraudb geradt und die Summe an 
der Börfe veripielt hat, jo wird der 
Strafrichter — auch abgejehen von 
dem eingetretenen Todesfall — ſich 
ſchwerlich mit der Sache zu befaſſen 
haben. Wie die Handlungsweiſe des 
Verſtorbenen vor dem Richterſtuhl der 
Moral zu verantworten iſt, daruder, 
Herr Doctor, wird ein höherer Richter 
entſcheiden, deſſen Spruch der Unglück— 
liche vielleicht ſelbſt herausgefordert 
hat. Jedenfalls würde ich Ihnen 


dankbar geweſen ſein, wenn Sie mir 


bei Zeiten einen Wink über die Börſen— 
thätigkeit Laßens gegeben hätten —“ 

Er wandte den Kopf zur Seite und 
lauſchte. 

„Ich glaubte, Wera zu hören, aber 
ſie kann noch nicht zurück ſein, ſie hat 
ſich auf den Weg zu Ihnen gemacht.“ 

Dr. Wilſon hob den Kopf wie aus 
einem ſchweren Traum. 

„Weiß die Braut meines Sohnes, 
wie die Sachen liegen?“ frug er mit 
Anſtrengung. 

„Ich habe ihr natürlich nichts ver— 
ſchweigen können,“ entgegnete der Graf 
weicher, als er die Erſchütterung ſei— 
nes altenSachwalters beme?te. „Wera 
glaubt ſo wenig an eine Schuld des 
Verſtorbenen, als Sie es zu thun ſchei— 
nen, lieber Freund, und ſie iſt auf eine 
ſehr ſonderbare Erklärung verfallen. 
In einer Anwandlung mädchenhafter 
oder bräutlicher Laune — ich weiß kei— 
nen andern Ausdruck — hat ſie geſtern 
oder vorgeſtern Ihrem Sohne den Auf— 
trag und die Vollmacht ertheilt, das 
bei Laßen deponirte Vermögen abzu— 
heben und — ich glaube, anderweit 
anzulegen. Sie iſt der Meinung, daß 
Manfred dieſen Wunſch bereits erfüllt 
hat und ſich zur Zeit im Beſitz der 
Werthpapiere befindet. In dieſem 
Falle konnten dieſelben natürlich nicht 
mehr im Nachlaß des Bankiers aufge— 
funden werden, aber alsdann würde 
das Konto in den Büchern auch abge— 
ſchloſſen ſein und die Quittung Ihres 
Sohnes nebſt der Vollmacht meiner 
Nichte vorliegen. Beides iſt indeſſen 
nicht der Fall. Ich habe dies alles 
dem Mädchen vorgehalten, aber ſie be— 
harrt auf ihrer Meinung und befindet 
ſich wahrſcheinlich in dieſem Augenblick 
bei Ihrem Sohne, um 

Graf Frieſen erhob ſich und trat an 
das Fenſter. 

Er blickte auf die Straße und vol— 
lendete ſeinen Satz: 

„Um aus Manfreds Mund zu er— 
fahren, daß ſie thatſächlich ihr Vermö— 
gen eingebüßt hat und ihrem zukünf— 
tigen Gatten nur dasjenige zubringen 
wird, was ſich etwa aus dem Verkaufe 
der Perlen löſen läßt.“ 

Die beiden Männer ſchwiegen, und 
es war in dem hohen Gemach ganz 
ſtille. 

Von der Straße brauſte ein dum— 
pfer Lärm herauf, und in denſelben 
miſchte ſich der feine, ſilberne Klang 
einer kleinen Stutzuhr, die auf Frie— 
ſens Schreibtiſch ſtand. Der Rechts— 
anwalt hörte das alles zu gleicher Zeit 
mit jener Schärfe der Sinne, die uns 
in Momenten der höchſten Erregung 
zu überkommen pflegt, und er vernahm 
weiter das Rauſchen eines Frauenklei— 
des in dem anſtoßenden Gemach, deſſen 
Thür halb offen ſtand. 

Er erhob ſich mühſam, ſtützte beide 
Hände auf den Rand des Schreib— 
tiſches und ſagte mit einer Stimme, 
die falt unnatürlihd Elar und ruhig 
Hang: 

„Der Schmud, von dem Gie ipre- 
Sen, Herr Graf, ift in der verflofjenen 
Nacht dur räuberifhe Hand entwen- 
det morben, und mir find jomit ber 
Kothwerbigkeit überhoben, das Eigen- 


‚tum einer alten‘Famifie zu veräußern. 


E3 ijt ganz jelbitverftandlih, daß ich 
Hräulein Wera Malinsty diefen Ber- 
luft erjege, aber es ift fraglich, ob id 
fie vor einem arderen bewahren fann. 
Mein Sohn liegt in diefem Augenblid 
ohne Befinnung auf dem Krantenia- 
ger, und ich weiß nicht, ob er fich je— 
mal3 von demselben erheben wird.” 
Er wurde von einem Schrei unter- 


brochen. 


Wera war in das Zimmer getreten 
und ſtand zwiſchen den beiden Män⸗ 


nern. 





| 


| 
| 
| 


Sie hatte nur den einen Ruf ausge⸗ 


ftoßen und athmete nun tief auf, mah- 
rend ihre Hände nervds an bem 
Sähleier zerrten. 

Und dann fagte fie: 

„Alſo das ift die Wahrheit, Herr 
Doctor. ch war bei Ihnen in einer 
elenden, erbärmlichen Geldangelegen- 
beit, und man gab mir die Auskunft, 
daß Niemand zu Haufe fei. Alfo das 
it die Wahrheit! Und Xhr,” fchrie fie 
plötzlich auf, „Ihr fteht hier und rebet 
ebenfal3 von elenden, erbärmlichen 
Geldfacdhen, ihr fprecht hier von Perlen 
und anderen Nichtigteiten, während 
mein Bräutigam vielleicht ftirbt! Wißt 
Shr, was das ift?! — —“ 

Während Wilfon ftumm und er- 
Thüttert vor dem erregten Mädchen 
Itand, trat Graf Tsriefen an feine Nichte 
heran und legte feine fühlen Finger 
un ihr fieberheißes Handgelent. 

„Du haft das Blut der Malinaty in 
Dir,“ jagte er halblaut, „aber ich bitte 
Di, dennoch Deine Ruhe zu bemah- 
ren. &3 find höchft jeltfame Dinge ge- 
Thesen, und ich vermag die Tragmeite 
berfelben noch nicht zu überbliden, in- 
beffen glaube ich, daß mir qut thun 
werden, in diefer Stunde dem Gefühl 
feine Herrichaft über das verftändige 
Denten einzuräumen. Herr Doctor 
Dilfon — wenn die plöglihe Krant- 
heit Xhres Sohnes, die Niemand leb> 
hafter bedauert, als ich, Xhnen «od 
einige Minuten übrig läßt, dann bitte 
ich Ste, und das Nähere mittheilen zu 
wollen; vielleicht finden wir durch Ih— 
ren Bericht die nöthige Klarheit, um 
die erforderlich werdenden Schritte ge- 
meinjam berathen zu fünnen — —“” 


12. 


rn ber auf diefe Begebenbeiten fol: 
genden Nacht fand Dr. Wilfon keinen 
Schlaf. Obgleich feine rau fich von 
ihrem Anfall zu erbolen begann und 
Manfred unter der denkbar - bejter 
Pflege ivar, dachte der befümmerte 
Mann gar nicht daran, feinkager auf: 
aufucdhen, fondern manderte rubelos 
bom oberen Stodwerf in das Cröge- 
ſchoß, und von dort twieder hinauf, um 
bald die fiebernden Athemzüge des 
Sohnes zu belaufchen, bald in bunm= 
pfem Brüten am Lager feiner [hlum= 
mernden Gattin zu fiten. 

Der Zuftand Manfrebs hatte fich, 


vie der Arzt borausgetagt, zu eincr 
tiefen Ugonie geftaltet, die jede Mit- 
theilung und jede frage unmöglid 
machte; feine IImgebung fonnte nicht 


'thun, alö der Ausgang abmarten, 


rıochte derfelbe fih nun zum Guten 
oder Schlimmen menden, und Diele 


| mechtlofe Unthätigteit hatte etwas un- 


endlich Peinigendes für alle Bethei- 
ligten. 

Aber da mar noch etwas anderes. 

Dr. Wilfon fonnte fi feine Re- 
chenichaft darüber geben, was e& denn 
eigentlich fei; e3 alich einem Schatten, 
den unsere Augen jehen fünnen, aber 
ern die Hände danad) greifen, dann 
iſt es weſenlos. 

Ein Unheil, ſchlimmer als der Tod. 

Es ſchien, als ob Graf Frieſen am 
verfloſſenen Abend mit einer ähnlichen 
Empfindung gekämpft hatte, ohne der— 
ſelben indeſſen einen klaren Ausdruck 
zu verleihen, und der Rechtsanwalt 
holte mit einer ſelbſtquäleriſchen 
Gründlichkeit in dieſer ſtillen Nacht— 
ſtunde aus ſeinem gehorſamenGedächt— 
niß jedes einzelne der kühlen und vor— 
ſichtigen Worte, mit denen Weras 
Oheim langſam eine Mauer zwiſchen 
ſeinem Hauſe und dieſem Hauſe des 
Unheils zu bauen begonnen hatte. 

Denn es war nicht anders zu deu— 
ten; ſo lange dieſe Unklarheiten über 
einem verworrenen Schickſal ſchwebten, 
konnte an eine Verbindung der beiden 
jungen Leutae nicht gedacht werden, auch 
wenn der Tod barmherzig war und 
dem Leben die Löſung der Zukunft 
überließ. — — 

Es redete plötzlich eine leiſe, müde 
Stimme. 

Wilſon hatte ſich in einem Seſſel 
neben dem Lager ſeiner Frau nieder— 
gelaſſen, und nun hörte er die Schla— 
fende im Traume ſprechen. 

„Er wird nie glücklich ſein,“ ſagte 
ſie. „Jede Perle bedeutet eine Thräne, 
und es iſt eine dreifache Schnur. Wenn 
ich nur in die Duntelheit ſehen könnte, 
um zu erkennen, was da geſchieht — 
aber das Licht iſt zu klein, und es zit— 
tert hin und her.“ 

Tilfon horchte auf und nannte leife 
den Namen jeiner rau. 

„Martha,“ fagte er, „Du träumt.“ 

Da öffnete fie dic Augen und blidte 
ihn verwirrt an. 

„Du bier, Ewald? E3 ift Nadıt, 
und Du jch!äfft nicht?” 

„Es tft feine Zeit zum. Schlafen,“ 
erıtgegnete er finfter, „ich marte ben 
Zag ab und was er dringt.“ 

Die franke Frau fhien zum vollen 
Bemwußtfein zurüdgetebrt zu fein und 
fich erft jet aller Vorgänge zu entfin- 
nen. Sie richtete fich auf und ſtrich 
mit der Hand über die Stirn. 

„a, ja. Wie gcht e3 unjermSohne? 
Sr er jehr frant? Ich konnte nicht kei 
ipm fein.“ 

„Er bat no nicht zufammenhän= 
gend gejprochen,” entgegnete Wilfon 
ausmweichend, „der Arzt meint, e& fei 
eine Art Nervenfieber.“ 

Sie legte fi zurüd und fprad in 
ihrer unbeftimmten, traumhaften ®etfe 
weiter, 

„sch Tage Dir, Emald, e3 ift mehr. 
Du meiht, daß ich meine Gedanten 
nieht immer tlar ausdrüdten Tann, fie 
Ihmeden zu fehr in der ferne. Aber 
e3 ift eine tiefe Nacht und ein tiefes 
Schweigen. E3 märe vielleicht befler, 
wenn das jo bliebe. ch hatte einen 
Ihredlihen Traum — —“ 

Sie Ihloß wieder die Augen und 
murmelte fi in den Schlaf. 

Wilfon legte feine Finger auf ihren 
zudenden Puls. 

Tieber — — — — 

©o fam der Morgen. 

Langſam zerfloß die Dämmerung 
in das Licht, auf den Straßen und in 
den Häufern erwachte da3 Leben mit 
feiner lauten, rüdfichtälofen Stimme. 

In diefem einen Haufe, deffen vor- 
nehmes Antlif von jo vielen: bewun- 
bert wurde, blieb es ftill. - 


Da waren wohl Hände ba, ie 
die Borhänge zurüdzogen und bie } 
fter der friichen Morgenluft 
aber e3 neigte fich fein lächelndes © 
fiht Hinaus, um die Sonne zu begti 
Ben; da famen mohl die täglihenMors 
gengäfte — Bäder, Fleifcher, Mild- 


mann und Zeitungsfrau; aber fie mur- 


ben mit Flüftern an ber Hint 

abgefertigt und entfernten ſich kopf⸗ 
[hüttelnd auf den Zehen; e8 fam end- 
li eine vom Hausarzt gefandte Dia- 
foniffin und begann in dem Zimmer, 
mo Manfred noch immer ohne Befin- 
nung lag, ihre Berufsthätigteit; aber 
auch fie bewegte fih wie ein Schaiten 
bin und ber und fpradh nur menige 
Worte mit gedämpfter Stimme. 

Kari Buffe war mit feiner Nachts 
made alüdlich zu Ende gelangt; fo oft 
auh der Schlaf feinen jugendlichen 
Körper zu itbermältigen drohte, er 
hatte fich immer mwieber aufgerafft und 
Stunde um Stunde mit den heiten 
Augen in das verichleierte Lampenlicht 
geftarrt — nun laa er in feiner Kamz 
mer und fchlief, al3 ob er niemalg wies 
der aufmachen wollte. 

Dr. Wilfon aber faß an feinem 
Schreibtiſch. 

Auch dieſe ſchwere Heimſuchung ver⸗ 
mochte nicht, ihn ſeiner Pflicht abtrün⸗ 
nig zu machen, und während er, in 
einem umfangreichen Aktenſtück leſend, 
den Irrwegen des Rechtes nachging, 
horchte er bisweilen hinaus in den 
Hausflur, wo das Murmeln von 
Männerſtimmen ankündigte, daß die 
Gerechtigkeit ohne Rückſicht aufKtrank⸗ 
heit und Tod ihres ernſten Amtes zu 
walten begann. 

Die Polizei war zur Beſichtigung 
des Thatortes eingetroffen. 

Polizeikommiſſär Krug galt bei ſei⸗ 
nen Vorgeſetzten wie unter ſeinen Col⸗ 
legen als ein Kriminaliſt von nicht ge— 
wöhnlichem Scharfſinn, und es war 
ihm in der That während ſeiner lang⸗ 
jährigen Thätigkeit wiederholt gelun— 
gen, gewiegte Kapitalverbrecher zu ent- 
larven und der wohlverdienten Beſtra— 
fung zu überliefern. 


— 


Wenn man aber dieſe einzelnen Er⸗ 


folge einer genaueren Prüfung unter⸗ 
zog, ſo ſtellte ſich heraus, daß dieſelben 
mehr auf gewiſſenhafter und ſorgfäl⸗ 
tiger Anwendung wenigerErfahrungs⸗ 
ſätze als auf jener feineren pſychologi⸗ 
ſchen Erwägung beruhten, die jede 
neue Strafthat auf ihre individuellen 
Merkmale prüft und eine Thatſache 
nicht ſchon als dewieſen annimmt, 
weil ſie in ein allgemein giltiges Sy—⸗ 
ſtem hineinpaßt. 

So vertrat er unter Anderem die 
unerſchütterliche Anſicht, daß Ein—⸗ 
bruchsdiebſtähle in vornehmen Häuſern 
ſtets unter Mitwirkung der Diener— 
ſchaft ſtattzufinden pflegen, und als er 
ſich durch Jakob Dixon bei Wilſon 
melden ließ, drückten ſeine erſten Worte 
bereits dieſe Ueberzeugung aus. 

„Der Zweck meines Erſcheinens“ 
ſagte er, verfolgt „weniger die Feſtſtel⸗ 
lung einer That, die ja bereits klar zu 
Tage liegt, ald vielmehr die Beftätt- 
gung eines Verdacdhts, deffen Fäden in 
‘hrem eigenen Haufe verlaufen. Nah 
Erftattung der Anzeige haben wir bes 
reits geftern Abend eine umfangreiche 
Thätigkeit entwidelt und dabei FFoi- 
gendeg ermittelt: 

Erſtens: In Ihrem Dienfte befindet 
fih feit Kurzem ein junger Menfh 
Namens Karl Buffe, der bereits, wenn 
auch nicht wegen Bergehens gegen pas 
Eigenthum, in Haft gemweien ift. 

3meitens: Diefer Karl Yuffe hat im 
Gefänanif die Betanntfchaft eines un 
ferer berüchtigtften Cinbrecher, bes 
Schlofjers Ludmig Köhler, oder bes 
fogenannten „Schlofferlude“ gemacht. 

Drittens: Beide find von dem Ftis 
minalfhugmann Brintmann zweimal 
im berdäcdtigen Verkehr miteinander 
gefehen worden, und zwar bad erite 
Mal in der Nähe der Wohnung bes 
Köhler, das zmeite Mal bier in Yhrem 
eigenen Garten. Buſſe hat mit Hößler 
durch das Fenſter Ihres Arbeitszim⸗ 
mers geſprochen und ihm etwas zuge⸗ 
ſtest. Dieſer letzte Vorfall ereiguete 
ſich an einem Abend, an welchem Sie, 
Herr Doctor, eine Geſellſchaft gaben, 
infolge deren das Parterregeſchoß des 
Hauſes ohne Aufſicht war. 

Viertens: Karl Buſſe iſt mit der 
Kammerjungfer im Hauſe des Grafen 
Frieſen verlobt, und beſteht die Ver⸗ 
muthung, daß dieſe Kammerjungfer, 
Namens Bertha Fiſcher, nicht nur den 
Schmuck ihrer Herrin und den Werth 
desſelben, ſondern auch die Thatſache 
gekannt hat, daß der Schmuk in Ihre 
Hände, Herr Doctor, gelangt fei. 

Fünftens: Ludwig Köhler fteht mit 
einem unjerer berüchtigtiten Sehler, 
dem Trödler Kofias Dreyer in Verbin 
dung. 


Braut Bertha Fifcher find zmei Tage 
bor dem Diebitahl mit Kofiad Dreyer 
in einer Reftauration zufammen: geje= 
ben worden. 

Siebentens endlich hat man beob» 
achtet, daß Ludwig Köhler am Abend 
bes Einbruhs das Haus de ofiad 
Dreyer verlieh.“ 

Der Kriminallommifjär Krug Hatte 
beide Hände anmenden müffen, um 
feine Gründe berzuzählen; nun hielt er 
alle zehn Finger in die Höhe und 
blidte vem Rechtsanwalt triumpbirend 
in das Gefidt. ; 

„Iſt das Alles?“ frug diefer ruhig. 

„Aber, befter Herr,“ rief der andere 
erjtaunt, „was wollen Sie noch meär? 
Sie find ja ein berühmter Vertheidiger, 
aber abgejehen davon, dat Sie bieji 
Sade natürlih nicht übernebinen 
würden, jo läge biejelbe doch jelbit für 
Ihren Scharffinn ganz ausfichtäloHt 
Dies Alles greift jo haarfharf inein⸗ 
ander, daß ih Sie um die Erlaußniß 
bitten muß, bei Ihrem Diener ein 
Hausfühung abhalten zu dürfen, und 
das Refultat derfelben wird poramds 
fichtlih die fofortige Verhaftung. 
jungen Menfchen fein.“ 

Dr. Bilfon erhob fich f 

„Ib kann Sie in der Yusü 
Ihres Amtes nicht hindern,“ fag 
tiefernft, „und wenn das aud in 
ner Macht fände, jo mwürbe ich e3-b 
noch für meine > 


eehtigei auf allen ihren 
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Sechſtens: Karl Buſſe und ſeine a 





— ſchwer beſchuldigen, 


9 Tobey Furniture Co. 
u ieieflankein 


Vor mehreren Monatenmachten wir große Beſtellungen für 
unſern März-Verkauf, in vielen Fällen zu Preiſen, die ſeither 
bedeutend geſtiegen ſind. Jedes überſchüſſige Lager von zu— 
verläſſigen Möbeln und Gardinen, das uns mit entſprechen— 
dem Rabatt angeboten wurde, saben wir genommen. 

Seht, während viele Fabrien die Preiſe erhöhen und nur 
mit Schwierigkeit die Beſtellungen effektuiren, haben wir einen 
großen Vorrath der verſchiedenten Arten Möbel und Gardi— 
nen auf Lager, von welchen wirviele zu 30 bis 50 Prozent un— 
ter den regulären Preiſen verkaufen. 

Unſer Lager wurde währnd der letzten Wochen durch 
mehrere Waggonladungen neuer Muſter bedeutend vervoll— 
ſtändigt, und dieſe Woche iſt die günſtigſte Zeit, Eure Aus— 


wahl zu treffen. 
Beſondere 
dieſer Werthe 


Beachtung 


verdient 


in dem Verkauf 


Eines berühmten Fabrikanten 1899er Muſter-Partie 
von Tiſchen zu einem Drittel unter dem regulären 


Preiſe. 


Es ſind 140 verfchiedene Muſter (nur einer 


von jeder Art) in den verſchiedenſten Holz- und Poli— 


tur⸗Arten. 
goldeiche 


Unter dieſen Tiſchen befinden ſich ein 825 
Bibliothektiſch 316.503 827 Mahagony— 


Tiſch 518; 10.50 eingelegter Tiſch 87.25; 89 Ver⸗ 
nis Martin Tifh $6.00; $2.50 goldeiche Tifch $1.00; 

$1.75 flämifches Eich -Tabourett $1.00; 
Ferner machen wir Euch auf eine Partie von 135 einzel- 
nen Stühlen aufmerfjam, die wir zu einemRabatt von durd)- 
Tchnittlich 43 Prozent offeriren, die Partie befteht aus hübfch 


gefcehnigten Armftühlen in Tapeftry 


und Leder jomwie aus 


vielen Empfangs3-Stühlen ohne Arme, in Rohr: und Pebder- 
Sit. Die Stühle eignen fi für Bibliotheken und Offices, 


beſonders für ärztliche Wartezimmer. 
dieſer außerordentlichen Bargains an: 
Stühle in Leder, $17.50; 
chen? Arm-Stühle in Tapeftıy, $16.50; 


cene Arm = 


Mir führen hier einige 
35.00 geichnigte ei- 
533.00 flämifche ei- 

$13.50 Mahagony- 


Yrm-Stühle, Feder-Leder-Sike, $6.75; $7.50 gefchnitte Lehn- 


Stühle, Feder-Leder-Sib, 53.75; 


Stühle, $2.25. 


54.50 eichene Rohrfik- 


Eine genaue Unterfuchung durch ein jachnerftändiges Pu- 
blitum ift uns erwünfcht, und wir bitten um Euren Befud, 


feht Euch) um und bleibt fo lange e3 Euch aefällt, 


fauft oder nicht. 


ob Xhr 


Ausmärtige Kunden follten fih SKatalog No. 3 von 
Dffice-Möbeln und No. 4 von Barlor- Möbeln fommen laffen. 


Wabash Avenue und Washington Strasse. 


EEE EEE N — EEE —— — EEE EEE 


+ fördern. Uber, ih glaube fajt, Herr 
Kommillär — 

Er brach ab und wintte dem Beam- 
ten „om Au folgen. 

Sie betraten den Korridor und ge 
langten von dort in den Seitenbau, 
welcher die Wohnräume der ‚Diener- 
ihaft enthielt. Un der Thür von 
Bufles Stube blieb der Rechtsanwalt 
ftehen und laufchte einen Moment; 
dann, al von drinnen tiefe, ruhige 
Athemzüge hörbar wurden, wandte er 
ih an feinen Begleiter und jagte leife: 

„sit e8 denn nit möglih, Herr 
Kommiffär, daß diefe traurige Amt3- 
banblung jo lange verichoben mwird, 
bis der arme junge Menich, den Sie jo 
fih menigjtens 
audgerubt hat? Er ift die ganze ber- 
> Floffene Nacht am Bette meines ſchwer⸗ 
tranten Sohnes geiwefen, und ich fanıı 
ihm diefe Treue wohl faum Tchledter 
banten, al wenn ih ihn aus Den 
 Shlafe reiße,‘um ihn den Händen ver 
Polizei zu überliefern.” 

Die beiden Männer blidten einander 
ſtumm in die Augen, und auf dem 
ſcharfgeſchnittenen Geſicht des Kom— 
miſſärs malte ſich Verlegenheit und 
Zweifel. 

Dann aber entgegnete der Beamte 
tühl: 
Wenn die nothwendigen Nachfor—⸗ 


ſchungen Ihnen ſo peinlich ſind, Herr 


Doctor, dann wäre es vielleicht beſſer 
geweſen, die Anzeige bei der Behörde 
zu unterlaſſen. Aber ich bitte um Ver— 
zeihung, es handelte ſich dabei wohl 
nicht um Ihr Eigenthum —“ 

Dieſe Mahnung hatte eine augen— 
blickliche Wirkung. 

Dr. Wilſon riß faſt ungeſtüm die 
Thür auf, trat über die Schwelle und 

ſJagte mit abgewandtem Geſicht zu dem 
= erihroden emporfahrenden jungen 
Menſchen: 

„Stehen Sie auf, Karl, die Polizei 
ift da und will Hausfuchung halten.“ 

Karl Bufie hatte geträumt, und die 
ungemohnte Erihöpfung einer burd- 
iwahten Naht mar den Wanderungen 
jeiner Seele nicht günftiq gemefen. 

Er hatte im Zeitraum einer kurzen 
Stunde wieder einmal jene lange, 
 qualvolle Zeit durchlebt, die zwiſchen 
den Mauern des Gefängniſſes an ihm 
vorübergezogen war, und nun ſah er 


wieder einen jener ernſten, fürchterli— 


chen Männer vor ſich, die jedem einmal 
Beſtraften ein unwillkürlichesEntſetzen 
einzuflößen pflegen. Dieſer Schreck 
und die Verwirrung der Ueberraſchung 
mmalten ſich ſehr deutlich auf ſeinen Zü— 
gen, und während er mit beiden Füßen 


om Lagert aufſprang, ſagte er bleich 
— und ſtammelnd: 


Was wollen Sie von mir, Herr 
Den ich bin wirklich und mwahr- 
baftig unfyuldig, ih weiß von gar 


mis!“ 


> 5 Und dann fügte er, einem plößlichen 
rmunglüdjeligen Gebanten Raum gebend, 


au: 

„Denn ber jchlechte Kerl, der Köh- 
ler, mich angegeben hat, dann ift das 
eine nieberträctige Lüge, mit ber er 
ji beraußreißen mill!“ 

Die Bere diefer Worte war vers 
hängnißvoll. 

Dr. Wilfon zuckte zuſammen und 
wandie ſich ſtumm ab, über das Geſicht 
des Kommiſſärs aber flog ein trium—⸗ 

i Lächeln. 

Da hãtten wir Dich ja ſchon, mein 
Surſche ſagte er mit jener Anrede, 
die den ertappten Verbrechern gegen» 


* räuchlich iſt. Was weißt Du 
upt daton, vaß mir eınen 


—5 auf Deinen ſauberen Freund 
* * haben, be?“ 

„Reel Bufle ah fofortsein, ba er 

Unvorfichtigfeit begtingen 

, und er. verfiel nunmehr nad Art 

betet Leute in ben entgegenge 

hler einer übel angebrachten 


B bon gar nichts,“ Tagte er 


ui mem Junge, dann mwiflen wir 
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Der Burſche zögerte einen Moment, 
dann riß er unwirſch den verlangten 
Schlüſſel aus der Taſche. Dabei flog 
ein zweiter mit heraus und fiel auf die 
Erde. 

Er bückte ſich raſch danach, aber der 
Kommiffär war fohneller und fam ihm 
zuvor. 

„Was iſt das für ein Schlüſſel?“ 

„Ich weiß es nicht!“ 

„Schön, alſo Du weißt es nicht, 
wir werden das ſchon feſtſtellen!“ 

Die Unterſuchung des Koffers er— 
gab nichts Verdächtiges; Buſſe ſah mit 
verbiſſenem Lächeln zu, wie der Be— 
amte jedes einzelne Stück umwandte, 
dabei blidte er aber fortwährend ver- 
ftoblen auf den zmeiten Schlüffel, den 
Krug noch immer in der Hand hielt. 

Der Beamte war enblis) fertig, 
toifchte fich den Schweiß von der Stirn 
und frug unwirſch: 

„Haben Sie ſich inzwiſchen eines 
Beſſeren beſonnen, und wollen Sie mir 
nunmehr mittheilen, welche Bewandt⸗ 
niß es mit dieſem Schlüſſel hat? Denn 
ich will mich hängen laſſen, wenn die 
Sache mit rechten Dingen zugeht.“ 

Buſſe ſenkte den Kopf und ſchien 
mit ſich zu kämpfen; endlich entgegnete 
er leiſe: 

„sch ſehe ſchon, Herr Kommiſſär, 
daß ich doch nicht darum herumkomme, 
denn wenn einer ſchon mal geſeſſen hat, 
dann iſt alles, was er thut, verdächtig. 

Ich hätte es Ihnen gleich gutwillig ſa— 
gen ſollen, dann wäre wohl nicht ſoviel 
dabei geweſen. Dieſer Schlüſſel gehört 
zu einer Kommode, die im Schlafzim— 
mer meines jungen Herrn ſteht, und 
mein junger Herr hat ihn mir ſelbſt 
zum Aufheben gegeben; warum er es 
aber gethan hat, das dann ich Ihnen 
nicht ſagen, denn ich weiß es ſelber 
nicht, und der junge Herr wird es Ih— 
nen wohl auch nicht ſagen können, 
denn er lag ſchon damals im Fieber, 
und die Krankheit hat ihn ſeither ſo 
arg mitgenommen, daß Sie ebenſogut 
zu einem todten Menſchen reden könn— 
ten, was er ja wohl auch bald ſein 
wird.“ 

Karl ſetzte ſich auf den Rand ſeines 
Bettes und legte den Kopf in die 
Hände; es ging ein leiſes Zucken über 
ſeinen Körper und man hälte glauben 
mögen, daß er um den Sohn ſeines 
Hauſes weinte, in dem man ihn mit 
Schmach überhäufte. Aber es konnte 
auch Sorge um ſein eigenes Schickſal 
ſein. 

Dasſelbe hing nur an einem Faden. 

DasGeſicht des Polizeibeamten war 
bollkommen ſtarr geworden; der größte 
Menſchenkenner hätte nicht errathen 
tönnen, was der Mann eigentlich 
dachte. Auch ſein Handeln konnte ver⸗ 
ſchieden ausgelegt werden. 

Er ſchien nicht anzunehmen, daß die 
Auffindung des Schlüſſels mit dem in 
ber Billa verübten Einbruch in Zu— 
ſammenhang ſtehe, und es war wohl 
auch ſchwer, einen ſolchen Zuſammen⸗ 
hang ausfindig zu machen; anderſeits 
mochte ihm die Sache doch nicht ganz 
unverdächtig erſcheinen. 

Er überreichte dem Rechtsanwali 
den Schlüſſel und ſagte achſelzucend: 

„Der augenblickliche betrübende Zu⸗ 
ſtand Ihres Herrn Sohnes ſchließt na⸗ 
türlich jedeKachforſchung darüber aus, 
ob dieſer junge Menſch wirklich die 
Wahrheit geſagt hat, und ich ſelbſt will 
keine Vermuthung darüber ausſpre⸗ 
hen. Die Hausfuhung hat kein Re- 
fultat ergeben, Herr Doctor, aber e8 ift 
dennod meine Pflicht, auf die vorban« 
denen Berbachtämomente bin Ihren 
Diener den Gerichten zuzuführen und 
die Entjheibung über feine Perfon 
denfelben anbeimzugeben. Madden 
Sie fi fertig, Herr Bufle, und tom- 
men Sie mit.“ 

Die Skala von dem „Du“ zu bem 

„Sie“, und von bem „Sie" zu bem 
„Herr“ mar bezeichnend für eine Uen- 
derung ber Sachlage, aber fie ließ n 
eriennen, nad) rt Seite biefe 
erfolgt war. 

Auch Dr. Wilfon, ber fo viele Uns 
| gtütiche beribeibigt hatte, mußte e& 
nicht; er ‚Rand wie vor einem Rätbjel, 


garl Buſſe 
in fein 


ickfal * 
ben zu haben machte ſich fertig und 
trat an die Seite des Beamten. 


Bortfegung folgt.) 


Morgen um zwölf. 


(Von €. SS Tupper.) 


Mit rajender Eile jaufte dverSchnell- 
zug von Chicago nad Nem Morf. Aber 
für die Ungeduld des jungen Mannes, 
der jeit Stunden ruhelos in den engen 
Gängen auf- und abiwanderte, fuhr er 
biel zu langjam. 

Er mar ein jchöner, ftattlicher 
Men; fein gebräuntes Geficht, der 
fefte, entfchlofiene Zug um den Mund, 
die grauen, von jchwarzen Wimpern 
und Brauen beichatteten Augen wären 
jederzeit aufgefallen. Yeht aber, den 
großen, filbergeltidten Sombrero 
auf dem Kopf und verzmeifelte Unge- 
duld in allen Zügen, felfelte er doppelt 
die Neugier der Mitfahrenden. 

„Der Kerl muß einen Mord auf dem 
Gemiffen haben,” ſagte einHandlungs— 
reifender aus Omaha "zu dem Eifen- 
bahnangeftellten aus Buffalo. 

„Dder er ijt auf der Fahrt zu fei- 
nem Schab,“ ermwiderte diefer und 
hatte damit den Nagel auf den Kopf 
getroffen. Iom Weir, Anfiedler im 
Ihale der verlorenen Seelen in Colo- 
tado, war auf dem Mege nad Nem 
Horf, auf dem Wege zu feiner Braut. 

Mährend er mipmuthig das Ende 
einer unangebrannten Zigarre zerbiß 
und die ZTelegraphenjtangen zählte, 
fam ihm wie im Traume die Erinne= 
rung an die erjte Begegnung mit ihr. 
Deutlich erinnerte er fich des hellen, 
fonnigen Morgens, wo er nad Du= 
rango geritten und gerade vom Pferde 
gefprungen mar, al der Zug in die 
Station einlief. Noch meinte er die be- 
mwundernden YAusrufe zu hören, mit 
denen die Menge ihr Pla machte, als 
fie mit der Miene und Haltung einer 
Königin durch fie hindurchfchritt. 

Wie er fich jet die Mafle rothgolde- 
nen Haares, die Schwellenden Lippen, 
die Augen, die in Jo unheiligem Blau 
leuchteten— dem Blau der Bergfaphire 
— und die ganze entzücende, herrliche 
Gejtalt vergegenmwärtigte, Jchlug ihm 
das Herz mild in der Bruft. 

Dann eilten feine Gedanken zurüd 


zu dem Nachmittag, wo er fie fennen 


gelernt hatte. Sie war zu Befuch bei 
Freunden, deren Anſiedlung an die 
ſeine grenzte. In ihren duftigen, 
ſpitzenbeſetzten Gewändern erſchien ſie 
ihm wie eine Fee, und vom erſten Au— 
genblick an, wo ſie mit ihm ſprach, 
ward er ihr willenloſer Sklave und 
legte ihr fein unbefledtes, ehrlichesHerz 
zu Füßen. Und jte nahm es auf in 
ihre fleinen Hände, fie ermwiderte feine 
leidenfchaftlichen Küffe, fie drüdte fich 
feit in feine Arme und verlobte fich mit 
ihm. 

Sekt follte er fie endlich wiederjehen! 

Smwei Kahre waren vergangen, jeit- 
dem fie ihm Lebemohl gefagt, feitvem 
er fie mit umflortenBliden und ftoden- 
der Stimme gebeten hatte, ihn nicht zu 
bergelien, 

Er empfing öfters Briefe bon ihr, 
liebe, herzliche, zärtliche Zeilen, die er 
füßte, über die er meinte, und die er 
Nachts unter jein Kopftiffen legte. Und 
fie hatte ihr Wort gehalten. Sie hatte 
ihn nicht vergeifen — fie, die Einzige, 
Herrliche. Gab es denn in Gottes mwei- 
ter Welt einen alüdlicheren Menfchen 
als ihn? Wann endlich würde diefer 
entfeglih langmeiliae Zug in Nem 
Hort eintreffen? 

Nur ein Kleines, unbedeutendes Et- 
was mijchte fich in feine Seligfeit — 
e3 war fo wenig, aber es war doc) da. 
Ein paar Worte in ihrem lebten 
Schreiben hatten ihn ftußig gemacht. 
Er hatte fie wieder und wieder gelefen, 
um den Grund feiner unerflärlichen 
Unruhe herauszufinden, aber es war 
ihm nicht gelungen. 

„sch bin des Unterrichteng müde,“ 
hatte fie geichrieben, „das Leben einer 
Lehrerin ift jo begrenzt, fo jtumpf- 
finnia, deshalb habe ich mich derfKunft 
gewidmet.“ 

Das mar alles. 

Kunft — Kunit? Kunſt iſt doch 
harmlos genug. Uber jeltfam, er 
hatte fie nie zeichnen oder malen fehen, 
er erinnerte fich fogar, daß fie, ala er 
ihr die Schönheiten feiner meftlichen 
Berge voller Begeifterung zeigte, ver- 
ftohlen dabei — aegähnt hatte. 

Sein Entfehluß mar gefaßt,er wollte 
nad New York, er wollte fie fehen und 
fie anflehen, ihren Beruf aufzugeben 
und endlich die Seine zu werden. Er 
fonnte ihr ein behagliches Heim bieten, 
und wenn fie fi auch manchmal ein- 
fam da draußen fühlen jollte — mar 
er nicht da mit ſeiner ſchützendenLiebe? 
In Colorado fonnte fie ebenjogut mie 
in New Hort Bilder malen. 

Donnernd fuhr der Zug in dieBahn- 
hofhalle ein, und Tom Weir fprang 
wie eleftrijirt empor. 

Die Adreffe des Briefes, den er über 
dem Herzen trug, führte ihn tief in die 
Stadt hinein. Wls er fich endlich durch> 
gefunden hatte und Elingelte, öffnete 
ihm ein fe ausjehendes Kammerzöf- 
hen. Mißtrauifch jah es den großen, 
breitfchultrigen Fremden, feine Klei- 
dung, feinen Sombrero an. 

„st Fräulein Sameron zu Haufe?” 

„Nein,“ ermwiderte fie gedehnt, „fie 
fährt im Park fpaziren.” 

„Kann ich fie heute Abend fprechen?“ 
fragte er gebieterifch. 

„Rein, felbftverjtändlich nicht,“ ent= 
gegnete fie verwundert, „des Abends ijt 
das ganz unmöglich.” 

„Run, wann denn eigentlich?" Es 
wurde ihm abmwechfelnd heiß und alt. 

„Dielleicht morgen um zwölf,“ fagte 
ſie ſchnippiſch, „vor zwölf ſteht fie je- 
doch nicht auf,“ und mit einem Ruck 
warf ſie die Thüre in's Schloß. 

Verletzt, zornig, argwöhniſch wandte 
er ſich weg. Was, zum Henler, ſollte 
das heißen? Kunſt, ein Wagen, im 
Ueberfluß leben, nie vor 12 Uhr auf⸗ 

eben? Er hielt plötzlich im Gehen 
inne und ſchalt ſich ſelbſt einen Narren. 
einen gemeinen, — — daß 


aber ſprach fein Bott. 


er fie in feinen Gedanten fo verbächti- 


gen fonnte. 

Als er fein Hotel betrat, rannte er 
gegen einen Befannten aus Denver. 
Sie drüdten fi die Hände und bega- 
ben fich zufamhmen an die Bar. Tom 
freute fich des Landsmanns von Her- 
zen — um die Wahrheit zu geftehen, 
fühlte er fich einfam und hatte Heim- 
we 


h. 

„Kopf hoch, Junge,“ lachte der An— 
dere, „geh in's Theater und amüſire 
Dich. Zeig' mal den Vergnügungsan— 
zeiger her. Geh in's „Gotham“, große 
Menſchenausſtellung dort. Haben die 
'ne junge Schönheit aufgefiſcht, über 
die ganz New Morf verrüdt geworden 
iſt! Sie zeigt ſich nur für ein paar Mi— 
nuten, aber ſie hinterläßt einen Ein— 
druck, einen Eindruck! Na, ich ſage 
Dir, das Waſſer läuft einem immund 
zuſammen. Morgen um Zwölf hol' 
ich Dich ab. Gute Nacht, hab' große 
Eile.“ Und fort war er, noch ehe Tom 
ihm nachrufen konnte, daß er morgen 
um zwölf Uhr nicht frei ſei. 

Das Theater war dicht beſetzt. Auf 
der Bühne drängte ſich eine Menge 
hübſcher Mädchen, alle mit dem glei— 
chen ſtereotypen Lächeln und den glei— 
chen einſchmeichelnden Blicken. Muſik 
und Geſpräch, Tanz und Gelächter gab 
es genug. 

Doch Tom langweilte ſich. Vielleicht 
war ſein gewohntes einſames Leben 
daran ſchuld, vielleicht fühlte ſich das 
Herz, das die Frauen ſo hoch verehrte, 
angeekelt von der gemeinen Schauſtel— 
lung, die ſich ihm hier darbot. Wie 
konnten nur die anſtändigen Damen 
um ihn herum Gefallen an ſo etwas 
finden! 

Zeitweiſe entſchwanden die Vorgänge 
um ihn her ſeinen Blicken, —— 
um zwölf“, tönte es ihm in's Ohr. 
hörte es durch die Melodie des Ende: 
fterö, aus dem Refrain des Liedes her- 
aus, die Geigen athmeten und flüfter- 
ten und feufzten es immer wieder und 
wieder: „Morgen um zwölf — morgen 
um zwölf”. 

‘ebt wurde die Bühne verbunfelt. 
3tmwei Herren hinter 
ſich flüſternd über das ſchöne Geſchöpf, 


das ſich als Statue zeigen werde. Tom zeit Fo fomplizirter Geichichten bedarf, 


Der Vorhang theifte fich; Auf einem ‚ bi$ man bie einfachlte Sache der Welt 


beugte jich vor. 


Sodel ſtand ein Weib; ihr rothgolde- 
nes Haar fiel in ſchweren, lockigen 
Maſſen auf die weißen Schultern nie— 
der. Wie Marmor hob ſich die pracht— 
volle Geſtalt gegen den dunklen Hin— 
tergrund ab. 


Dort ſtand ſie unter dem vollen | 


Schein des Calciumlichtes — den Kopf 
zurückgeworfen, die Augen halb ge— 
ſchloſſen, all die ſüßen Reize, von denen 
er kaum zu träumen gewagt hatte, den 
verſchlingenden Blicken der Menge 
ſchamlos preisgebend. 


* 


Der Freund aus Denver klopfte an 
Toms Thüre und rüttelte und ſchüt— 
telte daran. „Mach auf, Weir, öffne 
doch, ich bin's, Darling aus Denver. 
— Steh auf Faulpelz, ih will Dich 
zum Lund abholen.” 

Keine Antwort. 

„Mach auf, Weir,” jchrie er noch 
einmal und verfchaffte fich mit einem 
Fauftichlag Eingang. 

Aber der ftille-Schläfer, der ausge- 
itredt auf dem Bette lag, rührte ich 
nicht. Langfam, in fchmweren Tropfen 
riefelte das Blut aus der rechten 
Schläfe herab, in die. der junge Mann 
mit ficherer Hand die tödtliche Kugel 
gefandt hatte. 

Nebt mar ihm wohl, 
„morgen um zmölf”. 

BREI — 


jet war es 


Bitte die Fahrkarten. 


(Ein „amerifantiches Sittenbild⸗ — einer deutſchen 
Zeitſchrift.) 

„... Herr Smithſon,“ — ſo ſagte 
der Gerichtapräfident zu dem Amerifa= 
ner Smithjon, nachdem er ihm die üb- 
lichen Fragen über feinen Giand, Her: 
funft u. f. w. vorgelegt hatte, — „Sie 
find angeflagt, dem Zeugen eine Kör- 
perberlegung zugefügt zu haben, bie 
jeine vierzehntägige Arbeitsunfähigfeit 
zur Folge gehabt hat. Um 13. Ja— 
nuar befanden Sie ftch in dem Schnell- 
zug, der um 8 Uhr 55 Dlin. Ubends 
von Frankfurt a. Main abfährt. Der 
Zeuge, Schaffner Braun, bat Sie in 
höflichſter Weiſe, wie die übrigen Mit— 
reiſenden ſämmtlich bezeugt haben, ihm 
Ihre Fahrkarte vorzuzeigen. Sie ha— 
ben fi darauf von dem Gib erhoben, 
auf dem Gie ich lang ausgeftredt Bat- 


+ Ich jchlief,“ glaubte Smithjon 
einfchalten zu müffen. 

Der Präfident fuhr fort: 

„.. und ohne ein Wort zu Jagen, 
ohne irgend einen berjtändlichen 
Grund haben Sie dem Beamten mitten 
in's Gefiht einen Fauſtſchlag verſetzt, 
ber einen Ochfen hälte tödten fünnen. 
Schaffner Braun verlor das Bemußt- 
fein und fonnte feinen Dienft nicht 
mehr verfehen. Er war ganz mit Blut 
bededt, das ihm in Strömen aus dem 
Munde quol. Zwei Wochen lana hat 
er das Zimmer hüten müfjen..... Er ift 
jeßt vollftändig miederhergeftellt “und 
verlangt, da er als Nebentläger zuge 
laflen tft, von Nhnen eine Entfchädi- 
gung bon humbert Mark. Diefes Ver: 
langen... 

ER it biel zu beicheiden,“ unter- 
brach Edgar Smithſon. „Ich glaubie 
wirklich nicht, ſo ſtark zugeſchlagen zu 
haben, und ich bedaure, daß ich eine ſo 
ſchwere Hand gehabt habe. Da dem 
aber ſo iſt, wünſche ich Herrn Braun 
eine angemeſſene Entſchädigung zu 
zahlen. Ich bin daher bereit, zu Hän— 
den ſeines Anwaltes die Summe von 
hundert Dollars, alfo das Vierfache der 
Horberung bes Herrn zu entrichten.“ 

Der Anwalt des Schaffners Braun 
erhob fich und fagte: 

- „sch nehme hiermit Akt von der Er- 
Härung bes Angellagten. Im NRa= 
men meines Mandaten nehme ich das 
ihm gemachte Anerbieten an und ziehe 
bie Klage zurüd.” 

Smithfon hielt bie. Angelegenheit 


damit [on für erlebigt und griff mit 


En Er war 


x 
— 


ihm unterhielten 


bahn zu fahren! 
rende Hin- und Herlaufen einer Menge 
ı bon Beamten, und bas ewige Kontroli- 
| ren? 
uns gibt's nichts von alledem. 





febt hat. 


—X —* 018 ber ñ —— 


ihn mit einer lebhaften Bewegung zu⸗ 
rückhielt. 

„Behalten Sie Ihr Geld, Herr 
Smithſon. Der Gerichtshof wird Ihre 
freiwillige Großmuth und das Zurück⸗ 
ziehen der Privatklage gebührend be— 
rückſichtigen; aber das Vergehen, deſſen 
Sie ſich ſchuldig gemacht haben und 
welches vom Geſetz mit Strafe bedroht 
wird, iſt damit nicht aus der Welt ge— 
ſchafft. Das Geſetz zieht ſeine Klage 
gegen Sie nicht zurück. — Die über Sie 
eingezogenen Erkundigungen lauten 
ganz zu Ihren Gunſten. Sie gelten in 
der amerikaniſchen Kolonie für einen 
tabellofen, mohlerzogenen und höf- 
lien Gentleman. Man fragt fich da- 
her vergeblich ‚melcher Beneggrund Gie 
veranlaßt hat, fich gegen einen armen, 
ehrenmwerthen Beamten zu ber brutalen 
Gemaltthat hinreißen zu laffen, welche 
Sie heute vor diefe Schranten führt. 
Wollen Sie uns bitte varüber etivas 
aufklären.“ 

„sch habe mich,” erwiderte Smith 
fon, „bon meiner Ungeduld überman— 
nen laffen: E83 mar das fünfte Mal 
auf ber Reife, daß ich nach meiner 
Fahrkarte gefragt wurdel... ch 
dachte, ich hätte mir durch mein der 
Eifenbahngefelfihaft bezahltes Geld 
nicht nur meine Beförderung, jondern 
auch meine Ruhe und Bequemlichkeit 
gefichert. Sch fühlte mich mit gutem 
Gemifjen in meinem Anrecht auf Schlaf 
verletzt und habe dieſen Eingriff in 
meine Rechte ſo zurückgewieſen, wie je— 
der meiner Landsleute es an meiner 
Stelle gethan hätte. Im Grunde iſt 
das alles nur ein Mißverſtändniß. 
Andere Länder, andere Sitten.“ 

Und da der Präſident ihn mit einem 
Geſichte anſah, auf dem deutlich zu le— 
ſen war, daß er nichts von dieſen Wor— 
ten verſtand, ſo gab Smithſon zur Be— 
kräftigung des Geſagten und um zu be— 
weiſen, daß er in gutem Glauben ge— 
handelt, folgenden Beitrag zur Kennt— 
nit ber Gebräuche und Anfchauungen 
des amerifanifchen Volkes zum Belten. 

Er fagte: 

„Was für merkwürdige Menfchen 
feid Yhr Deutfche doch, vaß e3 bei Euch 


bewerfftelligen fann: Mit der Eifen- 
Mozu das fortmäh- 


E3 ift einfach lächerlich. Bei 


Ein Beispiel! Hier. ift, nehme ich 
an, die Bahn von Dayton nach ber 
Miſſiſſippi-Mündung. Sie durch— 
kreuzt in grader Linie halb Amerika, — 
fünf Tage Eiſenbahnfahrt ungefähr. 
Sn Dayton befindet fih der Bahnhof 
bor den Thoren ber Stadt; e3 ift eine 
Art Schuppen, der allen Winden und 
allen Reifenvden offen jteht. Sie fün- 
nen in ihm aus und ein, quer über die 
Schienen und zwifchen den Zügen hin- 
durch gehen. Wenn eine Lotomolive 
Sie beim Rangiren von hinten zu pa= 
den friegt und zu Boden wirft, — du 
lieber-Gott! um jo [chlimmer für Sie! 
E83 ift ja fehr bedauerlich, aber Sie 
hätten aufpaffen müffen. Das Leben 
it Schon werth, daß man 'mal hinter 
ſich ſchaut. 

Alſo, Sie wollen hierhin oder dort— 
hin, oder irgendwo andershin reiſen, 
ganz gleich. Nichts einfacher als das. 
Da ſteht ein Zug, der auf Sie wartet. 
Mit oder ohne Fahrkarie — die Thai— 
ſache iſt höchſt unwichtig — nehmen 
Sie Platz, wo es Ihnen paßt. Neben 
Sie ſetzt ſich, die ausgeſtreckten Beine in 
die Luft, der getreue Freund, der Ihnen 
das Geleite bis zur Abfahrt gibt, und 
hört aufmerkſamen Ohres Ihre letzten 
Ermahnungen an. Plötzlich merken 
Sie, daß der Zug ſich in Bewegung ge— 
Sie ſagen Ihrem Freunde: 
„Eil' Dich!“ und geben ihm den Ab— 
fchieda = "hand shake”. Der Freund 
wünjcht Ihnen alüdlihe Reife. fteiat 
auf das Trittbrett und jprinat dann 
mit mächtigem Safe auf den Boden 
herab, wo er hinfält und fi das Ge: 
jicht zerfchläat. Was geht das mich 
an? Er hätte früher ausfteigen follen. 

&o fahren wir ein paar Tane dahin. 
Eines Morgens geht plöglich die Thür 
auf und der Zugführer erſcheint. 
„Ihre Fahrkarten bitte, meine Her— 
ren.” 

Nun find da — um ein Berfpiel zu 
nehmen — in diefem Wagen drei Her: 
ren, die fih damit beichäftigen, aus 
Heinen Stüdchen Holz mit ihren Ta- 
Ihenmeflern Figuren zu Schneiden, und 
fih dabei unterhalten. 

Der Erjte diefer Herren legt jein 
Mefler bei Seite, nimmt fein „Zidet” 
aus feiner Brieftafche und reicht es dem 
Beamten hin, der es prüft und danlt. 

Der Zweite jagt: 

„IS habe feine Fahrkarte.“ 

„Das ijt Yhr autes Recht,” antmor- 
tet der Beamte. „Wo reifen Sie hin?” 

„Dort und dorthin.” 

„Das macht fo und fopiel.“ 

„ai.“ 

„Ich danke Ihnen.“ 

„Jetzt kommt die Reihe an den Drit— 
en. 

„Ihre Fahrkarte bitte, mein Herr.“ 

„Ich habe keine.“ 

„Das iſt Ihr gutes Recht. Wohin 
reiſen Sie?“ 

„Dort und dort hin.” 

„Das macht fo und fo viel.” 

„Soviel Geld habe ich nicht.“ 

„Bitte jehr, mein Herr, das macht 
nichts.” 

Daraufhin ftredt be? Beamte bie 
Hand nad der Dede und drüdt auf 
da3 Wlarm-Signal. Der Zug hält. 

„Wollen Sie bitte ausfteigen.“ 

Der Gerichtäpräfident unter- 
bricht "Herrn Smithlfon; ganz ber- 
blüfft fragt er: 

„Ausfteigen? Und imo benn?” 

„Wo e3 aerade ift.“ 

„Mitten in der "rairie?“ 

„Dder mo anberd. Das kommt 
darauf an.” 

„Aber das ift ja verrüdt,” ruft ber 
Präfibent nad) ‘einem Augentlide des 
Schweigens. Das iſi ja das Tollſte, 
was es an Grauſamleit, we an 


Sioilifetion und Rohheit gibt 


n Für Montag, 
den 6. März. 


Wir Beginnen lie Wocje mil den beflen Bargains der Saifon. 
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„Staufamfeit? Mangel an Zivili- 
fation? Rohheit?” wiederholte Smith 
fon. „Wieſo?“ 

Und mit GSeelenruhe fprah er, 
während feine weit geöffneten, erjtaun 
ten Yugen über den Richter dahin- 
fchmeiften, folgende inhaltsſchwere 
Wahrheit aus: 

„Wenn man fein Geld bat, um mit | 
der Eifenbahn zu fahren, dann fährt | 
man eben nit. Das ilt doch jehr 
einfach.” —— 


Da der Vertreter der Staatsanwalt— 
ſchaft nur eine milde Anwendung des 
Geſetzes beantragte, wurde Smithſon 
nur zu einer kleinen Geldſtrafe verur— 
theilt. 2 


— Audh ein geichieter Arzt 
nicht alle Wunden. 

— 2on altem Adel. — Der — 
einer Volfsfchule hatte eines Tages Jet: 
nen Schülern ein Diktat gemacht, imo= 
tin der Sat porfam: „Der edelgefinn- 
te, hochherzige Herr Baron ſtammte 


Schreibhefte zum Korrigiren mit nach 
Haufe. E3 fand fi nun, daß einer 
ben hatte: „Der edelgefinnte, hochher- | 
zige Herr Baron ftammie aber aud) 
SONS, Bankens, 
| 83 & 85 Dearborn Str. 

Neid zu | Wir haben Geld an 
Hand zum Verleihen auf 
| gen zu den niedrigfien jeßt 

bherrihenden Raten. 

BANKERS, dſb ſadd em 

83 & 85 Dearborn Str. Tel. Express 557. 

gegenüber dem Eourthouie. 
Zwischendeck 
Schweiz, Luxemburg etc. 
a von Rew Mort: 
Donnerftag, 9. März: „Oldenburg“... nah Bremen. 
Samftag, 11. März: „Benniplvania“, nah Hambırg. 
Dienftag, 14. März: „Raiier Wilb. d. Gr remen. 
Mittwoch, 15. März: „Weiterniand*, n. Antwerpen. 
Bollmakhten notarielf md 
konſulariſch. 
Auskunftgratis. 
Teftamente, Abftratte, Benfionen, Mili⸗ 
und Rechtsbureau, 

99 OLARESTR- 


aber auch von altem Adel ab“ — und 
nahm nah Schluß der Schule Die 
der Schüler, der Sohn einer Mopiitin, 
obenerwähnten Saß wie folat, geichrie- 
bon altem Dtabel ab.” — 
Chicago Grundeigentyum 
verleihen | in allen gewünschten Beträs 
| MWendet Eud an 
99 CLARK STR,, 
und Kaiüte nach 
Deutſchland, Geſterreich. 
Dienſtag. 7. März: „Travbe“ nad Bremen. 
Mittwoch, 8. März: „Eouihwark* . nah Antwerpen. 
Samitag, 11. März: „Edam“ ... . nach Rotterdam. 
Samftag, 11. März: „La Ehampagne” . . nah Hapre. 
Donnerftag, 16. März: „Darmftadt* . nah Bremen. 
Abfahrt von Ghicags 2 = Zage vorher. 
se Srbichaften 
regulirt. Borfhun auf Verlangen. 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 
Beutfhes Ronfular: 
DIIOMEHnEREN 06 EHE SINN, ee 


Eloal:Dept. 


Arbeitshemden | 309 Damen Wrapper3 aus Ga: 


175 ichwere Percale Wrappers 
| für Damen, mit NRuffles 
da3 untere Ende vom Rod und | 


Eaffintere | üb 
| über die Schultern — mit fanch | 
und blaue Iiwmill Kniehofen für | Arain beiegt — voller Slirt - 


Br rilliantine in} 
Plau und Shiva t3, sche ftarfes | 
C | Futter umd mit Samınt cin: 


Fer zu $1.7 > 
2 I deriautt, FRE... .. 
jeidene Danıen Drek Sfirt3 | 
Gratin Sei de ge: | 


bperfekt paſſend, 


Spezial-Barg aius in ſchwar⸗ 
zen und weißen ſleider⸗ 


ANsöflige ganzwollene importirte 


Mzölliges ganzwoll. Albatroß — 
Weiß, Cream und 
| idhattirum gen — 
Yard verfauft, 


Yard verfauft, 


ade, für . 


| 4ösöllige ganz wollene Amportir tel; 
Serges ein 
ganter Stoff — wäre bilfig 


| A6pöltiger impertirter ichinerer | 
| ichiwarger @repon, iverth 
die ÜD. zu . . 
| Sorben erhalten 


PVrobeitüfe von 
Stoff, 


Bafement. 8 


KammKäſten mit aro: 
ßem Spiegel und zwei Abthei— 
Anngen für Streichhölzer, 


Dreifach genähter gut gemachter 


Jen 9» aut gemachte hölzerne | 


heilt | 


Bafement.—(Kortiek.) 
12 Zoll große hölzerne Kellen, 


Dualität gemacht werih &c, 


— mit Braid bejegt und Echul: 
Gaflimere | tern mit Auffles — volfe Front 
und Nüdjeite mit dalten, a Ib 
fekt paſſend, werth 


werth 81. 50. 
Große faucy a te und deks 


rirte Brod-Räfte n, 25c 


wertb 3%, für . , 
Gewürz: 


um 


| Großes bölzerues 
Käfthen mit act u 


Größen, | e 
werth 69c, 


Stirt3 


alle 


eijerne PBratpianısı 
ivei ß überzogen inwendig 
werth 25c, 


reß aus 


15c 
Weite — ge: |: Bun bieherne Gimer mit 
| Dede 
980 fuͤr 
Carpet-Department. 
4. —— 


F Rolle n apeſtry Brüſſeler 
Carpet, di aller neuchten Mıtiter 


. werth 60% Di » 
| Yard. zu 4 2c 
Floor. | 13 Rollen Bodo Brüfleler Car 
| pet in neuen Muit 
ww G5c 


werth 7% für . 
10 Rollen feiner ertra ichmerer 
Garpet, in dax 


| Mo 

die »| Moquette 
Konfirma | meinen Muſtern, 85 

J 5c 

12 Rollen feiner Veidet Carpet 


warz, weiß und u pr agho Uen Muſtern, 


ärer Preis 39— | ER 91. Ä 
. ‘ 29. für te 8! Ic 
19 Ro Venetian Treppen: 
12e 


| Sarpet en IS die 
Inür-Mat 


Bercaline gefüt: 


} > Abend 
tpird überall zu 


| 30c das Stüd, 


weiß figurirtes Al— 


ein vrachtvoller — 


S.E. Lug & Co.'3 beftes 
Winnefota Rate tie hl, 
de as be eita machte 


überall zu Me 
Spezial: | 


45 
irte weiße waſch— — 5 


requl, 3I9e |? 


XXXX 
garan 
Mehl — 


ele Creamery Yutter, © 


Faney runde Mfer 

SHäringe, per Tukend . 10€ 

Fancy handgepflückte Navy 

Bohr oder ſchottiſche 2 

7560 arüne Erbſen, Pfd. ... c 
Reines New Vorter Buchweize en— 


Niſten N ed ‚ { Pfund ide 


Qua— 
Fa: | Golden Drip Tafel-Syrup, ver 
der bis zu 12c | Gallone S0c- 

ift, m r| der Topf 

| Fancn Santa Glara 


zu | 


39 


zwei 
aflertirte 


Zwetſchen, ver Pfund .. 
J. Babbitt's 1776 

Pulver, 2 Pacete 
für 

ngincer' s oder 

Seife, 2 Stücke 

J 


Sehr feiner Santos Kaffe 

per Pfund 9% 
Franzöfifd her präparirter Te 
Eenf, per Ioyf 
Faney Gum 


se per Nfund 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. > 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Bollmachten, 


notariell und Fonjulariich, 


mE Grhichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
| ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Konfulent K. W. KEMPF. 


Lite von ca. 1000 geiuchten Erben in 
meiner I Office. 


 Beutfches Ronfular- 


und Keditsburenu. 
384 La Salle Strasse. 


Sonntags offen bis 12 Uhr. didoja® 


R. KELLINCHUSEN 


92 LA SALLE STR. 
_ Billige Sahrl nad) Europa! 
522,79 
527.19 
Straßburg. .S27:.40 


und nad) anderen Plätzen entſprechend niedrig 
mit den Danıpfern der 


Soland: Amerifa Linie. 


Nady wie vor billige llcherfahrtöpreife nad 
und von allen europätichen Dafenplägen, 


Geldjendungen Kto Reaene 


Vollmachten, Reiſepüſſe und ſonſtige Ur⸗ 


tunden in lega? 
ler Form auögeftelt Konfulariide Beglaubi' 
augen eingeholt. a 


und fonitige Gelder ein saogen 
durdd den erfahrenen beuti 


Fireman’s © 


5ec 
100e 


Drops, 


Paris. 


dur) Die 


Notar Charles Beck. 
Konfultationen— mündlich oder jhriftlih— frei. 


Man sche O2 LA SALLE STR. 


Office au Sountag Bormittags offen. 


umja® 


” 
Erbſchaften 


) Pllauzehils &Cn. 


Gegründet 1864 durd 


Konſul H. Clauſſenius. 


u Grbichaiten 
Bollmahten "SR 


unfere Spezialität. 
An den lekten 35 Nabren haben wir über 


BE 29,600 Exhfcinlten 


regulirt und eingezogen. — Borihüfle gewährt. 
Seraußgeber der „Vermibte Erben-Tifte”, nah amt» 
lien Quellen zujammengeftellt. 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General:Agenten de3 
Horddeutfdien Lloyd, Bremen. 
Aelteftes 
Deutſches Ankafo-, 
ANotarials: und Rechtshürenu. 
Chicago. 
W0—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags ofien von 9—12 Uhr. dia 


Zefet die „Sonntagpofti, 





$ 


— — — 


Curopäiſche Rundſchau. 
Trorinz Brandenbure. 

Berlin. Der Berliner Novelijt 
Georg Bendler ift nach kurzem Krane 
tenlager plößlich geftorben. Der Da- 
hingeſchiedene, deſſen bürgerlicherRame 
Georg Meyer war, hat ein Alter von 
65 Jahren erreicht. — Wegen Beleidi— 
gung und Bedrohung wurde der 
Schutzmann Emil Votel mit 70 
Geldſtrafe belegt. — Wahnſinnig ge— 
worden iſt aus Schmerz über den Tod 
ſeiner Frau der 46 Jahre alte 
Schmiedegeſelle Friedrich Lewerenz 
aus der Friedensſtraße 30. — Auf 
Jahre Zuchthaus erkannte das hieſige 


— 


ladenen Wagen und gerieth unter die 


Räder. Die — ehlow und 
Vierke fanden Braun als Leiche auf. 
Provinz Schleswig⸗Holſtein. 
Altona. Nach Unterſchlagung 
einer bedeutendenSumme iſt der Mak— 
ler Peter Brand von hier flüchtig ge— 
worden. — Der unter Anklage ver— 
ſuchter Brandſtiftung ſtehende Tiſchler 
Adolf Meyer aus Wandsbeck wurde 


Marf | vom Schmwurgericht, da die überzeu— 


genden Bemweije fehlten, freigelprochen. 
Irotdem der Staatsanwalt jelbit die 
Freifprechung beantragen mußte, rief 
er dem Angeklagten doch die Worte zu: 


Auf 8 | „hun Sie aber fo etwas nicht wie 


der!“ — Gigarrenarbeiter Ellerhop, 


Schwurgericht gegen den 28jährigen | der an Geijtesgejtörtheit litt, |prang in 


Tagelöhner Karl Engel aus Spandau, 
der dort im vorigen Sommer während 
des Maurerausftandes einen Bretter: 
ihuppen in Brand geftedt hatte, in 
dem italienifche Maurer übernadteten. 
Die Ktaliener follten „ausgeräuchert” 
werden. Das Feuer wurde rechtzeitig 
bemertt und gelöfcht. — Auf 10 Jahre 
Zuchthaus ertannte das Schiwurgericht 
gegen den Arbeiter Robert Beestom in 
Mo...xsporf bei Erkner wegen Todt— 
ſchlags. Beeskow, ein dem Trunk er— 
gebener Menſch, hat im October v. J. 
ſeine Ehefrau, geb. Kühl, mit der er in 
unglücklicher Ehe lebte, nach voraufge— 
gangenem Streit mit einem Schemel 
erſchlagen. — Durchſtechereien im Cen— 


der Eimsbüttelerſtraße aus einemFen— 
fter der zweiten Gtaae auf die Straße, 
to er mit gebrochenen Armen und Beis 
nen liegen blieb. 

Flensburg. Wrbeiter Fr. Wnı. 
Damerau aus Pr. Eylau, welcher am 
25. Auguſt dv. $. auf dem Wege bon 


Lundsbergfrug nad) Apentade dieRad- | Trippe. 


| fahrerin Ehefrau $mwerfen aus Broa- 


| 


tralaefängniß zu Plößenfee brachten | 


dem Oefangenenauffeher Wlerander 
Wlodarz 4 Monate und deifen Ehefrau 
1 Woche Gefängniß ein. Sn diejfem 
Falle wurden auch die Gefangenen, Die 
Mladarz und deifen Frau veranlaßt 
hatten, Speifen und Getränfe einzu= 
ichmuggeln, mit Gelditrafen belegt. — 
Meil er feiner Frau nicht zur Laft fal- 
len mollte, hat fih der 43 Jahre alte 
Kellner Heinrich WYuttgereit aus der 
Steinmebftraße Ro. 36 im Thiergar— 
ten erhänat. — Erhängt hat ich der 
48 ahre alte Tifchler Emil Wilde aus 
Meraer über einen ungerathenen Sohn. 
— Im Unterfuchungs - Gefänaniß er- 
hängt hat fich der Damenfchneider Start 
Groth, welcher fürzlich wegen Sittlich- 
feitsperbrecheng zu ziwei Jahren jehs 
Monaten Gefängniß verurtheilt wurde 
und in nächlter Zeit feine Strafe an- 
treten jollte. 

Driefen Die Neumärkifche 
Steingutfabrit im nahen Vordamm 
ilt niedergebrannt, wodurch etwa 200 
Berjonen brotlos geworden find. 

Eiche Ein nädtlicher Kirchen 
taub, verbunden mitKirchenichändung, 
ift in der Dorfkirche veriibt worden. 

Provinz Oſtpreußen. 

Königsberg. Wegen Steuer— 
hinterziehung wurde der Photograph 
Glückmann zu einer Geldſtrafe von 
3560 Mark verurtheilt. 


| 
| 


| 


! 
i 


| 
| 


! 


| 


| 


fer durch einen Steinwurf gegen Die 
rechte Schläfe fo jeher verlegte, daß 
Tags darauf der Top der Frau ein- 
trat, wurde zu drei Jahren Gefängniß 
perurtheilt. 
Provmz Schleſien. 
Breslau. 


buben blieben bisher unermittelt. 
Liegnitz. 


Lüben 5 Jahre Gefängniß ein. 
Mühlräbdlitz. 
ſtatt. 


Lebensjahre und ſeine zukünftige Ehe— 
frau Gartenarbeiterin Hepner hier— 


ſelbſt, im 66. Jahre. Beide gingen die 
ı Baufoften find auf 2,500,000 Mark 


Kohlen= | 
orpdaasvergiftung ijt ein großer Theil | 


dritte Ehe ein. 

Dppeln Durb eine 
des Brauperfonals der hiefigen Fried: 
länderſchen Schloßbrauerei ſchwer ver— 
unglückt. Der Geſelle Johann Krum 
aus Schiftung in Baden und der Lehr— 
ling Schrameck ſind bereits geſtorben; 
ſechs andere Perſonen ſchweben in ern— 
ſter Lebensgefahr. 

Oſſig. e 
wurde ein Dienftmäpchen des Galt- 
wirths Bräuer Nachts vom Tifchlerges 
jelen Wiesner überfallen und am 


Kopfe mit einem Beile jchiwer verleßt. | ! 
000 Mark an die Wittmentaffe der Ar- 


Der Unhold hatte e3 auf das Spartfajs 
jenbuch des Mädchens abaejeden. 
Frovinz Foien. 
PBofen Der meagen Unterjchla- 
aung amtlicher Gelder verhafteteOber- 


Dartehmen. Durch Erfehtenen | poftaffiitent Konufiervicg hat im Ge: 
machte der Controllbeamte der Juvas= | fängniß Selbſtmord berjucht, der aber 
Hiditäts- undAltersverfigerungsanftalt | pereitelt wurde. — Wegen Verächtlic)- 


Nebelfiek feinem Leben ein Ende. Der 
Unglücliche, welcher in der legten Zeit 
bon einem Nervenleiden befallen war, 
Icheint die That im Zuftande geijtiger 
Umnadtung ausgeführt zu haben. 


gefelle Bolltehn, welcher an einemXahr- | Mark Gelbitrafe. 


marftstage zwei Knechte mit einem 
Meſſer aeitochen hatte, welches er fich 


| madhung 


bon Staatseinrichtungen 
durch Verbreitung entjtellter und er= 
dichteter Thatfachen hatte fich der Re- 


Gine Verbrecherbande | 
plünderte Nachts den hiefigen Juime | 
lierladen von Müller aus. Die Spiß: | 


Zahlreiche Diebftähle 
brachten der 21 Xahre alten Dienit: 
magd Bertha Schmipt aus Altitadt bei | 


Hier fand bie | 
Hochzeit eines fehr junaenBrautpaares | 
Der Bräutigam, Nachtmächter | 
Schmidt aus Offig, iteht bereits im 76. | 


‘m benachbarten Lüben 


ERBE: 


Bette aufgefunden. Köhler hatte fich 
w brennender Gigarre ſchlafen ges 
egt. 
Frovinz Weitfalen. 
Münfter. Der 77jährige frühere 
Bädermeifter Schepers ift Nachts im 
biejigen Magdalenenjtift bei lebenbi- 
gem Leibe verbrannt. Er hatte 
fi” mit brennender Cigarre auf das 
Bett gelegt und war eingefchlafen. Das 
Bettzeug fing Feuer, und als infolge 
des ji entmwidelnden Raucdes und 
Dualmes die Nachbarn aufmerffam 
wurden und in das Zimmer eindrans 
gen, war er bereits tobt. 
Altenmellrich. Scheune und 
Stall des Befigers Röher in der Dit: 
beide brannten nieder. Sämmtliches 
Vieh fam in den Flammen um. . 
Berleburg. Weinhändler Kro- 
nau, ein in den beiten Verhältniffen Ie= 
bender Mann von 67 Xahren, erfchoß 
fi) aus unbefannten Gründen. 
Bigge. Auf der Kanzel gejtorben 
der fatholifche Pfarrer Dechant 


iſt 
Während der Predigt ſtieß er 


plötzlich die Worte hervor: „Mir wird 





unwohl!“ und ſank todt nieder. 
Rheinprovinz. 


Köln. Der Oberlieutenant v. 
Keudell vom Deutzer Küraſſier-Regi— 
ment hat ſich erſchoſſen. Der Selbſt— 
mord iſt auf übertriebenes Ehrgefühl 
zurückzuführen, denn v. Keudell beging 
die That, weil er bei der Beförderung 
zum Rittmeiſter übergangen war. 

Barmen. 115 Bandwirker der 
Firma Lucas und Vorſteher ſind aus— 
ſtändiſch, weil ſee die Beſtimmungen 
der neuen Arbeitsordnung nicht aner— 
kennen wollen. — Durch ein Großfeuer 
wurde die Waggonfabrik von C. Aug. 
Freudewald in der Heckinghauſerſtraße 
zerſtört. 

Düſſeldorf. Unſere Stadt— 
verordneten beſchloſſen endgültig den 
Bau eines ſtädtiſchen Krankenhauſes. 
Es ſoll 512 Betten erhalten. Die 


berechnet ohne die rund 100,000 Mark 
betragenden Grunderwerbskoſten. Der 
Bau ſoll im Frühjahr beginnen und 
binnen 24 Jahren beendet ſein. 

Krefeld. Auf dem Rangier— 
bahnhofe wurde der Rangirer Albert 
Kahlen, Vater von drei kleinen Kin— 
dern, von einer Moſchine völlig zer— 
drückt. 


Provinz Heſſen-Naſſau. 


Kaſſel. Anläßlich der Fertig— 
ſtellung der 3000. Locomotive überwies 
die Henſchel'ſche Maſchinenfabrik 200, 


beiterſchaft, 100,000 M. dem Unter— 
ſtützungsffonds für active Arbeiter, 
100,000 Mark der neugegründeten Be— 
amten-Penſions-, Wittwen- und Wai— 
ſenkaſſe und außerdem ſämmtlichen Be— 
amten und Arbeitern beſondere Spen— 
den. 

Frankfurt. Nach langem Lei— 
den ſtarb der Stadtverordnete Konrad 
Steinbrinck im 54. Lebensjahre. — 
Vermißt wird der 28 Jahre alte Inge— 


dakteur des polniſchen Blaktes „Wiel- nieur Huao Sommer. Aus vorgefun— 
kopalonin“, Joſef Szmyt, zu verant- denen Briefen iſt zu ſchließen, daß er 
Heiligenbeil. Der Fleiſcher- worten. Das Urtheil lautete auf 100 ſich mit Selbſtmordgedanken trug, die 


Bromberg. 
Bromberger Kanal der Händler Ernſt 


porher hatte fchleifen lafen, wurde zu | Kreflau aus Hohenwalde. 
Bentjchen. Kürzlich wurde der | Ein gewilfer Georg Fuchs wurde da— 


1 Jahr und 9 Monaten Gefängnif 
verurteilt. 

Ssnfterburg. Durd) einen Sturz 
bon der Treppe zoq Tich der Klempner= 
gejele Müller einen Schädelbruch zu, 
an beilen Folgen er Itarb. — Erhängt 
hat fie) der Barbier Theodor Gleede, 

Provinz Weſtpreußen. 

Du nzia. Öroffeuer müthete in 
dem 'aefüllten Lagerraum der Bud;- 
druderei und Sartonagenfabrif von 
Kahan. Außer großen Lagerporrä= 
> find auch Mafchinen zerjtört wor 

en. 

Briefen. Hier brannte die alte 
Teßmer'ſche Färberei nieder, welche 
jetzt zur Molkerei des Herrn Mathieſon 
gehörte. 

Flatow. Vom Kaiſer völlig be— 
gnadigt wurde der Arbeiter Duſſinski 
von hier, der vor 30 Jahren wegen 
Mordes zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurtheilt worden war. 


hieſige Barbier Schaepe, ſowie ſeine 
Ehefrau wegen Verdacht der Brand— 


ſtiftung verhaftet. Nunmehr ſind beide | Bartholomäus 


vom Schwurgericht in Meferiß, da jic) 
ihre völlige Schuldlofiafeit herausge= 
jtelt hatte, freigefprochen worden. 

Tilehne. Bon revidirenden Bes 
amten wurde auf der KFijenbahnitrede 
Tilehne = Schneidemühl unmeit des 
hiefigen Nordbahnhofes der hieſige 
Weichenſteller Haniſch ſchwer verletzt 
zwiſchen den Schienengeleiſen gefun— 
den. Haniſch iſt, ohne das Bewußt— 
ſein wieder erlangt zu haben, geſtor— 
ben. 

Provinz Sachſen. 

Ammendorf. In der hieſigen 
Papierfabrik wurde der 18jährige Zie— 
geldecker Vogel aus Merſeberg von der 
Transmiſſionswelle erfaßt und mehr— 
mals gegen die Decke geſchleudert, ehe 
es gelang, die Maſchine zum Stehen 


Gollud. Töpfermeifter Lesfe von | zu bringen und den bereits todten und 


hier litt an Fußgeſchwüren, zu deren 
Heilung er ſich ſelbſt eine Salbe zube— 
reitet hatte. Nachdem er dieſe Salbe 
in Anwendung gebracht hatte, ſtellte 
ſich Blutvergiftung ein; er ſtarb nad 
turzer Zeit. 

Kl.-Waldorf. Eine Feuers 
brunſt legte den größten Theil der Be 
ſitzung des Herrn Claaſſen in Aſche. 

Marienburg. Auf dem ſchon 
morſchen Eiſe liefen eine Anzahl Schü— 
ler Schlittſchuh. Dabei brach der aus 
einem Orte bei Tiegenhof ſtammende, 
16 Jahre alte Gymnaſiaſt Erich Glod 
ein und ertrank. Fünf ſeiner Genoſ— 

ſen, welche ihn retten wollten, brachen 
ebenfalls ein, konnten ſich aber noch mit 
äußerſter Anſtrengung retten. 
Prcvinz Fommern. 

Stettin. Die Ehefrau des 
Werkmeiſters Brandenburg, deren 8 
Jahre alter Stiefſohn durch einen 
Sprung aus dem Fenſter der elterli— 
chen Wohnung im Hauſe Gieſebrecht— 
ſtraße 1 ſeinen Tod fand, iſt dem Un— 
terſuchungsrichter vorgeführt worden. 
Sie wird beſchuldigt, denTod des Kna— 
ben verſchuldet zu haben. 

Bütow. Dieſer Tage feierten der 
frühere Wirthſchafts-Inſpektor Karl 
Schröder in Groß-Guſtkow und ſeine 
Ehefrau das Feſt der diamantenen 
Hochzeit. 

Greifenhagen. An demſelben 
Tage iſt das Tiſchlermeiſter Hülſen'ſche 
Ehepaar geſtorben. Früh 3 Uhr ſtarb 
der 71 Jahre alte Ehemann, Nachmit—⸗ 
tags folgte ihm die 65 Jahre alte 
Gattin. 

Neuftettin. Wegen betrügeri- 
{hen Banferotts erfolgte die Werhaf- 
tung ber Zöpfermeijterswittwe Frau 
Stegmann. 

Rügenmalde. Auf der Chauf- 
fee nah Wufterwig jtürzte der Fupr: 
tneht Braun von feinem mit Holz be⸗ 


z 


| 


arg zerfeßten Körper zu befreien. 
Burg. Mecen Berdachtes des 
Kindesmorded wurde die 27jährige 
Ehefrau Emma Yidde in Haft genom- 
men. Nach längerem Leugnen fol fie 
das Gejtändnik abgelegt haben, ihren 
zweijährigen Nnaben mittel3 eines 
Dberbettes eritidt zu haben. 
Dingelftädt. Das 21 Xahre 
alte Kind des Bädermetfters N. Heine: 
mann fiel jo ungalüdlich in den nod 


hälter, daß es bald darauf feinen Geift 
aufgab. 

Halle Xon feinem eigenen MWa= 
gen tödtlich überfahren wurde derBier- 
fahrer Meinhardt, der bei der Braue- 
rei an der Schwemme angeftelt war. 

Stendal. Der Bremer Gröning 
aus dem benachbarten Wahrburg wur: 
de auf dem hiefigen Bahnhofe von ei= 
nem Eiſenbahnzug überfahren und 
auf der Stelle getödtet. 


Frovinz Hannover. 


Hannopder m Alter von 95 
Jahren jtarb der Superintendent’ em. 
Rudolph Ludivig Fifcher. Er war 65 
Sahre im Pfarramt thätig. — Durch 
eine verheerende Feuersbrunft wurden 
elf große neuere Fabrikgebäude, die 
Möbelfabrit mit Dampfbetrieb von 
Wallheinede undSchubert in der Hein- 
bolzerftraße eingeäfchert. Bei dem 
Brande wurden zwei Feuerwehrleute 
verlegt. Der Schaden wird auf etwa 
80,000 Mark geichägt. 

Bedvenfen. Einem Brande zum 
Opfer gefallen ift das Anmwefen des 
Hofbefigers Staafe in Kl.-Bünftorf. 

Borg. Wohnhaus und Neben 
haus des Hofbefiers Yarding gingen 
in Flammen .auf. 

Fahr. Bei lebendigem Leibe ver: 
brannt ift der Comptoirift Köhler, der 
auf der Bremer Wollkämmerei beſchäf⸗ 
tigt war. Er wurde als Leiche - im 


! Amöneburg und 6 Jahre 


durch ein langjähriges Leiden verur— 


Ertrunfen it im | facht wurden. 


In Mammolshain 
ein Galutböller. 


Kronberg. 
erplodirte vorzeitig 


durch getödtet. 

Märtelsdorf. Schafmeiiter 
Käfemenn hat fi er: 
hängt. Noch etwa 15 Minuten vorher 
tranf er mit feinen Angehörigen den 
Morgentaffee und hatte den Strid, 
womit er die verhängnißvolle That 
ausübte, bei ich. 


Wiitteldeutihe Staaten. 


Altenburg. Der Gerichts: 
pollzieher Löffler war vor Kurzem 
wegen Unregelmäßigkeiten vom Amte 
ſuspendirt worden. Er iſt jetzt flüch— 
tig geworden und wird ſteckbrieflich 
verfolgt. — In den Altenburgiſchen 
Staatsforſten wurden während des 
vergangenen Jahres 642 Kreuzottern 
gefangen, für welche die Staatskaſſe 
den Betrag von 192 Mt. 60 Pf. (30 
Pfennia für das Stüd) als Belohnung 
an die Dtternjäger auszuzahlen hatte. 

Apolda. Der feit einigen Ta= 
gen vermißte Bauunternehmer Gott: 
fried Kraufe von hier ift in der Nähe 
von Wittenberg erhängt aufgefunden 
worden. 

Blankenburg a. H. Der 
Muſiklehrer und Pianiſt Rudolf Na— 
thuſius, der erſt kürzlich von Stettin 
hierher überſiedelte, iſt nach kurzem 
Krankſein verſchieden. 

Cosſswig. Im Alter von 57 
Jahren erlag der Bahninſpektor Burk— 


mit glühender Aſche angefüllten Be: | hardt einem Herzſchlage. 


Eiſenach. Landgerichtsdirek— 
tor Paul Kühn iſt, 52 Jahre alt, einem 
Schlaganfall erlegen. 

Geiſa:. Stadtpfarrer Dechant 
Vogt iſt nach langem ſchweren Leiden 
geſtorben. Nahezu 20 Jahre hat der— 
ſelbe als Dechant hier gewirkt, nach— 
dem er zuerſt 11 Jahre Kaplan in 
Pfarrer in 
Scheida geweſen war. 

Deſſau. Der 27 Jahre alte 
Paul Keſtner von hier, welcher in 
Weißkirchen (Böhmen) mehrere Uhren, 
Schmuckgegenſtände und Baargeld ge— 
ſtohlen hat, wurde von der Gendarme— 
rie verhaftet und dem Strafgerichte in 
Kratzau eingeliefert. 

Köthen. Ein vielſeitiger Hoch— 
ſtapler iſt der frühere Kaufmann Köh— 
ler aus Hamburg, der ſich ſeit längerer 
Zeit hier aufhielt, vorgab, Dr. med. 
und Aſſiſtenzarzt am Krankenhauſe zu 
ſein, und Eingang in beſſeren Kreiſen 
fand. Gleichzeitig ſpielte er in Aken 
die Rolle eines Tanzlehrers, der das 
Honorar im Voraus einkaſſirte. Dort 
wurden ſeine Schwindeleien aufgedeckt 
und der gänzlich legitimationsloſe 
Mann in das hieſige Amtsgericht ein— 
geliefert. 

Sachſen. 

Dresden. An den Folgen einer 
Operation ſtarb in Breslau der hieſige 
türfifhe Eonful Mar - Chrambadı. 
Der Berftorbene gehörte dem Vor 


— — — 


Vorftand | Lohntutfcher. 


der Dresdener Börfe an und war bei 
mehreren von ihm mitbegründeten in- 
duftriellen Unternehmungen betheiligt. 
— Megen verfucdhten Todtfchlags und 
Körperverlegung erfannte Das Schwur= 
gericht gegen den 3SBjährigen Handar- 
beiter Julius Paul Helbig auf 2 Jahre 
4 Monate Gefüngniß. Helbig hatte 
erfucht, feine Frau, mit der er in Un: 
frieden lebte, durch Beilhiebe zu tödten. 

Aue Der 13jährige Schulfnabe 
Mödel, welcher mit mehreren anderen 
Alterögenofjen jpielte, fiel von dem 
Georgi’shen Steg in die ziemlich hohe 
Mulde und ertranf. 

Bohnigih. Auf dem Neubau 
des Bauunternehmers Starte ftürzte 
der Dahdeder Wiltofh von Dad 
durch das Balfenlager bis in das Kel- 
lergewölbe. Der Schwerverlegte wurde 
dem flädtifchen Kranfenhaufe in Mei- 
Ben zugeführt. 

Shemnit. Hier foll auf jtäbti- 
Ihe Koften eine Diphtherieunterfu: 
hungzitation errichtet werden, nachdem 
der Stadtrath durch eine Umfrage feit- 
geitellt hat, daß fich die Einrichtung in 
anderen Städten bewährte. 

Freiberg. In der Turnhalle 
ftürzte ber 18 Jahre Contorift Göße 
pom Schwebebrett und fchlug mit dem 
Kopf auf das harte Parquet fo heftia 
auf, daß er einen Schädelbrudh erlitt, 
an deifen Folgen er am anderen Mor: 
gen veritarb. 

Gafern Das ältejte Gemeinde: 
mitglied, der ehemalige Gutsbefiter 
Molf, verfchied im Alter von 93 Jah: 
ren. Bis an fein Lebensende hat der 
Verſtorbene fich ausgezeichneter förper- 
fiher und geiftiger Rüftigfeit zu er= 
freuen gehabt. 

Georgemib. Der Gutäsbefiker 
Emil Penther ift wegen Verbachts der 
Branditiftung verhaftet worden. Dem- 
jelben brannte Diejer Tage ein altes 
Gebäude nieder. 

Glaften. Beim Gutsbejiger Rein= 
hold fam Feuer zum Ausbruch, welches 
in rafender Schnelligfeit das erjt vor 
Kurzem von Reinhold erworbene Ge- 
höfte vollftändig in Afche legte. Alle 
Vorräthe, auch eine beträchtliche lnzahl 
Schmweine, wurden ein Raub der Flam- 
men. 

Grokcotta. Todtli verun- 
alückt ift in einem Steinbruch der ledige 
Urbeiter Karl Kaulfuß. 

Hainichen. Nus unbekannten 
Gründen erfhoß Jich auf dem foge: 
nannten Gottesaderberge in Dttendor: 
fer Flur der hier wohnhaft gemefene, 
46 Nahre alte Weißgerber Kohl aus 
Iannhäufer. 

Leipzig. Die 2Tjährige, aus 
Großbothen gebürtige Fabritarbeiterin 
Amalte Schramm hat fich aus einem 
Teniter ihrer in der vierten Etage ge— 
legenen Wohnung auf die Straße ge- 
ftürzt. Sie wurde jchmer verleßt auf: 
gehoben und in da3 Krankenhaus 
transportirt. — Auf dem Thüringer 
Bahnhof geriet der Bahnarbeiter Ju: 
tus Rihard Müller beim Zufammen= 
foppeln von Eifenbahnmwagen mit dem 
Kopfe zwifchen die Buffer zweier Wa= 
gen. Müller wurde jofort getödtet. 

Heſſen-Darmſtadt. 

Alzey. Das 28jährige Töch— 
terchen des Schuhfabrikanten G. Hu— 
belmaier gelangte in den Beſitz einer 
Flaſche, in welcher ſich Salmiakgeiſt 
befand, und trank von Sdem Inhalt. 
Die Kleine zog ſich dabei ſchwere innere 
Verletzungen zu, ſo daß ſie unter 
ſchrecklichen Schmerzen ſtarb. 

Appenheim. Geſtorben iſt im 
97. Lebensjahre die Wittwe Lokius. 

Bodenheim. Die älteſte Frau 
Rheinheſſens, Wittwe Chriſtina Cor— 
dini, feierte ihren 114. Geburtstag. 
Die Greiſin iſt körperlich etwas hinfäl— 
lig, geiftig aber noch . jehr rüftig; fie 
erinnert fih mit Vorliebe an Blüchers 
Rheinübergang bei Gaub, ihrem Ge— 
burt3ort. 

Dieburg. Bor dem Tode des 
Ertrinfens bewahrtee Maurermeijter 
Bonifer das Hjährige Kind des Herrn 
Sofef Bender, welches in den hochange- 
Ihmollenen Wehrgraben geftürzt war. 

Froſchhauſen. Lehrer Peter 
Wilz, Sohn des Kaufmanns Kilian 
Wilz dahier, iſt im Alter von 25 Jah— 
ren im Elternhauſe nach längerem Lei— 


den einem chroniſchen Halsübel erlegen. 


Der Verſtorbene wirkte als Schulver— 
walter zuerſt in Heßloch und zuletzt in 
Viernheim. 


Bayern. 


Münden. Ein gräßlicher Raub: 
mord it in der hiefigen Ihaltirchner 
Straße verübt worden. Die Pfanplei- 
berin Dietl wurde mit dDurhfchnittener 
Kehle in ihrem Laden aufgefunden. 
Eine arößere Geldbfumme, Brillanten 
und Uhren fehlen. Vom Thäter ft 
bis jeßt feine Spur entvedt. Die 
MWittwe Diet! hinterläßt jehs Kinder, 
— ‘m Ulter von 72 Jahren ift der 
Dberconfiltorialrath a. D. Geheimraih 
Dr. vd. Buchruder geitorben. — Ver— 
haftet wurde hier der.24 Jahre alte 
Eleftrotechniter Eduart Ezapef, der in 
Deutfchland und Dejterreih zahllofe 
Schmindeleien verübt hat. — Bon ei: 
nem Bau an der Nymphenburgerftraße 
ftürzten die Spärnglergehilfen Xojef 
Gietl und Georg Xauterbadh ab; erjte- 
rer erlitt einen doppelten Schentel- 
bruch und leßterer wurde fo jchiver ner= 
legt, daß er bald darauf ftarb. » 

Altenfhmwand. Dem Eifen- 
bahnadjunftten Rudolf Buchner wurde 
für die vollaogene Rettung der Bauers- 
frau Marie Schloffer von Etdorf aus 
Lebensgefahr dietettungsmedaille ver= 
lieben. 

Auadburg. Weberfahren wurde 
am bieftigen Bahnhof der 24jährige 
ledige Wagenfchieber Karl Simnadher 
bon einer Rangirmafchine und blieb 
lofort tobt. 

Deggendorf. An den Folgen 
übermäßigen Schnapsgenuffes ijt das 
14jährige Feiertagsſchulmädchen Mo— 
nika Karmann von hier geſtorben. Das 
Mädchen war vor einigen Tagen am 
hieſigen Bahnhof damit beſchäftigt, 
zerſtreute Kohlen aufzuleſen und hat 
bei dieſer Gelegenheit mit dem etwa 
13jährigen Knaben des Buchbinders 
Sigl eine Flaſche Cognac geleert. 

Bad Kiſſingen. Der hieſige 

Johann Muth murde ere 


hängt in-jeiner Scheuer aufgefunden. 


er Verftorbene litt an olgungs⸗ 
wahn. — 

Freiſing. Der Senior des Ma— 
giſtratscollegiums, Magiſtratsrath Jo— 
ſef Richter, ift im 78. Lebensjahre ges 
ftorben. 

Treilaffing Einem Herz 
Ichlage erlag der praftifche Arzt Dr. 
Karl Mofer. 

Freyung. Die Gendarmerie von 
Dberfreuzbera hat einen gewiſſen 
Burggraf, Fabritarbeiter von Fürſten⸗ 
hut, unter dem dringenden Verdacht 
verhaftet, daß er zu Schönberg den 
Dienftineht Joſ. Fürſt vonKleinnüßl⸗ 
berg erſtochen hat. Burggraf war in 
Spiegelau beſchäftigt und hat bereits 
ein Geſtändniß abgelegt. 

Grafenau. In St. Oswald iſt 
das Anweſen des Kaufmanns Hobels— 
berger abgebrannt. Als muthmaßli— 
cher Brandſtifter iſt der einzige Sohn 
Hobelsbergers, ein 19 Jahre alterBur- 
ſche, verhaftet worden. 

Inkofen. Der verheirathete 
Gütler Joſef Hierl von Inkofen, Va— 
ter mehrerer Kinder, hat ſich in ſeinem 
Anweſen auf dem Heuboden mit einer 
kleinen Schnur erhängt. Vor zwei 
Jahren ertranken zwei Kinder Hierls 
in der Amper, was auf deſſen geiſtigen 
Zuſtand nicht ohne Einfluß blieb. 

Landsberg. Dem Stadtſchrei— 
ber Johan Georg Feldigl iſt in Rück— 
ſicht auf die ſeit 30 Jahren mit Treue 
und Eifer geleiſteten Dienſte die Eh— 
renmünze des Ludwigs-Ordens ver— 
liehen worden. 


Württemberg. 


Stuttgart. Herr J. Haußer in 
der Karlsvorſtadt feierte mit ſeiner 
Gattin, geb. Reißer, das Feſt der gol— 
denen Hochzeit. — Taglöhner Albrecht, 
welcher ſich auf derGäubahn von einem 
Zuge überfahren ließ iſt Tags darauf 
ſeinen Verletzungen erlegen. 

Adelmannsfelden. In dem 
von Schreiner Jakob Bernlöhr und 
Marie Rieker gemeinſchaftlich bewohn— 
ten Hauſe brach Feuer aus, welches 
das Gebäude vollſtändig einäſcherte. 

Altbach. Gegen den hieſigen Ge— 
meindepflegerHerrmann iſt auf anony— 
me Anzeige ſeitens der Staatsanwalt— 
ſchaft Unterſuchung wegen Unterſchla— 
gung im Amt eingeleitet worden, da— 
raufhin hat das Oberamt Eßlingen 
Herrmann einſtweilen von ſeinem Amt 
ſuspendirt. 

Baienfuri. Gemeinderath Uhl, 
der ſeit längerer Zeit an Schwermuth 
litt, erhängte ſich. 

Beuren. Durch Feuer zerſtört 
wurden zwei Schuppen des Bauern 
Friedrich Walter. 

Eßlingen. Der Soldat Huber 
vom Dragoner-Regiment No. 26, der 
fich einige Zeit hier bei den Eltern auf— 
hielt, kehrte nach Ablauf des Urlaubs 
nicht zu ſeiner Schwadron nach Stutt— 
gart zurück. Wenige Tage darauf 
fand man ſeine Uniform in einem 
Weinberge in der Neckarhalde. Der 
Soldat hat offenbar in Civilkleidern 
das Weite geſucht. —Erheblichen Scha— 
den erlitt der Kaufmann Heinrich Uhl— 
mann durch ein Feuer, das in ſeiner 
Wohnung wüthete. 

Haidgau. Bei der Schultheißen— 
wahl wurde der ſeitherige Amtsverwe— 
ſer Schnell beinahe einſtimmig zum 
Ortsvorſtand gewählt. 

Heilbronn. Der Pächter des in 
ſtädtiſchem Beſitz befindlichen Bollin— 
germühlguts Namens Horn in Oberei— 
ſesheim hat ſich erhängt. 

Heiningen. Erhängt hat ſich 
in einem Anfall von Schwermuth die 
50jährige Frau des Schuhmachers 
Körner. 

Kannſtatt. An einem Schlag— 
anfall verſchied Profeſſor Wetzel. Er 
hat ſich in der Realſchule als Sprach— 
lehrer große Verdienſte erworben. 

Klein⸗Eislingen. In dem 
Schafſtall des Gemeinderaths Jakob 
Haug entſtand Feuer, das in den gro— 
Ben Futtervorräthen reiche Nahrung 
fand und ſich mit raſender Schnellig— 
keit über das ganze Anweſen verbreite— 
te. Das Nachbargebäude des Nacht— 
wächters Kötzle wurde auch bald vom 
Feuer ergriffen; beide Gebäude je mit 
Scheuer brannten vollſtändig nieder. 


Baden. 


Karlsruhe. In der Waffen— 
und Munitionsfabrik brannte der 
Dachſtuhl der Hülſenputzerei ab. — 
Geſtorben iſt der frühere Lehrer am 
Frankfurter „Philanthropin“, Georg 
Müller, infolge Herzſchlags. 

Baden-Baden. Bei Grabar— 
beiten fand man zwei Meter tief im 
Boden einen römiſchen Votiv-Altar 
von 60 Centimeter Höhe. Das Ganze 
iſt aus graugrünem Kohlenſandſtein 
(Arkoſe) gearbeitet und profilirt, die 
Inſchrift aber ſehr beſchädigt. — Hier 
ſtarb der frühere Standesherr Max 
Graf zu Leiningen-Neudenau. 

Breiſach. Scheuer, Stallung und 


Schopf des Gärtners K. Vogel gingen 
in Flammen auf. 


Enkendorf. Ein todtes Kind 
kam hier zur Welt, das keinen Kopf, 
aber zwei Leiber hatte. 

Freiburg mr Fahrradierfe 
ift ein allgemeiner Streit ausgebrochen. 
Das gefammte Perfonal hat die Ar- 
beit niedergelegt. — Schreiber L. Tröſch 
von Lörrad, 33 Jahre alt, erhielt we- 
gen Diebftahls 24 Xahre Zuchthaus. 
Der jchon oft porbeftrafte Taugenichts 
ftahl am 9. December im ethnographi- 
Ihen Mufeum zu Bafel 2 goldene An- 
erfennungs = Medaillen im Metall- 
mwerth ton 200 Francs. Als er eine da= 
bon in Lörrach verkaufen wollte, wurbe 
er feltgenommen. 

Friedrichsfeld. In der Nähe 
der hieſigen Station warf ein Sturm 
eine Telegraphenſtange gegen die Ma— 
ſchine eines gerade die Stelle paſſiren— 
den Eiſenbahnzuges, wobei der Loco— 
motivführer Reuter derart verletzt 
wurde, daß er in's hieſige Ktankenhaus 


Götzingen. Botengänger Häf— 
ner, 60 Jahre alt, wurde von 2 Bur- 
fchen überfallen, durch Mefferftiche ver- 
legt und um 200 Marf beraubt. Als 
der Mitwiffenichaft verdächtig nahm 
bie Polizei den Sohn des Weberfalle- 
nen in Gewahrfam. 

Gondelsheim. Bahnarbeiter 
Nies ftand auf einem beladenen Güter: 
magen, als ein anderer Wagen auf die= 
fen ftieß. Durch den Anprall fiel Ries 
herunter, brach das Genid und war ſo— 
fort tobt. 

Graueläbaum. Wus Liebes: 
fummer jtürzte fich, die 19 Jahre alte 
Iochter des Landwirtb3 Meyer von 
Scerzheim in den Rhein und ertranf. 

Langenfteinbad. Einer ver- 
heerenden Feuersbrunit zum Opfer fie- 
len Wohnhaus und Scheuer des Herrn 
Yrig Schwarz. 

Laufen. MIS die 
der Molkerei, Frau Frey, 


Vermalterin 
mit einem 


| 
I 


Ausbrud, das dur) das emergi 
Eingreifen der Feuerwehr jchnell ge: - 
löſcht wurde. Der Betrieb tft nicht ges 
ftört..— Nach langem, fchmerem Lei: 
den verſchied hochbetagt Capitän J. F. 
Meyer. — Ein ſchwerer Unfall ereig⸗ 
nete ſich in der Weſterſtraße, wo die 
Pferde eines Kohlenwagen, der Feuer— 
wehr durchgingen. Dabei kam der 
Fahrer Kaeske ſo unglücklich zu Fall, 
daß er innere Verletzungen erlitt und 
alsbald ſeinen Geiſt aufgab 


Schweiz. 


Aerenbolligen. Hier ift daß 
große Bauernhaus der Wittwe Jff ab- 
gebrannt. DBom Mobiliar fonnte mes 
nig, vom Viehjtand fonnten nur mei 
Kuhe gerettet werden. Sechs Kühe, ein 
werthoolles Pferd und fünf Schafe 


| blieben in den Flammen. 


4 


| 


Lichte in den unter der Molferei befind: | 


lichen Seller ftieg, erplodirte ein Ben= | 


zinbehälter, aus deffen Hahnen Gaſe 
entiwichen. 
Gebäude mit 
auseinander. 


Hierdurch floq das aanze | 
donnerähnlihem Krad |; 
Die 3 Seitenwände des | 


Haufe wurden auseinandergefprengt | e 
31 Jahren, Namens Ecoffen. 


und dad Dach abaeichleudert. 


Frau Frey, 
ſehr ſchwer 


Außer 


verletzt 


die durch Brandwunden | 
ift, wurden nod | 


Rechner Kraft und eine Magd an Ge: | 


fiht und Händen verbrannt. 
Rheinpfalz. 


Biebermühle. Die Vacheleder— 
fabrik von Diehl 


Bern. Das Stationsgebäude der 
Rothhornbahn auf der Planalp wurde 
von einer Lawine weggefegt. In 
Münſingen und Gerzenſee ſind viele 
Bäume und Kamine vom Sturmwind 
umgeriſſen worden. 

Bulle. Beim Holzflößen auf der 
Saane bei Villars sous Mont ertran— 
ken zwei Brüder im Alter von 30 und 


Dagmerſellen. Hier vermißt 
man den etwa 50 Jahre alten Ge— 
ſchäftsführer der Fabrik Offenhäuſer 
& Co. in Zofingen, Heinrih Hofmann 


| bon Seen, Zürich. Der allgemein be- 
| Ttebte Mann hatte Abends nach 9 Uhr 


| das Reftaurant Schnieper 
& Co. hat ihren | 


Eonfurs angemeldet, nachdem die Bez | 
mübhungen, das Gejchäft in eine Als | 


tiengejfelichaft umzuwandeln aejchei: 
tert find. Die Paffina follen 800,000 
Mark betragen. 


Branntmweinbrennerei holen 
ftürzte von der Kellertreppe herab und 
erlitt eine Gehirnerfchütterung, an de- 
ren Folgen er aeftorben it. 
KRirhheimbolanden. Weil 


verlaſſen, 
um denHeimweg anzutreten und wurde 
ſeitdem nicht mehr geſehen. Man 
glaubt, er ſei in der hochgehenden Wig— 
ger verunglüdt. 


Delsberg. Im Walde faın der 


2 ı über 60 Jahre alte Knecht des Haufes 
Herſchberg. Todtengräber Ja- 
kob Kettenring, der Schnaps aus einer 


wollte, über 


| 


| 


er verfucht hatte, Nachts in die as | 


briflofalitäten der Firma Cobli & 
Waltgenbah einzybrechen, verhaftet: 


die Polizei den 18 Nahre alten Jakob 
AUdermann. Derjelbe hatte bei der Fir= | 


ma eine Anftelung als Buchhalter. 
Kröppen. Das Unmefen 


des | 


Aderes Georg Kölich wurde durd ein | 


Schadenfeuer aänzlih in Niche ae- 
legt. Much die anftoßende Scheune und 
der Stall des Schneiders Nikolaus 
Schat wurden ein Raub der Ylam- 
men. 


Elfaß-Yothringen. 
Straßburg. Wufeinem Gange 


zur Stabtbibliothet wurde der Ober: | 


ftabsarzt Dr. Ehrlih plößlih vom 
Schlage gerührt; der Tod trat alsbaid 
ein. — Möbelfabritant 2. Schneider 


befuchte mit feiner Frau das v. Haber— | 
iche Gut in Dberfirch, an deflen Fuß | 


ein Felfenteller liegt. In einem 


Schuppen trat Schneider auf ein Brett, | 


welches das Schachtloch bededte, das | &teite Urmenrath und frühere Gemeinz 


zum Eisteller führt. Das Brett brad) 
und Schneider ftürzte in die Tiefe. Er 
wurde todt aufgefunden. 
Gebmeiler Großen Schaden 
hat der jüngfte Sturm in den Wal: 
dungen bier.und bei Niederlauchen an= 
gerichtet. DTaufende der Ichönjten 
Schwarztannen wurden entiwurzelt. 
Medlenburg. 
Schwerin. Das hiefige Yandae- 
richt verurtheilteeden Dr. med. Hirich- 
feldt = Dirfchau, früher in Banztom 
bei Schwerin, wegen fahrläffiger Töd— 
tung zu drei Monaten Gefängniß. 
Der Angeklagte wurde im Juli 1897 
zu der VBüdnerfrau Drews = Banztom 
gerufen, die nad) jtattgehabter Entbin- 
dung an Verblutung unter den Handen 
des Arztes veritarb. 
Grabom. Nachts entitandrFeuer in 
derScheune des Brauereibefiters Role. 
Da fih in dem Gebäude aud die um— 








| Jahren 


Morig in Courrour, Sutterlet, unter 
den Wagen. Die Räder gingen ihm 
den Kopf und Unterleib. Der 
Tod trat fofort ein. 

Engi. Hier jtarb im Alter von 54 
Oberrichter F. Blumer, Bes 
Schieferberamwerfe8 und 
Leonhard 


jiger eines 
Bruder des Ständeraths 
Blumer. 

Glarus. Gejtorben ift im 52. 
Lebensjahre Matthäus Brunner-Leg: 
ler, Beliger des Hotel „Slornerhof“ 
und Gründer und Beliger der Kurans 
ſtalt Klönthal. 

Lauſen. Die von Schulknaben 
aufgefundene Leiche eines Erhängten 
wurde als diejenige eines Fritz Ball— 
mer-Breitenſtein aus Lauſen, in Baſel 


wohnhaft, erkannt. 


Lieſtal. Geſtorben iſt 40 Jahre 


alt der langjährige Zeughausbüchſen— 
macher H. Gruber, von Schönenwerd. 


DerVerſtorbene hatte in den niederlän— 
diſch-oſtindiſchen Colonien gedient. 
Mitlödi. In der Linth ertrank 


der in Schützenkreiſen wohlbekannte 


Schütze undLader Fridolin Luchſinger. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien. In ſeiner Wohnung, IX. 

Bezirk, Porzellangaſſe No. 21, tft der 


derath Wenzel Schwanzar im Alter 


von 86 Jahren geſtorben. — Plötzlich 


| 
| 
} 
! 
| 


| 


verfchieden tft derIheaterdirector Hein 
rich Kantich, 54 .%., alt. — Der Zim— 
mermann Herr Mathias Wemwerfa fei- 
erte die goldene Hochzeit mit feiner 
Frau Eva. — Nad) längerem Leiden 
ift der Profeffor an der technifchen 
Hochfehule in Wien, Hofrath Rupert 
Bd 64 Jahre alt aeitorben. — Auf: 
fehen erregt die Verhaftung des Tud)- 
händlers Emil Xohn, Chefs der Firma 
Emil Kohn, Tuh- und Schafwoll- 
waarenhändler, Joſephſtädterſtraße No. 
20—22, wegen Betrug. — Die Lehre- 
in Agnes Nopal, Wieden, Schleif- 
müblgaffe No. 15, wurde unter dem 
Verdachte des Kindesmordes verhaftet. 
— Der Ugent Franz Nebehay durd> 
Ichnitt fih in einer Badeanftalt in 
Währing die Handaelente. Yamilien- 
Zerwürfniffe haben den Mann zuın 
Selbftmord getrieben. — Der Tifchler: 


fangreiche Böttcherei des Vöttchermei= | gehilfe Nicolaus Holrath ſchoß ſeine 


fter3 Lüthfe befand, jo fand das ver- | Geliebte, 


das Dienftmäbchen Rofa 


heerende Element nicht nur in den Fut= | Pfalz, an, und richtete dann die Waffe 


terporräthen, fondern in den 
lagernden Böttcherhölzern fo reichliche 
Nahrung, daß es jchnell um fich ariff 
und auch die danebenliegende Scheune 
desſelben Beſitzers in Aſche legte. 

Grevesmühlen. Das Gaſt— 
wirth, früher Bäcker Schleuß'ſche Ehe— 
paar feierte ſeine goldene Hochzeit. 

Kaſtahn. Das Wohnhaus 
Maurers Rohde brannte nieder. 

Oldenburg. 

Oldenburg. Ein verwegener 
Einbruchsdiebſtahl iſt Nachts in dem 
Laden des Uhrmachers Lührs verübt 
worden. Es wurden Schmuckſachen im 
Werthe von 5000 Mk. geſtohlen. — 
Vom Tode gerettet wurde ein dem Ar— 
beiterſtande angehörender Mann durch 
Oberlandesgerichtsrath Niemöller. In 
der Nähe des Oberlandesgerichtes ſah 
der des Weges Kommende einen Mann 
in die Hunte ſtürzen. Niemöller eilte 
hinzu und holte mit Hülfe eines ande— 
ren Herren den bereits Verſunkenen 
aus dem Waſſer. 

Klattenhof. Der Sohn der 
Familie Bakenhus in Döhlen, beim 
Vollmeier Oſterloh, hier im Dienſt ſte— 
hend, machte aus Furcht vor dem Mili— 
tärdienſte ſeinem Leben durch Erhän— 
gen ein Ende. 

Freie Städte. 

Hamburg. Das jFeit der golde- 
nen Hochzeit feierte das Ehepaar 9. 
Borchert. Das würdige $ubelpaar lebt 
in jehr dürftigen Verhältniffen. — Der 
Senat hat bejchloffen, an der verlän- 
gerten Martiniftraße eine Anftalt für 
Augenfranfe mit einem SKoftenauf- 
mwande von 350,000 Marf erbauen zu 
laffen. — In einem biefigen Vergnü- 
gung3local fant der Colonialwaaren- 
händler Böfche, der die Polonaife an- 
führte, vom Schlage getroffen, plößlich 
tobt zu Boden. — Der 12 Jahre alte 
Sohn des in der Kibikftraße mohnen- 


des 


verbracht werben mußte. Die Mafchine | den Arbeiters Bausmann wurde auf 
erlitt ebenfall3 Beichädigungen, die bie | ber Wanböbeder Chauffee von einem 


iri i ilfs ⸗M 
a U —— 
 Giersbad. Dur 


Feuer zer⸗ 
BERG 


gen ber eleftrifchen Straßenbahn 

abren und getöbtet. 
Bremen. \n der photographi- 
ng der Schünemann- 
fam Feuer zum 


— 


dort gegen ſich. 


Die Kugel ging ihm mit— 
ten durch's Herz und der Tod trät 
nach wenigen Minuten ein. 

Branzoll. Der Gemeindeſekre— 
tär Michael Proſſer iſt nach Unter— 
ſchlagung von 1000 fl. flüchtig gewor— 
den. 

Brünn. Der deutſchmähriſche 
Reichsraths- und Landtags-Abgeord— 
nete Dr. Adolph Promber iſt im Alter 
von 56 Jahren geſtorben. 

Balgach. Beim Holzfällen wurde 
der 40jährige ledige Jacob Nüeſch von 
einer ſtürzenden Tanne erſchlagen. 

Czernowitz. Der Officier Ni— 
colaus Jomarug aus Stanislau hat 
in einem hieſigen Hotel mit Camilla 
Roſenkranz, der Tochter eines Wiener 
Poſtbeamten Selbſtmord begangen. 

Gra z. Von dem hieſigen Schwur— 
gericht wurde der 87jährige Bauern— 
hofbeſitzer Philipp Uhl, welcher auf 
feine 35jährige Gattin eiferfüchtig war 
und deshalb fein eigenes Haus anzün-» 
dete, zu dreieinhalb Jahren jchweren 
Kerters verurtheilt. 

Groß -Steuromit. Aufber 
Straße zwifchen Prisnotiz und Auer— 
fig ift der Gemeinderath Ferdinand 
Dolanzty von hier ermordet morden. 


Yuremburg- 


Zuremburg. Auf der Bahn» 
jtrede nach Bettemburg fand man ben 
Leihnam des Schaffner Adolph 
Brenner aus Met mit abgefchnittenen 
Beinen und Armen liegen. Derjelbe 
war vom Zuge gefallen und überfahren 
worden. — Der 18jährige Schiefer: 
deder Michel Detempe fiel von dem 
Dachmerke eines in der Bahnhof: 
Avenue neu erbauten Haujes und er= 
litt fchmwere Verlegungen. 

Düdelingen. Der 17jährige 
Arbeiter Demetrio Zeonarbis verjuchte 
zimifchen zwei Waggon3 eines Zuges 
auf der Privatbahn hiefiger Ufine Ein» 
durchzulaufen, mobei er jeboch zreiichen 
die Buffer’ der Wagen gerieth und zur 
* getödtet en PR 

etingen. T ehriäh: ° 
rige Taglöhner Karl Ries murdeinei- 
nem Straßengraben ala Leiche aufge 
funden. Der Zod jcheint in Folge von 
Erftidung eingetreten zu jeim, 


— 


* 





Brieflihe 
Beitelungen 
werden 
pünftlid 
beſorgt. 


Proben 
von allen 
300 Waaren 
pũnttlich 
verſandt. 


ergleichet unſere Preiſe mit den Down-Town Preiſen, und Ihr werdet finden, 
daß W. A. W. K Co. immer die Billigſten ſind. 


FVG MMOMI,ISAS. 


Main Flcor. 
36 doll breite, feine klein lar⸗ 255 
ricte. halbwollene aemiichte.| 7 
Fleider Novitäten, rvequlärer 
Preis: 20c, „Montag, 1 1 c 
Bed. . - . 1 

4 Bol. breiter fchwarzer gemu | 
—— pr ilientine und andere 
övitäten, werth: Dt ans 
FR, per Vard . .. . 1 “c | er 
40T breite ‚schwarze und far | Kayie 
bige Srilliautiue, in den aller- deuh 
neucſten Frühjahrs-Muſtern, — für BEER 
iwerib .30c, 6. 8c ’ r 
Det Yard‘. EN BER | 
W.Ho0ll breite wollene und ſei 
Den acmiichte ichottiiche farrirte 
Kleider: Novitäten, tvertb G5c_— | 
er 
N: 488 
50 Boll, breite jchwarze gemus | 
fterte Nleider-Novitäten in jcho- 
nen Märftern, ‚ requlärer Preis 
O8c, t p 
68e 
Grtra fchwere, aemuiterte Otto 
man und Grosgrain Seide 
Atoffe,; mit, jchiwarzem Grund u. | 
farbig gemuftert, werth &1.25, | 


Sr 64€ 


u ——— 
S. H. M. Velveteen Skirt Bin 
>» Wards 


. 
Ding, in allen Farben, 
im Badet, Domn-town-Breis | 
29c, unjer 
en 3 .4:% 
36 Zoll breites Taffeta Futter, 
wertb 10c, 
 i6 1.0 
Sateen covered Trek Stans, 
in verjchiedenen Farben, sc 
werth &c, per Sct. .„ „Pr 
Nr. 12 und 16 ertra jdioceres 
Double faced jchwarjes‘ Wtlas 
Band, tverth IRc und 20c Mon 
10c 
Ertra fein’ acwobene  „laftic” 
Männer:Hojenträaer mit jeide 
nen Enden und jchönen —* 
len, werth Me, 23 
Be . .... ae 
Echtfarbige nahtloſe, ſchwarze 
Männer-Soden, >e 
per Paar . e 


Unterzeug. 

500 Dutzend ſchwer gerippte, 
fleere uned Unterhemden und, 
Hoſen, für Knaben und Mäd 
hen, Größen von 16-34, wertD ı 
He und 50°. Soviel 

Ahr wollt, das Stitd 10€ 


Zweiter Floor. 
Rein wollene Kerjey Damen 
Jackets, durchweg gefüttert mit 
Seide, werth 22 fu 
88.00, für...» 3.79 
Doppelte Beaver Tamen Gapes, 
bejegt ıntt PBraid und Pelz, jo 
lange fie vorbal Ü 
ten, das Stüd . . . . Yoc 
Geftidte Borfet Waiits, fir Min 
der, werth Ic, V 
Beeren + XX 
Gebleichte Canton Flanell Kin 
der Unterhoſen, beſeßzt mit Sti—— 
derei, werth 30c, 
per Baar . . . . Ye 
Feinſte importirte Beaver Ta— 
men Shawls, Werth $12.00 
Monta > 
u 55.98 
Fein garnirte_Franzöftiche Filz 
Promemaden Damenbiüte, wertb : 

»,$1.50,. für 50c >= 
ae, „> 2560 
Tom D’Shanter Mädchen Kap 
ven, , befekt mit Braid und zum Knöpfen, 

. Band, werth 30c, werth 20c, 


. 18 


und Knieen, 
Jahren, werth 
$1.00, für. 


| züge, 
rein 

Worſted, 
tem 
Facing, 


unſer 
Preis 


ben Knichoſen, 
Band, 
ren, 

| per Paar... 


tines 


12}c per 
Yard . 


Flanuell 


Est, \ 
Stüf für. 


ſen, werth 
der 


Paar . 


IR schöne 
1 groß, 
Kette, Das 
Stüd . 


eite Facons, 
per 

Maar . 
„Satin 


Beſte 


garantirt, 
*1. 40 ver 
Paar . 


1.065 ‚per 
| Naar 





für . per Paar . 


Die Rache deS Rajah. 


(Novellette von Martin Weber.) 

„Um Gotteswillen, wir find berlo- 
ten!“ fchrie eine junge Mädchenftinme. 
Gleih darauf ein freifchender Auf: 
fchrei, einige unterdrüdte Flüche aus 
Männermund, ein Anatiern von Flin- 
tenfhüffen und der Tlanggezogene 
Irompetenton eines von Schmerz und 
Angst gefgüttelten Elephanten . . . das 
Dihungelgebüjch der indifchen Land— 
Ihaft brach Iinf3 und recht zur Seile 


und der Thierfolof Tank auffhnaudend | 


und mit rollendem Rüffel die Luft peit- 
fchend, in die Anie. Ein neuer Auf 
fchrei und aus dem hölzernen Ihurm, 
ten ber Elephant auf feinem Rüden 
irug, ftürzie, von der Take des Tigers, 
der feine Branten in den Widerrift des 
zudenden ITragthieres geichlagen hatte, 


Glothing. 
dopvelbriritiae, feine Gafii: | 3 Stüde Parlor Cuits, don ch: | 
mere Knaben- Anzüge, 
| aus Rod und Hoſe, 
| von 8—15 Nahren, 
| werth $1.75, für . 


1348 Schwarze und blaue, 

Cheviot 
beſtehend⸗ aus 
' Sofe, Größen von 8&—15 Nahren, 


1270 Schwere reintwollene Kombi 
nations Amaben Anzüge, 
Paar Kniehoſen ‚doppeltem Sitz 
Größen von 8 


1500 Konfirmations Anaben-An- | 
gemacht 
wollenem 
gefüttert mit doppel 
italieniſchem 
einfach und doppelbrü 
ſtig, Clothing Store Preis 87,09 


800 Vaar braune CEheviot Kna 
mit PatentWaiſt 
@rößen von 4 
wertb Sc, 


Dritter Yloor. 


30009 Yards befte Kleider Biere 
und Wercalincs, ) 
breit, in Reiten, reaulärer Preis 


IR Stüde 36 Zoll breite, 
Percales, regul. 
10c per Yard . 


Unterrodmmiter , 

ihöner Borte, werth Sc, IN: 
müſſen fort 
189 Baar Ghenille Gardinen in 
allen Farben, mit ſchweren Franu 
82.179, 


30.3011 breiter 
nen Muslin, mit > Zoll breiter 
acitidter Worte, werth 

ISc, per Yard . ; 
Bilder, 
umaeben 


Schuhe. 


Feinste Tongola 
Damen Schnürichube, 
alle 
Meiten, regulärer Preis 82.22, | 


Schnür Schube, ausgezeichneter, 
guter Schulſchuh, jedes Paar iit 
Größen 


Diejelben, Größen 21-5}, 


| Yraune Tongola | 
Gröken 35, 


| 


| 
| 
| 


! 


| 


ı entgegenleuchteten. 


getroffen, ein formlojer, zerfeßter und | 


biutender Menjchenförper in die Tiefe. | 5 au mitdgen fihienen, folgien ihr audh 


&3 war der eine von den beiden Män- 
nern, in deren Gemeinjchaft das junge 


Preis 


geſtickter Gardi 


Möbel. 


beſtehend tem Birkenholz, allerneueſte Fa⸗J 
Sröpen | con, mit eleganter Scnißerei, 
1 vv | aepolitert mit feinem Belour, — J 
“ + | Downtown Preis $16, 815 und 1 
I@11r fer . - 
a [ers unjer *81 1.95 * 
rein⸗ Preis . . e 
Knaben: An: | Weih cemaillirte eiferne Wette | 
Rod und | ftellen, mit Spring: ımd Cotton J— 
Top Matraße, in 4 verjchiedenen & 


Srößen, Alles 54.48 


zujammen . 


Baſement. 


Maſchiniſten Hammer, 1 Pfund 
> amd 14 Unzen, Garan— 
a aaz | fit), das Stil. . . 4860 
—*2* 2.398 Suilting Frame Glamps, >c { 
; | 2 für. EINER ‚> Er 
Nr. 1 Stillſon's . 6 x 
Wrenches, Stüd . ‚81. 0 4 
Tzöllige ſchwediſche Fleiſchermeſ- IJ 
ſer Garantirth, 25 
das Stück. —* 
Allergrößte Auswahl in Pferde- J 
Ausſtautungswagren, vom klein 
ſten bis zum größten Artikel. 
Napanned, 25 Pfd. Mehlbehäl-4 
ter, mit Gold-Detkora 290 
. . we > 


tion, für . SE 
1908 


10 Iuert Granit eijerne 
Brejerving Keil. . » } 

‚19c$ 
‚se pr 


‚81.48 


mit 2| 


von  jchwerem, 
fchivarzem Clay | 


Tuch, Atlas 


*3. 


14 Jah 
* » Fuß bobe „Norivay 
Pine“ Yeitern . 

10c Harthol; Salz Poren . 
tzöllige, qradirte 
Gas-Globes 


Groceries. 
Einſte Elgin Creamery-Butter. 
Dieſe Butter iſt von einer der 
beſten Molkereien in dem Elgin 
Diſtrikt hergeſtellt und wird da 
für garantirt, daß fie abjolni 
rein tft und Den inte 210 3 
Geihmad bat, per Bid. y 
Swift & Co.'s Cal. Shine To 
fen, per Rind ac * 
Beſte Qualität gerollter ge & 
Hafer, 4 Pfund für... .* — 
Hanpgepflüdte Navy Pea— © 2* 
Bohnen, 5Pfund . .. 1360 


Liberty Bäckerei feine Soda 53e * 
Crackers, per Pfund — J 


35 Zoll 


46 


hell⸗ 
— 


‚De 





mut 


48. 


das 


Montag 


81.98 


Ile 


xl Zoll 
Meſſing 


1% 


Große ſchöne frauzöſiſche 6c iA 
Zweiſchen, per Pfund ... 
Fancy Mefiina Yemons, ID 8 
per Dutzend 12c 4 
mit Ausgefuchte Ravel Oran 12c * 
per Dutzend m 
Ertra fanch Peaberry * 
Kaffee, per Pfund ... 150 
Unſer Spezial Java € u 
: Kaffee, ver Bund... 19c 2 
„band turned“ | | b . $ 
allerneı- | Morgan 5 Sapplia, — 
ud | per Stüd & Eu 
| Grandına's u. Bon Ton 
Sf 4 etüde für. 10 # 
Lea & Werrin’s Sauce, € s 
| per lafhe . . . .. . 19: T 
Baker's Frübitüds-Gocoa, De n 
1: Pf0.-Buhfe . - nn - 22c 3 
Sucdenbeimer feiner 4 Sabre al: 
ter Mye-Mhiskey, per Galloiic 4 
S2.48— per 


Quart 


Größen 


on | 


2 31.09 


Calf“ Knaben 


2⸗2, werth 


*1.00 
Mt. Hamilton ertra feiner cal. 


* — | Brandy, per Gall. 82.0, 65€ a 
51.25 ver Flaide . . ie ®, —* 
Iſen Wine Co.'s feiner Port 
Kinderſchuhe, Wein, ver Gallone Me, « 
| per Quart 
| Durdaus frische Eier, 
I per Dutend 


lõc 


ein kurzes Ziſchen dicht neben ihrem 
Ohr, und dann war Alles vorbei: Miß 
Kitty hatte das Bewußtſein verloren. 

Als ſie, immer noch mit geſchloſſenen 
Augen, langſam ein verworrenes Träu— 
men wiederfand, fühlte ſie einen bren— 
nenden Schmerz und einen dumpfen 
Druck auf Stirn und Schädeldecke. Sie 
hörte eine tiefe fremdländiſche Männer— 
ſtimme leiſe reden, ſpürte die zärtliche 
Berührung einer weichen Hand, und 
wie ein vibrirender, wonneſüßer Ton 
zilterte es durch ihre Nerven. Ihre 
Augenlider öffnelen ſich halb und ſa— 
hen ein tiefgebräunies, feingejchniitnes 
Marnesantlig über fich gebeuat, das 
bon blaufwarzem Haar und Bart 
dicht umrahmt war, und au2 dem zwei 
tuntle, abgrundtiefe Mugenjterne ihr 
Das war nur ein 
Moment, ihre Lider Schloffen fich jofort 
imieder, aber die ſeltſamen jchwarzen 
Augen, in denen Glulh und Weichheit 


| in die Nacht ihres bewußtlofen Dabin- 


1 


Mädchen, die Amerikanerin Mik Kitiy | 


Evans, den Thurm zur Tigerjagd b2- 
ftiegen hatte. Falt in demfelben Au- 
aenblide, al3 der eine Gefährte den 
töbtlichen Streich von der Beitie er- 
bielt, frachte ein neusr Schuß, und une 


föniglicde Ihier in den Iehten frant- 
haften Zudungen. 

‚Kitty Evans ha:te mit verfteinertem 
Angeſicht und ſtieren Augen dageſeſſen. 
Jetzt athmete ſie auf. 
Gefährte, der am Boden lag, kümmerte 
ſie offenbar ſehr wenig; ſie warf kaum 
einen Blick auf ihn. Die Freude, ſelber 
mit dem Leben davongekommen zu ſein, 
erfüllte ſie ganz. 

„Oh, Sir, das iſt furchtbar,“ ſagte 
ſie leiſe zu ihrem Begleiter. 
Alles vorüber?“ 

Der Angeredete warf den Kopf ha— 
ſtig herum. Das Laſtthier hatle ſich 
wieder erhoben und ſtreckte nun in wil— 
der Aufregung den Rüſſel ſpürend vor 
ſich aus. Dann wieder 
bende Trompetenton, und mit unge— 
ſtümer Wucht ſuchle ſich das neängftig- 


je Thier rückwärts in das Dſchungelge- 


büſch zurückzuziehen. 

„Um Gotteswillen! Was bedeutet 
das?“ rief die blonde Amerikanerin 
und faßte ihre Büchſe feſter mit den be— 
benden Fingern. 

„Da ſcheint die Tigerin ihren Gat— 
ſen rächen zu wollen,“ entgegnete ber 
Andere kaltblütig. „Da — in der 
That — ſehen Sie, Miß, die Augen 
der Beſtie — ja .... ſchießen Sie 
nit...“ 

Die Mahnung kam zu fpät. Mik 
Kiliy’3 Büchfe hatte fich entladen, ohne 
das IThier zu treffen. Gin beiferes 
Wuthgebrüll aber verrieth, dah es den 


Der zerrifjene | 


jener fchnaus | 
ſch | teten. 


pbämmerns. in Gefühl der Rube, des 
Seborgenjeins und einer geheimen Se- 
ligfeit überfam fie, und troß ihrer 
Schmerzen flog ein leichtes Lächeln 


| über ihre Züge. 


| 
| 





| 
\ 


| 


| 
} 
| 


ihm entgegengefandten Gruß wohl ver- | 


ftanden: habe. Gleichzeitig frachte der 
Schuß bes Mannes und gleichzeitig ſaß 
- ber Tiger auf dem Kopfe des Elephan- 
‚ten: » Diejer ftürzte und ſuchte vergeb- 
ib mit-dem Rüffel feinen PBeiniger zu 

en. Ein Prafleln des IThurmes, 

nb heißer Atbem, der ihr eine Ge- 

nde lang in das Geficht wehte, dann 

t, das ihr über die Augen rann — 

fie konnte nicht mehr unterjcheiden, ob 
Dad Blut bes Ihieres, oder has ihres 
übrien oder ihr eigenes war— dann 
fie noch einen jharfen Knall und 


Als fie zum zweiten Mal erwachte, 


ten, neben feinem Opfer, wand fi) das | fand fie ſich auf weichem Pfühle ausge- 
Spf —E ſtreckt; koſtbare Tevviche waren über ſie 


gebreitet. 


Der Raum, in dem ſie ſich 
erblickte, machte die Märchenpracht aus 


| Taufend und eine Nach! lebendig. In— 


difch gefleidete Frauen machten fich im 
Saale und um die Kranke zu Schaffen. 


' Sie fhien aus ihrem Iraum erwacht 


zu fein, um einen viel glänzenderen 


| Traum zu erleben. 


Drüben an der Wand ftand die Ge- 


| ftalt eines hochgemwachfenen, jchlanten 


At mun | Mannes, die Arme verfchränft auf der 
" 


Bruft. Kitty erfannte den Kopf wie— 


| ber, mit dem fich fo lange ihre ver— 


Idwiegenen Träume beichäftiat hatten. 


68 gina mie ein magifcher Bann von 


diefen Mugen aus, die wie Sterne aus 
unergründlichen Welträumen aufleucdh- 
Sie fonnle ihre Blicke nicht los— 
löfen von diefem Geficht mit feiner fer- 
nen, fremden Schönheit. 

Der Mann gab den Frauen einen 
leifen Wint mit dem Sopfe, und diefe 
zogen jich ebenjo geräufchlos zurüct wie 
fie bisher hantirt hatten. Beide waren 
jeßt allein, die Kranke und der indifche 
Rajah; denn daf der Mann ein Fürft 
fein müfle, fah fie an der Pracht, die 
ihn umgab, an feiner ftolzen adeligen 
Haltung, an dem fchweigenden Gehor= 
fam, mit dem man feinen Befehlen 
nachkam. 

Kaum hatten die Frauen das Ge— 
mach verlaſſen, als er die Arme aus 
ihrer Verſchränkung fallen ließ, mit 
haftigen Schriiten auf das Lager Kit: 
tys aufchritt und mit einem Ainie den 
teppichbelegten Boden berührte, 

Eine. lange, beängjtigende Gtille 
trat ein. Endlih bradh Mik Evans 


| tas Schweigen. 


„shr habt mir das Leben gerettet, 
Fürft. - Ich danke Eud. Mo find 
meirte Gefährlen?“ faate fie. 

„Eure Gefährten, Miß?" antwortete 
ber Inder, „hätten beffere Schüßen fein 
müffen, um Euer Leben und ihr eigenes 
fhüßen zu können. Sie find todt. X 
bante dem Himmel, daß ich noch recht- 
zeitig fam. Ginige Hautmunden, aber 


viel Bluiverluft. — In wenigen Tagen 
ift Alles vorüber. 

„Ich danke Euch, Fürſt! Ich werde 
Euch immer danken!“ ſagte ſie und 
reichte ihm mit leiſem Lächeln ihre 


ſchmale weiße Hand. Der Rajah hielt 
ſie umſchloſſen; ſeine brennenden Blicke 
ſchienen in ihre Seele dringen zu wol— 
len, al3 er mit verfchleierter Stimme 
entgegnete: Danfti mir nicht, Miß! 
Sch that’s für mich! Nicht nach Eurer 
Dankbarkeit verlangt’3 mi...“ 

Es ſchien, als wollte er noch etwas 
hinzufügen; aber er unterbrach Sich, 
während eine leichte Röthe über fein 
feines gebräuntes Gefich! flog. Dann 
beugte er fein Antlik haftig nieder und 
drüdte einen Kuß auf die Keine Hand, 
die er in der feinigen hielt. 

Bei ber Berührung feiner Lippen 
fuhr es blitzähnlich wie ein heißer, rol- 
lender Strom durch ihre Nerven. Die 
Hand ziiterte. Ihre Augen richteten 
ih groß, Faft erfchroden, auf ven 
Mann, der immer noch auf feinem 
Knie vor ihr lag, und deffen Blicfe, die 
aus der Yadaglutd eines Wulfans zu 
fommen jchienen, fie mit einem magi- 
Ihen Neb umfpannten. Kitty fchloß 
einen Moment die Augen: denn« fie 
fühlte, wie jähe PBurpurröthe in ihr 
Gelicht emporgejichoffen war. 

Der Inder Tieß ihre Hand fahren 
und erhob jid). 

„Die Welt jteht Euch offen, Miß,“ 
ſagte er. „Was Ihr auch wünſchet — 
es ſoll geſchehen! Nichts ſei mein, was 
nicht auch Euer iſt; mein Land, meine 
Schätze, meine Dienerſchaft, mein Blut 
und mein Herz. Nehmt Alles, und ich 
werde reicher ſein als ich war. Wenn 
Ihr, die ein gütiges Schickſal ſo wun— 
derbar auf meinen Weg geführl hat, 
mir dafür einen anderen Wunſch ge— 
ſtatlten wolltet .... verlaßt dieſe 
Mauern und dieſe Gärten ſo bald 
nicht! Mögen meine Augen noch lange 
Zeit die ſtrahlende Sonne ſehen, die 
ihnen ſo plötzlich aufgegangen iſt! We— 
nigſtens bis zu Eurer Geneſung ... 
laßt mein Herz hoffen, Miß! Ihr ſollt 
hier Königin ſein und herrſchen! Seg— 
net das Haus noch, in welchem Ihr 
jeb! weilt! Cine hohe Göttin ift einge— 
zogen; möge es ihr gefallen, immer 
darinnen zu weilen.” 

An dem Ausgang blieb er Stehen, 
wandte fich noch einmal um und fchien 
die Abfich! zu haben, zurüdzufehren. 
Er bejann fi) aber und entfernte fich 
dann haſtigen Schritles, Miß Evans 
in einer Sturmfluth widerſtreitender 
Empfindungen zurücklaſſend. 

Kitty blieb. Dieſe neuen Verhält— 
niſſe hatten ſie wie ein ſchwüler wun— 
derbarer Traum umfangen. Die mär— 
chenhaft exotiſche Pracht ſchmeichelte 
ihren Sinnen; der Troß von Sklaven 
und Sklavinnen, die der leiſeſte Wink 
kommen und gehen hieß, befriedigte 
ihre Eitelkeit; das Bewußlſein, den 
Beſitzer all' dieſes Reichthums, den in— 
diſchen Nabob als den gefügigſten aller 
Sklaven zu ihren Füßen zu ſehen, er— 
füllte ſie mit triumphirendem Stolz, 
und die glühende wilde Leidenſchaft, 
die aus ſeinen Augen brach und in das 
Eis ihrer kalten Seele nie gekannte 
Feuerbrände warf, thaten ihrem Ver— 
langen nach dem Seltſamen und Ro— 
mantiſchen wohl. 

So vergingen Wochen und Monate. 

Endlich hatle ſie dem Drängen des 
Nabob ſtattgegeben und ihm ver— 
ſprochen, ſein Weib zu werden. Der 
Rajah war außer ſich vor Glückſelig— 
keit. Alles wurde zur feierlichen Ver— 
mählung vorbereitet. 

Am Tage vor der Hochzeit war Kitty 
verijhwunden. Der von einem Jagd: 
zuge heimfehrende Rajah fand nur ei- 
nen Brief von ihrer Hand, in welchem 
fte ihm mittheilte, daß fie angefangen 
habe, fich hier zu langweilen, und daß 
fie e8 vorzöge, in ihre Heimath zurüc- 
zufehren. Kein Wort um Verzeihung, 
fein Wort von Liebe! Wie vom Blih- 
ftrahl zerfchmetiert fank der Fürft zu 
Boden. 

Drei volle Jahre waren barübder 
bingegangen. Miß Evans Iebte in 
New Yorf und hatte jene romantifche 
Epifode ihres Lebens fast vergeflen. 
Sie hatte unterdeflen die Liebe eines 
vielfachen Millionär errungen und 
Jollte in einigen Tagen in den Hafen 
einer Ehe einlaufen, die fie mit ganzem 
Herzen berbeifehnte. 

Der Hochzeilsmorgen mar herange- 
tommen. Vergebens wartelen die Die- 
nerinnen im Vorzimmer auf das Er- 
Icheinen ihrer Herrin. Endlich waate 
5 bie Vertraute, hineinzugehen. Da 
bernahmen die Genofjinnen plößlich 
einen lauten freifchenden Nuffchrei und 
ba8 dumpfe Fallen eines Körpers. 
Man ftürzte zitternd in das Sclaf- 
zimmer Kitiys. Am Boden lag ohn- 
mächtig die Hofe; auf dem Bett ausge- 
ftredt, falt und Starr, mil marmor= 
weißem Anazfiht Mi Evans, die fö- 
nialiche Geftalt umfchloffen von einem 
weißen Gewande bon munderbarer, 
märchenhafter Pracht, halb Brautkleid, 
halb Todtenhemd, mit blutrothen Edel- 
fteinen um Arm und Bufen feltfam be- 
feßt. Nichts deutete darauf hin, wo— 
durch fie den Tod gefunden? Eine ganz 
leichie braunroihe Linie um den Hals 
gab den einzigen Anhalt. tim den Iin- 
fen Arm befand fich ein breiter funft- 
voller Goldreif, flimmernd von Edel- 
fteinen. lind bei genauerer Betrach- 
tung jeßten fich die feinen Diamanten 
zu Schriftzügen zufammen, die da lau: 
teten: „Der Rajah*** feinem ihm für 
die Smigfeit angetrauten MWeibe Kitty 
Evans.“ 

Es wäre nicht möglich geweſen, den 
Ring zu entfernen, ohne die Leiche zu 
verletzen; man begrub ſie ſo, wie man 
ſie gefunden halte. Die Nachforſchun— 
gen der Polizei nach dem Thäter blie— 
ben erfolglos; aber etliche Stunden 
nach dem Begräbniß fand der Kirch- 
bofsmwärter einen Mann mit Thmwarzem 
Haupt- und Barthaar, tobt auf dem 
Grade Kittys hingeftredt, die Piftole 
no in der Trampfhaft geichloffenen 
Hand. Niemand bat erfahren, mer 
ber Fremde var. = 


2.4 


Zefet dir „Honntagpof«, 


Zigeuners Erdenwallen. 


Ohne Heim, ohne Ideal, ohne Va— 
terland irren ſie umher über die ganze 
Erde, alle Länder durchſtreifend und 
doch in keinem ſich völlig behaglich füh— 
lend, höchſtens zu vorübergehendem 
Aufenthalt ſich niederlaſſend. Ziellos 
und zwecklos iſt ihr Daſein, ſie wiſſen 
nicht, wofür ſie leben, die echten, mo— 
dernen Ahasverusſöhne. Andere Völ— 
ker, die ihre Heimath verloren, ſind mit 
Ruhm und Ehren untergegangen oder 
haben gelernt, ſich inmitten der ande— 
ren ein mehr oder weniger ausgedehn— 
tes Gaſtrecht zu ſichern, ja ſich ihnen 
völlig anzupaſſen und gleichzuſtellen. 
Nur die Zigeuner ſind die Enterbten 
der menſchlichen Raſſe geblieben, zu 
zäh, um einer ruhmvollen Vernichtung 
anheimzufallen, zu wenig gefchmeidig, 
um in fremde Sitten und Cigenart 
hineinzumashfen, im nüchternen und 
fleißigen Europa, in dem alles dur 
Uebereintunft und Ordnung gebunden 
it, die Zügelloftgfeit und Bequemlich- 
feit ihrer verlorenen aftattschen Urbhet- 
math bemahrend. 

Sn Deutfchland, in Spanien, in 
Ungarn, Serbien, der Türkei habe ich 
die Zigeuner beobachtet. Unterfchiede 
beitehen falt nur in der Kleidung und 
in dem Grade d:3 Glücks, mit der ihre 
Wrbeitsfcheu fich mit den wirthichaftli- 
chen Bedinaungen Diejes oder jenes 
Landes abfindet. Ne mehr die Natur 
der Bewohner des Landes felbit eine 
getwiffe Uehnlichkeit mit der ihren auf: 
meilt, dejto behaglicher vermögen fie 
ſich zu fühlen, deſto feſter niſten ſie ſich 
dort ein, deſto ſeßhafter werden ſie. 
In dem fleißigen, arbeitsfrohen 
Deutſchland ſind ſie ewig wandernde, 
gehetzte Gäſte, ſtets nur auf der Durch— 
fahrt, in beſtändigem Kampfe mit der 
Gendarmerie. Aehnlich im heutigen 
Frankreich. In Südungarn fühlen 
ſie ſich wie zu Hauſe, und in einzelnen 
Gegenden Andaluſiens, des trägſten 
Landes Europas, treten ſie beinahe wie 
die Herren auf. In Sevilla ſo gut wie 
in Südſerbien ſind ſie unentbehrlich, 
und doch betrachtet ſie der Eingeborene 
noch immer mit Scheu, ja mit Abſcheu, 
wenn er ſie ſelbſt aus dem eignen Hau— 
ſe nicht entfernen kann. Für die Rolle 
des Dienenden, des Gehetzten, die ſie 
meiſt ſpielen müſſen, entſchädigt ſie ihr 
grenzenloſer Stolz. Mit Verwunde— 
rung wird man von dem „Zigeuner— 
faifer“ VBerermann und feinem 
„Kriegsminifter” gelefen haben. 

In Granada, in den Tellen- und 
Schmuthöhlen des Wlbaicin, it der 
Zigeuner vor allem Bettler und tan 
zender Sänger, aber darin unterjchei- 
det er fich nit dom Einheimijchen, 
denn ganz Granada lebt vom Bettel. 
in Sevilla betreibt er das einträgliche 
Gewerbe des Fleifchers. Iriana, die 
alte Trajansporjtadt jenfeit des Gua= 
dalquipir, ift faft ganz von Gitanos 
bewohnt: niedere, fchmußige, recht un- 
poetifche Hütten. Von blendender Wir- 
fung aber ift in der großen Sigarren- 
fabrif von Sevilla der Saal der Gita= 
nas, ein großer, von maurifchen Säus- 
lengängen nurchfchnittener Raum, da= 
rinnen Hunderte bon Bigeunermäd- 
chen, die meiſten bildhübſch, ſchwarz— 
haarig, mit funkelnden Augen, jede eine 
Roſe im Haar und eine Wiege mit ei— 
nem Kinde neben ſich. Da iſt ein Ge— 
ſchrei, ein Drängen, wenn der Fremde 
hereintritt, ein Betteln um ein paar 
Kupfermünzen „für das Kleine“! 

In Ungarn ſind ſie die Muſiker — 
der Ungar liebt die Kunſt der Töne 
leidenſchaftlich, aber er iſt ſelbſt gänz— 
lich unmuſikaliſch. Der echt Magyare 
verachtet den Zigeuner, aber er kann 
ohne ihn nicht leben, und wenn dieſer 
ihm ſeine Lieblingsmelodie in's Ohr 
geigt, wirft er ihm in der Ekſtaſe die 
gefüllte Brieftaſche zu. In Serbien 
ſind die Zigeuner die Dienſtboten, ſie 
vermitteln den Verkehr über die Stra— 
ße, tragen Beſtellungen aus, holen vom 
Markte ein. Welch' herrliche Erſchei— 
nungen habe ich unten am Donauufer 
in der Gegend des Eiſernen Thores be— 
obachtet! Braun und hager, mit bren— 
nenden Augen, mit wahren Kameen— 
profilen, in der aufrechtenYaltuna von 
Fürftinnen und Königinnen. \n Kon 
ftantinopel haben fie ihre Niederlaffun- 
gen in den alten byzantiniichen Maus: 
ern aufgejchlagen, weit draußen, am 
Ihore von Edirne in der größten Ent 
fernung bon den Franfenvierteln. 

Gemeinfam tft ihnen allen der Na= 
me, mit dem fie fich nennen „Rom“, ge= 
meinfam die alte, dem Xndtfchen ver- 
wandte Sprache, gemeinjam Charaf- 
ter und Sitten. Biel ift über die Zi: 
geuner geſchrieben, viel gefabelt wor— 
den; ſie haben nichts von der edlen Ro— 
mantik, die ihnen die Dichter geben, ſie 
ſind nicht ſo ſchlimm, wie das Volk ſie 
zu beurtheilen pflegt. Sie ſind unfä— 
hig, ſich zu verändern, ſich zu heben. 
Man hat auch nie gehört, daß ein Zi— 
geuner etwas Tüchtiges geworden wä— 
re, etwas Beſonderes geleiſtet hätte — 


DR. PETTENKOFERS 
.großzesſ 


Deutsches Katarrh-Heilmittel 


Ein unfeäldares Mittel für alle Ratarrha- 
then srankheiten der Lungenröfren, 
MNafe, Kehle und Ofren. 


(3 Furirt Taubheit, laufende Ohren, ſau 
fende und Elingende Geräniche im Kopf, 
Kopfweb, entzündete Augen, hroniichen Ka= 
tırrh der Naie und Kehle. Tas Wort „un: 
beilbar“ ift ausgelöiht. Tr. Bettenfofers 
großes deutiches Katarıh- Deilmittel hat die 
Dunfelbeit erbellt. 
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nit einmal al8 Mufiter, fo viel fich 
herborragende Gönner, wie der Erz- 
herzog ofef in Ungarn, auch Mühe 
mit ihrer Erziehung gaben. Zum fy- 
ftematifchen Erlernen einer Kunft oder 
Wiſſenſchaft find fie nicht zu bringen. 
Sie mahen Mufit nur nach dem Ge- 
hör — ein Studium der Hettmonie- 
lehre wäre ihnen unmöglich. 

Sn dem kürzlich bei Leufchner & Lu: 
bensty in Graz erjchienenen Werte 
„Handbuch für Unterfuchungsrichter“ 
bon Hans Groß findet fi) auch man 
ches interejfante über die Zigeuner. 

Sie find feine Räuber, feine Wege- 
lagerer, aber fie find die geborenen 
Spitbuben. Der Begriff des Eigen- 
thums fehlt ihnen vollfommen. Sieh 
ein mühelojes Dajfein fichern auf Ko: 
Iten Anderer ift ihr Hauptmwunid. Sie 
find geborene Afrobaten, fein Gitter ift 
für fie zu jpik, feine Mauer zu hoc). 
Sie fchleichen fich in ein Zimmer und 
rauben es aus, jie nehmen Uhr und 
Börſe vom Nachttifch, ohne daß der 
daneben Schlummernde das Minbdeite 
merkt, jte jchleichen mie auf Geijterfoh- 
len, und nur ihr zurüdbleibender, ei- 
genthümlicher, inäufeartiger Geruch 
berräth ihre Spur. Dur) die Kleinfte 
Spalte im Zaun oder Gitter weiß der 
Zigeuner zu fchlüpfen, und ijt er ein- 
mal im Haufe, jo bindet er alle Thü- 
ren fejt zu, um nicht überrafcht zu 
werben. Er ftiehlt oft mit dem offenen 
Mefler im Munde, wird er aber über- 
tafcht, fo vertheidigt er fich nicht, fon- 
bern rennt davon. eder Zigeus 
ner bejißt eine Wurfangel, in beren 
Sebraud er Meifter ift — mit ihr holt 
er durch geöffnete enter von außen 
Deden, Gefchirr und dergleichen aus 
dem Zimmer und fchleift es nad). 
Stehapfelfamen der vor Verfolgung 
Igüben Toll, läßt er am IThatort zus 
rück. 

Ob die Zigeuner Kinder ſtehlen? Es 
iſt nicht ganz klar nachgewieſen. Nach 
ihrem Aberglauben bringen rothhaari— 
ge Kinder Glück, es ſind „Kinder der 
Sonne“. Sie, als eine Art „Mascots“ 
ſich anzueignen, mag der Zigeuner ver— 
ſuchen, im übrigen iſt er ſelbſt meiſt ſo 
kinderreich, daß er kaum nach fremden 
Geſchöpfen noch Verlangen tragen 
wird. 

Dankbarkeit kennt der Zigeuner 
nicht. Ein öſterreichiſcher Bauer nahm 
ein elendes Zigeunerweib barmherzig 
auf, ließ ſie in ſeinem Hauſe entbinden, 
pflegte ſie, verſorgte ſie mit Wäſche — 
zum Dank dafür brach ihre Bande, 
nachdem das Weib geſchieden war, bei 
ihm ein und nahm alles mit, was nicht 
niet- und nagelfeſt war. Während ih— 
rer Krankheit hatte das Weib alles 
ausſpionirt und Schlüſſelabdrücke ge— 
macht. Der Zigeuner betrachtet ſich 
eben als im Krieg mit der menſchli— 
chen Geſellſchaft, in dem alle Mittel 
gelten. 

Seine religiöſen Begriffe ſind höchſt 
roh. Er macht kaum einen Unterſchied 
zwiſchen Gott und Teufel, ſelbſt wenn 
er „hriftlich getauft ift.“ Ein Enalän- 
der überfegte das Evangelium in die 
Zigeunerfprade: Die Zigeuner teten 
e3 al3 Talisman zu fi, wenn fie jteh- 
len gingen. Nur por den Todten ha= 
ben fie Ungjft, bei ihnen jchmören fie, 
und fie follen felbft nicht mehr lügen, 
wenn man fie ihre Ausfagen „bei den 
Todten” machen läßt. 

Ihre furchtbarfte Waffe aber it ein 
geheimes Gift, “Dry” genannt, ein 
braune Pulver, angeblih aus den 
Sporen eines Pilzes zubereitet. Er 
wird in laumarmer Flüffigfeit aege- 
ben; die Sporen entmwideln ji im 
menschlichen Körper, erzeugen Fieber, 
Huften, Tod. m der Leiche jtirbt auc) 
der Pilz ab, zerfällt und ijt 14 Tage 
nach dem Tode nicht mehr nachmweis- 
bar. 

Unter einander leben fie beinaheohne 
Sefeß und Net. Scham, weibliche 
Ehrbarkeit, Heiligkeit der Ehe find 
ihnen nur in Ausnahmefällen ver- 
traut. Unter ihnen fommen müthende 
Schlägereien, Kämpfe, ntriquen vor, 
und ein inzelner, ber: fih gegen 
die Bande vergeht, wird fürchter- 
lich beſtraft, gewöhnlich durch 
Zerſchmeitern der Knieſcheibe. Al— 
lerdings iſt auch die Heilkraft ganz 
uͤnerhoͤrt, die ihr Körper beſitzt. „Beim 
Zigeuner kann man zuſehen, wie ſeine 
Verletzungen zuheilen,“ ſagte ein be— 
rühmter Chirurg. 

Für die Welt, für die Behörden ha— 
ben ſie bürgerliche Namen — aber un— 
ter ihnen exiſtiren dieſe nicht, da ſind 
ihre Namen wie die der Indianer von 
Eigenſchaften abgeleitet: „der Kahle“, 
„der Lahme“, „das ſcharfe Meſſer“ u. 
f. io., die fie für das Leben behalten. 

Einige, ganz wenige Verfuche find 
geglüct, den Zigeuner anzufiebeln und 
zur Arbeit zu erziehen: \n Wittgen- 
ftein in Weftphalen foll fich eine Kolo- 
nie befinden, die fih zur allgemeinen 
Zufriedenheit hält. Im allgemeinen 
bilden fie im modernen Leben eine Art 
Anti-Gefelfhaft, die jeder Jozialen 
und perfönlichen Entmidlung unfähig 
ift, deren Orundfaß die Zügellofigteit 
ift. 3 find die wahren, die eigentli- 
chen Anarchiſten. 


Das Geheimnih einer Spielhölle. 


Brüffel und Dftende find befannt- 
lich im Königreich Belgien die Heim: 
ftätten der heimlichen und ftaatlich 
konzeſſionirten Spielhollen. DasMeien 
der Spielhöllen an und für fich ift ja 
befannt genug, als daß e$ noch in Die- 
fer Beziehung eines Hinmeifes be- 
dürfte. Allein gemiffe Spielhöllen, die 
neben ihrem heimlichen Charakter noch 
etwas fpezififh Grauenpolles® haben 
und allen menjchlichen Laftern zugleich 
Unterfchlupf und PBerfted bieten, find 
bisher noch immer nicht genügend an 
die Deffentlichleit gezogen worden. 
Eine Brüffeler Zeitfchrift plaudert in 
einem intereffant gefchriebenen Yyeuille- 
ton über verfchiedene noch unbelannte 
&eheimniffe der belgıfchen Spielhöllen. 
Laſſen wir dem belgifchen Journaliſten 
das Wort: „Durch eine niebere, un- 
fcheinbare Pforte tritt man in das ver⸗ 
täucherte Lokal. ein. Auf der rechten 
Seite liegen gewöhnlich die Spielzim- 
mer, während auf der linfen Seite bie 


& * u ee ER 
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3 8 Az — ge: He; — ‘ — 
‚Die wunderbaren Heilungen, 
die täglich) -vollbradt werden in Bruchleiden an Männern, 

} ‚Srauen und Kindern in dem berühmten 


KIRK. MEDICAL DISPENSARY: 


haben das größte Anterefie im der medizinijchen Welt wie im Wurbtifun hervorgerufen. ES fcheint fait um- 
möglich, daß cine Kranfbeit, die bisher nu mittelft einer gefährlichen und zweitelbaften oundärztlihen Ope: 


ration, die twocen 


und monatelanges Yeiden und.Zeitverluft verursachte und das Opfer in 


Iodrsariahr 


brachte, jett leicht. jchnell und für immer, ohne Schmerzen, Oyeration oder Abhaltung vom Geichäft aeheilt 
werden kann. Tab dies dennoch der Fall it, Tanın nicht bezweifelt oder beftritten werden, denn hunderte 


woblbefannter Kinwohner Ghicagos jowie Yeute aus allen Theilen des Yandes find, jeht geiund 


u. munter 


nad jahrelangen Yeiden, und haben fi ihrer Bruchbänder auf immer cutledigt. 


Alter, Gejchledht oder Die Umitände des ‚Falles haben teınen Cinfluk auf dag 


Rejultat der Bebauds 


lung. Eine geichriebene und gejegmäßige Garantie einer lebenslänglihen Nur wird in jeden Falle gegeben. 
intelligente Aerzte im ganzen Yande empfehlen nad) jorafältigfter Umterfuhung uniere Metbode als die 


einzige, Die bisher entdedt wurde, die dauernde Keilung bewirkt ohne Gefahr und Zeitveriuit. Die 
Kur, die ietzt für die leidende Menſchheit in der Behandlung von Brüchen bewirkt wird, bat die ae 
und barhatiſche Operation zu einem Dinge der Vergangenheit gemacht. Bezahlt keine unverſchänten 


tliche 
Vreie 


für Bruchbänder, denn unſer Behandlungsſyſtem zu niedrigen Vreiien rüdt danernde Heilung in den Bereich 


Aller. Die genauefte Unterfuchung ift immer erwitnjcht, und twir fönnen Euch an hunderte 
verweijen, Die geheilt worden find md deren Wort über jeden Zweifel erbaben ift. Das Nat 
Beifpiele don hunderten don Zeuaniffen, Die in umierer Vffice auflıcgen. Gebt und jebt, ob was 


wahr iit. 


. An Alle, die es angeht; Dies bezengt, da ich über 4 Nahre mit einem Bruch bebaftet war. 
drei Nabren trat ich bei der Kirt Medical Dispenjary in Behandlung, 


befannterXente 
bende find nur 
ne bezeugen 


; ua) DEN Faſt vor 
und im fünf Wochen war ic 
1 


ftändig furirt. Ih war während der Zeit nicht dom meiner Arbeit abgehalten, fondern ging einmal 
Woche auf ein paar Minten nah der Office wegen der Behandlung. Ich babe mein Bruchband feitber nicht 
getragen umd brauche es nicht, und es liegen feine Anzeichen dor, dDak der Urıch wienerfebrt. 


30. September 1808. 


Mar Friidmann, 
30] Welis Str., Chicago. 


Tor mehr als drei Jahren wurde ich von einem Bruch, den ich jeit meiner Kindheit hatte, achei!t 
duch das Kirt Medical Diipenjard. Xc jebe deren Behandlung als wırıderbar an md ratbe 
allen Yeidenden einen Jorortigen Verjuch mit ibmen amzısitellen, und ibr iverdet für immter geheilt werden. 


Ich arbeite jeden Tag ſchwer und brauche tein Bruchband. 


Die berüihmte „Kir f* Seilung für Schtoindiucht, Auhma, 


Noden, 121 Franklin Strake, Chicago. 


Bronchitis, Katarrh und alle Krankheiten 


— 


der Lungen, der Kehle und Lungenröhren iſt algemein anerkannt als die wiſſenſchaftlichſte zufriedenſtellendſte 


und zuverläſſigſte Methode der Be 
loſer Fälle ſind durch dieſe Behandlu 
Beſſerung tritt mit der erſten Behe 
VerſuchsBehandlung frei in all 
Junge Männer, ſolche in 


ſolchen Fällen. 


ung, die jemals entdecht wurde. Hunderte angenſcheinlich 
danernd geheilt worden, welche ſo verichieden von allen anderen ift, 
Diumgasein und fährt fort bis 


hoffuungs= 


eine vollftändige Heilung erzielt ift. Eine 


eren Kabren und Greije, Die an den Folgen der Lebertretungen der nas 


türlichen Sejundbeitsgejege leiden, werden finden, dab umfjere Vehaudiung zu einer dauernden und ſchnellen 


Heilung führt. 

Unſre Svpezialiſten haben 
handlungsweiſe iſt nicht nur ver 
Reizbarkeit, Verluſt an Gewicht 
werden ſchnell beſeitiagt, und Ihr we 
Körpertheil empfinden. Ihr lauft tein Riſito; 


ieder 


2 
rich, 


Gebrauch de 


Sämorrboiden, 
After: Schnell und dauernd acheilt obne 
Keine Schmerzen, Operationen oder 


le Fahre zugebracht im der Wehbandiuna folder Fälle, und unsere We: 
icden, fondern auch weit erbaben über alle anderen. Nechöfität, Sıchtoäche, 
Kraft, hervorgerufen durch unnatürliche Ergüſſe oder andere Ürſachen, 
det ein Gefühl von Geſundheit und Kraft in jedem Organ und jeden 


Fall wird poſitiv garantirt. 


> 2: 
vryyn 


reß, 
Meſſers, 
Abhaltung vom Geſchäft. Warum an 


Geſſſcch würre und alle Krankheiten des 
Abbinden oder audere marternde Methoden. 


ſolchen Gebrechen leiden, wenn 


eine ſchnelle, dauernde, billige Heilung in Eurem Bereich liegt? 


Rheumatismus, Haut, Blut 
Leber, Nieren und der Urin Organe, 


und Nervenkrankheiten, Krankheiten des Magens, der 


alle Krankheiten, die den Frauen eigenthümlich find, allgemeine und 


Verven-Zerrüttung in allen Stadien, ſchnell und für immer geheilt. Spezielle Aufmeriſamteit den Kinder— 


Kraukbeiten gewidmet. 


Wirhabendiceneuet en und vollſtändigſten modernen wiſſenſchaftl. Heilmittel für die Heilung 


aller Krankheiten gefährlichet Art, und jeit IS Jahren ſind unſere Aerzte anertanut im Chicago als 


die ber: 


borragenditen und geihidteften in der Vehandlung aller geheimen und fomplizirten Krankheiten. 


Bedeuft, dak > Dollar per Monat der einheitliche Wreis it fiir Neiche oder Arıne fiir alle mediziniiche 


Behandlung, einſchließlich Medizinen 


entweder in unſerer Office oder ver Poft, um allen eine Gelege 
zu geben wieder geſund und glücklich zu werden zu geringen Koſten. Schiebt es nicht auf 


denn jeßzt ift Die 


Jahreszeit, wo dieſen Krantheiten die ſorgfältigſte Aufmertſamteit gewidmet und eine gründliche Bchand 


lung zu Theil werden muß. 


Konſultation iſt immer frei 


entweder in der Office oder per Poſt, 


und wenn Ihr außerhalb der 


Stadt wohnt, ſchickt Briefmarle für Fragebogen und erhaltet eine ehrliche md wiilenichaftliche Meinung 


über Euren Fall, und erfahrt was für Euch gethan werden kann. Fälle, die von anderen Aerzten 


als hofi— 


nungslos aufgegeben waren, ſind beſonders erwünſcht. Officeſtunden ) Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abend. Sonn— 


taos -12. 


Zimmer 211 und 212. Zweiter Floor. 


CHICACO OPERA-HOUSE BLOCK, 


Ehe Clark und Wafhington Str., Eingang 112 Elark Str. 


Chambres separdes gelegen find, 
welche alten und jungen EheleutenGe- 
legenheiten zu pifanten Tete-a-tetes 
geben. Gemöhnlich befindet fih noch 
ein harmlofes Cafe oder Reſtaurant 
im. Erdaefhoß, in deflen meniger 
barmlofem Theile, allen profanen Au— 
gen verborgen, fich eine mit allem euro- 
päifch-afiatifchen Komfort ausgeſtat— 
teteDpiumhöhle befindet. Je mehr man 
fih nun dem Himmel nähert, das heißt 
je höher man die Etagen des mit der 
Spielhölle verbundenen Hotel3 empor= 
Himmt, deito höllifcher und graufiger 
wird es. Hier oben logiren die Spie- 
ler: in der erften Etage die vom Glüd 
Begünftigten, in den anderen Etagen 
die von Fortuna Verlaffenen. Diele 
Zimmer find wahre Teufelsmajchine- 
rien in unfenntlichiter Form; Dede, 
Fußboden und Bett find mit einem 
äußerit fein fomplizirten Mechants- 
mus verjehen. Der glüdliche Gemin- 
ner legt ſich ſpät WUbends in die jeibe- 
nen Kiffen, um von neuem Gold zu 
träumen. Er fchläft ein; da jenft fich 
ein Iheil der Dede plöglich herab; er 
will fchreien, allein die Dede fentt ich 
tiefer und tiefer, bi3 er erftidt; alle 
feine Anjtrengungen find vergebens. 
Plöplich jentt fih das Bett auch noch) 
fahrjtuhlartig in die Tiefe, mo es den 
Erdrofielten in ein Kellergewölbe hin- 
einfpedirt, in dem eine ganze Schaar 
pon Leidensaenoffen lanafam bermo- 
dert. Das Geld nimmt der Wirth an 
fich." — Daß derartige Dinge Wahr: 
heit und feine Hirngeipinfte find, be= 
meifen am beiten vielfache diesbezüg— 
liche Polizeiberichte. 


Ungenchme Ballgäite. 


Mie Parifer Blätter berichten, fa= 
men bei dem lebten im Stadthaus ab- 
gehaltenen Ball der Gemeinde Paris 
folgende Gegenjtände abhanden: 367 
Taflten und 29 Schalen, 700 Kaffee- 


| 
| 


ı Folgen gleih don Anfang au. 


Neue Lungen 


Laſſen ſich nicht beſchaffen mittelſt 


Mr ZN N N er 

berühmte chimefifche Medizinen, aber Yungen, bie von 
der jehredlichen Krankheit, Schwindjucht, augeqriffen, 
aber noch nicht jo weit zerftört find, daR die Geinebe 
ſchwinden, lönnen wieder hergeſtellt undegeſund ges 
macht werden. Die merkwürdigen-vegetabiliſchen Heil⸗ 
mittel der Chineſen wirkenſow ohl als Rahrung wie 
als Arzneien, erneuern und ſtärken das Syſtem fo, 
daß es im Stande iſt, die Angriffe der Krankheit zu 
überwiuden, Gee Wo Chan hat viele der bemerkens— 
wertheſten Heilungen dieſer Krankheit zu Stande ge— 
bracht, die überhaupt in der Geſchichte bekannt ſind. 
und in keinem Falle von beginnender Schwindſucht 
ift ein Fehlſchlag der Heilung unter gewöhnlichen 
Umſtänden möglich. Hunderte wurden ſogar kurirt, 
denen er auch nicht die veringite Hoffnung machen 
fonnte, nicht einmal auf ; tweilige Yinderung, aber 
zum Erftaunen Aller waren ihre Heilungen ſchnell 
und dauernd. Nachſtehendes Zeugniß iſt eines von 
Hunderten, wie ſie in unſerer Office aufliegen: 

Cbicago, 10. Febr. 1899. — Bor fieben Jahren z0q 
ih mir eine Erfältung zu, die auf meine Yungen 
ſchlug und troß aller Behandlung immer fchlimm:e 
wurde. Nch hurftete immer fortwährend, magerte ab, 
hatte faltes Fieber, Nachtichweiß, und alle Herzte er: 
Härten meinen al für Schwindfucht und unbeilbar. 
Ach verjuchte es mit mehreren der beiten Doktoren 
der Stadt, murde aber immer jchlimmer. Da mir 
berfönlich einige der wunderbaren Heilungen des chi— 
nefiihen Doftors, Gee Wo Chan, befannt waren, bes 
ichloß ich, troß des Abredens meiner Familie md 
Freunde, mit ihm einen Verſuch zu machchen. Zu 
meiner Ueberraſchung empfand ich die wohlthätigſten 
i In kurzer Zeit war 


mein Huſten vollſtändig verſchwunden; ich begann an 


Beſondere Aufmerkſamkeit 


löffel, 290 Kuchenteller und zahlreiche 


Die Liſte wurde vom Ge— 


Flaſchen. 


meinderath ſelbſt aufgeſtellt. Wie das 


„Journal“ ganz richtig hinzufügt, wäre 
es der Stadtvertretung würdiger ge— 


weſen, über die Sache Stillſchweigen 
zu bewahren, denn es iſt weder für ſie 


ſelbſt noch für ihre Gäſte eine 
Ehre, daß ſolche Diebſtähle vorkommen 
konnten. Wenn ein Gaſtgeber die 


große 


Wahrnehmung macht, daß ihm Silber- 
geräth abhanden kommt, iſt es am 


klügſten, wenn er ſchweigt und das 
nächſte Mal nur Gäſte einlädt, deren 
er ſicher iſt. 


es von einer Dame aus 


Oder er macht es ſo, wie 
der Geſell— 


ſchaft erzählt wird, die ein geniales 
Mittel zumSchutze ihres Silbers fand. 


Ein Herr, der bei dieſer Dame zugleich 
mit den Vertretern einer kosmopoliti— 
ſchen Geſellſchaft zum Diner geladen 
war, wollte ſich raſch nach dem Eſſen 


entfernen, um noch in ein nahes Thea-⸗ 


ter zurecht zu kommen. Im Vorzim 


| (Hodenfranfbeiten) ac. 


mer aber wird er durch einen Diener 


zurüdgehalten. 


xch bitte, noch hier zu bleiben.” — | 
„Ich bitte, ah d ! den Monat. — Schneidet Died aus. — Stuudben: 


nicht 


— 


„Ja, warum denn?“ 
„Meil man das Silber no 


abgesählt hat" _ 


— Anancement. — „hr Bräutigam 
ift al3 Buchhalter mit dundertfünjzig 
Markt monatlich angeſtellt?“ — „Frü— 
her; jetzt iſt er zum Hausdiener avan— 
zirt und friegt pro Woche 40 Mark!“ 


— Erfter Gedante. — big (por eis 
nem Geifengefhält an dem „Ausper- 
fauf“ wegen Konkurs“ ftegt): „Öott 
der Gerechte, thut das fein die Strafe 
dafür, daß der Mann bat geitedt jein 
Geld in Sachen, die Niemand fann 
brauchen?” 


— Das Neuefte.—Houfirer: „Schö⸗ 
ne Portemonnaies — mit Trauring— 


fach.“ 


Mamey behandelt. 


— — — — nn — — — — — 


Gewicht zuzunehmen, und alle Anzeichen ntein-e 
Krankheit waren wie weggeweht. Heute bin ich geſund 
und munter in jeder Hinſicht. Ich kaun nicht genug 
des Lobes ſagen über dieſes wunderbare Heilmittel 
oder die Geſchicklichkeit des Mannes, dem ich mein 
Leben verdanke. Ich möchte Allen, die leidend find, 
rathen, ohne Zögern bei ihm vorzuſprechen. 
Bernard F. Martin, MW. 42. Str. 

wird allen 
Krankheiten 
gefährlicher Art gewidmet, wie Katarrh, 
Aſſt hima und alen Kehl- und Lungen-Lei— 
den. Alle Kraukheiten des Meaens, der Leber 
und der Niſeren, Frauenkrankheiten, die er im— 
mer ohne gefährliche Operationen kurirt. Ge⸗ 
ſchwohlene Drüſen und alle Krankheiten, 
die die vitalen Organe berühren, wie Herzkrankheit 
u. ſ. v. Rheumatismus, Malaria, 
Gpilepjie und alle Störungen des Nerveis 
ivftems Schteinden wie Durch Zauber vor der wunder— 
baren Wirkung dieſer geheimnikvollen Arzneien. 

Konſultation iſt immer frei und vertraulich. 
Schiebt es nicht auf, bis es zu ſpät iſt, ſondern lon— 
ſultirt dieſen wunderbaren Mann ſofoet und laßt 
Euch dauernd heilen. 

Eprebitunden 10 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends; 
Sonntags 1052 Uhr Nachm 

Leute. die nicht kommen können, ſollten ſich Frage— 
bogen zuſchicken laſſen Heilung ver Poſt garantirt. 

Ratienten in allen Theilen der Stadt beſucht. 

Alle Sprachen geſprochen. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenitber der Syair, Derter Building. 


Die Aerite dieier Anftalt find erfahrene deutihe Spes 
talıften und betrachten es als eine Ehre. ihre leidenden 

itmenichen jo jchnell ald möglich ven ıhren Gebreen 
Sie heilen gründlid unter Garantie, 
alle aeheimen Krankheiten der Männer, Yrauens 
leiden ınd Menitrsnations’idrungen ohne 
Operation, Hautkrankheiten, Folgen von 
Selbſtbeſflecung, verlorene Mannbarteit ꝛc. 
Operationen von erfter Klaſſe Operateuren, für radi⸗ 
tale Heilung von Brüden, Kreb3, Tumoren, Varicocele 
Roniultirt und bevor Yhr hei» 
rathet. Wenn nötbig. plaziren wir Patienten ın unfer 
Frauen werden vom Frauenarzt 

Behandlung, ınkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


zu beilen. 


Privathoipital. 


9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntaga 10 bı3 
12 Ubr. bw 


Wichtig für Männer u. Frauen! \ 

Keine Bezahlung, wo wir niht furiren! Ges 
ihlehtsfrantheiten jeder Urt, Gonorrhoea, 
Samenfluk, verlorene Mannbarfeit, Monats 
ktörung; Unreinigfeit des Alutes, Sautausichla 
jeder Art, Sppbilig, Aheumatisums, Rotäian 
u. ij. m. — Bandısurm abgerrieben! — Wo 
Undere aufbören zu furiren, garantiren wir zu 
uriren! Freie Roniultatien münd!. oder briefl. 

Etirnden: 9 Ihr Morgens bis 9 Udr Abends. 
— Privat:Epredzimmer. — Spredhen Sie in der 
Apotheke vor. 

Gunradi’d Deutihe Apotheke, 


441 S. State Str., Ecke Ped Court Chicago. 


— nn 


— Bei Progens. — Parvenu (zum 
neuen Hauslehrer): „Und hoffentlich 
wird Khnen der Geduldsjaden nicht jo 
leicht reißen, wenn Sie bebenten, . wie 
fchwer e3 für ein Millionärsfind tft, 
artig zu jein!“ 

\ 
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70 Wabash Avenue, 


Reine Frucht-Breferven zu 9c per Jar it ein beliebter Gintanf in dieſer 
Jahreszeit, und alle unjere Preiſe ſind gleich billig. 


Früchte in Büchſen. 


Pefte import. Linien, Bir. . » 6G Cents 
>| PD. granufirter Zuder für 51.00 


1:PfD. Nadete Yabbitt's Bad:Sopa für . 3 Eents Der Du. 


Meicher alter Santos-Kaffce, geröft. Bid. 123 Ceuts 
19 2: Bid. Padere Oceidental Pfauntuchen⸗ 2 
35 Gents 
‚9 Gent3 
. 25 (ents 
. 10 Gents 
3 Gents 


mehl, für 
2:PE. Bad. Self:Rifing Buchweizenmehl 
1:Gal. Kaunen Fancy Zafeljirup . - - 
19 Bin. frifcher geroliter Safer für . 
Amerifan. Sardinen in Cer, per Bücdje . 
Große Büchſen Senf-Sardinen u 


| 
| Per Büchie 
| 


' 3:Pfd.-Rüchjen Tomaten . . 


6 Kents | 2: Brd.:Büchjen 


xmport. Sardinen, Rüchfe 8 Cents, DEd. DO Kents | 


10 Säcke feines Tafelfalz für 13 Eents 
Importirte Muſhrooms, 

ver Büchſe 11 Cents: ver Dutzend 
Beſte Orangen-Mar melade, per Jat .... 
Reine Frucht Preſerven, per Jar 9 Gents 
5-Pid. Gimer reine Arudt:Autter ..... 19 Gents 
5:Mid.:Gimer reine sprucht:Bräjerven , . 29 Gents 
5:Pfd. Nars reiner Arudt-jcln . .. . 18 Cents 
Durggeianener Bonig, «Pet nat 2 Cents 
Tredenaeroit. OldGovt. Java Kaffee, Pfo. 20 Cents 
1Vfd. Büchſen Backhpulver 5 Cents 
Knochenloſer Codfiſch, per Vifd 
Ganzet Codfiſch. 33 Pfd. für 
1Goll. Jugs Table Sauce ...... . Rõ Gents 
Neicher alter Santos Kaffee, per Pfd.. 123 Cents 
Poſtum Cereaol, per Pacet........ 10 Cents 
Shredded Cocoanut, per Pfd 12 Cents 
Friſche Gingerſnaps, per Pfd 44 Cents 
Vid. Kiſten friſche Soda Craders f . 81.25 
Weizen Vitcuit!, per Packet » Gents 
Meicyer alter Santos Koffer, Pd 123 Gets 
Gallonenfl. miren Pidles od. GhowGhow 25 Gent! 
Gebrochene Maccaroni, per Pip 334 Geuts 
1-Pfd. NRadete Eagle Spaghetti S Gents 
40 Pd. gebrochener Reit 81.00: perPir. 3 Cents 
Ganz großer Hrad- Reis, per Piund ... 5 Gents 
Halb: hl. Säde SH. R. E. & Go. beites 

Notentmebl, garant. das beite Wicbl . . . 81.97 
Binteriveizenmehl, per Rak . .. . 83.79 
Wolter Bater's Premium Ehocolade, Pfd. Z0 Gents 
Trodengeröſt. Java u. Mokta Kaffee, Pfo. 20 ECents 
Walter Bater's Cocoa, 3 Pfd. für .. .. 109 Cents 
Sehr feiner Old Government Java 

D 
Tan Houten’& Gocoa, 4:Pfd. Tin fin 
Gocoa Schalen, per Bin 
1:2fr. Badete beite Kormitörte 
Mefiina Sitronen, per Dutkenn 
California Seedling Orangen, per Tr. . 
1-Galione Aug: DOtp Fajhioned New 

Orleans Molaſſes —A 
1 Gallone Bühien Tenneflee Sorahum . . 39 Gent? 
Lirf's American Family Seife, per Stüd 

43 Gents: per Milte 
RT. & W. German mottlen Seife, per Stüd 

33 Gents: per Riite 
P. & ©. Yenor Seife, per 


34 Eents 
. 37 Gent: 


12 Gents 


a ee BE» 00. 
Eagle's Beſt Seife, per Stüd 23 Gent; 

per Kiſte ER 
Daifn Yaunprn Seife, per Stüd & Cents; 

per Fiite —— 
Dandy Laundry Seife, per St. 13 Cents; 

ver Kifte — er ie 
Salbes Pınt Sniner'® GKatjup 
Guter Nopan Three, ver RD. . .2 22%. 43 Gent3 
Feiner Geblen Thee, per PRir. . .»...833 Gent: 
J. Ambrofia Fancy tingefärbter 

Thee, per Ni 
Fancyh Formoſa Oolong Thee, per Pfund 45 Cents 
3Vfd. Büchſen gariebene Pine Apples. 7 Cents 
15Wall. Faäßchen Sauerkraut ah 81.69 
Beſte kaliforniſche Schinken, ver Pfd. . . 44 Gents 
3-Pid. Büchſen Kirſchen in Maraſchino .. 50 Cents 


H.R. EAGLE &Co. 


70 Wabash Ave. 


Die Krcolin. 


(Bubantsche Skizze yon Mar Nene.) 


— 


| 
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Die Sonne aoß eine Höllengluth auf | 


Hadannoe. Mein Gauf ftolperte auf 


der jtaubigen Straße vortlebermübung. | 
Gott fei Danf, daß die. Depejchen ab= | 


gegeben maren. 
Pald wird dos Sternenbanner über Der 
fhönen Stadt wehen, *'- Feindjelig- 
teiten weren. ja jehon eingeftelt. O, 


Endlich Ruhe, Kühle. | 


! 
I 


diefe unesträgliche Gluth! Der Schweiß | 


| 


tann mir in die hohen Neiterftiefel und 
drang auf den Schulterblättern Durch) 
die Uniform. 

„Nun, ®ob, wo ift venn das Quar- 
tier?“ 


leufhigem Grün gelegenes Haus, Das | 


fih mie ein Schmudfäftchen ausnahm. 
„Ra, dann linfs ab.” 


| 


Der Huf meines Pferdes fchlug den | 


Kiesweg, 
Alle Jalouſien waren heruntergelaſſen 
— eine Todtenſtille. Ich ritt bis zur 
Trephe — kein Menſch ließ ſich ſehen. 
Ich ſprang vom Vferde; mein Säbel 
raſſelte eiwos abſichtlich, und meine 
Eporen flirrten, als ich die Irepne be— 
irat. Da erfcholl aus dem Haufe ein 
langer, Hagender Ruf. Nrh hielt einen 
Augenblid erjchredt inne, dann öffnete 
ich mit fejtem Griffe die Thüre und trat 
in den fühlen Flur. Geräufchlos öff- 


nete fich eine Thür neben mir, ein hoch= | 
gervachlener Mann mit [hwarzem Bart | 


und brennenden Augen trat heraus. 


der bis zum Haufe führte, | * 
—2 geren Zügen ließen mich erbeben. 


a j 1 Si; 
Der Diener wies auf ein meihes, in | regten Sinne. 


60 Gent: 
69 Gents 
73 Gets 

2. 40 


2Pfd. Büchſen rothe Kidney⸗ 
Bohnen 
2Pfd.Büchſe Sweet Corn .. 580 Ceuts 
62 Cents 
Galt.-Xüchje Zomaten . . . . 21 Gents 
Ys]fd.-Büie Bumpfin . . . 9 Cents 
Stringbohnen 7 Kents 
3Vid. Büchſen Cal. Spargeln 13 Ceuts 
3-Pid. Büchſen Baled Beaus 6 Gents 
2Pid. Büchſen Lima Bohnen 6 Gents 
2Pfd.B. Marrowfat Erbſen 48 Cents 
2Vfd.B. Early June Erbſen 6 Gents 
2Pfd. Büchſen fancy Sifted 
N ER. 
3-Pfd.“B. Sweet Potatoes. 
Amportirte Morcheln .. .. 


69 Gents 
SV Gents 

1.50 
70 Cents 
70 Gents 
54 Gents 
70 Gents 


S7 Gents 
SO Gents 
31.30 


2.0 


8 Cents 
7 Gent3 
11 Gent: 
Say, -Büchien Aepfel . .. . . 25 Cents 
3⸗Pfd. Büchſen öſtliche Tafel 2 
u. 19 Gent 
3:P. Rüchien California 
Tafel: Pırrfiche 
2Pfd. Büchſen einmacht 
Dresmbetttn . . . „x. .» 
2⸗Pfd. Büchſen eingemachte — 
(erdbeeren . . .. NR 10 Gents 
2Pfd. Büchſen Stachelbeeren. 8 Gents 
3vid. Büchſen Cal. Birnen 123 Cents 


Waaren in Büchſen. 
—A— 
12 Gents 


7 Gent? 


81.20 
12% Cents 81.50 
90 Gents 

81.20 


DO Gents 
81.25 


8 Ceuts 


Gedorrte Aepfel..... 
vayer Feigen 

Californig gedörrte Birnen 
California Seedleß Rofinen 
Canfſornia Sal. moſinen 
Malaga Layer Roſinen. 
Galttornia Apritoien 
Sedorrte Himbeeren. . . 
baltjornja gıırmaz, 2) Piv 
Ertra California Pfirſiche 
California Zwetſichen, 33 Nir — 
California Fierbflaumen 328 Lent⸗ 
Größte ital. Zwetichen, 15 Pfd. für 81.00 8 Gents 
Franko Zweticen, ertra arok 1. iebr fanch 10 Gent3 


Mehlyaltige Waren. 
AO Nfn. gebrocener Geiz }. gm: p. Pid 
15 Pid. theilweiſe gbrochener Reis 
50 Cents; perx WNip. .. . 
Großer ganzer Neis, per Wit... ... + - 
Hunter’s Ertra SFanch japan Reit, Wi. . 
2Pfd. Pack Occidentai Pfanntuchenmehl, 
J0 Badete für ci 35 Gent3 
Aunt Jemima Pfanntuchenwehl. Radet . 8 Gents 
Peiter craded Weizen, reine yarıma, reine 
Auchmweizenmebl oder EntireWetzenmebl, 
10 Bo. für un BB Eent 
Friſch gerollter Hafer, grüne Erbſen, pear 
ſed Gerſte, granufirtesCornmehl, pearled 
Hominn, Flake Hominy, Roggenmehl, 
19 Pfund für 
Wheatall, per Packtt ... 


Käſe. 


weißer Tiolfrahmfair, 


6 Cents 
7 Cents 
15 Gents 
> Gents 
8 Gent: 
für $1.00 33 Gent: 


tr 81.09 


3 Gen 


> Gent 
7 Gents 


19 Kent? 
..D Gents 


ONeil's milder 
. per Pi 
Siefiger Schweigerfäfe, 
Importirter Schweizerfäfe, v 
Beſter Brick Käſe, ver Pfo. 
Limburger Käſe, per Pfd 
Feinſter Edam Käjfe, in Etenıel, 
Nenfchatel Käje, das Stüd . 
Nineapple Käie, das Stüd . 40 Gents3 
Roqueiort Käfe, ver Pd. ........%7 Geuts 


H.R.EAGLE &Co. 


70 Wabash Ave. 


ser BR. .. .» 
. 26 CEents 

13 Cents 

1% Gent 

d. Stück 75 Cents 
3 Gent: 


Gie war munderbar Schon — eine 
Kreolenichönheit. Sie fahtemeine Hand 
und z0q mich auf einen Stuhl nieder, 
der neben ihrem Lager jtand. Ehe ich 
mußte, mas gefchah. Hatte fie beide 
Urme um meinen Hals gelegt und füßte 
mich mit ihren fiebernden, trodenen, 
rothen Lippen, als wolle fie mir das 
Blut aus den Modern faugen. „OH, 
Nuan, was habe ich auf Dich gewartet; 
aber endlich bift Du doch da, Du füßer, 
quter, Du lieber, Schlechter Mann.” 

Seßt mußte ih es. Gie vermedfelte 
mich mit einem. Geliebten, einem fpa- 
nischen Offizier. - Die Uniform, das 
Kafleln des Säbels, das Klirren "der 
Sporen täufchten ihre fieberhaft er- 
Sch fühlte mich Höchft 
unbehaglich in der Rolle. Mein Auge 
Juchte das Antlif des Mannes, der an 
ber gegenüberliecenden Wand ftand. 
Die wilde Eiferfucht und zugleich der 
zermalmende Schmerz im feinen ma= 


Ich 


wollte aufſtehen, do drückte das junge 


| 


! 


„Sie verzeihen, daß wir eine Ein= | 
quartirung ablehnen müflen, es tit eine | 


Krante im Haufe.“ 

Eine zornige Erregung ert=hte mich: 
„Sie geitatten Sennor, mein Nome ift 
Hartmann, AUdjutant des Oberft Samp- 
bel. Ich werde die Aranfe nicht be- 
Yäftigen; aber bis morgen früh werde ich 
in diefem Haufe bleiben.” 

Das gelbe Geficht des Spaniers ver- 
zerrte fih. Da erfcholl von Neuem der 
durchdringende, FHagende Ruf. Die 
Thür öffnete fich aberınals, und ein 
zweiter Herr erjchien. 

„sh bin Arzt. Drinnen liegt eine 
Kranfe in Fieberphantafieen auf Tod 
und Zeben. Sie fünnen fie reiten, wenn 
Sie eine Meine. PViertelftunde eintreten 
und mit der Kranfen reden wollen.” 

‘ch war aufs Höchite eritaunt. Der 
Spanier faßte den Arzt an ber 
Schulter. 

„Aber ich bitte Sie, Sennor.“ 

Der Arzt führte ihn fort und redete 


thm eifrig umd erfolgreich zu, wie es | 


ſchien. 


Flur; der Schweiß lief an meinem Kör— 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


{ 


per herunter. Drei Nächte hatte ich nicht | 


mehr geichlofen, feit geitern nichts ge- 
aeffen, meine Geduld rif. SIc ſtieß 
den Säbel auf die Fliefen, näherte mi 
den Herren und wollte um eine Erflä- 
rung ihres Verhaltens bitten, ald3 "um 
dritten Mole der Auf erfcholl, milder 
old borbem, der Schrei eines. Wahn- 
finnigen. Der Arzt eilte auf mich zu 
und eratiff meinen Yrın. 

„Bitte, feien Sie menfchlich,“ retten 
Eie ein Leben.” 


| 


\ 


ch | mortIos ben Rüden. 


Weib meine Hand an die Bruft. 

„H bleib, Suan, bleib, ich fterbe.“ 

Sch jeßte mich nieder. „Du haft wohl 
Hunger bon dem langen Ritte, Du 
mußt elfen.“ 

Man brachte Früchte, Speilen und 
Wein. Ach oß ohne Üppetit. Die Uni- 
form lebte mir am Körper und die 
Tieberzärtlichkeit des MWeibes jaqte mir 
jelbit ein Fieber dırrch die Adern. 

Sie zog mich näher an fich, Iegte ihr 
Köpfchen an meine Brust, Tächelte mich 
an und Drebte jchelmifh meinen 
Schnurrbart. 

Keiht Du, Schlechter, 
legte Mal bei Dir mar! 


— 


als ich das 

Wie die 
Sonne ſo blutroth hinter den Bergen 
unterging, wie der Mond emporkom 
und ſein ſilbernes Licht über die Wellen 
warf und dann —“ 

Ich bebte am ganzen Körper. Durfte 
ih bleiben und das fühe Geflüfter 
anhören? ch blichte auf; der Arzt 
mintte mir gebieterifch zu. 

„ich fteh, die fühlen thaufeuchten 
Granotblüthen riefeln über meine 
Schultern.“ 

Ich zog die leichte Dede über ihre 
Schultern. Sie ergriff meine Hand 
und füßte je zärtlich. 

Endlich fchien fie ein’"*Tafen. Ich 
wollte leiſe meine Hand aus der ihren 
löſen, da wachte ſie auf und flehte, 
doch die arme Margerita nicht allein zu 
laſſen. 

Ich ſoß den ganzen Abend, die lange 
Nacht am Loger der Kranken. 

Nach Mitternacht verfiel ſie in einen 


Ich ſtand unterdeſſen auf dem kühlen tiefen, ruhigen Schlaf, 


„Die Krifis iſt überſtanden“, flüſterte 
der Arzt. 

Als ich am nächſten Morgen Abſchied 
nehmen wollte, wandte mir der Spanier 
Er ſchien um 
zehn Jahre gealtert zu ſein. 


— — 


— Koſtſpielig! — Sie: „Der Archi— 
telt war da, und wollte Dich wegen 
dem Plan ſprechen, es iſt ihm heute 
Nacht noch 'was eingefallen.“ — Er: 
„Da wird er mich wohl mit zwanzig 
Mark belaſtet haben für dieſen nächtli— 


Er führte mich in ein Zimmer, das chen Einfall.“ 


großk und prachtvoll augeftattet war. 
Ueberall ſtanden Kühlgefäße und an 
der Wand ein Bett, auf dem ein Weib 


ruhte. Als ich eintrat, wandte fie fich | 
um, und durch ihre prachtvollen Yugen- | 


fterne glit ein jeliges Leuchten. Sie 
warf ihr ſchweres, ſchwarzes Haar 
zurück und ſtreckte mir die Hand ent— 
gegen. Es war klar, ſie verwechſelte 
ic im Fieber mit einem Anderen. 


— 'Seinen Gedanken Aubdienz geben, 
bezeichnet bei Vielen boch wohl den 
höchften Grab von Prahlfucht. 


— Au beim Lob müffen die Ber- 
Iiner jchmählen, denn fie fagen: 
„Nein, find ©ie fchön“! 

.— Einen fühlen Lerftand und 
brennende Gedanten haben, heißt: 
ein Paradoron vereinigen. 


ner ur H 
— — — — ——— ——— —— ——— — 
m—— — —ñ —ñ— — — — — — —— — — — — —— — — —— —— — — — — —— ——— — 


te nee s, 


Eine jede Nation hat ihre Stätte, zu 


An geheiligter Stätte. | “engage the enemy more closely”, | nach Greenwich überführte. 


| 


ber fie wallfahrtet: große Ihaten und | 
große Männer find es, die folhe Stät- | 


ten zum National-Heiligthum zu ma= 
hen pflegen. Wie der Deutjche 
Niederwald-Dentmal 


zu finden pfleat, der Amerifaner nad) 
dem Bunker Hill bei Bolton mall- 
fahrtet, jo zieht eS den Enaländer 
nah Portsmouth, wenn er einige 
Stunden reinften patriotifchen 


am , Unteroffizier, empfangen. 
oder im Gadı: | 


fenwalde diefes National=Heiliatyum | ſandlich 


ter, auf denen Sie ſtehen, ſind dieſel— 
| ben, auf denen der 


Stolzes genießen will. Man muß an | Fope 


diefen National = Heiligthiimern frem= | 


der Nationen geweilt haben, wenn man | Bretter, auf denen ein Held fein Herz- 


den Charakter der Nation ganz verite- 
ben mil. Wir ftehen am Hafen von 


x 
kt 


— 


zu deutfch „näher heran den Feind“, Xrafalgarfgquare in London hat man 
eine tattifche Wahrheit war. Un der dem Nationalheros ein prachtpolles 
Mündung der Sciffätreppe werben , Dentmal gefegt, die berühmte Nelfon- 
wir von dem Fremdenführer, einem fäule, die noch heute am Jahrestage der 
Er fragt | Schlacht bei Trafalgar mit Xorber und 
nicht, was mir wollen; wa man an | Eichenlaub ummwunden wird. Das un- 
Bord der „Victory“ mil, ijt jelbftver- | vermüftlichfte Dentmal haben die 
Gr führt uns mitien auf | Engländer aber dem Retter des Vater- 
das Ded und faat, um fich zeigend: | Iandes in ihren Herzen errichte. „Oroße 
„Sehen Sie, das Ded, auf dem Gie | Männer fterben nie“, fo jagte einfted- 
find, ift natürlich neu, aber die Bret- | ner bei Gelegenheit einer Gladſtone— 
Gedächtnißfeier. „Der Geiſt Nelſons 

lebt heute noch in unſerer Marine und 


Admiral zum 


verwundet zuſammenbrach.“ 
Unwillkürlich treten wir zurück. Die 


blut vergoß, dünken uns geweihte 


Stätte. 


Portsmouth, über deſſen weite Fläche 


die Mittagsſonne ihr glitzerndes Licht 
gießt. Da blitzt es auf an Bord eines 


Die Verehrung, die wir 
Fremdlinge durch dieſe Bewegung dem 


Helden bezeigt haben, hat unſermFüh— 


alten Dreideckers, ein ſchwerer Kano-⸗ 
nenſchlag folgt, und träge wälzt ſich 


der Pulverdampf über das 
Es iſt die alte „Victory“, die, wie 
träumende Erinnerung an lang 

gangene Tage, ihre Stimme hören 
läßt, heute zwar nur noch, um die 
Mittagsſtunde anzukünden. Viele hö— 
ren den gewohnten Schuß vielleicht gar 
nicht mehr, wer ihn aber hört, deſſen 
Geſicht verklärt ſich für einen Augen— 
blick und ſeine Lippen murmeln „Vice— 


ber⸗ 


eine Bewandtniß hat? Es iſt das 
Schiff, auf dem Englands 
Seeheld ſtritt, ſiegte und ſtarb. Dieſes 
alte Schiff iſt „Lord Nelſons 
tory“. 

Nelſon hat Englands Herrſchaft zur 
See zur unbeſtrittenen gemacht. An 
Körper ſchon eine halbe Ruine —ein 
Auge und einen Arm hatte er im 
Dienſte des Vaterlandes geopfert —, 
erhielt er den Befehl, die Flotten der 
verbündeten Mächte zu vernichten. Mit 
einer Flotte von 27 Linienſchiffen, 
vier Fregatten, einem Schooner und 
einem Kulter verbarg er ſich im der 
Nähe des Hafens von Cadiz, weil er 
ahnte, daß der feindiche ANomiral 
den ſchützenden Hafen nicht ver— 
laſſen würde, wenn er Nelſon in 
der Nähe wußle. Wie ſich ſpäter 
herausſtellte, hatte der Admiral 
der vereinigten franzöſiſch-ſpaniſchen 
Flotte ſich in der That, mit Zuſtim— 
mung des Kriegsrathes der Flotte, ge— 
weigert, den Hafen zu verlaſſen, es 


ſei denn, daß er der Flotte Nelſons um 


ein Drittel überlegen wäre. Mochte 


Stärke der Engländer ſchlecht unter— 


ließ endlich den Hafen, und 


Waſſer. 
in | 


rer fichtlich wohlgethan. Stolz jteht 
er bor uns, während er in fließender 
Rede vorträgt: „Bei Irafalgar griff 
Nelfon die Franzofen und Spanier 
an. Er auf der „Bictory“ vporauf. 
Natürli war er vorauf,” fügt der 


ı Voriragende, beinahe unmillia, fo et- 


' mas GSelbftverftändliches berichtet 
' haben, hinzu. 


furchtbaren Feuer. 


größter 


Vic⸗ 


zu 
„Die Franzoſen em— 
„Victory“ mit einem 
Nelſons Sekretär 
war der erſte, der an ſeiner Seite todt 


pfingen die 


ze ‚> ı aufammenbrad, dann rif ei tten= 
tory“. Was es mit diefem Schiff für: au iB eine Ketten 


fugel aht Matrofen vor ihm nieder. 
Der Maft wurde getroffen und feine 
Splitter trugen Tod und Verderben 
über das ganze Ded. Ein Splitter ver- 
mundete den neben Nelfon ftehenden 


| Kapitän ber „Victory“ am Fuß. Lä- 
chelnd mwanbte ih da Nelfon zu ihm 


und fagte: „Das geht zu marm ber, 
um lange dauern zu fönnen.” Noch 


| ließ er aber die 104 Gefchüte der „Vic: 


 ıchloß feine 
| fürchtete, die Engländer würden hin 





zer der damaligen ?Flotten, fchnell da= | 


bon benachrichtigt. Nachdem er feine 
Kapitäne an Bord der „Victory“ über 
feinen Anariffsplan untermwiefen hatte, 


machte er fi zur Verfolgung ber ver= | 


bündeten Flotte auf. Diefe zählte 33 
Schlachtſchiffe, ſieben Fregatten und 
zwei Briggs. Obwohl ihre 


ler: 


tory” das Feuer nicht erwidern. Erft 
al3 man mit dem feindlichen TFlaga- 
'hiff Bord an Bord lag, da fpieen 52 
Gefhütke aus größter Nähe und auf 
Kommando ihren Eifenhagel in die 
srangofen. Diefe eine furdtbare 
Breitfeite Jol 400 FFrangofen außer 
Gefecht gefeßt haben. Der FFranzofe 
Stüdpforten, meil er 
Nur 


einentern. bon den Maijten 


| raumten bie TirolerScharffüßen un= 
ter der englifhen Mannfchaft 


auf, 
die Gefchüge jchwiegen auf dem fran- 
zolen. Da ftürzte Nelfon fih auf die 
„Redoutable“, um aud diefe kampf: 
unfähig zu maden. Auch ſie ſchloß 


te | die Stücpforten und ließ die Tiroler 
nun der franzdfilche Wpmiral über die | 


Sciten arbeiten, während die „Pic- 


ı tory“ ihre Gefchüße gegen fie fpielen 
richtet fein, oder hatte man ihm drin: | 
gende Befehle zugehen laffen, er ber- | 
Nelfon | 
wurde Durch die Frregatten, die Kreu= | 


ließ. Schon glaubte Nelfon, daß fi 
die „Redoutable“ ergeben molle und 
itellte das Feuern ein, da traf ihn ein 
Schuß und er fiel vornüber auf’3 Ge- 
iht. Al3 man ihn aufhob, murmelte 
„Endlich haben fie mich abaethan, 


ı mein Rüdarat ift zerfchoffen.” So war 
ı es in der That.“ 


Wir folgen unferem Führer fteile 


ı Treppen hinab, zunächjt in das oberite 
ı Ded. „Hier ftehen noch Kanonen, die 


Schiffe | 


faft alle diejenigen der Engländer an | 


Größe übertrafen, fehlte doch noch viel 
bon dem Drittel der Uebermadt, das 


der Kriegsrath für nothmendig erad)- 


tet hatte, um. einen Nelfon bejtegen zu 
fönnen. An dem Vorgebirge Trafal- 
gar ſah ſich der franzöſiſche Admiral 
zur Annahme des Kampfes gezwun— 
gen. Nachdem Nelſon ſich überzeugt 


ten, begab er ſich in die Kajüte, 
ein Gebet niederzuſchreiben. Dann er— 


den tragend und dadurch unnöthiger— 
weiſe die Aufmerkſamkeit feindlicher 
Schützen auf ſich lenkend. Die feindli 


derſelben. 


als Beute aus 


bei Trafalgar mitgeſprochen haben,“ 
ſagt unſer Führer und ſtreichelt eine 
Auch wir laſſen unſere 
Hand darüber gleiten, wie wenn uns 
das todte Rohr verſtehen und unſere 
Anerkennung würdigen könnte. Die 
alte Kirchenglocke aus der Krim, die 
dem Krimkrige der 


| „Victory“ gefchenft wurde, die alten &e- 
lſon ſich wehre aus der Trafalgarzeit, das eben— 
hatte, daß die Schiffe, die ihnen an= | 
gemwiejene Stellung eingenommen hat= | 


um ı 


falls noch mit einigen Gefchüigen ver- 
jehene mittlere Ded, das dritte Ded, 
in dem Mannfchaften 


‚ Imd, die auf der „Victory“ im Sianal: 
Ihien er wieder auf Ded, wie immer | 8 
in der Schlacht, feine fammtlichen Dr: | 


dienſt ausgebildet 
Sremdlinge neugierig betrachten, das 
alles intereffirt uns wenig; mir Steben 


| heute in den Banne des Namens „Nel- 


ı fon”. 


chen Linien nähern fich, an der Spite | 


der engliichen Nelfon auf. der „Vic- 
tory”. Da 
Befehl zu einem Signal, das bis dahin 
unbefannt war und feit diejer 
ebenjo unvergehlih ift. “England 
expects every man to do 
duty”, „Endland erwartet, daß jeder 
Mann feine Schuldigfeit thut“, fo 
meht das GSianal von dem Mafte der 
„Bictory“. Ein braufendes, nicht en- 
denmollendes Hurrah von der Flotte ift 


die Antwort. Es ift dem Admiral ges | 


lungen, die zähen Gefellen zum Fana- 
ttsmus zu entflammen und fie dadurd 
doppelt furchtbar zu machen. Doch wir 


plöglich gibt Nelfon ven | 


geit ı 


ter führt und unfer Führer. Wir be- 


finden ung in dem fpärlich durch fleine | 


Lufen erleuchteten ganz niedrigen 
Schiffebovenraum,, dem „Codpit.“ 
„Diefer Raum lag früher ganz unter 


ı ber Waflerlinie, als das Schiff feine 


his | 


volle Armirung trug, und war ganz 
dunfel. Die Midfhipmen fchliefen bier, 
und bier,“ die Stimme finft zum Flü— 
fterton herab, „bier ftarb Nelfon.” 
Wir ftehen ergriffen vor einem etwa 
vier Fuß hohen, drei Schritt langen 
und breiten Raum, der nichts enthält, 


; als eine Anzahl Kränze. Die Gitter: 


wollen uns auf die „Victory“ begeben, | 


um aus dem Munde eines enalijchen 
Seemannes zu hören, was jeder über 
die legten Stunden des großen Nelfon 
lernt. 

MWie ein mehrftödines maleriiches 
Baumert lieat das aemwaltige Schiff 
bpr uns. 


Es wächſt ſcheinbar in die 


Höhe, je näher uns das Boot heran- 


führt. Seßt befinden wir uns unter 
dem weit vorgebauten vielfenftriaen 
Vortaftell, an deffen Front der ftolze 
Name „Victory“ in Goldbuchſtaben 
prangt. Um das Schiff herumbiegend, 
ſehen wir aus einem Theile der in drei 
Etagen in großer Menge angebrachten 
Geſchützluken noch hier und da die 
Mündung eines alten Geſchützes her— 
vorragen. Wie viel maleriſcher ſahen 
doch die alten Kriegsſchiffe im Ver— 
gleich zu den modernen Panzerkoloſſen 
aus! Hier verſchwimmt nicht das 
ganze Bild in der Schmutzfarbe, die 
man für die modernen Panzer gewählt 
hat, um ſie dem Auge des Feindes 
und den weittragenden Geſchützen 
möglichſt lange zu entziehen, nein, 
damals ſchmückte man noch die Schiffe, 
die dem Feinde entgegengeſchickt wur— 
den. Schön und weithin ſichtbar ſind 
die ſchwarz und weißen Streifen, die 


thür iſt verſchloſſen. Das Allerheiligſte 
darf auch in dieſem 


nicht betreten werden. Hier ſtarb alſo 


Nelſon! Bei dem kümmerlichen Lichte 


einer Laterne, ftöhnend unter den 
Schmerzen, melde die Salven der 
„Bictory“ Durch Die unvermeibliche Er- 
Ihütterung des Schiffes dem zerrilfe- 
nen Körper verurfachten, rang er noch 
mit dem Tode, um Minuten qeizend. 


Er mußte, daß er fterben müffe, denn | 


den Arzt fchidte er ineg mit den Wor- 


ten: „Für mich fünnen Sie nicht3 mehr | 


thun, fehen Sie nach denen, denen Sie 
noch helfen fönnen.” 
der heiß herbeigemünfchte 


fündtaen, daß die Flotte einen herr- 
lichen Sieg dapongetragen hat. Zwan— 
ätg feindliche Schiffe find genommen, 
fein Schiff der Engländer hat die 
Flagge geſtrichen. Auf diefe Nachricht 
bin gab der Admiral feinen legten Be- 
fehl: „Dann laflen Sie Anter werfen.“ 
Nach diefem Befehl und in der Gemik- 
heit bes Siegeö wurde der fieche Held 


‚ bom Vorgefegten zum Sameraben: 


„Küſſe mich, Hardy, Gott fei Dant, ih 
habe meine Schuldigfeit gethan!“ Mit 
diefen Worten hauchte er feine Helden- 
feele aus. Wir verlaffen ftumm bie 


‚ Stätte, die der Tod eines Helden ge- 


die verfchtedenen Etagen deutlich an- : 


deuten. Nicht möglichft tief an die 


meithin fichtbar erhebt fich der ftolze 
Bau. Gehört er doch einer Zeit an, 


heiligt hat. 
Sn der Dffiziersmefle der „Victory“ 


I ‚ fehen wir ein prächtiges Delbild, ge- 
Waſſerfläche heran ftrebt das Schiffe: 


malt von einem Zeitgenoffen Nelſons, 


“bord, nein, hoc) hinauf im die Luft, | nach den Angaben derjenigen, die ber 
ı Sterbefzene beimohnten. 


Der mud- 
tige Rahmen ift aus den Balten ge: 


in ber die Gefchüge nod) nicht verlang= | fchnitten, die dad Dee trugen, auf dem 
ten, daß man fi} verberge und mög- | Nelfon die Todesmunde empfing. Wir | Se, Herr Amtmann, mann id do aan 


lichft dede, in der e3 vielmehr galt, 
fhon von weitem demrzeinde durch den 


| 


fehben auch da3 von Nelion vor der 
Schlacht niedergefchriebene Gebet, die 


ftolgen Hochbau zu imponiten, im ber | Fugelzerfegten Segel der alten „Bic- 


ber ternfampf noch nerachtet wurde 
und “ Nelfons Lieblingsfommando: 


f: das Pracdtbont des Königs, 
—— Bi von —— — 


Beifall begrüßte dieſen Ausſpruch, ich 


einquartiert | 


werden und die | 


Unter das unterfte Ded hinun- | 


Ruhmestempel | 


Endlich fommt | 
KRapitäy | 
Hardy, um dem Sterbenden zu ber- | 


| „Ei bei 
| anern hon eich fan Komerfch; eich fein 
| aad) fan Kiefer bei ihm und gar nid3.“ 
| „Es waren Doch auch Herren von 


wird darin wirken, folänge es nodh ein 
britifches Kriegsihiff gibt.“ Tofender 


aber date: Wohl dem Lande, das 
feine Helden ehrt, den ihm wird es nie— 
mals an Helden fehlen. 


Gin amüjanter Kauz. 


Alt⸗naſſauiſche Gerichts ſzene. 


Am 6. Mai 1832 fand in Neudorf 
und Rauenthal im Rheingau ein Polen— 
und Demokratenfeſt ſtatt, über deſſen 
Veranſtaltung und Verlauf eine gericht— 
liche Unterſuchung eigeleitet wurde. Zu 
den nach Wiesbaden vorgeladenen Zeu— 
gen gehörte auch J. B. Rußler, aus 
Rauenthal, ein höchſt origineller Mann, 
deſſen Zeugen-Ausſage Heiterkeit her— 
vorrief und damals handfchriftlich ver— 
breitet war. Nach einer dieſer vergilb— 
ten Handſchriften, die ihr defektes Da— 
ſein in einem rheiniſchen Bauernhauſe 
friſtet, iſt nachfolgende Zeugenverneh— 
mung Rußlers wiedergegeben. 

Rußler, der nur in ſeinem heimiſchen 
Dialekt ſpricht, grüßt den Richter beim 
Betreten der Amtsſtube mit einem fri— 
ſchen „Gure Morje!“ Dann präſentirt 
er dem Beamten ſeine birkene Tabaks— 
doſe mit der landläufigen Frage: „Is 
Ihne en Priesche gefällig?“ 

Der Richter lehnt die dargebotene 
Gabe ab und ſaat: „Herr Rußler, wir 
ſchnupfen hier nicht. Sie ſind vorgela— 
den, um Zeugniß zu geben, wie es in 
Rauenthal und Neudorf bei dem Polen— 
feſt zugegangen iſt. Sie waren ja auch 
dabei?“ 

„Herr“, entgegnete Nußler, „Sie 
müffen laut mit mer redde! Dann wa- 
rum? Ich höre nit mehr gut.” — (Die 
Fragen werden ihm nun laut gejtellt.) 
Darauf ermiderte der Harthörige: 
„Was wolle Se mit mer? Eich fein en 
qurer Kerl! Amoo! uf der Hermes hon 
fe mich unfchuldig verfeilt, Sonjt hon 
eich mei Lebtagd faan Streit gehabt 
und mar aa no uf faaner Polizei. 
Ich hätt’ den Umtmann gar nit tenne 
gelarnt, mann fe mi nit zum Drts- 
porftiher gemacht hätte.“ 

„Sie follen ja nur Zeuge fein und 
uns den Vorgang der Wahrheit gemäß 
erzählen!” 

„Ro jo, dus will eich aach.“ 

„Sind Sie verheirathet?” 

„Schon lang!“ 

„Wie alt find Sie?“ 

„Isa, wenn eich das wißt! Mei Fraa 
fagt immer, eich wär en alter Slerl und 
70 Xohr alt; e3 iS aber alaab ich nit 
mohr. Schreime Se emol 60 ohr, des 
i8 ad) genug.” 

„So erzählen Sie num, was Sie von 
dem FFefte milfen! Wie und mo haben 
Ste denn erfahren, daß die Gefellfchait 
zufammen fomme?” 

„Ei mei Bub i8 aady en Mufifani, he 
fchlägt die Tcumm. Der töümmt haam 


| und jagt, es fäm en Gefellfehaft nad) 


Neudorf, mo Pole drunner wärn, und 
bo folt er mitfpilfe. Uf de SKermefle 
laſſe eich en nit mitfpille, das leid eich 
nit, und he brauht® aa nit. Am 
| merfchte hon eih en die Mufit Tarne 
loffe von tvege der Kerchemufit, die hörn 
eich vor me: Leiwe garn, und fe i8 aad) 
recht Hibfh. Nu hon eich hier und do 
gehört und aach aus de Zeiringe eraus 
buchitabeert, daß die Pole qure Kerle 
| märn und beffentmeae jagt ich zu meim 
| Bub, geh hin und [pill mit, eich fomme 
| aa bin. Eich docht, die Pole wärn 
| ganz anere Menfchen, eö iS amer nit der 
| Fall. Se maren recht fhön, afurat efo 
| wie unfer aaner ao. Eich fein noch 
Neudorf aange uf die „Ausficht“ und 
hernoch beim Vetter Schraub, do hon 
| mer en Butell Wein audgeblofe, und 
hernoch fein mer uner die „Lind“ gezo= 
ge, und hernodh fein eich in Herrn Sieg- 
frievbs Seller und bon vor die Herrn 
| Wei gefillt und doderbei hon eich al 
emon! e Gläsche gehotome, und von der 
| Stunn an bon eich ein aelchbiert.” 
„Sind Sie denn nicht mehr nad 
Neudorf zurüdgezogen?“ 
„Mei Bub hot’& gefaht, awer wie eich 
erunner und enuff fomme bin, bas 





fo den anern Dag verzählt, das mao 
id. Er hot aadh gefaht, eich mär be- 
foffe gemefe und das hot mich fehiwer- 
| not3 geargert.” 

„Wer ivar denn dabei?“ 





| Menfche, eich fenne nor die Neuborfer 
| und die Rauenthbaler.“ 
|  „Xer waren biefe denn?“ 
| „Ei no, da8 war der Vetter Bibo, 
| und der Better Werner, und des Schul- 
| te8 Meifter, und bie anern all. Iwer— 
| haupt is Neudorf umdb Rauenthal ei 
Blutsverwandſchaft.“ 

Bei welchem Siegfried waren Sie 
benn?” 


dem Edmann; mit dem 


Wiesbaden anmwefend. Kannten Sie 
denn dabon Niemanden?“ 

„Kaan Meniche kenne ih von Wies- 
boore, aldö mie de Bropifor Qang, der 
fömmt alö emool bei mid, und dann 
blofe mer aner das Richt aus, und faa= 
ner bor der jhlechte Sort. ch mar in 
meim L2eive imerhaupt nor breimol in 
Wiesbonre. E3 Loft eim gleich zu vill 
in be Wirthshäuſer; do werd mer gehö⸗ 
rig geſchtröppt And dann mit dem leere 
Geldbeutel hamgeſchickt. Was meene 


gefrogt hätt’ wer er wär’, ei der hätt’ 
mer binner bie taabe Dhrn ge i 
daß ich Rad gejchlage hält’. Yan, met 
eim Wort, die ganze Geſchichte ging 
mich nid3 an.“ 


* 


| 
| 


| mwaaß eich nit. Was mer der Causbub | hen worden ift?“ 


1 


Auf son 


— — Eh 
Kan h 0 — 
J iR N hi 


großer Bargain-Iaden 


Möbel, Teppiche, 


Russ, 


Sniben-Sardinen, Draperien. 
März-Verkauf-Bargains! 


Alle Wege führen nach Revell’s, 
Wabash Ave. und Adams Str. 


„Kannten Sie auch feinen bon den | 
Advokaten?“ 

„Vom Leisler hon ſe geſchwätzt, awer 
eich kenn' ihn nit, und ich brauche aach 
kaan Affekat, eich mache mein Affekat 
ſelber.“ 

„Wer war denn 
mer?“ 

„Das waaß ich aach nit. Iwrigens 
hot ſe in der Schees geſeſſe, und ſe war 
noch jung und aach recht hibſch. Wenn 
ich noch jung geweſe wär, dann hätt'“ 
eich mer ſe beſſer beguckt. Es hon noch 
zwei Herrn bei ihr geſeſſe, das ſolle aach | 
Pole gemefe fei. Der aane hat fei Li: | 
mere oder liniform an, mie mer bas | 
Ding nennt. Eich war uffs Kahlemihl | 
aach Feldwebel.“ 

„So? haben Sie gedient?“ 

„Ja, beim Landſtorm!“ 

„Waren Sie denn immer | 
Geſellſchaft?“ | 

„Ei ich hen jo Schon aefahd, daß ich | 
imerall debei war; ich hate auch drei | 
Sauermwaflerfrüg pell Wei aus meim | 
Keller geholt. 

„Haben Sie feine befonderen Redner 
gehört?” 

„Gehört hat ich nid3; ich bon nor | 
gefehn, daf en die Mäuler gange fin, | 
mie bei de Wäfchmeiber.” 

„Wiffen Sie feine Rebe zu fagen?” 

„NRaa! Eich fein fo ab- und zugan= | 
gen. Eich mar als emol in meim Stel: | 
ler, dann imieder in Herrn Giegfriebs | 

| 


das Frauenzim- | 


bei der | 


Keller, do fann ich [halle und malle, 
tie ich mil!“ 

„St nicht Jemand aufgeftanden und 
hat etwas geredet?“ | 
„Xa das Ding fam mir emol fo fo= 
mifch vor; do fein fe uffgeitanne und | 
bon die Gläfer fo hoch gehomwe, mie fe | 
fonnten und doderbei hon je geichriee: | 
„Hoch, Hoch, Hoch!“ daß en faſt die Aa— 
ge vor de Köpp geſtanne hon. So en 
Dicker hot uff em Diſch geſtanne und | 
bot gejagt, die Rauethaler thäte jo en 
aure Wet ziehe, fe thäte noch de Scham= | 
panaer imertreffe. (#3 mar en recht ver- 
aniater Dag. Eich wär’ en jehufttger 
Kerl gemeie, warın ich nit aach ebbes 
zum Befte geme hätt. Eich fein faaner, 
der Banferstt aemacht Hot und aadh faa 

Verfchmenner! Verftieht Ahr mich?” 
„ft denn fonjt gar feine Rede ges 
halten worden?“ 
ch Hate nids gehört, und 
haupt ze faae, bei mer muß hart 


iwer⸗ 


ge⸗ | 





Ihmägt mern, tvenn ich Alles verftehen 
fol. Soll ich noch do bleibe?” (Ruß: | 
ler nimmt die Müge und mwill fort.) 
„Noch ein mentq! 
nicht erinnnern, ob etivos 
Wirkſamkeit der Landjtände 


über die 
geſpro— 


„Ich hawe nicks davon gehört!“ 
„Iſt den Landſtänden ein Lebehoch 
gebracht worden?“ 
„Ei die hawe jo nicks fertig gebracht, 
die ſein jo ausenanner gelaufe. Es is 


Eich kenne laan von den fremde nit wohr, ich hawe nicks davon gehört. 


Ich kanns ach nicht meh ſo behalle, eich 
hon de Kopp nit meh debor. Ja, wann 
ich noch funfzig Jahr jinger wär, dann 
wärs en anner Sad.” 

„St denn nicht vorgefommen, ob die | 
Steuer bezahlt oder nicht bezahlt mer- 
ben ſoll?“ 

„Et mer hamwe jo erfcht zwei Gimpel ı 
Steuer bezahlt! MWa3 wolle Se dbanın | 
fon mieber mit Steuer? Geit brei 
ohr hame ich nor ein einzig Stid Wei | 
verfaaft und mei Geld i3 ziemlih all, | 
und die Kinner mole Schuh und | 
Strimp hame, und ebbes zu laue. 8 | 
der Bauer dann nur dafür bo, um | 
Steuern ze bezahle? Mit dene Sprüng | 
bleib mer nor aaner vom Leib!“ | 

„War nicht nicht die Rede von einer 
bevorftehenden Revolution?“ 

„Alleweil hamwe Se amwer recht! Sich, | 
des wär grab ebbe3 für mi! Der | 
Erſchie, der ſo ebbes ſchwätze thut, ſich 
(zieht fein Brotmeſſer), den ſieche ich 
mauſetodt. Wer hot dann noch ebbes 


zu verlieren, doch nor der Weibauer, der 


nod) en paar Fäſſercher Wei im Keller 
bat und noch en paar Läppercher Weiß⸗ 


zeug in der Kiſt. Und bei ſom Durch⸗ 
enanner gebt ver merfchte Wei noch zu 
Grund, der borh die Gurgeln gejagt 
twirb, iö ber weni mirb 


ber 
verfchütt’ und läuft in ie Eid 


Können Sie fidh | 


| Melterd“, welche 


fenn die Boffe aus frühere Zeite, eich 


| war domold noch debi. Ei do fchreime 


Se immer fort, mer meint, Sie thäte 
jedes Wort auffchreibe, das ich rede!” 

„D nein!“ 

„les wad Se thun, nor bie Leut 
in ?zriede gelofje. Mir fein noch gute 
alte Lateiner. Do hame mer bie 
Schullehrer Liaius gehabt und be 
Miller, die warn aefalze.” 

„Sp? waren fie ftreng?“ 

„Wann mer bei dene in die Schul 
fomme i3 und mer hatte fei Mufter nit 
perfett gelernt, dann iS mer fchon on= 
fomme. Die hame das Bloe vom Him+ 
mel runner gehaage. Jetzt is gar nicks 
mehr mit dene deutfche Michel,” 

„Wurde nicht ausgemacht, daß mar 
bald wieder zufammen fommen wolle?“ 

„Dit meim Wiffe maaß ich net, daß 
mer ach nor nam Menjche en Leib 
zugefügt hawe, und mann fe mwieber 
fomme, dann hol ich vom Beften, ben 
ich im Seller liege hame.“ 

„sh mil Yhnen das Vrotofoll vor— 
lelfen!" 

„Meinetmwege! Aber langfam, laut 
und deutlich!" 

(Das Protofol wird vorgelefen.) 

„Wollen Sie nun unterfchreiben?“ 

„30, j0!" — (Er zerarbeitet fi} mit 
feiner Brilfe.) 

„Sie fommen nicht gut mit Yhrer 
Brille zurecht?“ 

„Nor Geduld mit de alte Leni! 
Schreiwe fann ich noch wie en Affelat, 
ca ohne Brill, aach lateiniſch, awer 
mann ich$ aefchriewe hame, dann kann 
ich’8 nit Iefe.” — (Endlich bat er uns 
terfchrieben.) — „No, Herr Amtmann, 
dann fomme Se aadh emol bei mich. Se 
folle fehen, daß ich faa Schuft bin, und 
ich hole von meim Beten und bann 
thun wir zmaa aach emol ann zufamme 
Blofe. Wann Se aadh en Stich Frieje, 
das thut nids, ich fanns Maul halle, 
und unner uns gefaht, — eich verrothe 
nicks. Adjes!“ 


Kein Frauenberuf mehr. 


So vieles hat man über die Berufe 
geſchrieben, in welche ſich in moderner 
Zeit immer auch die Frauenwelt ein— 
drängt oder gar die Männerwelt ſo gut 
wie völlig daraus verdrängt. Es laſ— 
ſen ſich indeß auch Berufe namhaft 
machen, welche früher ausſchließlich 
von Frauen betrieben wurden und jeßzt 
größtentheils von Männern betrieben 


werden (ganz abgeſehen von einer An 


zahl früherer häuslicher Verrichtun— 

gen, auf welche dies zutrifft.) Einer 

dieſer iſt das Handſchuhmachen. 
Gerade auf dieſem Gebiete mag ein 


ſolcher Wandel vielleicht Manche über: 


raſchen. Denn zu dieſer Arbeit gehö— 
ren auch heute noch feine und leichte 


Hände, und darin ſind die Frauen je— 
denfalls nicht im Vergleich zu früher 


zurückgegangen. 
Das Vordringen der Männerwelt in 


dieſem Beruf iſt auf mehrere Faltoren 
zurückzuführen, vor Allem auf die 
ausgedehnte Anwendung von Maſchi⸗ 
nen zum Nähen (nicht Nähmaſchinen 
ſchlechtweg) ſowie zum Preſſen der 
Nähte, und dann auf die Benutzung 


anderer und verbeflerter Mittel zur 
Herftellung von Muftern, bie früher 


; ausschließlich aus Holz oder Papier be- 


ftanden. 

Man theilt die Handfhuhmacher in 
brei Klaffen ein, und bie eigentlichen 
„Handfhuhmadher“ im engeren Sinne 
find nur Diejenigen, welde die Fin: 

ernäbte machen und den Daumen ein» 

f gen. Dann hat man noch die „Weifl 
die NRänber am 
Hanbgelente-Theil fäumen, und end» 
lich die „Pointers“, welche hauptjäch- 
ih die Stidereien auf der Rüdfeite bes 
forgen. 

Zur Zeit find in unferem Lanbe 
nicht weniger ala 15 Millionen Dols 
lar& in der Handfhud = Anbuftrie ans 
gelegt, meldhe bei uns 90 Yahre alt 
geiorben ift. Anfangs wurben befür 
nur die Rothwilb » Hüute verarbeitet, 
die man bon fliegenden Hänblern im 
Austaufch fürBlechwaaren erielt, und 
eö wurden nur plumpe Yauflfanb- 
ſchuhe gemacht. 7 





ir vie »Sonntagpoft«.) 
„Im oftindifhen Ardipel, 


"Don Batavia nach Padang-Laut. 
A, 


— 


(Ton KRihard Ehulsg.) [* 


. Auch ich. habe Jahre lang das Leben 
zines Manderpogels. geführt. Auch mir 
warb&elegenheit, vie goldene „Freiheit“ 
genießen zu dürfen — die große, meite 
Welt als Seemann und Söldner zu 

„durchſtrolchen“. — In dunkelm Wan: 
dertrieb und durch die intereſſantenGe— 
ſchichten eines gewiſſen Daniel Defoe 
verleitet, beging ich die Thorheit, nach 
Holland zu wandern, um mich dort für 
bie Kolonialarmee anmwerben zu lafien. 
Ohne Knurren und Murren unterzeich- 
nete ich im Werbevepot zu Hardermijf 
am Zuiderjee die jog. „Kriegsartikel“. 
Sie häandelten von Todtfchießen, Auf: 
hängen, Stodichlägen, der zmeiten 
Klaſſe des Soldatenſtandes u.ſ.w. Al— 
les Strafen für militäriſche Sünden. 
Mir wurde angſt und bange dabei, doch 
als mir ein Handgeld von zweihundert 
blanken Silbergulden ausbezahlt wur— 
de, da ſchwanden alle Beſorgniſſe da— 
hin und ich verpflichtete mich zur Reiſe 
in das Pfefferland, wohin mich nicht 


allein mein Lehrer, ſondern auch mein 


Erzeuger oftmals gewünſcht hatte. 
* * * 


Im April des Jahres 1895, — am 
Tage der Abfahrt des Transportſchif— 
fes „Soerakarta“ nach den holländi— 
ſchen Kolonien Sumatras, da herrſchte 
reges Leben am „Groote Boom“, wie 
der geräumige Granitbod bei Ianjong 
Priof, am Eingang zum Hafen von 
Batapia genannt wird. Ein Krieg mit 
den wilden Ntchinefen und Batafs war 
wieder einmal ausgebrochen; und bie 
„Soerafarta” war bejtimmt, Truppen, 
Prodiant und Munition nad dem 
Kriegsihauplat zu befördern. Dichte 
Rauchmolten entjtrömten den Rauch- 
fängen des ftattlihen Dampfers, die 
mit den holländifchen Nationalfarben, 
„roth-weiß-blau“ geitrichen waren, 
und eine Feine Urmee braunhäutiger 
Savanen, die unter Wufficht eines 
Bootömannes jtanden, befrachteten Das 
Schiff unler dem eintönigen Sing: 
fang malanifcher Matrojenlieder. 

Ein Bataillon Infanterie, das bon 
MWeltenreden aus, der arökten&arnijon 
Jabas, borausgejchidt worden war, 
formirte indefjfen einen Kordon zwi— 
chen dem Schiff und der Eijenbahn= 
Station Tanjong Priot, damit die jich 
einjchiffenden Söldner zum Defertiren 
feine Gelegenheit finden könnten. Die 
Bataillons-Kapelle ftand dabei auf 
bem Berron angetreten, um die Krie- 
ger aller Rafjen und Farbenſchattirun— 
gen mit flingendem Spiel zu empfan= 
pen. Und als der jchrille Pfiff einer 
Lofomotive die Ankunft des Spezial- 
guges anzeigte, |pielte die Kapelle den 
- „MWilhelmus"-Marich, während das 
aufgeitellte Bataillon in braufendes 
„Hurrah”-Gerufe ausbrad. Bald ent= 
jtiegen die Söldner mit ihren farbigen 
Haushälterinnen den Wagyons, tra> 
ten auf dem Perron an und marjdir: 
ten in langer Linie auf das Trans— 
portjchiff zu. 

DerPlagmajor am „Groote Boom“, 
ber die Einfchiffung der Truppen lei- 
tete, hatte eine imponirende Geftalt und 
feine fchneidige Uniform war mit dem 
Willemsorden III. Klaſſe dekorirt. Er 
hielt den ſcheidenden Söldnern eineAn— 
ſprache — erſt in holländiſcher, dann in 
javaniſcher und endlich in malayiſcher 
Sprache — worin er ſie auf die Wich— 
tigkeit ihrer Miſſion aufmerkſam mach— 

Dabei unterbrachen ihn aber die 
kaffeebraunen Damen durch anhalten— 
des Gekicher und Geplapper, bis der 
Gewaltige, inZorn ausbrechend, ſie mit 
ſchnapsdurchtränkter Stimme an— 
herrſchte: „Stille Ihr „Beesches!“ — 
„Ihr bellt ja lauter wie die Hunde!“ 
Dieſe Worte, die auf malayjiſch geſpro— 
chen waren, erzeugten „ſaure“ Geſichter 
unter den amboineſiſchenKriegern, wel— 
che „Hundebraten“ allen übrigen Spei— 
ſen vorziehen, und ſie unterbrachen nun 
ihrerſeils durch „anzügliche“ malayi— 
ſche Schimpfworte gleichfalls die pa— 
triotiſche Rede. 

Uebrigens wurde der Major von den 
Söldnern, die mit dem Umſtande be— 
kannt waren, welcher dazu geführt 
hatte, daß der „Brave“ mit dem ge— 
nannten Ritterkreuz dekorirt woxden 
war, ſehr verachtet. Thatſache war, daß 
er früher einmal in der Garniſon Se— 
marang als Kapitän bei einerKompag— 
nie gedient hatte, die ſich hauptſächlich 
aus Schweizern zuſammenſetzte. Die— 
ſe hatten unter dem Papſt und dem un— 
glücklichen Kaiſer Maximilian in Me— 
xiko gedient, waren dann von hollän— 
diſchen „Werbehaien“ durſt großartige 
Verſprechungen nach Java gelockt, und 
ſchließlich in die holländiſche „Buwen— 
Armee“ eingereiht worden. Dies führ— 
te zu einem Aufſtand unter ihnen, wo— 
bei ſie im Begriff waren, das Zeughaus 
in Semarang ſtürmender Hand in Be— 
fiß zu nehmen. Ihr Vorhaben wurde 
aber in der letztenStunde verralhen, ſie 
wurden durch inländiſche Truppen um— 
ſtellt, entwaffnet, vor ein Kriegsgericht 
geſtellt, und nach kurzem Prozeß — et= 
ma einhundert zwanzig Mann — an 
einem Tage durch chineſiſche Henkers⸗ 
Bene in Semarang öffentlich aufge: 

. Da der oben genannte Kapitän 
—* wichtige Dienſte geleiſtet hatte, 
wurde er dekorirt und als Fiabiom⸗ 
mandant nach dem „Groote Boom“ in 
Batapia verjekt.... 
Nachdem Siefer. Iapfere feine Rebe 
t hatte, verlas ein Feldwebel die 
Namenslifte der jheidenden Gölbner, 
die aus Europäern, Miſchlingen, Afri— 
Amboineſen, Madureſen und 
— beſtanden: Die erſteren zogen 

Weib und Kind an Bord, wo ſie 

Die bequemften Pläge auf dem 

t> ober im Similchended ausfuch- 

Als aber einige der Frauen mit 

gefiebetten Papageien auf ber 
Schulter und Hunden an der Leine bie 

rd bes Schiffes führende Treppe 
en wollten, wies der Platmajor 
einfah zurüd. Und bieje 
wurden troß des Gezeters der 


inländifhen „Damen“ nach Weltenre- 


den zurüdbeförbert. 

Dann folgten die „Hundefreffer“ 
bon den Gemwürzinfeln, die im oftindi- 
Ihen Archhipel im Allgemeinen Am: 
boinejen genannt werden. Sühre Frauen 
jind befanntlich ebenfo intelligent mie 
Ichön. Da nun einige von ihnen Jich 
— entgegen eines holländifchen, auf 
Java eriftirenden tyrannijchen Ge- 
jeßes, nach dem die Eingeborenen iwe- 
der Schuhe tragen, noch europäilch ge— 
fleidet gehen dürfen, — mit weißen, 
ſpitzenbeſetzten Jacken, goldgeſtickten 
Pantoffeln, baumwollenen Strümpfen 
und ſonſtigem weiblichen Zierrath ge— 
ſchmückt hatten (was beſonders die 
Eiferſucht der Offiziersfrauen hergaus— 
forderte), ſo wurde der am „Boom“ 
ſtationirte Shaut mit ſeinen inländi— 
ſchen Poliziſten von dem Major auf— 
gefordert, ſeines Amtes zu walten und 
ihnen dieſe unſchuldigen Sachen 
augenblicklich an Ort und Stelle aus— 
zuziehen. Nun verſuchten ſich ihre 
„Vaterlandsvertheidiger“ in's Mittel 
zu legen. Der Platzkommandant aber 
blieb unerbittlich; er ordnete einfach 
an, die „Schreihälſe,“ welche am eifrig— 
ſten proteſtirten, in die an Land be— 
findliche Arreſtzelle hinter Schloß und 
Riegel zu ſetzen. 

Nach den Amboineſen folgten die ja— 
vaniſchen, madureſiſchen und afrika— 
niſchen Söldner mit Weib und Kind. 
Dieſe mußten mit den übriggebliebe— 
nen Plätzen neben den heißen Rauch— 
fängen, oder im Zwiſchendeck des 
Schiffes, fürlieb nehmen. Sie ſind die 
am geringſten beſoldeten Krieger der 
niederländiſch-indiſchen Armee, die in 
und außer Dienſt barfuß gehen, da 
ihnen das holländiſche Gouvernement 
das Tragen von Schuhzeug nicht ge— 
ſtattet. Als alle Truppen an Bord 
waren, und die ſcheidenden Offiziere 
von ihren Kameraden am Ufer Ab— 
ſchied genommen hatten, wurden die 
ſchweren Schiffstaue losgeworfen, die 
Dampfpfeife der „Soerakarta“ ertönte 
gellend über die weite Rhede hin, ein 
Schuß dröhnte über das Waſſer und 
unter den Tönen des Wilhelmusmar— 
ſches, welchen die anweſende Muſik— 
fapelle 7 Abſchied ſpielte, glitt daß 
ſtolze Schiff langſam durch den Mal 
ſtenwald der auf der Rhede liegenden 
Segelſchiffe, der Straße von Sunda 
zu. Als der ſtattliche Transportdam— 
pfer das Wachtſchiff paſſirte, enterten 
die ſich dort an Bord befindlichen Ma— 
troſen in die Tatellage auf, und gaben 
der „Soerakarta“ drei brauſende Hur— 
rah-Rufe zum Abſchied. 

Während der Fahrt machten es ſich 
die Krieger bequem auf dem Oberdeck. 
Die Jabaner, welche leidenſchaftlich 
dem Würfelſpiel anhängen, hatten die 
große Luke in der Mitte des Dampfers 
in Beſchlag genommen, um ihren 
Raſſegenoſſen eine Gelegenheit zu 
geben, ihren friſch erhaltenen Sold zu 
verſpielen. Hier ſaß Kromo Donzo, 
ein Eingeborener von Cheribon (zwi— 
ſchen Samarang und Batavia auf der 
ſchönen Inſel Java gelegen) mit ſei— 
nem Weibe Sarintin auf einer ausge— 
breiteten Schilfmatte, vor einem „Da— 
toe,“ oder javaniſchen Würfelſpiel. 
Dieſes beſtand aus einem ſechseckigen 
Würfelfreifel (einem Würfel, durch 
deffen Mitte der Länge nad) eine Spin- 
del lief, auf welcher er auf einer irde- 
nen Schale herumgefponnen wurde), 
einer fleinen Matte mit jechs aleich 
aroßen und mit jechs durchlaufenden 
Nummern (von 1—6) beichriebenen 
Feldern, die durch einen breiten, 
ſchwarz en Strich hinter der No. 3 in 
zwei gleiche Hälften („boch“ und „nied- 
tig“) aetheilt waren, und einer Kotos- 
nußichale zum Verdeden des herum- 
fpinnenden Würfels. 

Kromo war ein fleiner unterjegter 
Burſche mit ſchwarzen ſtechenden 
Augen und hervorſtehenden Backenkno— 
chen. Er hatte zwölf Jahre in der in— 
diſchen Armee gedient, und trug infolge 
deſſen mehrere Medaillen auf der Bruſt 
ſeines baumwollenen blauen Uniform— 
rockes. Sein Weib trug einen geblüm— 
ten „Sarong“ (indiſches Unterkleid), 
eine hellgrüne, baumwollene Jacke 
o hwe Knöpfe, ihre Ohren zierten ein 
paar rieſie „Krabus“ (Ohrgehänge), 
die mit bunten, geſchliffenen Steinen 
beſetzt waren — und ihre Ohrlappen 
faſt auseinander riſſen. Ihre Unter— 
lippe hielt einen widerlichen Klumpen 
Kautabak, der in ein Betelblatt mit 
einigen Ingredienzen von gelöſchtem 
Kalk, Gambir (Farbſtoff) und Betel— 
nuß eingerollt war. Butu, ein großer 
Kater, der dem farbigen Ehepaar an— 
geblich Glück beim Spiel bringen ſollte, 
ſaß zwiſchen Kromo und Sarintin, die 
ihn trotz des argusäugigen Platz— 
majors an Bord geſchmuggelt hatten. 
Seine Herrin ſtreichelte ihn auch öfter 
liebboſend über den Rücken, wenn das 
„Glück“ ſich gegen ſie gewendet hatte, 
während Kromo Donzo, der einen 
mächtigen Haufen Kupfermünzen 
neben ſich liegen hatte, ſeine Raſſege 
noſſen zu animiren wußte, ſich um ſein 
Spiel zu gruppiren und „dem Glücke 
die Hand zu reichen.“ 

Die Europäer ſaßen in kleinen 
Gruppen vereint auf dem Verdeck und 
ſpielten Karten, während die Offiziere 
es ſich mit ihren „gelben“ Damen auf 
dem Hinterdeck gemüthlich machten, wo 
ſie in bequemen Rohrſtühlen ſaßen oder 
lagen, ſich mit den ſog. „Haushälter— 
innen“ unterhielten und der Genever— 
flaſche eifrig zuſprachen. Da und dort 
ſaß auch ein chineſiſcher Paſſagier, 
ruhig ſeine Opiumpfeife rauchend, und 
ſich dabei mit Verachtung von den ſpie— 
lenden Eingeborenen abgewendet. Die 
Javanen aber, welche ſich gern baden 
und im Waſſer herum plätſchern, ſuch— 
ten jedeGelegenheit wahrzunehmen, um 
einige Eimer Salzwaſſer von außen— 
bords heraufzuziehen, ihre erhitzten, 
braunen Leiber reichlich zu begießen 
und abzukühlen. Hierdurch floß aber 
ſobiel Waſſer auf dem Oberdeck umher, 
daß das Gepäck der „Schlitzäugigen“ 
gänzlich aufgeweicht zu werden drohte, 
und,die bezopften Eigenthimer beafel- 
ben fich [chimpfend und fluchend in das 
Smifchended zurüdzogen. Etwa ein 
Dutend deirtiche Söldner, — eifrige 
Mufikverehrer, — fangen gegen Abend 
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Majortiät der Leute mit Teppichen, Rugs, 
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Jetzt kommen Preiſe, die Chicago verwirren werden. 
ne die Waare. Wir iwiffen, wir fauften fie gegen Baargeld billiger als irgend Jemand in der Welt 
Wir arbeiteten mit derIdee, unſer Möb el— 


keinen Irrthum machen. 


3Piece Parlor Suit, Mahagony 
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Schott. Net und Nottingham Spitzen — von, 60 das 
Zeil breit, gemacht auf ertra ſtarkem 
Net, werth $2.50 per Paar . Si. 50 
Echte Bruſſels Effeect EEE EN 
fter um davon zu Wwäblcı, 
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Taveitry Mortieres, 
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Beite Gr — am billigiten: Promple Be — fnelte Ablieferung. 


1000 Hoͤney Cured 
Schinten, per Pfd. 
800 Pfd. Matchleß 
Sped, per Bid. 

300 Fancy Galijornia 
Schinken, per Pfd 
Fancy NockFalls Creamery But— 
ter (feine befiere in 


a 50 1.08 
Fancy — Full 13e 
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Sehr 
Kaffce, 
Creamtäſe, Pfd. 


Faney New State 
Rollrabnfäje, per Rid. 


Unſere 
gehen mor 


ein fröhliches, mehrſtimmiges Lied. 
Dies thaten ſie nicht etwa aus eigenem 
Antrieb, ſondern auf Wunſch ihrerOf— 
fiziere — welche ſich dafür erkenntlich 
erwieſen, indem ſie reichlich Genever 
und Tabak unter die „Vaterlandsver— 
theidiger“ austheilen ließen — natür— 
lich nur, wenn ſchneidige humoriſtiſche 
Kouplets, die auf „John Bull“ ge— 
münzt waren, von ihnen geſungen wur— 
den. Die Improviſatoren wurden in— 
deſſen durch den Horniſten unterbro— 
chen, indem er das Signal zum Abend⸗ 
brod blies. Die Söldner formirten ſich 
hierauf in zwei Glieder, jeder erhielt 
einen Schnaps, einen Feldkeſſel voll 
Thee und einigeBiscuits, während ihre 
„Haushälterinnen“ ſich mit gekochtem 
Reis, rothem Pfeffer und Thee begnü— 
gen mußten. Ein ſchallendes Gelächter 
brach dabei unter der wunderlichen Ge— 
ſellſchaft aus, als einSergeant die Na— 
men zweier Europäer aufrief, die durch 
den baumlangen, ſpindeldürrenSchwei⸗ 
zer, „Geibli Saufhaus“, und den kur— 
zen, dien, blonden, blauäugigen Hol- 
länder Mynheer „Ehhäus“ beantwor=- 
tet wurden. ” 
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Suppen 


Atlas 


emailirte 
Nie ‘ 


emaillirte 
Yadles „ 


follte wicht 


Glaswaaren; 
wel⸗ 


16€ 


Mus lin Gar: rd 

lang, fir a 99 
Point de Paris umd 
alle neu impor— 


53.95 


cons 


Draperies — ) 





10 Packete Rolled Oats 


per Did. 15c can Gercal Eo.), 


14c das Stück. 


1500 Packete Cool's Reis 
Buchweizenmehl, Stück. 


(Ame⸗ 


Dißd. 


Kaffee, 6 19 
od. l Pid. v 


Fancy Kappbohnen 
Kaifer, 7 5 : 


15€ Mer DD ann, a 
Milchner bolländ. 
SHäringe, 14: BD. 
Feiner Cofiſch, 
1-Pid. Tablet 
Fach Import, 
dinen, 3-Pjd. 


Eorte Maracaibo 
jüt $l, Dep 


3% XIheelorten 


u ER 


mahl. Die aroße Gejellfchaft hatte da= 
bet Xehnlichteit mit einer bunt gemifch- 
ten „PBientc-Barty“; Denn die Weiber 
hatten fi an Land mit Früchten, ges 
fochten Eiern, Kuchen u.ſ.w., die ſie in 
ihrem „Slendang“ (einer ſchön gefärb— 
ter Art Shawh) bei ſich trugen, und der 
ihnen wie ein „Vagabundirſack“ über 
der Schulter hing, reichlich verſehen. 


Groß und Klein amüſirte ſich bei dem 


„Feſt“; zumal man die leidigen Mos— 
quitos hier an Bord nicht zu fürchten 


der Geſellſchaft Kühlung zufächelte. 
Trotzdem nun ſo erfreuliche Umſtände 
vorherrſchten, wäre es aber dennoch ein 
Irrthum geweſen, anzunehmen, daß 
das Abendmahl ſo ſtill verlief, als das 
Abendgebet einiger Mekka-Pilger, die 
ſich auf derSoerakarta“ befanden und 
die ihre, mit dem grünen Turban ge— 
ſchmückten Häupter fromm gen Süd— 
oſten verneigten. Während die ſtille 
Java-See die feurigen Strahlen der 
Sonne in ſich aufnahm, welche die 
ferne Küſte und Gebirgsſpitzen Suma— 
tras mit ihrem Glanz erfüllte, brachen 
die Haushälterinnen der „weißen“ 
Krieger über den Schnapsgeruch der— 
ſelben in ein wahres Wuthgeheul aus. 
Dieſe —— denn Yes wa Eiligeres 


6c 
50 
„rue ° 
a 


| den Sonne |piegelten fi 


| i ( en | färbte jich 
brauchte und eine Janfte Abendbriſe 


Atlas 
Kaffee— 

Kaunen,. 
Atlas 
Kaffee 
Pots 


Echte dünne weiße 
und Untertaſſen, 
‚ martirt um für 15c per Paar gem 
verkauft zu werden — 8e bis 
A Nontag nur 
J Austäumung von Samıpen, 
4 $12, 815 und $IS Wertbe — 
Gure Auswahl zu 


die beiten Granit emailirten Waaren zur Hälfte veifen zu verfaufen, was Andere bafür verlangen — weniger, als hr für die billigften YIech- 


a 50 Fuß braiden 
5 baummollene 
Fb 5 Leine 
ſchrumpft 
nicht 89c 
Waſch Ringer mit 
N H0l3:&eitell, mit 
a Wweiken Gummi 
Rollen u. veritelfs 
J baren oberen 
Atlas cmailirte 4 * BY Ic 
St. gerade Saucen: Sn — 
Pfannen, mit 


emaillirtem } 
8 15c 


edel „ 


Hanf: 


cmaillirte Wtlas Defen 
Wafier 


% KRannen 5 


emnillirte Nr. 15 
. 


emailirte 


‚10e 


r 
Scheuerbüriten aus N 
Reis: Ertr Be 
rira große 
Sorte Bir: 
fenbofz 
Prodbretter 
geleimt u. 
mortijed, 
ertra 
Finish 


15c 


wurzeln „ „ * c 
c Atlas emaillirte Wr. 25 
Kaffee r 
J 15c 


- Ar Atlas“ emaifirte I Ct. 


Dippers, runder 8 
Griffe. EM c 
x 


100 aute Qualität 
ni alien „ "7 EG a 


sochfeine Jorzellan- und Pas-Wanren. 


Kein Tepartement diejer Art weitlich von New York hat mehr Beachtung gefunden, 
Departement. 
brifen ud Kabrifanten demm irgend ein anderes. 
übertrifit augenblidlic ale unjere bisherigen Anitrengungen. 
Bargains für Kud) offeriven wir für Montag nur: 
1009 Tugend Brilliant Cut Glak Cffect 


i ausgeführt und fenerpolirt — 
RI TEE 6 


als unſer Porzellan- und 
von verſchiedenen Fa— 
Unſere Auswahl in dieſen Waaren 


Als einige 


15€ 
und Sapilands franzoftiche 


band " 
>19 


65 enthält verichiedene Sorten, 


Wallerflaichen, jede einzelne 
twurden im Retail zu Thc verfauft — 
Fe 


fein 


Porzellan Taten 
in 2 bübjchen Fa 


anterniers 
rzellan Dinner-Sets, 
alte Dekorationen, WertheJ 
zu $30 — Auswahl für. 7 


en Onyr Tiſch, 


Platte u. 
Weine un» Liköre. 


Scrald reiner Nne Whisky, Iveziell file inedizi: 


er Z3wei 
aux 3 

85 1x1; A. Unteribelf, wth. 
810. 








Feine hieſige — 1p 
per Yüdhfe .„ . . 3: c 


19c 


90° p. DeD., 


1000 41:Ball, 
Fancy Pickles, d. Stück. 


0 6. &2. — 
Ot. Flache 


Flaſchen 
90 Did., 


—W 


21:BfD. — 51 
lirter Zucker für % 


10€ 


$1.10 DeD., 


Fency 
3 Büchſen für 


2000 Packete 
Biscuit, Packet 


1000 Pintflaſchen Star 
Catſup, d. Stück 


Fanecy ſolid packed To 
matoes, 51 Dtzd. Büchſe 


zu thun, als ſich um ihren Kameraden 
Saufhaus, der eine rieſige Handhar— 
monika ſpielte, zu verſammeln, um 
durch ein kräftig gebrülltes Lied das 
„Zetermordio“ der „blauen“ Sirenen 
zu übertönen. 

Die letzten Strahlen der untergehen— 
in bunten 
Farben auf der ſtillen, phosphoreszi— 
renden Oberfläche des Java-Meeres 
wider. Das tiefe Blau des Himmels 
dunkler, — die gluthrothe 
Sonnenſcheibe verſank am Horizont, 
und wurde durch die funkelnden Ster— 
ne abgelöſt. Es war Nacht. Das ſüd— 
liche Kreuz, die hellſteSterngruppe die— 
ſes Theils unſerer Mutter Erde, drehte 
ſich im Südoſten. Trotzdem kein Za— 
pfenſtreich an Bord geblaſen wurde, 
trat doch Ruhe ein unter den Söldnern 
als die Dunkelheit einſetzte. 

— Die aufgehende Sonne gewährte ei- 
nen herrlichen Ausblid auf die Sunda= 
Straße, welche die Siimpfe Bantam3 
auf Java bon der feljigen, mit Wald- 
riefen bemachjenen Wildni Lampong3 
auf Sumatra trennt. Die Refte des 
Qulfans Krafatau, der am fiebenund- 
amwanzigften Yugufi 1883 in’3 Meer 
perfant, erjchienen an der Steuerbord- 


feite des. rn 


Feine vervackte Tomatoes, 
Büchſe .. 


Fancy Maine Zuckerkorn 
tD p. Büdie . J I 


De Golden War Bohnen, ” 
— 39 p per Büchſe. 


Fancy fadenloſe Bohnen, 
Büchſe .. 
Brombeeren, 


Uneeda 


verſank ſchließlich der ſtolze Vulkan in 


niſche Aege geeignet, 10 Nabre alt; Gal. 4, 
+ Sal. 82.10: volle Ct.:Flaihe $1.25 

Pint 6— I Pin. » 350e 

O. O. Vepper, Kentucky band made Sour Maih 
Wbis fy, OD Jahre alt, volle Quart « 

2 Abls. beites Minnejota Ba Flaſchen Y8c 

tentmehl, 3.00 per 30€ 4 Sperbolt £ Go.'s Monongabel la rei ner Penn: 

8 ſylvania Rye Whisky, D Jahre alt, 98e 

volle Ct.- Flaiche 

Superior x Malt 


var, oder d Yak Sad. | 
70€ Nas. Stewart & Sopn’s 
’ 51.10 


Whisky, in Ride n imporfirt, 8 
' Nebre alt, Ct. slaice - i 

10 | Sherry, Musfatel 
! We inleje 1895, 2.) 

- 

25 | . en 


Mendocine Wine Co.'s Port 
| Q \porto P ort, ein feiner 
. I 
13c | 


500 Ball. Honen Driv 


9 Sprup, Gallone £ 29€ | 
10c 
10e 


2 5 


10 Ball. Sill’s-rein 
Rohr Syrup, Gabone 
1m Kiiten fanch Pie 
Pfirſiche, 3-Pfd. Büchſen 
Od Kiiten Yenorjeife 

25 Kiite, 10 Stüde für 
100 Packete Fairban'ts 
Gold Duſt, das Packet .. 


S 
Niberto Romero & Go.'3 
Wein ale Medizin, Gal. 82.50, 4 


oder Ungelica Wein, 
Gal. Yr 
81.35, volle Ct.: Flaide . . ., 19 


‚mit ihren ftarf bewaffneten und be= 
mannten „Brauen“ (malayifchestriegs: 
feuerfpeienden Beraes, der ben Zeit zu | fchaluppen) auflauerten, wenn erjtere 
Zeit Kaud und Flammen ausjpie und | durch Gegenwinde verhindert wurden, 
dumpf arollte, als wolle er die, an jet= | die Sunda-Straße zu pafliren. Dann 
nem Fuße mohnenden Cingeborenen | überfielen bie todesmuthigen Piraten 
por feinem und ihrem Untergang war= | die Segelichiffe, beraubten fie und ber= 
nen. m Morgen des verhängnißvol= | fentten die Fahrzeuge gewöhnlich mit 
len Tages entftand plößlich eine über- | Mann und Maus. Die Kriegsichiffe 
aus heftige, unterfeeifche Erfnütterung | der Briten und Holländer haben ihnen 
im Inneren der Erde, deren Stöße fid) | aber mit der Zeit das Handiwert gelegt 
bis zum nordmeftlichen Theile Atchins | und viele der ihrigen in's Jenjeit3 ge= 
auf der InjelSumatra ausdehnten und | jandt. Die legten Bewohner der In— 
dort von den holländifhen Truppen | fel, — von denen fein einziger am Le— 
deutlich wahrgenommen wurde: Lava, | ben geblieben, und alle mit dem Kraka— 
Staub und Finfterniß erfüllte die Luft | tau in die Tiefe gefahren find, — ma- 
bis nad dem, etwa hundert Meilen | ren friedliche Javaneſen, die ſich durch 
pom Krafatau entfernten Batapia, Ivo Jagd und Fifcherei, oder durch den 

| 


Vor der Kataſtrophe bildete eine 
wunderſchöne Inſel den Fuß dieſes 





man um die Mittagszeit die Straßen- Verkauf von Früchten ernährten, die ſie 
Mit einem an vorbeifahrende Segelſchiffe abſehz— 


laternen anzünden mußte. N 
Getöje | ten. 


furchtbaren donnerähnlichen 
— — — — 


— Boshaft. — Trinker: 
mir, ſeit acht Tagen habe ich keinen 
Tropfen Bier geſehen.“ — Freund: 
„Trinkſt Du denn jetzt immer mit ge— 
ſchloſſenen Augen?“. 

— Vortheil. — „Wie De Dich nur 
lannſt bemühen, um de häßliche Sa— 


tah?* — Nu, warum nich? — hab' ich 
doch ka Konturreng!“ 


die Tiefe der Sunda=Straße. Dies „Slaub’ 
veranlaßte befanntlich eine Ueber— 
Shwemmung auf Java, wobei 100,000 
braune Menjchen den Tod in den Wel- 
len des fonit ftillen japanifchen Meeres 
fanden. 

Die Infel Krafatau war früher der 
Schlupfmwintel malayifcher Seeräuber, 
welche den europäifchen Segeljchiffen 


BE A a a 





